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VORWORT. 



Qeloitwort: Habent m ikto libellL 

Naebdem meine germanistischen Studien an der Univer- 
sität Leipzig soweit gediehen waren, dass ich eine klare Ein- 
sicht in die Etymologie der heimatliehen Mundart gewann, 
wollte ich im Sommersemester 1892 im Deutschen Seminar 
einen Vortrag Uber den vogtländischen Wortschatz halten. 
Herr Prof Dr Sievers aber bestand eindringlich darauf, dass 
ich zunächst die Lautlehre der Mundart des Vogtlandes in 
Angriff nahm. So entstanden besonders anf Grund meiner 
Kenntnis der Heimatmnndart (die ich noch heute ohne AnstOM 
sprechen kann) und von Mundartreisen während meiner 
Studentenferien die beiden Seminaryorträge »Der yogt- 
ländisehe Vokalismns« nnd »Der yogtländisohe Kon- 
sonantismus«, loh nehme das Verdienst in Anspnioh, die 
schwierigen Lsntgesetse des Yokalismns der ünteimimdarten 
des Frankenwaldes (Frk-W) bxw des reossisehen Oberlandes 
(RO) nnd anch der oberpfthisehen Slldspitxe im säehsisehen 
VogUande (SObpf) zuerst aufgestellt tu haben. Einem wei- 
teren Wunsehe meines allyerehrten Lehrers folgend, reichte 
ich im Frflhling IdH >Die Mundart des Vogtlandes« als 
Dissertation ein, die hOohster Bewertung sich erfreuen 
durfte. Ihm sei hier Dank für gütige Ratschläge gezollt. 

Mein Bestreben war nach den beiden Vorträgen voruehni- 
lich darauf gerichtet, in die Mundartgeographie des Vogt- 
landes möglichst Licht zu bringen und eine Charakterisie- 
rung unserer Mundart nach jeder Hinsicht zu geben: die 
Ergebnisse sind in der Einleitung niedergelegt worden. 
Mit Genehmigung der Fakultät ist in der Dissertation, die 
1896 erschien, nur diese Einleitung zur Gesamtuntersuchnng 
gedruckt (die wegen ihres Umfangs iu Faul und Braunes Bei- 
trägen, damals herausgegeben yon Herrn Prof Sievsbs, keine 
Aufnahme finden konnte). 
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Vonrort 



AIb Herr Dr BiUBiiss in Halle die Gesamtarbeit in seine 
Sammlnng kurzer Grammatiken deatscher Mundarten auf- 
nahm, da machten sick selbstredend mannigfaoke Änderungen 
nnd Umgestaltungen notwendig. Bildete in der ersten Fassung 
die Mundart meiner Heimat Trieb den Brennpunkt, so wurde 
nun die yogtUndische Kormalmundart (SM) die Kemmundart, 
um die sich die Untormundarten gruppierten. 

Da diese Neugestaltung der Arbeit mehr Zeit und Mittel 
beanspmohte^ als mir um der Zukunft meines Berufes willen 
geraten sohlen, so musste ich wohl oder ttbel auf Torläuilge 
EänsteUnng des Druckes dringen, nachdem die Einleitung 
unter der redaktionellen Leitung des Herrn Dr Bbemeb fertig 
gestellt war. 

Mein Aufenthalt in Aue (1896—1908), dem Mittelpunkte 
des mnndartgeographisch höchst interessanten Westerzge- 
birges, gab mir erwünschte Gelegenheit, meine mundart- 
lichen Untersuchungen auch auf dieses ans Ostvogtland an- 
grenzende Gebiet zu Ubertragen und sie zu ergänzen oder 
zu sichern (vgl Literatur). 

In diese Zeit fallen auch nene Mnndartreisen ins Vogt- 
land, wo ich gründliche Nachuntersnchnngen anstellte 
und die vogtländischen Sprachschätze weiter meinen schon 
reichen Sammlungen einTcrleibte. Soweit angängig, sind diese 
in der nun abgeschlossenen Arbeit von der Lautlehre ab mit 
Yorwertot worden. Ich gestehe unumwunden su, dass mir in 
der Einldtung von meinem heutigen Standpunkte aus die Art 
und die Sachlichkeit einiger Zusammenstellungen etwas reform» 
bedürftig erscheinen, zB yertragen §60 ff und auch §24 ff 
Abstriche Imew Ergänzungen. 

Die Beigabe eines alphabetischen Inhaltsverzeich- 
nisses erschien mir stets als Ideal zur Hebung der Schätze 
einer Fundgrube. Auf Wunsch des Herausgebers erseheinen 
Wort- und Sacbregister getrennt Da es mir Ton Tom- 

herein daran lag, das wissenscbaftlioh WertToUste vom Togt- 

ländischeu Wortschatz der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen, so wurden dem Ganzen soviel wie möglich solche 
Sprachschätze einverleibt, die nun durch das ausftlhrliche 
WörterFerzeicbnis, das als vorläufiges vogtländisches 



Vorwort IX 

Wörterbuch angesehen werden kann, leicht zu heben sind. 
Ein ausfuhrlicheres Sachregister, das den Umfang der sowieso 
schon nicht mehr »kurzen« Grammatik noch weiter Uber- 
schritten hätte, anzufügen, unterliess man auf den Wunsch 
des Verlags hin; so beschränkte mau sich auf ein gramma- 
tisches Sachregister. Einigen Ersatz bietet das Inhalts- 
verzeichnis. 

Die beigegebene Mundartkarte hat Herr Prof Dr Bremer 
entworfen und zwar auf Grund meiner Einzelangaben (§ 8 
und 12, 13) samt Kachträgen und Berichtigungen zu den Laut- 
erscheinnngsgrenzen*), meiner Kartenskizze und der Angaben 
Yon Lano (ZfdMaa, Jahrgang 1907, S 19 ff) mit ftlr meine 
Linien 1, 2, 5, 7, 9, 12, nur in Böhmen die pp / pf-Lmie nach 
G&ADL (BMaa U 3öö ff bzw I 100 ff). Die Linien sind in 



*) Nachträge uud Berichtif^unc^en zn den Lauterschei- 
nangsgrenzen — die Nachträge iu eckiger Klammci' konnte ich erst 
nidt Peitigstellang der Karte beibringen: 

Zu S 13—98 vgl Obrbbt, ZMlfu 1 118 ff (daia III 277 ff mit einer 

Mandartprobe von Hundahübel bei Lichtenau [ZfdHaa, Jahrgang 1907, 

S 24' zwischen Eibenstock und Auerbach' und Lang, ebd S 19 ff (zu 
meinen Linien 1, 2, 6, 7, 9, 29 vgl Lanus Linien 2, 1, ö in § 3, die in 

1 6 and 7, 4 In § Sj. 

„ « . «. Beichenbach-Unterheinsdorf- 
Zu 8 14: Lmio 8 l..t«: . . . ^SiWSEÄ^LiiieifOT 

Waldkirchen 'Wildenau- Wernesgrün . . . 

Bodewi8ch[-8efaBairtaiine]-Anerbacb ... 

Q u-i • • • Rautenkranz - Morgenröte - Sanersack - 

Zu Anm3 ebd: . .rSehOneek-Taimenbergttlua-Gottesbeir' 

IVUhbns-Neudeck . . . 



Klingenthal-Oberailberbach-Graslitz-Schönlind . . . 

käs {käs*) Brunndübra- Klingentbai [-Landwü st-Rosabach . . .] 

ke* Gottesberg-Tanuenbergsthal-Schüneck . . . 

Zu S 17, Linie 7: Kahla gehört unter die Linie (vgl anch I1£RT£L, 
Thfliinger Spnchschats S 26), dafür ist Stadt Roda Aber die Linie 
sn letun. Kahla spricht mit Gross- und Klcinpttrschnitz, JUgersdorf, 
Ober- und Unterbodnitz sowie Kothenstein im N von ihm kohf, ehfl 
und idumf. Dann ist Steinpleis Uber die Linie zu setzen (so anch bei 
Lang aaO unter die Linie], denn es spricht koh^ ehL idiumbj nicht 
aber fdmbijn (wie Laho a a 0 annimni^, Mmdem fchon selten taeh 
6/am5/; ebenso ist JSgersgrUn auf die Linie zu stellen. [Muldenberg 
ist — gegen Längs Linie in § 6 — mit ^jo-Aussprache richtig, also 
Uber die Linie bei mir, bei Lang unter die Linie zu setzen.; 

ZaS18, Linie 9: Werdan ist — gegen Lang, Linie 7 — richtig Uber 
der Linie, q>rleht et doeh sehen nf, hst, diAfe, Stelnplels «9, ASt, dßsd^. 



X 



Vofwoft» 



der lütte iwisehen den Im Text reneieliiieten Ortaoliaften 
blndnrehgesogeD, die iiugesanit auf der Karte so Tendehnen 
ein ungleich gröBseree Format and entapreehende YerteneroDg 
bedingt htttte. Die Grenzen aind nicht alleaamt ganz ab- 
geschritten worden, doch kann ich fttr die betreffenden An- 
gaben bei den verzeichneten Orten mit gesichertem Material 
einstehen. 

Ich kann das Vorwort nicht schliessen, ohne dem Verlag 
für das Uberaus grosse Zuvorkommen und für die Btets bereite 
Erflillung der so vielen Wünsche den verbiudliehsteu Dank 
auszusprechen. Auch allen denen (besonders vielen Lands- 
leuten), die auf meine Anfragen gUtige Auskunft erteilten 
und so die Zuverlässigkeit des Materials erhöhten und der 
Wi>^senschaft auch ihrerseits einen Tribut zollten, ein dank- 
bares Gedenken. Vor allem aber richten sich meine Geftihle 
tiefst empfundener Dankbarkeit an den Herausgeber, der mit 
nimmer mildem Eifer durch seine reiche Erfahrung und gründ- 
liche Wiaaenschaftlichkeit Seh ritt für Schritt beratend mir znr 
Seite ging. Neben den selbstveretändlichen redaktionellen 
Arbeiten übernahm er die Mitkorrektar sämtlicher vieler Bogen 
und den Entwurf der Karte, atellte ala Fortsetzung und Er- 
gttnznng zn § 235 den § 236 zasammen, gab den §§ 219—234, 
ebenao den §§ 256—268 eine Kenordnnng naw. 

Aue im Erzgebirge, April 1908. Emil Gerbet. 



, . . ^. T . , Kemnat-Warmenateinach- 

Zu S 19, Lmie 10: Die Lmie laute: ObaiBtebach- Neubau- 

Gefroos- WeissenBtadt-Kirchenl.imitz . . . Kbraath - bei 

WauBiedel-liüäUa-Maiktleuthca-äelb[,-ächünwaldj . . . Kossbach ... 
BobaBaeukircheB . . . QrasHt««FHIhbiMi-Neadeek . . . 
8diOnbach-*AlMro«li-Bl6i0tadt-SoliSiiUBd-Tappebgrll& . . . 

„ ^ ^, . , WanneMteiBÄoh - •♦Weissen Stadt 
Zu S 24: Lin.o 13 laute: Neubau • Wunsiedel - Marktleuthea - 

[-Spameck - Münchbcrg-Conradwrenth-Hof . . . 

Kircbeiilamitz-Niederlauiitz[-Schwarzeubaclij - Behau - Oberkotzau . . . 
B>ntenkranz[-Hainmerbrück (bei Falkensteinji-Bninndübra 
Falkemsteinf-GrOnbach (bei FalkenBtein)]-Soh9aeck. 

♦ Zu Absroth vgl Unser Egerland IV 5 ff. 

** [Soll freilich nach neuester Erkaudigung noch üe bzw spreeheo. 
HienuMb haben Aieh-BoMbaeh Diphtitoage, iB STm? Zodeeke, Bett 
Die Angaben bei Obadl bi BKaa 1 412 ifaid fUeeh.] 
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Abkflnimgtii. 



XV 



O = Ogt;en) 
obd = oberdeutsch 
ob(erj8 = obereächsisch 
obpf obttrpftlsifdi 
OB Ottenfebirg(iMb) 
O-N « Orts-Name 
Opt = Optativ 
osteiid SS MterUndisch 

Ö B ölanitx, ö = östlich 
Ott(er)r s= 5st cr)reiehiitth 
«(itl) a östlich 

P — Person htw Pausa in SU bnr 

Pössneck in RU 
Part = Partizip s Ptr 
PI = Plural bzw Plauen 
poln =s polnisch 
Ftaep Fjnepofitioii 
Pr(ae)t = Pfmeni 
Trut = Praetarit(tiiii) 
Fron = Pronomen 
Pt» = Partiiip 

R-A = Redensart 

Bb == Reichenbach ia SU bswBou- 

bach SObpf) 
Rdf = Rodersdorf bei Plauen 
Beb ^ Behau 

BOsMouiichetObeiknd (§ 13,3b] 
BU a reoMiidies Unterland («13,4) 

ruBs =s rasuBch 

BV a reuaiMchfis Vogtland (§ 13) 

8 ■= Seite htw Sad(en), • » ifldlieb 
sächs s= sächsisch 

Seh = Schöneck 
Bchles = scblcsisch 
Bchw = schwach 
Sg Singular 
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SV = sächsische? Vogtland (§ 13, 5) 
SW = Südwetten 

T = Trieb 

thür[ingl = tliüringisch 
tl a tonlang (gedehnt) 

ua = und anderes 

uam = und anderes mdir. 
uä = und ähnlich 
urk = urkundlich 
urspr = ursprünglich 
usf = und so fort 
UBW B und so weiter 

V = Vogtland 
vgl = vergleiche 
vogtl(d} = TogtUndiseh 

W = West en), w = westlich 
Wb = Wörterbuch 
WE ™ Westcrzgebirgisch 
W(erd) -» Werden 
w(estl) ■> wesUieh 

iT = zum Teil 



< V entstanden (entsteht) aus 
> a geworden (wurde, wird) sn 

* Tor einer Wortform b ersehlossen, so ansusetsen, aber nieht Tor- 
banden 

• = selten (weil neu usw) 

+ « veraltend, ff ■= veraltet 



ZUR LAUTSCHRIFT 



1. Vgl BsBMBR, Zui LautBcbrift (Anhang sa Band I dieser 
Sammlung), Leipng 1898. 

2. Die etimmloeen Medien sind ein&eh g gedmokt 
ohne Beseiehnung der Stimmlodgkeit. Jedes mundaiUiehe 
bf df g ist also stimmlos aussosprechen. 

3. ^ ist aspiriert su sprechen, gleichwohl aher immer it, 
nicht kh gedruckt. Zu [t], k vgl § 104, auch 101 ffl 

4. Mit eingeklammeiten KonsonanteUi sB [h)^ sollen die 
lockeren Artikulationen angedeutet werden (§ 102 Anm 3 
und 5), aber mit ,^ (usf § 104 Anm 3 Nachtrag) die unent- 
schiedenen zwischen h und w. 

5. Zu 9 und <7 vgl § 87 und 58. 

6. Im übrigen vgl zu den Konsonanten §101 — 119, zu 
den Vokalen § 70—100 und 120—133. 

7. liei den Vokalen ist Überlänge durch " bezeichnet, 
zB 7; Länge durch ~, zB 7; Halblänge durch *, zB w, i; 
Kürze ist gar nicht bezeichnet; Übcrkürze durch ^, zB j. 
Vgl § 70 bzw ÜB. i = langes oder kurzes * (zB § 90). 

Unbezeichnet ist stets die Überkürzc der Konsonanten, 
dh ihr Grundmass, zB /, aber { — kurzes, silbisches / (§ 103). 

8. ' bedeutet den Hauptton, * den Nebenton. Wenn kein 
Akzentleichen gesetzt ist, ist die erste Silbe betont und die 
anderen sind unbetont. Unter Umständen ist ' = stark 
hauptbetont und ' = normal hauptbetont geschieden, iB 
dib FoUdidtäö/l Christoph VoUsOidti vgl auch § 124, 2. 
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LAÜTLEHRK 



EINLEITUNG. 



Grenzen, Einteilung und Stellung 
der vogtländisolieii Mundart. 

I. Die Muudart der Gemeinde Trieb. 

§ 1. Meine Heimat Trieb [= T], ein Bauerndorf von 
ungefähr 100 Einwohnern, liegt an einer Beiglehne des 
linken Elsterufers, 2 Stunden nördlich von Plauen (AmtS- 
bauptmannschaft), 1 Stunde südliek Ton £lsterbeig (Amts- 
gericht), diolit an der reussischen Grenae, inmitten des 
alten Vogtlandes, der tenra advocatorum. Es ist wabrsehein- 
lich, dass es [s [mdnf] Dühf auch dff Düb; Yfß, 1414 zu der 
Trybe?) mit seinem Namensvetter, dem 'oberen' Trieb, nach 
der Trieb (slav Ooeofitia)^ an deren Oberlaufe dieses, unweit 
von deren Mündung jenes angelegt ist, genannt worden ist: 
es wäre demnach wie Triebel am Triebelbach islav Sttrbih') 
deutscher Herkunft trotz seiner Kreisform; doch kaun auch 
nichts gegen Ilerleitunp^ aus dem iSlavischen (1441 Treben^ 
1446 Trybe < treba Rodung, Reut, wie Triebel < 1328 Tribel^ 
1378 Triebel < trebiäa Gereut) eingewendet werden. 

Ein Blick hinein in das Sprachleben einer solch 
kleinen Sprachgemeinschaft mag uns einführen in die TQgpt- 
ländisehe Mundart, mag uns Antwort geben auf die Fragen : 
was war? was ist? was wird weiden? warum ist es so, das 
hier oder dort gesprochen wird? 

§ 8. Die Familie ist die kleinste Sprachgemeinschaft. 

1. Grossvater und Grossmutter sprachen, ja spre- 
chen meist noch: ffriesfod^ (mhd * ffröst-vater) , d»i dolf 

0«r¥«t, «wiAart V«gtt»iiM. 1 
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Einleituiig^ 



[umer 9äch»i$ehtr hamg\ imn min^d Aeftmf nar in fiä \^SMn 
nMH hei mr ne vOhre mmn «otSQ, fr^mf ^fir (imtme pfMe), 
fkrdixs M {*9migen hou oder häu), Biln hund hitld 
{*d9r Pauln hmt iiA), nmxd^ wär ix k9m aa df id6d käm 
ibbfi« {*näehien wi^re 4eh kSm« ttat heimkomen) ; mksda, 

Harmkf — häa! {meinstu, Herman? — jä.')\ dö, Sbds, hosdan 
kmods [dä, schaz, hä4itu einen smaz) usf, dh die alten echten 
und rechten Mundartformen. 

Die Enkel und Enkelinnen kennen jjpAvöhnlich nur 
noch : gzösfädi, höchstens gziiesfädi — wenn sie ihn nicht gar 
schon baba nennen, d8<Bn dih^ dsu^ (md zw) feil, ^^l 
Stegsph Id-vix, dcBn monkd had^ mi oder hedmz nkz an foxd, 
Jidnw bf^i, hm fm fdiiti gSz [htsz her), dz Bauin oder 
BM Mi künd hedd (nun falsd^Uch identifisiert mit nhd beüt 
lu mhd M^fefi), (feed^ nAmed loat ix M nid fft di kÜd htm 
kämfi\ mknedt HSrmknf — ii oder da, ihd$^ hMb f» 
imkd» — wenn nicht schon ffn ku» nsf, dh bereite manche 
Entlehnungen aus der md Voigangssprache. 

Die Eltern nberbrncken die Kluit, die bereits zwischen 
alt und jung: Altes und Neues, wie grüesfkdr, dscb ddh^ 
dswe fexh ''■''^ sergsi kenix, dan mo;täd hehmi lufi an föxd, 
fidmf b/cGi, füeig/viixs häi, di Baln hund bald oder baild, 
gesdn namsd wän. ix hal ned dz sdad kam kumQ] masd^ 
Häiman? — ha oder x^- dö oder iäda^ hdsdgn smäds 
nsf, gilt gleich in ihrem Munde. 

2. Dies Nebeneinander am Orte giebt zugleich ein 
Bild^ des zeitlichen Aufeinander in der Geschichte der 
Mundart seit den letzten Deiennien. Von Lautwandel ist 
nur wenig noch eu beobachten [mr > S%: aB när > nSz ua), 
desto mehr aber von Lautsubedtution (3 für fj?: fexl für 
ß'sxl ^1 ö für ö^: giösfädi für griesfod^ usf, i &x öx ' 
fädz fiir födr usf) oder gleich von Formensubititution (inner- 
halb des Ma-Gutes : Neutr dnbe auch fürs Mask dsuA'^na usf, 
aus der md (obers) Umgangssprache: ds^n für c/ä«, wo 
den Vermittler spielte, ua) oder endlich von Wortsubstitution 
{fuezgäzix ^ f^^dix, gesd^ oder gesd^amsd für naxd^) 
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— mit eäncm Worte: der Mundart gebrichts schon an der 
Kraft aich organiach weiter tu entwiekeln; aie geht daher 
Kompromiaae mit den Terachiedenen Stufen der Umgangs- 
apradie ein. 

3. Aber jung wie alt spricht: Kk^sift (mhd *KUmg' 
#9-af0 Hiindler mit SSmereien, Krftntem und Medikamen- 
ten aus Königsee im Thüringer Wald), Fidigvi t^dsgri (1667 
VoigUgrün) Vogtsgrün Ü-N, Bülnddfl (mhd *Paulen TopheT) 
Christoph Vollstädt, genannt Paul, Sdödwex fmhd *Stat-weg) 
Fl-N, hßätidldod (mhd *pßanzatat\ Beet für Kohlkraiit- und 
Rübenstecklinge, Fölsdeds Hansgeix (mhd * Vol-stetes JJaua 
Jtirge] Johann Georg Vollstädt; ferner hAd tun irdd (mhd 
höuwet und mit) dh sonst 'altmodi8che*| gemiedene Formen 
überdauern den Zersetsungsprozess nur, wenn sie festgebun- 
den im Kompositum oder in einer formelhaften Bedensart 
dem Sprachbewusstsein nicht mehr reeht deutlich waren oder 
auehf wenn dem Hd eine Entsprediung fehlt. In gewissen 
FUlen genügt schon Annahme eines leichten humoristi- 
schen Beigesehmackea : ifö äkk giüeafbdi! oder fi(h! redet 
man einen jungen Menschen an, der auf der 'Höllbaalif in 
der 'lauschigen Hölle* hinter dem Ofen des Grossraters Sitz 
einnehmen, oder der gleich bei der ersten Kälte nach dem 
Pelze greifen möchte ; d» äJdq gimsmüdz oder müdi ist seine 
Spiessgesellin. 

So spricht in einem Hause die giiwsmüd-i — oder ein- 
fach auch mudz angeredet — vom grüesfhdf oder födr (ihrem 
Gatten, Herrn), die mudz vom fädi (Gatten, Vater, Heim), 
die guii9 im midlfi (mhd Jungen und nmäetifty Söhne und 
Töchter dea Hauses) vom föh (Grossvater) und fädf (Vater), 
9 ff9tin (mhd diu; gumdt) vom fädi (Dienste, Hauaherm) oder 
bttkn oder Fäd9Ü% ua, wie von der mudh (Dienst-, Haus- 
henin) oder fiä (mhd eroii) oder Qedfi (Jette, Henriette) na, 
und jeder kann ein kldh giAfafhdt oder fSd-i^ jede eine kld§ 
^ikeamUdz oder mudi sein. 

4. Verschiedene Formen können für dasselbe 
Wort — gesetzt die Lautdifferenz ist sehr gering — län- 
gere Zeit von zwei gleichaltrigen Familienangehörigen ge- 

1» 



4 Eisleitnng. 

spiochen werden^ wie zasbln und lasbln •{mhd riuspeln) : 
erst mt nur die lautgeieehte Fem mit « da, » ttellte aioh 
bei der einen Penon ein, da de dies Wort der Bedeutung 
nach mit nubpi (mhd ratpein) snaammenhiaehte, bis endlieh 
« daich Einmisehnng einer dritten Person wieder in seine. 
Rechte gesetst worde, die die Lantdiffereni ob ihres schär- 
feren Gehörs bemerkte und darauf aufmerksam machte. 
Der Vater spricht faugad (mhd vülec-heit\ die Mutter fauo-dd^ 
der Sohn lernte die ma Form der Mutter; faulad (mhd vTtl- 
heit) ist daneben selten, aber von allen gebraucht; nhd 
fmdhkid ist auf dem Wege alle drei zu verdrängen , oder 
vielleicht wird sich fauxad retten, da es sich in der Be- 
deutung mit faulhkid keineswegs völlig deckt. 

5. Eine hajidwal (mhd * hant-twähele) zum *Staat* übet 
dem Handtuch, ein hleus^hsd [sli^en-äse) über oder neben 
dem kax^Sifftp KAohelofen, einen kUus^lkxdf (sltj^sn^iiA/Slyw), 
einen iiffggddhf Ofentop^ einen AlAd (Ifnhmot, LbxbbI 
1982) ttsf, einen /Sbandadg^ (Spencer), einen t^xmadtbi^ oder 
einfach nuMti (fin numim oder molui) Tnchmantel, eine 
hüglhku (mhd huoM-hSube) usf, füiarUk tm hoamb («ttcr-flsm, 
swamp) usf besessen nur die Alten, die Jungen kennen sie 
kaum mehr dem Namen nach. Der Kinden^'elt sind von 
alledem nur die laixdi Leuchter (an Stelle eines Tannen- 
baums , die fäiJisda oder kdünle Feuersteine in der gug [gucke] 
Zuckerdiite, der swam Schwamm an der Schiefertafel ge- 
blieben: durch Kulturfortschritt (besonders durch 
Umbau, Schule, Eisenbahn) veischwindet mit dem Gegen- 
stand gewöhnlich auch sein Name, oder das alte Wort lebt 
fort untor anderer Bedeutung, idbdäx {schoup'dach) — die 
ehedem gewohnliche Daohbedeckung wird jetit noch im 
figürlichen Sinne fui den kibhUid oder idiifh^ gMagt; das 
schon Tor GrossTaters Zeiten allwöchentlich erschienene w6~ 
sMiAd {wochen^Ua^i heisst heute noch wöxiihAd oder 'hiäd 
oaer blod, obgleich es Tageblatt- geworden; der einst wirk- 
liche htbäJgti [ha»-Mhm) ist jetzt oberster Baum einer 
Scheune ; der inld [mit] mit der Sichel fristet seine Existenz 
noch im smd (Getreideernte, deren Zeit), wenngleich das 
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Getreide schon längst 'an- oder weggehauen' wird; die 
hinUdmix (< hüener-süge] unter dem Schrank der ehemaligen 
Banemstube, die zu Zeiten zugleich als Schulstabe dienen 
rnnaite, ist heule die 'Strafbank' in der Schule; mi €txdfl9 
(«m 'ShierUti^ iat geblieben in 9 nhuMf hiabs, das tiStf$l 
[nSitdi in s mf$l ülj^jji (mhd he/m), die Afjg/i^s/ti (-Aj^) 
Hefenh&ndlerin nusst mit dem ntfspnos (mhd nSBs^Umtu;)^ 
kanf (mhd kaimel) in der Bedeutung eines liten im läede, 
das der Träger so mancher alten Form, alten Wortes, wie 
«f/w kanl waisbi'ei, ai?io känl lüm, bim .bäum büm^ an 
hnkisd tim und in 9 kanj hxefm. 

6. Bei den Alten hat sich ein Kranker wieder drkotcrd 

mhd er-kobert . lebte man ide diät, kam man ins degr,^- 
mee/id (detritmentura), trug man ein bkrdsöl oder bär^bli 

beides Regenschirm], das Kind ein käsale (mhd *käselin), in 
der Tau£e ein toasd^h^ml (mhd wester-hemdel)f gings a-riimd 
(fis m mite) lasch, sofort, wiederholt, ist man gtdind (in 
eouitmt^ bedient worden, Hess man sieh keine fltmadAndsxn 
oder '•dmtdajgm (▼isamentum) Tonuachen, enählte ein hoit^ 
hmdf (fii *9mti9r^ sinYs), lüedt^ 'Loten' und Ifio^ 'Schnaken', 
machte hrgi^ ^hoAetL, strich man schmunielnd mit dboHfrdS 
'obUgiert* die besahlten Zinsen ein, ohne es unterlassen su 
können kAn hhl tdd^ mid sidn {a^ldn garsdit^) dsatx ' 'komm 
bald wieder mit solchem (alten garstigen) Zeug!' hinzvizii- 
fiigen, dem sieh oft noch ein beschwichtigendes nu dd wmd 
sä, w't ix des mä (mhd *?mn] du weist schöne, tüte ich dez, meine) 
anschloss. Bei den Jungen tritt an die Stelle einer reichen 
Fülle dieser charakteristischen, fein unterscheidenden, oft 
gerade wegen ihrer Fremdheit humoristischen, denselben Be- 
griff in gewöhnlicherem, schwächcrem Sinne wiedergebmden 
Ausdrücke schon häufig eine bedenkliche Wortarmut, eine 
Abgeblasstheit im Ausdruck, sB mauMbm iix nkdb macht 
man sich wieder, mkxämd g9dki d macht man das Getreide 
ab, ffiimis» iUUti^ macht man Schieissen, für »ix dihüfin 
sich erholen, kundig schneiden, ifois^ schleissen; weitschwei- 
fige Umschreibung, wie kUgukaditz (mhd *$iöeke^härüi^ 
dön-^)^ kdun^miln (mhd * kom^ob^-macher) für Schnitter, 
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dtm^Hbnam khuh wü mi fozix» gä^f» s graud hed^ (mild *ge 
end$$ einander hmUr «c» wir porige:; j'är de^ krut heten) am 

vorjährigen Krautacker hin. 

§ 3. 1. So spricht man fast in der ganzen Gemeinde 
— soweit natürlich die * Einheimischen* in Frage kommen, 
die zum grössten Teil in mehr oder minder gutem Hd mit 
den 'Gebildeten', 'V^ornehmen*, sdedzn oder sdednnn Städ- 
tern verkehren können. In der einen Familie, wo der 
Grossvater eingewandert, war auch der Ausdruck dlas nesd 
(mhd kleine:; nest), Koseausdruck für 'kleines Kind*, mit e 
für hienges • in ntud ans der Ölanitier Gegend eingebürgert 
Die Formen ki^d (mhd gehäuft ^ kmnd gekernt^ ^ lUm 
{*g^Uhen)f duebuknd {^wtgehreHntj, deimhäxd [^Meeamen- 
g^räeht)t daxd {gedSekij ua, u ^ de& [<ick ge ane-Mt 
zuo ich gehe eiaatweilen yoraus) » gegenüber allgemeinem 
gdka/d etc, ix gt^ ßtfiänf deä {< vorane-'hin mto) — charakteri- 
siert eine Familie samt ihren Anverwandten: auch sie ist 
eingewandert (in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts). 
Sonderbarerweise hat sich eine Familie, deren Haupt aus 
Deutschböhmen stammte, ganz dem allgemeinen Usus an- 
bequemt. Die älteren Mitglieder einer Arbeiterfamilie haben 
Formen der alten Heimat (Reussenland), wie äitodii (< der- 
wegen) gegen hiesiges ditoiti ua; die Kinder sprechen den 
Dialekt ihrer hiesigen Spielgenoesen. Die 'von auswärts*, 
die Dienatboten, passen sich je nach dem Grade der Ver- 
schiedenheit der Dialekte leichter oder schwerer an: der 
Bayer, Böhme, Schlesier, Pole fiMt gar nidit; der Benssen* 
länder, auch d«r ans dem Oberlande, oft überraschend 
leicht imd rasch: seine Munde (mhd ehuue) ist bald der idide 
{<eiüite)^ dem Safl oder iatfl {< ^eehaffel), der fäudi oder fäHdj^ 
inhd vater] dem fädi gewichen ; eine junge Reussenländerin 
überträgt alle « für weite c-Laute in e: spricht fedz Feder, 
ßeduds Flederwisch, trotzdem dass hier Trieb « wie ihre 
Heimat hat, nach dem Muster lasn (RV) > lesn iT) lesen ua. 

2. Gefährlich für die Ma ist ein Gasthaus, das einen 
städtischen Wirt hat, als Sommerfrische dient und viel städ- 
tischen Verkehr hat. Man kann darum dort nur e gUu, 
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•eUen noch • dAa Hfi, m imd^ 9» hibn Ad^ — nie aber gut 
mehr 9 suuil btfß^ 9n inidj 9 nX^sl^ 9 kam^t 9 niadü§ (inäha) 
▼erlangen 1 Dort kauft man fiMt nur nodi MMNjn Semmeln, 
hd^ri Hering, keine ««m|n, häxiri methr. Dort wird aus 

dem dändsbt'isdn Tanzboden ein säl Saal, wiewohl er klein 
und eine Treppe hoch geblieben, aus dem Imdhkus Lusthaua 
eine gäidnlaiib Gartenlaube, aus der aisa^rig Einschenke das 
biwed Büflfet etc, und nur das ascesdz Orchester, 'Musikan- 
tenbucht' und der imi (mhd imber ingewer) sind bis heute 
geblieben, mit Oichester und Ingwer sie au verbinden wagt 
man nicht. 

3. Dies ist das Hauptventil, wodurch md ümgaaga- 
spracbe und Mundart' in Berührung treteui aber immer lum 
Nachteil der letiteren. Der riemlteh lebhafte Verkehr 
mit der Stadt (mit Planen und Elaterbeig) tilgt auch sein 
gut Teil. mit dam bei, daas sieh Formen, wie ßmi Fleiseb, 
ifM Brod, ien eehfo, nmm nein, ja, bimu blau, bliu maxf^ 
*blan Biachen', g€9lb gelb, dMMi braun, g^uin gern, otigi Onkel, 
dMtidf Tante; 9 für g in sehe, gas^ gesehen, mmfaU 
ebenfalls; one ohne, mönd Mond, mtin Mann, schon bedenk- 
lich breit machen ; das Obersächsische stosst über die Städte 
seine lie nein, kcm keiner, usf ab. Man entblödet sich gleich- 
wohl nicht Falsclies gegen ma Kichtiges in Kauf zu nehmen:' 
IX h6 \n9 g9s<ie ich habe Ihnen (für Sie) gesehen, ix hö skt 
gim ich habe Sie (für Ihnenl es gegeben hat mancher Länd- 
ler schon dem 'feinen' Städter abgelauscht. Der Soldat, 
der 'drinnen in Sachsen' gedient, bringt fast legelmäasig 
das obere 09 auch, kifmän Kaufinann, nl nein, m (mhd 
^fi) sind, usf mit, legt sie aber bald wieder ab. 

4. Ttoti aller dieser doch jneist neuerliehen lenetMn* 
den Einwirkungen kann man von den Bewohnern Ton Trieb 
[a T] behaupten, dass sie sich im' Yerkehr besonders mit 
ihresgleichen nur der einheimischen Ma bedienen, dass 
ihnen das Bewusstsein von dem ma Richtigen noch 
sehr lebendig ist. Dies Urteil gilt von der gesamten Land- 
bevölkerung, besonders soweit sie dem Bauemstande ange- 
hört Immerhin kann man aber auch da noch Unterschiede 
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im geographischen Nebeneinander (sB Weisehliti^Bobenneu^ 
kirehen/Ottengrüa in SV) bemerken, die Ühnlich den oben 
nach den Altersstufen oder nach den letzten Desennien ge- 

machten sind. Alles hängt von dem grösseren oder gerin- 
gereu Grade des Verkehrs ab. 

II. Die Mundcirt der Naclibarorte.- 

§ 4. Treten wir aus dem Rahmen der Gemeinde hin- 
aus und betrachten die Beziehungen zu den Nachbarorten. 

1. Die nächsten bestehen natürlich innerhalb einer 
Schul- und Kirchengemeinde zu Steinadorf [= St] im W. 
Seine (früher) engeren Verkebrabenehnngen in Planen lassen 
es gegen T mit dem 8 schon « für weite e-Lante sprechen: 
ik9X<if (mhd siäehi}, roxi (rfeA<), wex^ {wecheln in w9hm)f 
8€efl (*8chäffel)\ 9 für diese e-Lante in der LVoge: hßlh,. 
ip/ert), Ho9t [meSre] gegen • in T; was nieht ▼erhindert» 
dass es die alte lautgerechte Form tbänf {zene), weil 9 Tor 
Nasal stehend, gegen T erhält. — Der Schule und Kirche 
sind wohl eine ganze Reihe Lehnformen und -Wörter zu 
verdanken, wie atns eins, dstmi zwei usf in mehr schulmäs- 
siger Zählung:, dsTpyi zehn, fezdsn vierzehn iisf, train Wein, 
/ä^dikcBsdl Federkästchen, fiom fromm, du mam gbd! du 
mein Gott!, scl^, Seele, dnäd^ Gnade, gtd^ Güte, dindf Tinte, 
fftmid§ Kreide, Ihti^ Lineal, e/an- oder ifatigili^ Evan- 
gelium, äm^n ämf amen, eegsim m f n Examen, dz hm, 
fimu der Hen Jesus, gmud Geist, aidiz m n Altar, Ao«% 
Hostie, nam. 

2. Nach O liegt Llebau (- L; Dünobk B 1258], einst 
Frohnhof iiir die Banem Ton T, jetrt so gut wie ohne Ver- 
kehr damit. Man spricht da schon ä für mhd tl 9 nnd 9: nu 
9m (mhd nu ahm), 9 nim$ hil {em 9beneii hiz^el) ziemlich Tie], 

g9%0BSv oder -wün gewesen, biädl Brettchen ua, fäln [vehln) 
fehlen ua, wo T noch e hat; ferner du [tuon) gegen dä [tön, 
oder tän) tun in T uam. 

3. Von S nach N, zwischen Jössnitz [= J]-T-Kos- 
sengrün [= K] sind die Unterschiede stärker, damit 
sicherlich auf die Richtung der Kolonisation hindeutend: 
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T „ « « hexd, em, 

J geeld, n<Bhf{, dz<Bgi\n, „ „ 

mhd nebely * trügwüd»i^treger^ k^se, pfSrtf tlederwtsch^ 
mhd *hämel^ www, 

K ii^nily iiwäi^ haiscemlixy düf msd^ 
md oder obd no€i^ md * ich fOme^ obd tcA* ntHM, 

T „ ix 

md Imp *nrm, obd = nhd Nim, md *ichsehe, * sehe im Imp 
K nam ^ sä sä 

T mm, ix «t^* «^» (< * ««) 

j 

4. Trieb mmitten der beiden Orte im S und N hat mit 
beiden des Priniip gemeint anr, mit der Kfine (im freien) 
und mit der Länge (im kombinatorischen Lautwandel) die 
für e-Laute am Orte weiteste Qualität zu verbinden; mit 

dem N die Regel: in der Weite wird & gesprochen, und 
zwar betrifft das die weiten c- Vokale bei der Kürze itn 
freien) oder die weit gebliebenen (bei der Länge im kombi- 
natorischen Lautwandel); mit dem S: Kürze im kombina- 
torischen und Länge im freien Lautwandel wird zu e verengt. 

Anm. Die verschiedene Behandlung der «-Laute in der Länge 
weist daraufhin, da^s schon zur Zeit der Dehnung die gleichen 
graduellen Unterschiede der Weite von S nach N vorhanden 
waren. Wenn es auch im N xiii» (mhd r^gmen] heiast, so kommt wieder 
«IM ftodsn Art kombiiwtoru«fa«i Lsutwaadds in Betimdit: 9 wurde 
dvidi g psUtalitiert, und 9g tteht so fut im geruden Oegensats su 
*Mg^ wie in *fräger, dessen </ sich zu <i als gefQhlter Umlaut oder 
wegen guttnielerer Firbung im Vergleioh su 9 in diesem Gebiete gewsa* 
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d«lt hat. — ix usf ist wie nhd ich nehme Ausgleichungsform nach 
obers-thür Manier gegen obd i/ nim usf: der S hat also Lautent- 
wioklung, der N Formenausgleichung; im Pr&s der Verben der 
m., IV., V. Ablautsreihe. S und N stimmen aber überein — gegen 
dM mid — in der Regel: die ImpentlTfonii iet gleieh der 1. 8g led 
Frii^ und ieh itdie nieht mn, die Form K (mlid Mt, «oit) sei eli miter 
dieiem Qeietie entetonden Muunelimen. * 

5. Für das *Riiscbelii' (lui^n) auf dem Eise lassen sich 
von Bdf -Kloseh (w b H) bis nach K schon folgende Teischie- 
dene Belege erbringen: sifln Kdf / keldaln (mhd hUSBiMn 

nach Kil < heble) Rdf Kloschw / dm- oder dhihln (mhd schu- 
seln) Kloschw /V/r^'/f/i//^ [direkt nach mhd hTclzeln) F\j sijjn 
Haselbr / sin{d)i?i mhd schindcrn) Vogtsgr / dsinrn (mhd 
schinem) J / Stfin T / d^inzn K-Kentzschmiihle Limbach Rb 
— ohrfe dass die übrigen am Orte unbekannt sind. — Auf 
kleinere Abweichungen, wie foirisd (mhd volgem = vollem) T 
usf und foiri (mhd vollen) K usf, igafkrid X und igrfiqft 
'angefangen* K, sei nur nebenbei aufmerksam gemacht. 

6. K hat ferner K^bntd^f Künsdorf gegen Kiiaiirf in 
T iift; Mylau, Netascbkau, Elsterberg, bei Greis und Zeulen- 
roda für mhd schiöm bereits haii(d\^ T /Äf i«: Andeutun- 
gen, • dass wir hier der Grense des Abfidls des n nahe sind, 
also der ehemaligen Nasalierungsgrense. 

§ 5. 1. Die konstatiqrten Unterschiede, am gröststeu 
von N nach S, lassen eine w est-östliche Richtung der 
Erscheinunj^s^renzen für die hiesige Gegend erwarten. 

2. Trieb liegt auf der e'- Linie, dh der Grenze der 
oben charakterisierten Lautentwicklungen des mhd d' und 
nicht fern von der (ehemaligen) Nasalierungsgrenze und 
der damit in Zusammenhang stehenden Vokalentwicklun- 
gen von mhd -dfs und tl -ofi > il, -Sit und tl -d'n > 9: dä 
(mhd €öri\ tun, d%ft (dStiroeit), tSi (föiM), igdvAnad {*an-fewlin- 
Aet^; sodann an der Ghrenie der Erhaltung der mhd 1. Sg 
Ind Fraea, des Imp der Verben der Ablautsxeihen m IV V. 

3. Die siemlieh auffälligen Unterschiede an der Lan- 
desgrense erwecken den Anschein, als ob durch sie Tiel- 
leicht jener Lautstand mit bedingt sei; aber der gleiche 
Lautstand in den Gegenden der sächsischen Städte Elster- 
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bexg-Netechkau-Mylau-ReiclMQbach wie in K [im reuan- 
•eben UnteiUnd [» RL]) weist dies direkt suxftek. Politische 
Grenze braucht demnach noch keine Sprach- oder Lauter^ 
scheinuiigsgrenze zu sein. 

4. Der Lautwandel ist unter den gleichen Bedin- 
gungen ausnahmslos erfolgt, also ^esetzmässig, nach Laut- 
gesetzen. Mhd e, ce und U sind in K gewandelt zu ä {bm^ 
Besen, fäln fehlen, gäri Jäger usf), in T su « [hes^^ 

usf) wie in J ; dieselben Beispiele, die in T unter kom- 
binatorischem Lautwandel y\ ä > ä haben, erscbeineii 
aacb im S unter diesem EinfluM mit dem der Küne tu- 
kommenden weiteren Laut: kw^^ Ebengiun, ^Murjn (mhd 
hr^dmii tcbmoien, m sdieo, imm wer; iwm, mdiwer, 

9^Vs% (*g9heli^) jililinga; iämf scbimen, hädili^ [^hOthr' 
Zill) Wasebläppcben in T: iwiigA^ ^t^xI»} ^cb^ icäz\ iwäz^ 
gtb1i^\ ithntj hdbdüf im S — alse acbu&te Scheidung in 
den Lautreihen sogar in benachbarten Orten. 

Dieselben Unterschiede sind wahrzunehmen zwi- 
schen zwei andern Orten, zB der Treuenschen Gegend, die 
gar nur drei Minuten von einander entfernt liegen Pfafft n- 
prün im NW / Hartmannsgriin im SO). Seit einem halben 
Jahrtausend haben sich diese ohrenfälligen Unterschiede 
scharf erhalten und trotz des regen Verkehrs zwischen doi 
Orten K und T ist nicht die geringste Vermischung ein- 
getreten. Nur 80 kann man rerttehen, .dsM mhd [ich) '^Mähe 
in K > dos) «e, in T > wurde. Data die Scheidung 

80 slveng und 80 gut bewahrt ist, hat mit lum Grunde, 
dass die reichsten Lautreihen hier in Fiage kommen. 

§ 6w Andels sieht es aus, 1) wenn an einer Grense 
BerSlkerungsmischlmg stattgefunden: in Lerchenhägel im 
reussischen Oberland [= RO] an der bayrischen Grenze hörte 
ich aus dem Munde einer Wirtin innerhall) weniger Minuten 
i» {= S), SU und sun (= NW) für mhd schone. 

2) wenn die Mundartformen hd Lautsubstitutionen 
weichen müssen: in Bobenneukirchen im südlichen säch- 
sischen Vogtland konnte ich in einer Familie folgende 
interessante Beobachtung machen: der Vater, die älteste 
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Penon, ein etwas altfr&nkucher Herr, epiaeh iMg Hag (mbd 
Ume)y big hä^g (^ofte)» Jnid (Atm^) ii& — ohne dass ich 
mit dem bloeien Ohre Nasalierimg hätte herauthSren 
können — , die Mutter mit den Kindern aber Ut-tig^ ba^g, 
hund etc. 

3) wenn es sich um einzelne vielgebrauchte Wörter 
handelt: J spricht mit dem" S dstcä mlid ziret), T und K 
seit alters mit dem N dsive (md zwe — dies ist richtig, denn 
alle ei werden ohne Ausnahme zu « in T wie in K!); aber 
auch J fängt an, das chwe zu sprechen, nicht durch £nt- 
. lehnung von T oder K her, sondern von der obers Um* 
gangssprache übor Plauen. J hat nigs, T und K »uf/; das 
hindert nicht, das« T und K einmal 7iigSy J einmal mid 
anwendet: dann geachieht es im figürlichen Sinne, lur 
Erreichung bestimmter Eifekte; dem gewShnliehen Haus- 
gebrauch' dient im S nig»^ im N mid. 



HL Laaterscheinniigsgreiiieii des Vogtlasdes. 

§ 7. Mit diesen Voraussetzungen ist bei der Aufstel- 
lunpj und Interpretierung von Lauterscheinungsgrenzen 
zu rechnen. Damit habe ich schon ausgesprochen, dass es 
Lauterscheinungsgrenzen tatsächlich gibt. Dass sie sehr oft' 
nicht völlig scharf sind, gleich Linien, zeigt nur. dass wir 
nicht mehr die ursprunglichen dem und dem Orte zukom- 
menden Lautverhältnisse vor uns haben, oder dass die jetzige 
geringere Sesshaftigkeit oder einstige Mischung der Bevölke- 
rung daran schuld ist Erst auf Grund dieser Grenien 
kann eine Umgrensung und innere Abgrensung des Gebietes, 
femer eine Einteilung in Untermundartoi Torgenonmien 
werden. 

§ 8. Nach Mkssgabe des jetzigen Zustandes der Bauern- 
sp räche ziehe ich im folgenden Linien, die das Verbrei- 
tungt^ebiet von Lauterscheinungen oder besonders wichtigen 
Einzelwörtern darstellen und ordne sie nach der Wichtig- 
keit für die Ma-Grenzen. Vgl hierzu die beigegebene Karte. 



§ 6—8. LauterMbeinungsgxeosen. 1 3 

1. f Nasalierungsgrense: 

y man, wim, sün, hm^ lutun^ Sin, dSSfi: 

S mä, WBi, sü, iJ SU, /aau, v/V oder Ä7, düoüexdä'. 

N Ludwif^stadt -Ossla-IIeberndf- Neundf -Lobenstein 

S Teuschnitz-Titfichendf-Schlegel-Lichtenberg-Blan- 

NW -Ebeisdorf-Saalburg-Schlei» - 

SO kenberg-Fxöwen-Blmtendf-Tanna-Mielesdf-Mühl- 

NW Förthen- Zeulenroda -Wetiendf ^ . Waltendf 

--— — — Greil — — 

bO troff - Pausa - Elsteiberg Brunn 

NW -Teich wolframsdf • _ . , , 

— r i — Werdau - Zwickau u»w ostwärts 

SU -r«ieumark 

durch, das Eizgebiige. 

Anm 1. Di«fe Lhlie, dis lon&chst nur f&r echtes man/mä 'ICum* 
gilt, kann streng genommen nur auf die unter gleichen Bedingungen 
stehenden Wörter übertragen werden, wie sün sü 'Sohn', uä; bei 
watn 'Wein' ist hie und da hd Einfluss schon möglich. Von den an- 
dern Angeführten Beispielen gilt die Qrense nur ungefi&hx iüi Sm/il 
it$ *uM und dOn/dü dl W* Am 'sohon' wt im O weiter naeh 8 
tn hflrai, ebenso Hmm 'braun* auf der gansen Linie. Vgl Spr-A 
mmm, wein nach AfdA XIX 200 ff, 279 ff — Vgl aber Saimkn far Hmr. 
miff, man ski oder man aod tat kräftig (genug) «ein, toi fü man? wie 
viel Mann? (T, auoh im S, sB F in SM). 

2. Grenze des Abfalls des £ndungs-s: 

N ^€Bmf, hudfif a/g, fn^dffj halft {na» hmat) oder hSmf : 
8 geens, Imtd, af, mld mt, bal, häm oder h«m: 
N Probstzella-Leutenberg-Altengeseess j^jj^ij^^ Weiss- 
S Ilmenau - Ossla - Gama 

N bach- Ziegenrück - Weckersdf -Zeulenroda- Aum a 
8 . Burgk-Schleii - Pöllwits 

NW -Hohenleuben-Wetsendf (Unterdl)-Berga-Zwirtischen 
80 - Wetiendf(Oberdf) -Greis -Teichwolf- 

N - Seeligenstädt - Hlankenhain - K r i m nii t z s c Ii a u -( i 1 a ii - 
S ramsdorf - Werdau - Zwickau 

^ — usw ostwiUts durch das Erzgebirge, 
o 
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Anm 2. Für die angegebenen Beispiele und die durch sie vertre- 
Unen grammtiMliMk Fornm itt die Gkum im ganiea gflltig. Otw 
matiMlM pofdernngmi kOniMD du Lftntpriasip kMoian, und so ist m 

nichts Befremdendes noch weit nach dem S d\ bikune hünd gagtuftbir 
hrttu (ganz im S; im Status absolutus) zu hören. Diese Linie ist natür- 
lich auch die Grenze für Geltung der Kegel: der N bevorsugt die 
Synkope, wie in kexmse (mhd kirchtnüMe), der 8 die Apokope, wie in 
k€im9$i Tgl die 0-N: Mäxljix l^ichigt b Ol Max Mix (< im Eichieh) Eichigt 
b Ziag«nra«k-8ulfdld. Vgl Spr-A: gänw^ hüte, afe^ mUd^j hold», hmue, 
brmme nadi AfdA XYUl 405 ff, XX »9 ff, 8381; XIX 351 ff, S85i^ 
XX 215 f, 212 ff. — Orenzbild: mide müde, naox hai»t€ nach Haue, ebn 
nur kkn heim, bol beld, in Xopitesoh (bei Tziptit-Neuatadt). 

3. e-Linie: 

N galdf «tftflf, äm^fädt; mhd Aiml; mhdä:kä8;gaspit hmxd: 

N T e m ehni tE^Osala-Nenndtf^L ob en 1 1 ei n-Blankenttein 
S Titscbendf-Scblegel-Lichtenberg-BUn- 

NW -Harra->Saaldf-Kün8d f> Saalb urg 

SO kenberg- FrÖ8sen-Langgrüii-SeuV)teiulf-'ra 11 n a-Koskau- 

N » Schleiz-Lössau -Leitlitz -Pausa ^, 

S Mühltrotf- Thierbach 

N -Bernsirrün - Fröbersgrün ^ . , Liebau , 

— ; — ° . Trieb - , - Uelmsgrun 

S -Syxau-Steinadf-JÖMiiitt Pöhl 

N - Pfaffengriin-Biichwald-Weisseneand-Schnei- 

S - Gtensgrün-Gospersgrün-Hartmannsgrüii-Tr e ue n -Weti- 

NO denbach-R ei c h en b a c h-Wildenau-Schönbeide-Ranten- 

8W larsgrün-ISchönbrunn- Lengen feld -Rodewisch -A u e r- 

O kränz- Neu deck (Böhmen). 

W bach-Jägersgrün-Schöneck. 

Anra 3. Die Fortsetsung hätten swei Linien lu bilden, da 
dann je eine Linie für näu / urfr/ 'Nebel' und käs lkes "Kiise' zu ziehen 
ist. SObpf hat zT küs neben netw^. Vgl aber Spr-A /eide nach AfdA 
XL2L 285. 

a) sechs 'Jjitkie: 
N Sf^gs: Ossla (ä«^«^) -Ruppersdf-Birkicht (w von Ebers df) 
S My«: Lobenstein - Ebersdorf 

NW - Lodfa-w ydn Zeulenroda-Hohenlettben (und Bejchen» 
SO -Schleis - Langenwetzendorf 
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N fel«)-Fr>nkenthal (bei G 0 y a)«EiidBchat»-Moe«i (l> Berga) 

8 - Gera 

N -Waltendf (b Bergal-Teichwolfaungdf-Altenbg Greme. 

S - Greiz-Neukirchen (bei Krimmitzschau.) 

" Anm 4. Vgl Spr-A «er/w nach AfdA XVIII 41 i ff, wo aia Grenze 
'Ziegenraek-Altenbnrft* angegeben. 

b) schwester-Linie: 

NW kotudi: Ruppeiadf (bei Ebersdorf )-bei Zealenroda 

SO hoekh: Naila - Koskau - P am a 

NW -HiCTchbach (b Hohenleuben) -Beidienfels- Wilde 

SO eadl bei Hohenleuben - Trieb 

NW Taube- Gommla (bei Greizl-Berg^a-Zwirtzschen (bei 

SO Kossengrün - Elsterberg- G reiz (zT - Netzschkau 

O Berga)» Wer da u^Bautenkran» (b Aneibach). 

W -Lengenfeld. 

Anm (. Ebenso haben nmäd neeadfneid *Ne8t*, ffm»d{\)n/ 

ge$d{t]n 'gestern* ihre besondere geographische Verbreitung, weil sie 
kombinatorischem Lautwandel unterliegen können oder nicht. Genaueste 
Erhebungen würden auf Grenzlinien führen, die südlicher sind bei titsf, 
nördlicher bei gestern («toA«, aber auch schon bei tchic^ter) als die oben 
angegebene IF-IJme. T bat ««Mi e&tsprediend der J^Innie, ab« gmi^ me 
Ime^l entspfeebeod dem kmnbiaatotiMhen Lautwandel dea 9nm engen e. 
Vgl im flbrigen die «-Laute, wo die eiaadnen Belege aufgefOhrt dnd. 



4. »leA^tf-Linie: 

N nikd\ Saalfeld . ^ ' . Ranis 

- Lentenberg - 



S nigti Bamberg bei Ziegenrück 

N -Pdeineek-Anma-WeokerMtf-Mtihltroff -Thierbach 

S -tPbssneck -Schleis - fMfihltroff 

N -Pan a a - Bemegrun - Steinedorf -Trieb- WetglawgrBn 

S Syrau - Jössnitz - Plauen - Möschwitz 

N — Falkenstein. 

Treuen-— — 

5 Schöneck. 

Anm 6. Dass das obers-thürriiAti weiter südlich, besonders 
in den sachnischen Städten, schon zw hören, ist nur natürlich; es ist eben 
nicht altTogtl mundartlich dann, sondern Formsubstitut aus einer an- 
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dem Ma. — So\YLit niga reicht, spricht man auch $itg{$]d aog\t]d sagst, 
g[»)»mgd g*;sögd gesagt, natürlich nur, wo sich g ala Konsonant er* 
halten hat: T hat iniga wie ••ogad g9$6gd, 

5. iitc^^-Linie: 

N nix'. Leutenberg»Ziegenrück-P()ss! i • c k A u m a 

8 nedx Lodia - VolkmannBdorf 

N -bei Triebes (zT) „ . , , Kl Draxdf 
■ ' xiobenleuben - — 

S Triebes - Staitz - Döhlen (Kl Draxdf 

N -Uhlersdf-Steinsdf- We i d a -Liebschwitz und Wünschendf 

S -Gommla) - Wilde Taube (bei Greiz) - Greis- Nitscha^ 

N (b Berga-Caheraj-Blankenhaui-Zwickau-Zsc hopau. 

S xeuth (bei Berga) - Langenheasen (bei Werdau). 

Anm 7. *no«h nieht* mfisate eigentUeh im N mM^f, MiNU hn 
8 nää heiMen; näd aberschreitet sein Gebiet nicht, irieder aber iHnx/ 
— weil man es, wie Formeln zB nox nanix, f'^^f nii beweisen, 
gar nicht für damit identisch halt und darum ebensogut als eine -^-Bil- 
dung auffasst, die südlicher reicht: t/Äni^ wie o/(i«j[;|r sogleich findet sich 
in BV. Das sächsische tiix ist natürlich wieder in die Städte und 
Fabrikgegenden im siehsiseheii Vogdaiid Afifc« Torgedrungen. -»d- 
Suffix und «lir-Suffix (mhd -gki» •oM, beiw auoh •mnI)- sind somit 
aueh getrennt: ^ndflünx i^h^i^) bissig, somig. 

6. Diminutivbildungsliuie: 

NW rysn oder -xn'. Blankenburg 

— ^ — - — TT-zi — 5 r = — ; Pössneck 

SO -/ffoder-% Leutenberg-Lodra 

NW -Kloster Lausnitz -w bei Gera ^ RouneburiF 

. — __ -Gera ■ — 2 

bO -Volkmannsdf - Kraftsdorf Weida 

NW - . Schmölln. 
-ZwirtMchen - 



SO Langenheasen (b Werdau). 

Anm 8. Diese angebliohe obd Grenze kann und wird wohl nie 
durch eine strenge Linie festgestellt werden können, da die hd 
Sprache beständig mit herein spielt. Aus den meisten dieser angege- 
benen Orte liegen, weil eben an der Grenze, Wörter mit beiden Bil- 
dungen iror. Gera bat hisg^-, »dini'dshmi*^ Schnseken«, Stehiertshftuslein, 
«Act mmt^ sueh 's Miuslein na, aber aueh hmtjn Hiusohen ; ieh halte 
die ersteren far alt, ursprünglich, das letztere für Entlehnung, nördl Ein- 
dringling. Pössneck (und weitere Umgebung] spricht man^ Männlein 
usf, ixfi'''-! mhd 0iekham$li usf, /«uglix {*violeh[9n]} usf, aber auch 



*) Kombinmtlonspvodukt aus beiden oder urspr KoUektiTum? 
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schon /««fjfJJ wärmendes Ofenfeucr, usf. Noch' nördlich von Gera, in 
KöBtritE, heisst ea lUdkkbl Rotkäpplein, ddndsmcenl Tanzmännlcin. 
Höchstens kann von der Orense einer obd Lauterscheinung die Rede 
•dD» niflht abn in diefor e«ht Oftorlindiidkeii Gagmid tob obd Onnie. 

• 

7. Grenze des hd Konsonantismus und zwar der 

Verscbiebuiig des pp>pf und mp > mpf\ 

N und O md, zBin'^oft huh^ ehf ebf kktmh: 

S und W b/y mö/j zli in kobf^ ebfl ebfl^ klumbf: 

N • Kahla 

S TanneniodarRadoUtadt-Saalfeld-Orlamünde-Pöts- 

N -Neusta (1 t-\Veida-Gera (aber ?»/ -Mosen-Blankenhain 
S -neck-Hohe nie ub en-Hohenölsen-Be iga-Seeligenstädt 

O -Kleinhessen (bei Krim mitsschaU; >Oberkrinitz-Hauten- 
W - Teich wolframsdorf - tSteinpleis - Lengenfeld - Jägers- 

O kränz- Brunndöbra- Klingenthai -Zwota- über Karlsbad 
W grün- Schöneck. 

0 bis T heusing in Böhmen. 

Anm 9. Hier kann wie oben bei 6 ebenfalls Ton einer strikten 
Linie f&r alleBdspiele niekt mehr die Rede sein, da nur sa oft des 
Nhd mit sdnen unTeieekobenen Formon, iiAp{tißmf gegsn me f^ßmiAf, 
beeinflussend ist. Es wird Att^be weiterer bis ins sineelnste gehenden 

Statistik sein, die nördlichsten verschobenen Formen von Wörtern, die 
nicht im Hd vorkommen, fettsustellen und aufsuseichnen; Gleiches gilt 
von Linie 6 für 

8. Grense des Abfalls des anlautenden p in pfi 

O und N y, wie in fS^ {ph'erd) uä. 

W und S bj\ wie in bföh Pferd. 

Nach dem Spr-A pfund AfdA XIX 103 ff ist eine unge- 
fihie Linie 'Rudolstadt-Diesden* Scheide swischen nSrdl f 
nnd'sudl hf. Ich kann dem hininfugen, dass südlieh von 
einer Linie Rudolstadt -Gieis-Weidau- Zwickau hf in den 
gewöhnlich gebrauchten Wörtern herschend ist 

ee?^««, Xaaiart 4as Tefttaadas. 2 
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Anm 10. Ich unterlasse es gleich von vornherein eine strenge, 
▼ on Ort zu Ort scheidende Linie aufzustellen, da eine solche 
•chlechterdings nicht gezogen werden kann. Dagegen verweise ich 
ftuf einige beeoadwe beieiolwende Beispiele im 8 jener ungefibran eU- 
gemeinen Giense: Ttteehendoif (RO) eprieht JUtft Pfals; T ßUMg 
(inhd * phülwenieche] gegenüber dem einfachen hf 'tl 'Pfühl' als eir zif^es 
Beispiel für/)/ vor Vokal; der Name Pfretzschner wird in K (Sü), T (SM), 
Bös und Bob SOb,i Fxedsnr ausgesprochen, in Bob auch BfieJsni; Greis 
hat parallel /tiwf Pfriemen und ßumße) Pumpe für ÄAimf und bßum[h)fe, 
Bumeist neben bft- und hß- eohon fx- und ^-Formen . Allgemein kann 
gelten: ^/V- hß- eiidditect deh eher in idner AuMpnelie ta Ji- 
diee dringt demnaeh aueh ifldlieher ale ^ vor Vokal > f-. 



9. e»-Linie I: 

NW 9 (1 9), sB Aa« heiss, ntb nein, dMt^ Kleider: Koburg 
SO ü (a), sBAd«, nä^ dlädz: Bamberg - Poeaeck 

N -Sonneberg-Probstzella - Neundorf- Lob en- 

S (b Teu8chnitz}-Ludwig8tadt-Schlegel ^b Loben- 

N stein - Blankenstein - i. , , *»• i. v 

S ■teiBl-Lichtenberg -'^"^'"^"^'^^^ H.Mchberg,- 

W Eberedf«8aalbnrg-Gräfenwgrth>M(toclüitg (b Bnrgk) 

O Rayla (bei Saalburg) - Tanna - Ifielesdorf 

NW - Schle iz-Löss;iu-Weckersdorf-Lcitlilz-Zeulenroda 

ÖÖ~ - Mühltroff - Thierbach-Pausa - 

N -Pöllwitz- Welsdorf- Hob ndorf (1) Elsterberg) - Greil 

S Dobia-Amsgrün-Kunsdf-Görschnitz-Elsterberg-Klein- 

NW -Reinsdorf - , Reuth- Wer dau 

— -= — Laudesffienze - : — ; 

SO gera-Netssobkau ^ Schdnbach 

NW -Zwickau usw. 

SO -Neumiiik usw. 

Aum 11. Diese Linie scheidet alle??/« für mhd «i, auch ßipsßus 
Fleisch, dawäjdttcä zwei, sobald n&mlieh im W zwei das Etymon ist 
und nicht etwa, wie in T, das md moi, ßmU, ß*ti\ *Fleiseher* eind 
beideraeitig aehon kiufig im Oebrauoh. Stehen im QrenageUet oder 
audi aonet gegenüber, eo hat man es bei «-Formen lehon mit 
oba*thar Entlehnnngen au tun, wie bei n# nein, kin\ keiner, 
weias, hi* heiss ua. — Die parallelen Entsprechungen von mhd ou 
decken sich nicht mit dieser Grenze. — Besondere Grenzen haben: 
eUwmjdnce (md zwe) und bääejbede (mhd beidejind bede^, dazu aneduckndtjjj 
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enednpkndiix einundzwamig. T hat dawe schon seit alters, wie bede. 
beide, mte7 dutce bedn wir zwei beiden; <'««»rfjwränrf*)(;f ist zvimcist wieder 
tmedau:'and«\x gewichen; »ndstcä piebts 'gubsj nicht neben fmäni {< von 
einander) ent^ei : in T war also die Grenze zwischen den ubd und md 
Formen (ctce, en«, hede) und itt de >T noch, dtwi/dnott b9de/hiä0 
■eheidet ungetthr Linie 4 (oben 8 19, Hde veieht aber meist iQdlielier. 
J liAt noeh infd*w»nd*ix usf, Qrobeu (BW von Sit) kennt nur rnnff- 
Atehndsix usf. Der Verlauf der genauen Begrenzung im weiteren und 
die geechiehtüohe EntwiekJlimg bleibt su unterenohen. 

10. et- Linie II: 

NW hat einfach e Entwicklung: mhd ^'/Va '«), zR 

SO hat doppelte Entwicklung; mhd ei>^« uä undr?/uä,zB 

NW 5 W Ei, ör jün) Eier, madj {mm 'Maidel': 

HO uä Ei, Ufr xuk Eier, mäidl uä 'Maidel': 

W Kemnat-.,. . . i Gefrees-Weissenstadt-Rir- 
ö Wun..ed.l 

W chenlamitz - Reh a u - Re^nitzlosau (bei H o f i - Posseck 

O Marktlemhen - Selb - Mähring (bei A 8 c h) - Gottmanns- 

N - Würschnitz . , , 
— — ; — — Adorf 

8 gnin(b BoMbachj-Ebmaih-fbei Bobenneukirchen 

N -Markneakirchen-Schöneck-Klingenthal-Grasg" 

8 -bei Markneukirchen-Schönbach 

NO 1 i t z- »östl von hleiatadt-Schönlind-Neudeck bis Manetin«. 

SW fileist aTd t 

a) Die mit der Entwicklung dieses ei im Zusam- 
menhange stehenden Erscheinungen haben Oren- 
sen , die mehr oder weniger abweichen: 

Mhd > g'^ ^I^i^-g-g - - - 

8 a und üu au uä, gekürzt > a und uu uu uä. 

Mbd jto > ^^^""^ ^""^ 

S ä und äi uä, gekütst > a und oi uä. 

, _ N aw HU, gekürzt > (/ a 
Mhd u > ^— — 

S au und ä uä, gekünt > au und a uä. 

Mhd I ^ ^ ? gekürzt > a a ^ 

S at und a uä, gekürzt > ai und a u&. 
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Alle diew obpf Lautencheinungen greifen in nöid- 
Uehere Gebiete ein, namentlich der Wandel^ von mhd 
ü und I, bis nach T. 

b) Die et-Linie II ist strengere Scheide für den 
dem Obpf charakteristischen Lautwandel Yon mhd 
uo [huot}j Ue [hüete) und ie [wie] > 

frk ü [hüd] und t {hid, wi) 
obpf öu {houd) und {hiidf to^i). 

c) Eine dritte lautliche Erscheinung ist damit 
auch ungef&hr abgegrenst: der Zusammenfall des im 

N gesonderten mhd ö {röt) und ä [rät) im S > äfi, sowie des 
mhd ce [rcbte], e {suey re) und — (soweit gefülilter Umlaut 
zu a — [rcetsel] im S > «t: 

N tüed\ roud oder iöd\ zXftd^ ini'f , rei oder te, reidsl oder vedsl, 
S riud\ r«Hdf Sntbif r«6i rmid^. 



11. Abgrenzung des Lautwandels von 

l) mhd uo [kuo) und tl u {du)^ 2) iU (küe) und tl ü (nUÜe)^ 
sowie te (tot«) und tl % (ick) > 

W 1) otf du ö uä {kou^ dou\ 2) ei ii 9 n& {kei, meil\ tcet\ eix) : 
O 1) M kü du), 2) i {ktf mil; wi, ix): 

W bei Enchenreuth - Helmbrechts - Schauenstein 
O Marktleugast - Münchberg ' 

W -Selbitz-Selbits , Naila-Berg- Venska ;b 

■ ■■ ■ -scheide-* = 

O Saale Bruck -Joditz-Isaar- Zedt- 

W Hi r s c h b g) - Töpen-Tiefendf-Mimchenreuth - reussische 
O wits - Feilitssch - Grobau - sächsi^he 

W r j Wolschendf (b Zeulenroda). 

— — Lande8ffrenze-= — ; 

O Zeulenroda. 

Anm 12. Die ei für mhd iV und diu of/ für mhd uo und tl u sind 
nördlich von der Linie Zeulenroda - Ziegenrück - Leu tenberg 
nicht (mehr?) belegt Dagegen setam lieh (heute sporadiwh) «« i 
für Ü mhd i nodwirti fort. 
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12. Abfall des InfinitiT -en^ bezw -n 

tritt jenseits einer Linie »Kobuig-Altenbuigt ein: W uumb/ 
O mfl^jPif; dann N mofxe/S mmx9n max^ machen. 

NW Teuschnitz-Neundffb Loben8tein)-Frie8au-Rupper8df 

SO Kronach - Stebeii- Blankenberg' -Lobensteiu- Röp- 

NW -Gania-Letttenbg-Schmoida = i:*uch (b Ziegenrück) 

. SO pisch - Saalburg 

NW -Pöss neck-Anma-Staitz (bei Auma)-Wunechendf (bei 

SO Schleis-Hohenleuben-Steinsdorf (bei Weida) - Weida 

N Weida)-Mo8en ^ Blankenhain (b Krimmitzschau). 

.»licrga — 

S Werdau-Langenhessen(b Werd). 

Anm 13. Bis kuK vor Pr ohs t z cU a - 1^ cu t e nbcrj? - Z i cgen- 
rück reichen die steU ohne -en auftretenden loftnitivc. Bei den In- 
flnittTen, deren Stamm auf Nafal oder Vokal aiadautet, treten .wieder 
andere Verhiltntue ein. 

IV. Charakteristik und Herkunft der Miiiidttrteii 
des alten Vogtlandes. 

A. Allgemeines. 

I. Abgrenzung und Herkunft. 

^ 9. Schon durch diese rwölf Hauptlinien, die zum 
Teil hochbedeutsamer Natur, weil man sie auch bei der Ein- 
teiluno^ der gesamten deutschen Dialekte als Hauptscheideu 
benutzt (wie die Linien 1 2 6 für obd/ md, die Linien 7 b und 
wohl auch 4 5 für westmd / ostmd) , wird es erwiesen: die 
Mundart auf dem Boden des alten Vogtlandes, auch sogar 
im heutigen sächsischen Vogtland, ist keine einheitliche. 
Ein von keiner dieser Linien durchschnittenes Gebiet, das im 
W und N und O aber durch sie umfasst, das dadurch auf die 
Städte Plauen (Hauptstadt des sächsischen Yogtlandes 
[s SV]), ölsniti, Schöneck, Falkenstein, Auerbach, Lengen- 
feld, Treuen, MuhltroiF mit jedesmaliger Umgebung und H of 
(Hauptstadt des bayrischen Yogtlandes [= BV]), Kotzau, 
Schwarzenbach a S, Münchberg, Sparneck, Weissenstadt, Kir- 
chenlamitz, Uehau beschränkt ist; nur das allein dürfen wir 
als ein in den groben Zügen lautlich einheitliches Ganzes 
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«afhssen. Nach dem SSW ist et uns nicht möglich ge- 
wesen, eine Grenze fUi eine Lautencheinung von nur an- 
nähernd ihnliehei Bedeutung aufinutellen, tiotsdem dort 
* die Matn-/Saale- Scheide und somit Bhmn-/ Elbe -Scheide 
nach der früheren Meinung, die solchen Dingen lu grossen 
Einfluss auf Ma-Giensen beimass, dies erwarten Uess. 

§ 10. 1. Die Mundart dieses Sprachgebietes — nennen 
wir es vorläufig die Yogtlindische Mundart im engeren 
Sinno — ist die natürliche Fort^äetzung der mit ihm die 
gleichen lautlichen Haupterscheinungen teilenden ostfrän- 
kischen Mundarten, die sich in hreiterem Gürtel durch das 
weitere bayreuthische^ Oberfrankon und Mittelfranken der 
obpf Sprachgrenze entlang hinziehen, und jenes Vogtlän- 
dische ist daher eine (mehr oder minder reine) ostfränkische 
' Mundart* auf toppgraphisch ostnid und nordd Erde. 

2. Damit ist uns auch die Heimat der Kolonisten 
auf diesem Teil ehemaligen Slayeng^bietes und der Weg 
ihrer Wanderung erschlossen: das Hauptkontingent der 
Kolonisten des oberfrk Saalekndes und des mittleren sächsi- 
schen Vogtlandes stammt aus der Bayreuiher, Erlangeri 
Furth-Nümbeiger und Ansbacher Gegend; sie müssen ihre 
Einwanderung durch das obere Maingebiet über den sanften 
Gebirgssattel zwischen Fichtelgebirge und Frankenwald im 
alten Nordwald bewirkt und das oberste Saale- und obere 
Elstertal in seinen Geländen mit 'Keutheu' und 'Grünen' 
angelegt haben. 

2. Lautliche Charakteristik der vogtländischen 
Mundart im engeren Sinne. 

* § 11« Diesem schlechthin vogtl Gebiet kommt also 
folgender gemeinschaftlicher Lautstand zu: 

a) Infolge (ehemaliger] Nasalierung spricht man s^ oder 
stf (mhd «t(f»), oder ^ad (mhd kamt) ua. 

b) Endungs-« ist abge&Uen: g€n8 oder ffmu (mhd ^«u«], 
$nd oder €Bnd (mhd ende), rni (mhd mOede), fetd (mhd veete], 
ix nix (mhd ich euoehe) ua. 

*j Trots der neuerdinf^s in BMaa Ii '<iA2 ftufgeateUten Meinung. 
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c) Alle mhd weiten e-Laute erscheinen in der Kürze als 
cb'. gceld (mhd gcld), ktesdl (mhd kastei , wce^^n (mhd ^wTecheln) 
wehen, flackern, ua; in der Länge als«: gel (mhd ^^7) gelb, 
hesl (»^^^ häselj, Jiel (mhd heble) glatteisig, dh im spontanen 
Lautwandel, im kombinatorischen auch als ^: fmdumk (mhd 
vledertcüch)f h^ml (mhd hämel) Hammel, tun (mhd iM-fodr«) 
'nur' ua neben ^idf^t ßedwÜ, niz ner, 

d) Bei der Fonn für nhd mehU ist ^ehs (mhd itie^ < 
mhie$) SU gs gewoiden: mgs nege uä. Mhd eks {hs) und 
*y< (< ^c«) > • 

e) Bei den Fonnen für nhd niehi ist Ton irgend einer 
* Form ohne Guttural auszugchen: newet oder niwet > ned 

niad oder mV. -jd ist Normalsuffix der Adjektiva. 

f) Als Diminutivsuffix liegt mhd -el, -Iln zu Grunde: 
bitl bil oder hislq bila mhd hizx,el^ hiz^elin) ua. 

g) In- und auslautendes pp ist zu /?y verschoben: ebfl 
(mhd , ebfa, (mhd epheUn) \ -mp > -tnpf: säumbff hfiimbf 
(obd pßumpfe] Pumpe usf. 

h) Anlautendes p in pf ist erhalten und swar als b: 
bßm (PI mhd pkkmm)^ hfiii*mf€Myik (veAk^ phUt^^ usf. 

i) Mhd et ist SU « gewandelt: 4ed^ m (mhd hmdm) 
Haide; ebenso mhd tf«: hädh (mhd ^jhl5e^^) usf (vgl oben 
S 18 f die Linien 9 und 10). 

k) Mhd uo und d u sind susammengefiillen in üi hüd 
(mhd Atia^, ^i/]j</ oder gür^ad (mhd Jugent] ua; ebenso mhd 
uiid M mit tl ü und t in t : (mhd hüe(e), tm (mhd foi«), 
Mx^l» mhd kügellin)^ ms (mhd ua (vgl obeu S 19 f die 
Linien 10 und 11). 

1 Die Infinitivendung ist erhalten — ausser nach 
stammauslautendem Nasal oder nach Vokal — : fna.r;j [mhd 
machen] f stds^ (mhd sitzen) j lä/tp (mhd roufen)^ gern (mhd 
giAenijf «59 (mhd euochen)f zed^^ (mhd reden) usf. 

3. Mundartliche Unterschiede. 

§ Wenn wir im weiteren Grensen für weniger 
bedeutende Lauterscheinungen ua aufteilen, so wird 
auch dieses regü Kemgebiet' wieder in mehrere zerlegt; su- 
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nächst gleich durch die 13. Grenzlinie — ich fahre in der 
Zählung nach § 8 fort — : 

13. Mhd ö und tl o, desgleichen die e-Laute, sobald sie 
SU M- besw t-Lauten gewandelt werden, erscheinen auf dem 
Gesamtgebiet in der Lftnge bald als Monophthonge, 
bald als Diphthonge: hul»d oder hiSd (mhd irot^, bü9d 
oder hüd (mhd boU)\ gnXn oder (mhd jfrm^), oder 
ffid (mhd gM)^ h%9f oder htf (mhd höfe)^ ^ oder im (mhd 
9htny ahd ^Mm), IS»s| oder m| (mhd es»/). Diphthongisch 
ist das sKehs Vogtland nnd das b'ayr *BegnitxIand' Sstlich 
von der Saale. 

Die Diphthonge und Monophthonge sind so verteilt: 

\V Monophthong: Weissenstadt- Hof- Gefell- Tanna 

O Diphthong: Rehau-Oberkotcau-Eegnitslosau-Keuth 

NW -Koskau -.r -iw Schleis - Zeulenroda - Greiz 
r— — — Muhltroff -=r : — ; 

so -Rodau Pausa -Arnsgrün -Elsterberg 

O -Werden - Zwickau - R autcnkrans (bei Auerbach) 

W -Reichenbach -Neumark-bei Kirchberg-Auerbach 

O -lirunndöbra- Klingenthal usw. 

W -Falkenstein-Schöneck. 

Anm 1. Im 8 ist nach dem Qbpf su far die gedehnten Vokale 
keine Orense. 

14. Im W ist die Diminutivbildung auf -/« (<-/*» dh 
mehr frk), im O die auf -/ ;< -el dh mehr obpf), im Sg im 
Normalwort herschend : idigja j kdigl Stückchen ua. Die 
sächsisch / bayrische und sächsisch / zeussische Grense bis 
Pausa /Zeulenroda, dh die Wasserscheide «wischen Elster- 
und Saalegebiet mag als grobe Scheide angesehen werden. 

Aam 3. Kloiohwlti (b Pkuen im SW Ton SHX kennt -If hier 

noch nicht; Orobau, dann die Orte auf dem linken Ufer der Bieter in 
SOb, SObpf spreehen 4» je mehr, je n&her an Oberfranken. 

15. Sogenannte anorganische Erweiterungen su 
grammatischen Zwecken durch Anhängung von -en an nasar 
lisch oder auch nur yermeintlich nasalisch auslautende 
Stämme, wie in n» Imdnm (mhd *dgnm InUenen), dun^ 
(schon mhd iuonm) usf, finden sich nicht nur im bayrischen 
Oberfranken (vgl aber Spr-A leuten AfdA XX 222 f, BMaa 
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I 271, doch II 322 , sondern soweit ilnstmali^e Nasalierung 
reicht: nordwärts bis Tanna, Greiz, Keieheubach usw. 

16. -g^n vokd 'chen nach langem Vokal und l r i sind 
zu -ti geworden nordwärts bis II irschberg- Tanna- Greiz- 
Beichenbach, wie in leti (mhd legen] y iöiöij (mhd sprächen)^ 
fM% (mhd welchen) f hani^ (mhd snarchen) ; aber Schwanken 
bei Schleis-ZeiileniodarBeigarWeidau. 

17. Die Dehnung hat ihre reichste Ausdehnung südl 

von einer Linie Hirschberg-Ölsnitz-Falkenstein ; eine zweite 
Etappe auch noch starker Dehnungen reicht bis zur Nasa- 
lierungslinie (oben § 8, Linie 1): ousd nsd Ast, f/*\sv/r y«'«.v^ 
gcensla Gänslein. Gleiche Abstufung kommt den schwachen 
Substantivbildungen zu: hanajhä hä^i Uaho, rindig lind^J 
undf Binde. 

18. Abfall der Vors'ilbe ge- Tor mit Schlaglauten be- 
ginnenden Verbalst&mmen ist verbreitet süddstl von einer 
Linie Bayreuth-Münchbeig-Hof-Ölsnits-Falkenstein wie in: 
kafd (mbd gekoiufi\^ haud (mhd ^gehuwet^^ da^d (mhd *ge- 
denkt) gedacht. 

19. Die echt md, thür, nic ht strenp vogll Auflösungen der 
Lautgruppe -aye- in -ei- finden sich nord-westl von einer 
Linie Lobenstein - Ebersdorf - Schkiz - Zeulenroda - Hohen-» 
leubcn - Berga , die obers von -age- in -a- nördl von Kei- 
chenbach, östl von Auerbach: 9ed{^) (mhd 6eiie]y säd^ sagte; 
in T <M^tt (luhd fieiien), 

20. Labialisierung ist vorhanden im allgemeinen jen- 
seits Nichtlabialisierung dieeseit des Frankenwaldes her- 
schend in den Diphthongen ot'/o» oder «i wie in: hoid/hud 
oder haid (mhd kiute) heute und Hftute. 

2L Mhd (I ist in det Kürze zT (vor ml t^g oder hl 
usf) nicht labial jenseit einer Linie Miinchberg - llelm- 
brechts - Enchenreuth - Kamm des Fraukeuwaldes: luf^ / /iiri 
'mhd lang) ; ebenso nördl von Zeulenroda- Hohenleuben - 
Bezga-Werdau: bat^g / baijg (mhd banc). 

22. UBHj besw etm {< *sem) für nhd sind ist h^rscbend 
sndUch von Tanna^Flauen-Falkenstein. 
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Anm 3.. Im aligemeinen echliesst sich dann nordwärU weiter 
MboB von Greil ab «m (< mhd «in) an. 

23. w<Bti fiir mhd ivenic hat ein ähnliches Verbrei- 
tungsgebiet. 

An m 4. mi^, das auoh aonit nioht gaiu TerpOnt ist, achÜMSt «ab 

nordwärts an. 

24. kefiM>a (mhd hirch-iclhe) gegenüber ktvn98 keims 
ktwuf iawuj[ (mhd kirch-messe) verteilt sich ungefähr wie 
8€Bn/8ai «M, wtii/wi^, dtwe (md zwe)^ beäfi (md bede) und 
enadsmkndtix uflf (m md in) leichen südwärts nicBt gani so 
weit in das Gebiet toh dnoä (mhd «iom), Heb (mhd beide), 
ifMÜwändeix hinein. Ifit dem Beginn von dswä fängt auch 
endiwä an und hört J^ndrn Von einander* = entswei auf. 

25. Thür A«, daneben h9, für md hgr (mhd ^r] kommt 
nur nordwestl von Weida-Gera \oi\ tMSf 'unser' westl von 
Weida. 

26. ab (< *ab] *ob\ liax [< *dach) 'doch' sind beschränkt 
auf den NO des sächsischen Vogtlandes, ebenso ümd umd 
ümsd umsd für abend bezw äbe?ids auf den O. 

27. Echte Nasalvokale sind noch jenseit von Lichten- 
beig-Hirschberg-Ölsnitz-Falkenstein zu hören, am stärksten 
im oberen Frankenwald und bei Schöneck. 

28. Verkürzung neuer Diphthonge, wie in sa/sd 
[csm/sdl säu&t, bkud (< bh^bjed) bleibst, hat im allge- 
meinen an der sächsisch/ieussischen Grense im N sein Ende. 

29. Die beiden Entsprechungen fiir nhd nur (nSz < obd 
ne^wslre / nüt nüt nm nd^ vA < md nur) verteilt eine 
Linie Ziegenrnek- Berga -Werdau — nSt oder n9i spricht 
man nördl bei Gommla- Wilde Taube - Waltersdorf-Mosen- 
Seeligenstädt. 

Anm 5. Leutenbcrg und Sccligcnstädt (RO, besw RU) kennen die 
südliche und die nördliche Form. 

30. cDfjg (mhd enc) euch, fc^igi' (mhd enker euer, diads 
(mhd C2; ihr — Koste eines alten Duals — reichen nur 
in die Südspitze des sächsischen Vogtlandes herein nord- 
wärts bis in die Dörfer oberhalb von Ölsuitz. 
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4. Untermundaxten. 

f 18* Auf Grund der gesamten 30 Lauterecheintinga- 
grenien (§ 8 und 12) sind wir nun in den Stand gesetst eine 
Einteilung des Getamtgebietea des alten Vogtlandes 
in Untermundarten Toimnehmen. Wir halten uns dabei 
auch an die politiBoben Gebiete und deren Namen. 

1. 80bpf — ^ Oberpfälziacb im sächsischen Vogt- 
lande — sei das oberpfälzische Gebiet in der Südspitze des 
\'o^laudes genannt, soweit als nach Linie lob (S 20) die öti 
und ei für uo bezw üe und ie reichen. Wie sich an BSa im O die 
oberptalzische 'Überwälder*, oder 'Sechsämtermundart', an das 
*iiegnitzland' im . NO die * Asch- Rossbacber Untennundart ' 
(auf ebenfalls ehemaligem vogtländisohen Boden, jetzt aber su 
Böhmen gehörigj anschliesst, so SObpf (dieser Asch-BoM. 
bacher Ma jenaeit der öaterreichischen, böhmischen Grense • 
auf daa engste Terwandt) im 8 an die ▼ogdj&ndiBofae Kern- 
mundart des aScbaiachen Vogtlandes. Greift in Oberfranken 
scheinbar das OstfribaJdsche über die natürlich gegebene 
Gzense der Komberge in oberpfiUasches Gebiet hinein — 
die Jahrhunderte lange politische Zugehörigkeit lu dem 
alten Franken machte die Mundart fkst Töllig ostfrSnkisch 
— , 80 tritt uns in der südlichsten Spitze Sachsens von Adorf- 
Markneukiichen bis gegen Eger bin der umgekehrte Fall 
entgegen. Übpf hat sich über die natürlich gegebene Grenze 
des Elstergebirges, über den Brambacher Pass, dtni Sattel 
iwiachen Elster- und Erzgebirge und die Elster herein aus- 
gebreitet: die ursprüngliche Bevölkerung, wohl zum grössten 
Teil aus dem S eingewandert, hat trots Jahrhunderte langer 
politischer Zugehörigkeit zu Sachsen die angestammte nord- 
ganische Mundart bewahrt; die Schmalheit des in Böhmen 
«ingeechobenen Landswiokels ist dem förderlich gewesen. 
Schönberg, Brambach, Landwüst, Elster mit ihren Umge- 
bungen und in der Hauptsache noch Adorf und Markneu- 
kirchen sprechen dieses Togtl Obpf. 

2. BSa — Vogtländisch im bayrischen Saalegebiet ' 
Ton Obeifranken (§ 9), im Gegensatz zu BSe, dem Vogtländi- 
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sehen im bayrischen Selbitzgebiet — wollen wir den 
Teil der vogtländischen Mundart nennen, der sich siidl von 
Linie 14 (oben S 24) von der siichsisch bayrischen Grenze, 
von der Elster- Saale -Scheide bis zur Saale-/Main - Scheide, 
in der Hauptsache zwischen dem Waldstein -Zuge und der 
Saale-/ Selbitz-Scheide ausdehnt. Linie 13 ;S 24) teilt BSa 
wieder in das bayrische *Saalland* {brüd Brod, büd Bote, ffid 
geht) und 'Regnitzland' (brü9d, büad, gM^/tB Vieh}. 

3. Frk-W — Frankenwaldgebiet — eei daagenige 
Mundartgebiet genannt, das sicli, wie eine Art Spracbhalbinsel 
die NO-Abhänge des Frankenwaldee beheischend, im O durch 
Hauptlinie 11 (S 20) vom eigentlichen Vogtländischen ge- 
trennt, bis in die Lehesten-Leutenberg-Ziegenruek-Sehleis- 
Zeulenrodaer Gegend aasbreitet und sich daTon, fthnüeh wie 
das Obpf, durch sein Hauptcharakteristikum ou fiir rahd uo 
'und tl zi], et für nihd- üe, ie (und tl ü, t) untersclieidet, dem 
t>ich als weiteres zT au [äu] für mhd ä und tl a) und die da- 
mit notwendig verbundene parallele Behandlung von r-Lau- 
teu anschliesst. Da die Haupterscheinungen auf beiden 
Seiten des Frankenwaldes (jenseits besonders in den SW- 
Abhängen) vdederk ehren, so kann man allein schon auf 
Grund der lautlichen Übereinstimmung behaupten: der 
Frankenwald ist nicht wie der Thüringerwald — auch dieser 
ists mit seinem 'Kennstieg' wirklich nur iT — Sprache und 
Völkencheide^ nein, er ist nicht nur kein *Rainstei(f , sondern 
sogar ein sprachyermittelndes Glied, und ein Blick auf den 
Verlauf der Lauterscheinungsgrensen 1 2 (§ 8), die sich 
an der Südspitze des Thuringerwaldes zugleich ungefthr 
mit dem Rennstiege nach O wenden, 4 5 6 7 8 (ebd), 
die weit nordlich an ihm vorüberziehen, und 3 9 11 12 (ebd , 
die, mitten durch das Bambergische der katholisrhen Süd- 
seite ziehend, ihn sogar durchqueren, bestätigt dies nur. 
Weitere Momente werden das Gesagte unterstützen. 

a) B8e — Vogtländisch im bayrischen Selbitzgebiet 
— sei der politisch auf bayrischem, 

b) RO — Vogtländisch im reussischen Oberlande — 
sei der in der Hauptsache auf reussischera Boden gespio- 
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chene Teil dieser Frankenwald-Mundart genannt. Während 
sie Linie 11 § 8) ua verbindet, trennt sie 1 3 9 febd). 
Wenngleich aber eine solche Scheidung nur auf den Geländon 
des linken Ufers der Saale mit der politischen Cirenze und 
damit ungefähr mit dem Rennstieg zusammeufdllt, so be- 
halte ich den Begriff RO auch auf dem rechten Ufer für das 
reuaosche Oberland bis an die ganze bayrische Grenze bei 
und teile es bei den einzelnen Erscheinungeiii die es Ter- 
schieden hat. B8e umfiisst das diesseitige, protesttfkitisohe 
Frankenwaldgebiet bayrischen Anteils mit den Sti&dten 
beiw grossefen Orten: Hehnsbrechts, Schwanenbach, Döbra, 
Schanenstein, Selbitz, NaiU^ Stehen, Lichtenberg; — RO: 
Hirsehberg; Blankenberg und Gefell (preussisch), Tanna im 
diesseitigen RO, Lobenstein, Ebersdorf, Saalburg, Burgk, 
Schleiz; Liebengrün (preussisch), Leutenberg (schwarzbur- 
gischl, Wurzbach, Ruppersdorf, Gama, Lodra; Lehesten 
(meiningisch) im jenseitigen RO. 

4. RU — Vt)gtländi8ch im reussischen Untorlande 
. — schliesst sich nordostwärts als eine Untermundart an, die 
Yon RO besonders durch Linie 11 (S 20), dann zT durch 
Linie I JS 15) ua getrennt ist. von der ihm zunächst liegenden 
Mundart im sächsischen Vogtland durch die Linien i (813), 
9 (S 18) ua in der Hauptsache geschieden wird, ßs umfasst 
Zeulenroda, Greis, Fraureuth, Hohenleuben; fWeida'und 
Berga (weimarisch). — Gera; *Weida, IMptis, Auma, Neu- 
stadt, PSssneck(weimaTisch); Rahnis, Ziegenrück (preussisch), 
liegen wohl an der ftnssersten SphMie im N, NW des alten 
Vogtlandes, sind aber (jetzt) besser zum Osterld-Thür zu 
rechnen. Über dies Ihüringer Vogtländisch § 21. 

5. SV — sächsisches Vogtland (§ 9' : 

a) Sü — unteres sächsisches Vogtländisch — 
schliosst sich, südwärts durch die Linien l und 9 (S 13 
und 18 , dann durch 2 und 8 (S 13 und 17) von KU ab- 
gegrenzt, an; Linie 3 (S 14), dann l 'S 15; scheidet vom 
eigentlichen Vogtländischen ; Linie 7 [8 17), dann 13 (S 24) 
na grenst'ab gegen N, NO und O. Ausbreitung: Rei- 
chenbach, Mylau, Netsschkau, Neumark, Wradau(?), 
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Elsterberg, Pausa und dei reussiache Zipfel südl tou Zeu- 
lenroda-Greil. 

b) SM — mittleres sächsisches Vogtländisch (§ 9) 
— das seMechthiii gewöhnlich unter 'Vogtländisch' yerstan- 
den, und 

c) SOb — oberes sächsisches Vogtländisch — seien 
die beiden innerhalb der Kemmundart auf sächsischem 
Gebiet su trennenden Untennundarten. Hierzu gehört die 
Gegend oberhalb Falkenstein-Ölsnits-Bobenneuhirehen: also 

Schön eck, die Dörfer nördl von Adorf im Elstertal und auf 
den Geländen des linken Elsterufers (Triebel, Posst ck, Boben- 
neukirchen usf'. Es bildet das t'bergangsgebiet vom Obpf 
des SObpf zum Vogtlandischen schlcclithin. Trotz mancher 
spezifisch obpf Eigenheiten (zT <vtig euch, Lautwandel von 
mhd ö und « zT > ou und ei statt > üe und i'^^, Diminu- 
tiviim auf -al [§ 11; bei auf / auslauteiidon Stämmen, auf 
/ bei auf -r auslautenden) fehlt ihm doch dessen Haupt« 
Charakteristikum (mhd uo > tfn, mhd tftf U > ^ und anderes 
oben für SObpf schon Bemerkte. Die Linien 17 18 27 30 
(8 2S f) scheiden dies obpf Vogtländisch von SM. 

5. Oberpfälsische, ostfränkische und thüringische 

Elemente. 

§ 14. Drei verschiedenen grossen Dialektgebieten, dem 
Ostfränkischen , Thüringiscli - Obersächsischen, Ohcr]ifälzi- 
bchen gehören die zur Abgrenzung benutzten Erscheinungen 
an: also dem Ostmd :auf ehemalig slavischem und Thü- 
ringer Boden) und Westmd (zunächst für uns in Betracht 
kommend: Ostfränkisch in seinen nördlichen und südlichen 
Variationen' . Obpf lasse ich hierbei aus dem Spiele und 
halte es für eine wesentlich obd Mundart. 

Ostmd ist sicher: in- und auslautendes 6 für hd pf^ 
mb für hd mpf (§ 8, 7) ; / (wechselnd mit hf) für anlau- 
tendes pf (§ 8, 8); nOd für fMU (§ 8, 4); mx ffir nieht 
(§ 8, 5); Erhaltung des stammauslautenden «i (§'8, i); des 
auslautenden s (§ 8, 2); das DiminutiTsnllix -j£n (§ 8, 6). 
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Westmd^ tlh zunächst ostfrk und dann auch obpf ist: 
in- und auslautendes hf für pf^ mhf für mpf (§ S, 7); nigs uä 
für nichts (§ 8^ 4); ned uä fiir 7itcht § 8, 5), Abfall det ttamm- 
amUntenden n (§ 8, 1); Abfall- des Endung»-« (§ 8, 2). 

Mehr oetfirk iit das DiminutiTtuffix -/« im 8g und PI; 
mehr obpf: -9/ ^^Xi^t im 8g, aber -/« uä 

im PL Mehr obpf: &u und Ü nur für mhd uo und üe ie; 
mehr oettt (bB in dem ttk Jura): oti und «t tat mhd uo 
und tl tf besw He und t1 If, t> und tl t. Mehr obpf: äu sbu 
öu für mhd 5; mehr ostfrk: au ,iu uä für mhd ä und tl a. 

Anm. Den T,autwandel von etymolüf^iacher und Tonlftnge i»B 
mhd uo und tl u > ou uä) könnte man wokl auch für Verbindung des 
obpf Flrinaipt 4> tbOringitehia balt«D, «onadi «nCMhit nlid « und • iT 
n 0 und l niid; ttinunt dodi dan au«h, daaa im Frk-W im 8 m 
und t lu im N nur t lu e« « wird. Ibn ganz für thflringiaoh la 
baltan wage ich nicht, da er dann fast isoliert von der in Nordthüringeji 
ja vorkommenden Erscheinung bestehen würde, während sich nach dem 
nordfrk Henn eher gi sehen zu kontinuierlich solche Lautwandlungen vor- 
finden und der Lautwandel des mhd ä und tl a. auch ostfrk ist Auf 
jeden Fall itt dieter Lautwandel echt md. 

§ 15. Schluss: Ein Gürtel zwischen der Nasalierungs- 
grense (oben S 13] und der Grenze der Verschiebung von in- 
und auslautendem pp > pf und mp > mpf (S 17), zwischen 
denen sich alle Haupterscheinungsgrenzen im W bewegen, 
bildet auf dem Boden des historischen Vogtlandes Tom Süd- 
oetabhange des Thüringerwaldes an bis in die Gegend von 
Wexdan -Zwickau, wo die beiden Eischeinungslinien sich 
schneiden, die Grense iwischen Ostmd und Westmd; 
(sur Foitsetsung dieser Grone soll im O die Linie 7 [8 17] 
für unsere Gegend meist schon allein genügen). Damit ist 
auch die Grenze zwischen Ostfrk und Thür-Obs ge- 
zogen, üie im Gürtel liegenden Maa von KO und RU sind 
am besten als ostfrk-thür Übergangsmaa aufzufassen; 
zu dem sogenannten Südthüringischen — mit verschobenem 

p darf jedenfalls nichts südl von Linie l (§ 8, ob nicht 

auch Yon Linie 2 4 5?) gezählt werden. 

Anm. Für mich bleiben die Haupterscheinungsgrcnf en 
dag Primäre, erst in sekundäre Linie stelle ich die Zuteilung 
SU Thüringisch oder au ponst einem grossen Dialcktkomplex ; dh su- 
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niehst, loUnge man tieh noeh aidit geeint derQber, wm iat eigent- 
lich diüringiBch. welche EnebeiDungigTencc oder -grenten kann man 
da oder dort als Mundartgrcnee Tcnrendcn. Für mich ist eine Mund- 
artgrenzc, wenii;''tons für unsere Gebenden, dnrpcstellt in einer Linie 
durch all«u8charfc cinseiticc Hervorhebung einer Hauptcrscheinungs- 
grense, die an sich oft schon gar keine Linie sein kann, ein Unding, 
sobald nieht jenem Dialditkomples ein tpesifieeliei Merkmal wie etwe 
dem Obpf anliaftet FOr mieli kann darum, eine obd Breeheinung 
wie das /-Diminutivsuffix sT bis nach Köstritz an der mittleren Elfter 
lu beobachten ist, noch nicht die obd Grenie dorthin verlegt worden; 
das Krzgcbirgische bB ist trotz seines obd Diminutivsuftixcs, teilweiser 
ehemaliger Nasalicrung, seines ned für nicht usf doch keine obd Ma: 
es ist Übergangsmundart vom Ostfrk-(Obpf^ sum Obs, der Mundart von KU 
und dem noidweetl RO (weil ebenfüla awieehen Linie 1 [8 13 nnd 7 [S 1 7] 
vergleiehbar). Alto : erst siehere FesteleUang der Haupteraeheinuogsgreniea 
wird Aufgabe der Dialektologie besonders fOr Mittcldcutsohland sein, die 
Zuteilung, die dann auf sieheien Fflssen ruht, gesehieht ohne grosse Hobe. 

§ 16. Die übrigen Encheinuiigeii, yne mhd 8 > 
im N 0 0 im S (oben S 14), mhd ei>ä ä im S 9 e SimN 
(S 18), AbftU det InfinitlTr«* nicht nur nach Kasalen 
und Tokalischem - Stammaualant (S 20) ua, haben nichts 

Beweisendes für Ostmd / Westmd oder für Ostfrk-Obpf 
Obs -Thür, da alle drei in beiden Gebieten vorkommen. 
In breiten Gürteln legen sich diese « für mhd e an die 
8Üdl rt» e an, und gleichsam als Ausgleich im Lautsystem — 
wenigstens für unsere Gegenden — die re / r für mhd et 
oder Öu und die Infinitive läf la)s loa oder zäfd uaf, nim 
gib oder nhn» gäw9 usf an die räffj^ raufen, tös^ lassen usf, 
fUBm» nehmen, gern geben usf, immer im Bogen eines Kreises, 
dessen Zentrum der Fichtelgebirgsstook ist 

§ 17. 1. Bei den üä dbi b für mhd ei (öu) ist man un- 
willkürlich gezwungen, an die Diphthongierung der mhd 

i tu üj ihren geographischen Verlauf und ihren Einfluss 
zu denken, den sie selbstverständlich auf das VerliaUnis der 
Lautreihen im Lautsvstem haben musste, sollte es in seinen 
alten diftercnzierteu Keilien erhalten bleiben. Im südöst- 
lichen Teile deutschen Sprachgebietes wohl schon früh- 
mhd im N'olksmunde auftretend, machte sie frühzeitig einen 
kräftigen Verstoss nach N in das Obpf und sicher bald 
und fast lu gleicher Zeit in die angienienden ostfrk Gre- 
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biete, kräftiger in die eadoetUohen — dalier wie dort Zn- 
sammaifiUl der alten und neuen Diphthonge vor Naeelen, 
Liquiden und iT iw Labialen — ^ weniger energisch in die 

nördlichen — daher hier so wie reine Scheidung in 
diesen Diphthongen und geringer Zusammenfall nur in den 
näher liegenden Grenzgebieten. Daher :ilso die sff sä (< 
Äiw), kqm käm (< küme)^ fräli (< vnlirhe], näli (< niuwe- 
liche)^ af (< üf) im S ; die spärlichen käm^ lümfi (< rümen) 
ua im N des SV. 

2. i9 und ü9 kommt dem Obpf und dem Ostfrk su; da 
aber eine kontinuierliche Verbindung zwischen den obpf 
Diphthongen lür mhd Küne und den Togtl für Kürze und 
Linge atatthat^ so muas man diese TOgtl Diphthonge 
ü9 mit den obpf für identisch erklftren. 

3. Mhd d muss sich im Obpf in äusserst raschem Tempo 
SU 0 gewandelt haben, da die mhd-S und ö entsprechenden 
modernen äu nur durch gleichen Lautwandel erklärt werden 
können; dass mhd e mit €B und öp in dem modernen <^f, einem 
Umlaut zu <vw, zusammenfiel, ist wohl am besten so zu er- 
klären, dass der gefühlte Umlaut zu mhd <7' und damit zu re 
seinerseits auf die lautliche Gestaltung des noch übrigen 
langen e-Lautes, des e, wie sonst in den Maa massgeben- 
den Einfluss gewann : ö- und e-Laute, die im angrenzenden 
Grebiet denselben Lautwandel aufweisen, müssen unter dem- 
selben Prinzip gestanden haben. Daher zB in der Schön- 
ecker Ma (HsDBiOB 18) : mhd ö > 0i» (wie hüux hoch, reu roh, * 
ua)y mhd e > m (wie dU^ Klee, w€i weh, Jmm Schnee ua), 
die nicht Auinahme Yon der TOgtl Lantregel mhd c > ^ 
(wie «öf so, idrüe Stroh ua), sondern regelrechte Ent- 
spiechnngen eines Lautwandlungprinsips sind, das jenes 
cetfrk-Togtl kreuit und «nen andern geographischen Aua- 
dehnungsbezirk hat. 

4. Ausgeprägt allmählich abschwellende Betonung im 
Vereine mit einem für das Obpf geradezu zum Gesetz aus- 
geprägten Streben, urspr einsilbige Wörter von nielirsilbigen 
(meist den flektierten!) Wörtern lautlich in quantitativer und 
(damit in innigem Zusammenhange stehend) auch in qualita- 

Ocrb«», lUBdart dei ToftlMidM. 3 
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tiver Hmaicht, entspiechend der gnmmAtischfln Diffeien- 
nerang yenchieden su entwickelii, brachte eine Menge Deh- 
nungen herror, die in weiter ndrdliclien G(ebieten nieht 
zn finden find. Balier also küebf Kopf, aber hebf Köpfe, 
hüd Hund, aber hund Hunde in SObpf, SOb, zT in BSa. 
Aber die Dehnungen im übrigen BSa, dann BSe, über- 
haupt wohl im Frankenwaldgebiet stehen nicht unter diesem 
obpf) Prinzip: es heisst im f^'t^ibj. ini PI kibf. Daher 
die obpf Doppelentwicklung des mhd ei zu äa und äi. 

§ 18. Schluss: Aus dem Grunde, dass sich im süd- 
lichsten Zipfel des Vogtlandes ein gani obpf Sprachgebiet 
findet; dass nördlich von diesem noch weit im dlstertale 
abwärts bis Oera-Köstrits die obpf DiminutiTform «4 im 
Sg(Fl«), -jf (-i^l-h (-/g) im H, im S (wie in Schöneck) so- 
gar -ff/ unter gewissen Umständen hersdit; in SOb die 
obpf Quantit&tsyerhfUtnisse obwalten; 4i iftt di oder ai usf 
für mhd et in ursprünglich zweisilbigen Wörtern (dräi < 
treide usf) nördlich der obpf Sprachgrenze (bis Bob Gegend +) 
noch vereinzelt vorkommen; die bair-obpf Dualformen cotig 
*euch'. f ^igi' *euer', ditnh 'ihr' bis nördlich von Adorf reichen; 
die lautliche Entwicklung der dortigen ö- und Laute zT 
der ob}>f entspricht, und die bereits oben als obpf erklärten 
Erscheinungen sT mehr (vgl auch 8 28, 31 Aum, 42 Anm 1), 
iT weniger in vogtländische Gebiete hereingreifen: müssen 
wir eine Besiedlung durch Oberpf&lser (Nordgauer) 
neben der durch Ostfranken annehmen. 

§ 19. Aber der von SW kommende Strom ostfrän- 
kiseher Kolonisten und deren Ma war mächtiger als 
der sudliche obpf Zufluss, gleich wie ein Bach einem Strom 
nur an dessen Ufern sein Kolorit Terleihen kann, dann 
aber fiist gans Terschwindend sich im grossen Strom Ter- 
liert. Deshalb auch im ferneren Saaletal die hauptsachlich 
fränkischen -/« im Sg und PI: « hishi, 'ein bischen* noch 
in Lössau (b Schleiz - Zeulenroda) , a weisdla 'ein Würst- 
chen' noch in Ruppersdf in RO; deshalb auch dort die 
echt fränkischen fiäl» (mhd vröulin) 'Grossmutter', hiila 
(mhd ^Ait) 'Grossvatei^ noch in Kuppersdf, helb^^ (mhd 
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*Aöi^an) Praisaelbeeren, auch ii^m8j6h genannt (Friesau 
b Ebezsdf, Burglemnits b Wonbacb; aber auch = altbg), 
der Hbf-f Hfibkg (su mhd BekOpfen^ * schüfen) Wellfleiscb, 
das ittgleiob mit kebfni (mhd * schöpf en) Schafe (Lodra b 

Ziegenrück), sebfrg0s (Ruppersdf m BO) ein Beispiel fax 
die dort oft strenger durchgeführte hd Lautverschiebung 
yon inlautendem pp> p/>mü. bf gegenüber h'bsub (mhd 
*schiipj)-suppe) Wurstsuppe, §ebsnßas» in T sein mag; ferner 
die frk ohhix (wohl < al-zehant) sogleich, das besonders 
hennebg rig (mhd ric) Stange, <jewöhnlich über oder neben 
dem Ofen, um etwas daran zu hangen (Titscbendf in RO); 
die Form Wörter (< * Schöll) soll, id ist, nesd nichts ua 
im südlichsten IU>. 

§ 20. Darum darf uns das Nebeneinander von 
Obpf und Ostfrk (sun&chst Mainirk) nicht befremden, 
woTon das erste naturlich meist in grösserer Nahe, das 
letstere in grösserer Entfernung vom alten Nordgau ror- 
kommt, in: 

1. D Fl: obpf afigt hatiff^^ auf den Bänken, diäm hmsm 
an den nusem/osHrk aftp bterigiia^ diäne haisme. 

2. PI einsilbiger Verben: obpf äWcjj« stehen, ff<ß^» gehen, 
da/i tun /ostfrk s(hn{»)^ 9^*^iti ^^log dsctma 
ziehen, s(pn{a sehen. 

3. 2. Sg obpf gesd mid gehst du mit (Seh usf ostfrk gesda 
niidf tr«5</ weisst du (bis SOb: Bob, liSe: lierg /wasdff. 

4. Behandlung des g in der Flexion : obpf sdgd sogd sagt, 
gsagd gsogd gesagt / ostfrk söxd^ gasöxd] obpf gokUgs 
(• bis Hölle in BSe RO}/ ostfrk goldix* goldiges. 

5. Behandlung der Vorsilben ^e-, &e-, xe- : obpf gsagd 
gsogd gesagt, bsui^f besungen, dsfüdi^ lufrieden; glct^ 
gelegen, hhgd belegt, dsla^ su lange; gmvmsd h^mMsd 
ge-, bearbeitet, dstux au euch; däxd oder ds^d gedacht, 
hd«S9id bedacht, höchstens hsd^srid / ostfrk gss6xd^ hs- 

ds9ßbidi^\ g»leri, balexdj dsaläti\ gdaitvod, hsdfwosd^ 
ds9aix ; gndajcd^ gadfsrid, hadetid. Behandlung der unter 
denselben Gesetzen des Satz-, Wortakzentes gleiches 
Schicksal erleidenden Pro- und Enklitika: obpf d fiüu 

3* 
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die Frau, höchstens dt frajoaML di oder de fui; 
obpf han$ hanu haben sie, $eifs sehen sie/ostfrk hamta^ 

6. Ohpi starke Nasalierong: m# Blann, 64 Bein/ostfrk 
schwidiere oder keine Nasalienmg: m^, mä mö, ^ 
ft« hä. 

7. Einiluss der Liquiden und Nasale auf Quantität und 
Qualität: obpf kul Kohle, sul Sohle, ,sdu/n Stube; /«/ 
(mhd vülc), sä (mhd 67«)/o8tfrk Aü,^/, sf/I, sdüni ; ftiul, sat. 

8. Obpf Mouillierung des /; rntl Miihle, gccl gelt, folif^sd 
/oi/jscl vollends ostfrk ohne MouilUerang mt/, gwld, 
folgsd mhd *vofgem). 

9. Ortsadverbien : obpf «[i^n (mhd iufhm), msf {w^hi^), und* 

{ hm un ter), 

10. DiminutiTbildung: obpf 9 dihfl Töpfchen, ehfai Äpfel- 
chen, i^df^l Schachtelchen, dlrl Tütchen; ostfrk s 
ehfala^ itsxdelff ^iffiiti] vgl d!» mädln/-la M&dchen. 

11. Alte und neue Spirans: obpf kaufffi kaf^i (< kouffen)j 
ostfrk häffp^ (< kaufen) keftf^ (< k^feii) ; aber obpf Alf ^ 
Uof/ ostfrk Ätid/ (SV) hüf (BV RV). 

12. "Wortschatz: obpf yiiedl Kni>del, gzahfin Krapfi'ii, bJo.v 
(< bloch) Block, söz (= bayr Wald) Böttchersäge/ ostfrk 
dli9s dlis Klösse, blog (< bloc)^ sex Säge. 

Abo Erscheinungen, die in ähnlicher Abvreichung die 
den Übergang sum liain- oder Bambergisch-Ostfrk bildende 
Bayreuther Ma charakterisieren, mit der also das Yogtl 
in seinem S grosse Ähnlichkeit hat 

§ 81* Jenseit der westmd Sprachgrenxe herscht 
der thüringische Kolonist ob. Darum an der nörd- 
lichen, westlichen, ostlichsn Grense viele Elemente jenes 
thür-obs/ostfrk ICischdialektes, wie bkimH») blumbf ßmi/ia) 
Pumpe; 8ed{d) (<mdsn4«]) 8äd{9) {<md»age^e]), gsskd gesagt, 

(< tneit) mäd (< maget] ; mhd ä>ö> ü £ : g9müd (< ge^ 
mät) gemäht im W, ümd umd ümad umsd Abend abends 
im O, hude (< häte) im N. 
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Darum im Vogtländischen : 

1. iiai^ Karpfen, inub Schnupfen, kebf (< ku^ipel) Ober- 
ttmei neben sudl kazbfif^ inubf, Mfl» 

2. ^ (mhd Mehmoek)^ ßüg (mlid e/ocA): neben südl iSs^ßüfx. 

3. gwKißX Qnaik, marxd meii Maikt (im N): neben rödl 
fficaig, rnttzg jtnarg. 

4. gwadixH Zwetochen, gwar^l Zwerg: neben ludl dnoed^« 
oder b^«ufn9 Pflaume, dswm,%. 

5. d3 didselyji die Erzählung, süxri suchen, lusd^^n luftigen: 
neben südl duhelp^, sti?^, lusdiji. 

6. büna Bohne, tvuna wün wohnen: neben südl ban (mhd 
bötiejj b^^na [*böne?i], w^na w§.na\ ütia (< äne) ohne, 
mutw (< fhäne, vgl mme] Mond: neben südl änm (*äfien), 
mandn i* münden). 

7. ufof(< uf) auf Präp und Adv, {di)ufrp, (< [dar] uffen), tis^ 
(< öj^), do9^ (< (^a : neben aiidl 0/ af «m/ 
dim^f drmff dl^jgutff; dn (< itn): neben tudl nun 
Mi MW «an «6»; Amd(9) (< ^iifo) heute (nachte): neben 
•üdl hundf, 

Anm. Um dU Obngiiiga ta den GreBiea 10 narlderMi, flbw die 
hiaaus daa bistorisclie VogtUad meist reichte, habe ich in der Einsel- 
darttellung der Laute suweüen einzelne Orte jenseit des vogtl 
Sprachgehietcs mit berücksichtigt: Klingenthal - ßrunndöbra 
/östl von SÜb und Oberkrinitz- Kirchberg ödtl von SM SU; : im (obpf- 
Togtl) Ersg; Blankenhain- Wüoschcndorf- Mosen •Endschütz- Gera und 
weitne Uaagebung (nOrdl von BU), «Weida- Auma (nordwestl TonRU), 
POeneek-ZiegeBiaoker Gegend (noidwettl Ton BO): im Obe-ThOr; 
Enchenreoth (südwestl von BSe}: im Bamt^Frk; Oefrees (aadl Yon 
BSa): im Bayrcuthisch-Frk, ua; dann besonders (weil in SV und jettt 
Togtlrobp^, doch untergeordnet, SObpf im 8 von ßOb. 

B. Lautliche Charaktemtik der vogtländischen Mundart 

1. Lautliche Hauptcharakteristika der 
▼ogtlftndiachen Mundart 

§ 22. Was haben die vogtl Unterniundarten Gemein- 
sames, mit andern Worten : welches sind die Hauptcharakte- 
ristika des Vogtlandischen? 
1. Das durch die ganze Geschichte des Lautwandels wie 
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ein roter Faden sich ziehende oberste Gesetz: die uhd 
gedehnteu mit den mhd langen \ okalen — zB 
gegen das benachbarte Obpf — zusammenfallen zu 
laSMn. Darum mhd ä und a > ö usf, mhd ö und o > u9 
ü ua, mhd €b und e ä nebit ä > e oder ö ua, mhd ä nebst 
9 [9) und ö nebet 0 9>fii9 i odei 9 na, md ö (< uo) und 
u>ü [au iiä), md S {< ü$) t {< ie) und ü i>i (W uft). 

2. Alte und neue Diphthonge sind — gegen das Obpf 
— • (wenigstens im freien Lautwandel) so gut wie diffe- 
rensiert erhalten. Die neuen Diphthonge haben die 
diphthongiBche Aussprache tu ot» uR; die alten sind 
monophthongiert zu « ua (< mhd au), ä m (% e) uä 
(< mhd ei und öu). 

3. Alte und neue Spiranten fallen — gegen das Oh])f — 
zusammen; (Jeminata wird nicht mehr gesprochen. 

4. Die echte Media fehlt. Media und Tenuis sind in 
einem stimmlosen Laut mit allmählicher Lippenlösung 
aufgegangen. Die im allgemeinen nach Massgabe der 
hd geltenden rhythmischen Verhältnisse abgestuften 
Quantitäts- oder Intensitätsunterschiede bewegen sich 
in Leniora und Fortiora, die sich nur wenig Ton einer 
neutralen Mittelstürke entfernen. 

5. Anlautendes/ ist su g gewordeui inlautendes lu 
y, (oder { [< nhd?]) und fiillt so mit (palatalem) g zusam- 
men, das (wie h) anlautend Explosivlaut g (&), im Inlaut 
Spirant x ^ (^^*) Anlautend g und k vor Liquiden 
und Nasalen fallen zusammen in gi gl gti oder dl dn. 

G. j) p) und Tfij} > hf und mbf ist im In- und Auslaut 

80 gut wie regelmässig durchgeführt. 
7. Das Stieben, alveolares r mit dem Zäpfchen- 1 zu 

vertauschen, soweit noch nicht geschehen, ist kräftig. 
S. Es herscht durchgängig Einwirkung der Liquiden 

und Nasale auf Qualität, meist auch auf Quantität 

vorangehender Vokale; kombinatorischer Lautwandel 

ist also kräftig entwickelt 
9. Mit Länge wird gern enger (der deshalb oft in einen 

Diphthong übergeht), mit Kürse weiter Vokal yer- 
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bunden — eine Regel, der neuerdings aueh die hd 

Umgangssprache sich mehr und mehr zuzustreheu be«- 
niülit. besonders in den c-Lauten. 
10. Lautliche Momente betont die Ma den etymologi- 
schen gegenüber schärfer — im Widerspruch zB mit der 
Schriftsprache, wie au verschiedenen Orten gezeigt wer- 
den soll ; dem Prinzip der Analogiewirkung gewährt sie 
fiwieeten Lauf. 

Ann. 1. JHma beiden letzten ?unkte kommen lidwr wohl tUeo 

Mundarten — wenn auch in verschiedenem Grade — eu, im Gcgensati 
aur Schriftsprache. Dieser Gepfensatz beruht einfach darauf, dass jene 
Ohrensprachen sind, diese Augensprache ist. Nur dem Sprecher 
kommt — wie ich tatsächUch beobachtet — kurz nachdem er ix mut ' 
*iA man* ausgesprochen, dl» analoge Bildung mt miun 'wir m flH»* in 
den Mnnd, und auf m| mit^ folgt ix mw, auf ix tmw leb wmu* folgt 
7/17 wasti 'wir wissen' ; nicht aber folgt auf m| wm» etwa *ix tri«, weil 
die Foirael ix wm$ durah hinflgen Gebrauch unnmatOaslich geworden tat 

Anm. 2. Die von Weise 6 angeführten Merkmale können für 
das Vogtl, »das bis nahe an Gera hinreicht", nicht allgemein Gültigkeit 
haben. Zu 1} = das Vogtländische entfernt auslautendes e meist — 
vgl Lauterscheiaungsgrenze 2 (oben S 13 f); zu 2) s mhd ei wird im 
VogtUndiiehen su 3 und 0« su A oder S — vgl OzeniUnie 9 (S 18] 
und 9 23, 3; lu 3) der Vogtlinder sagt hm^ immI, n^, mayt fiU nicht 
und niebta — vgl die OreniUnien 4 und 6 (8 15 f). 

2. Zeitfolge des Lautwandel«. 

§ 2S. Eine Zeittabelle der Geschichte dei Laut- 
wandels besonders nach inneren Gründen sei dem ange- 
fügt. Die ahd Sprachperiode war so gut wie abgeschlossen, 
als das Gros der Kolonisten aus dem S und N Togtl 

Boden betrat. Es handelt sich hier also um die reichen 
Wandlungen in der mhd Periode und in der Übergangszeit 
zur nhd. die wir als spätmhd oder einfach auch mit mhd 
fernerhin bezeichnen. 

Zwei feste Kriterien stehen uns hierzu zu Gebote: 
erstens die Dehnung alter Kürze, die, unabhängig von 
der Qualität des Vokals, unter gleichen rhythmischen Be- 
dingungen lokal gleichzeitig eingetreten sein muss; 

fweitens die Diphthongierung alter Länge l ü y (iu i»)^ 
die seiilieh IS^st ist: sogar in den Urkunden ist sie schon 
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1328 föxs Yogtl ToUstftndig durchgeführt; 1274 war de 
aaeh deien Zengnii schon in ToUem Gange; heieits 1224 
ist sie an der yogtl Grense fUr Ortsnamen in Westböhmen 

bezeugt. 

1. Die mhd Diphthonge li ou öu mussten bereits in der 
Wandlung zu Monophthongen (nach *ai *au *ay hin) 
begriffen sein, bevor 

2. die mhd Monophthonge t ü y [iu) zu den Diphthongen 
*ei *ou *oy (für öu und eu) gewandelt waren, da beide 
getrennt erhalten sind (wenigstens im freien Laut- 
wandel). 

3. Darnach erst darf Vollendung des Monophthongienmg»- 
proiesses der mhd iß uo 1U va % ü y angesetst werden, 
ebenso 

4. die der Dehnung der mhd % u ü und damit natürlich 
auch die der übrigen Kürsen a e 9 ä o ö. 

6. Die Nasaliening und der damit verbundene Lautwandel, 
wie iiilid o und tl o > ä in Lohn, d^nr Donner / /ä, 
dänz\ mhd ö und tl a >q in q,na ohne, inä Mann ä«f, 
7nä\ lange und gedehnte c-Laute > Lauten in l({ 
Löhne, da;na dehnen Z^^-, dan^^ muss als völlig im 
Gange angenommen werden, ehe 

6. die Diphthongierung von mhd ö und tl o zu Ü9 uä, mhd 
w und tl ö und e nebst gedehnten e-Lauten sn 1^ uä 
hat eintreten dürfen. 

7. Nun erst kann mhd 3 und tl a im spontanen Laut- 
wandel SU 5 n& geworden sein und damit parallel ä (9)- 
Laute SU 0 uä (ygl K099» Käse um 1500). 

8. Sicher nach der Dehnung (oben 4], Nasalierung (5) und 
dem Wandel der a-Laute bu o o ist die Assimllienmg 
der Lautgruppen -hen > -m, -gen -chen (dies nur nach 
langem Vokal und l r n) > -71 — ferner -de7i -sen -z,€n zT 
> -it — anzusetzen : vgl römkhil f< rahen-karl} dummer 
Kerl, gcun (< geben) auch in nasalierenden Gegenden wie 
bei Schöneck, aber br^mr \< bräme] Brombeerstrauch, 
häme PI (< brämen]. — Zeit: urk 1332 sengen {< sigmen] 
B ma 99^9 segnen, 143ö Jerting » ma /ter4i^ fertigen. 
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9. Apokope kann erst vollständig stattgefunden haben, 
nachdem zB köpf zu küebj\ köpfe zu kebfd jetzt kebf p;e- 
waudelt war. Ob sich in dem kühf - Jdbf in BSa, Bäe,- 
^ RO eine früher eingetretene Apokope oder em Aus- 
gleich erkennen iSsati bedarf noch «peiieUer Nach- 
forschung. 

10. Synkope ist auch erst jetzt — wie die Qualität des Vo- 
kals ergiebt — anzusetzen : es heisst sobd g^sohd < schabet 
geschabet : blogd < plaget im S. In gsagd gegenüber blogd 
zu söt^ blöf^ uä spricht sieh für den S der vielleicht 
etwas frühere Wandel des mhd ä > ö aus. In bad badet, 
iad schadet, gobäd gebadet, ga^äd geschadet, hat die Ma 
die lautgerechten Weiterbildungen bereits synkopierter 
Formen. In dem Inf kam 'haben gegenüber hörn liegt 
eine Ausgleichungsform Tor, vgl Sg Kö hosd höd oder 
hadi PI harn had ham^ Part (f9had{p], amd und ömd 
Abend neben ümd &md und ümtd imsd abends («Abend) 
am O- und W-Rand, stellen drei verschiedene Zeiten 
der Sjmkopieruug dar. 

1 1. Im allgemeinen hatte sich *ai *au *ay (< mhd ci ou d'ti, 
▼gl oben unter 1) bereits weiter zu *ai *d^ ge- 
wandelt, ebenso *m *ou *oy [Hu oder eu) (< mhd i 

▼gl oben unter 2) zu *at *au *aiff^ wie die wenigen Kür^ 
sungen alter Diphthonge, die reichlichen Kürsnngen 
neuer Diphthonge mit der Lautqualitiit *a = phonet • 
(wenigstens im Hauptstocke) beweisen. Andere Laut- 
quaUtät ist wohl bedingt durch Eintreten der Synko- 
pierung, Verkürzung zu anderer Zeit, durch die ört- 
liche Aussprache der neuen Diphthonge, der alten, 
die jetzt monophthongisch gesprochen, durch Zusam- 
menfall oder Nichtzusammenfall mit e- Lauten — Zu- 
sammenfall hatte für den 8 ce- Laute zur Folge, für 
den N (nach Grenzlinie 3 [S 14]) «-Laute gegen son- 
stiges regelmässiges «/€8 e. 

12. Erst nach der Apokope des auslautenden -0 (oben 9) 
kann ^en nach (altem wie neuem) Nasal und nach ▼o- 
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kaUsohem Stemmauslaat ma. -a -€ — ob zu -f , 
steht nicht fest — aii%e1(jet worden aem. 

13. *di *ät/ (vf?l oben unter 11) haben sich — sicher 
nach dem Wandel von mhd r ü ce > e — monophthon- 
giert zu *ri > «, indem sich der zweite, überkurz ge- 
wordene Komponent gar an den ersten assimilierte. 

Anm 1. Mit dem Ende der uihd Periode i l500;i werden alle diese 
Prozesse — vielleicht ausser 13 — so gut ^rie abf^eschlossen pewenen 
Bein. — Im Frk-W hatte der Lautwandlungsjirozcss damit noch 
kein Ende erreicht Um differeniiert« Reihen differenziert su er- 
iMlten, lim maa diA Monophtlioiig« « (< mhd «o), die neuen Ddmnn- 
gen ü « mhd «) iT, die i-Lente (für mhd <i «• iT audh fftr i «) ^ im 
Gegensatz zu BSa, im ganzen auch Su RU — nachrflckenden «- und 
t-Lauten {< mhd ö o und ce e V e ausweichon, die immer enger aus- 
gefiprochen wurden und zuletzt « und i waren, während jene in gleichem 
Schritte weiter ausgesprochen wurden und sich zu ö e, ou ei, x>u (si 
oder sogar zu au at (au at) wandelten, je nach der Lage von N nach 
8 bia lu den höchsten Orten im Frh-W. 

14. Substitution des ursprünglich alveolaren r durch das 
moderne Zäpfchen- 1 ist kaum vor Anfang dieses Jahr- 
hunderts in ihren ersten Anfängen anzunehmen. Der 
Vorgang kann tagtäglich beobachtet werden. 

Anm 2. Oerade in der Aussprache dieser Laute spiegeln sich 
alle Schattierungen der sotialcn, örtlichen und der Unterachiede nach 
Altersstufen wieder. Völlig tivulnr: Schwanken zwischen uvular, alveolar 
oder Artikulation beider zugleich, je nach der lautlichen Umgebung, je 
nach Deullichheit, je nach Stellung dec Milapreehenden; TOUig ahcolar: 
aind die drei grocaen Stufen, eine Menge Laute, wie r a S(NW) na, 
noch nicht «ngereehnet 

15. NeiMtte Zeit: Beginn des lautlichen VeifidU durcb ser- 
setiende Wirkungen yon oben, von aussen ; Erlahmung 

des ma Sprachgeistes und damit zunehmende Unfähig- 
keit der ma Ciesetze produktiv zu wirken . besonders 
Entlehnungen im Wortschatz gr^^enüber : statt *Uabe* 
den ma Stempel, wie einst 'Wohlrab* > ma Wütthoh, auf- 
zudrücken, behält man das allgemein md ci/u'{' bei ; "^Gar- 
dinen' werden statt zu gaidine zu gatSn nach obs 
Art. Von oben droht besonders den ö (< mhd ä), t» ü» 
(< mhd e- o-Lauteo)» # (<mhd ei ou und namentlich < 
EnIsprechuDgen für öu und für tf-Lau(e) Oefahr; von 
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aussen, dh vom Obs, den Tn^ weniger den ä (< luhd 
ex und ou). Um Zwickau kennt der Bauer noch 
Zwickau selbst meist nur noch ö 5 für mhd ou. In 
Gera iit der historischen Entwicklung der Sprache 
gemto ö altem ou entsprechend; die 'ein wenig feiner 
sprechen wollen', sagen jetat d ö. Namentlich der ganse 
NO ist als Indostiiegegend auf dem besten Wege zu 
Veisichseln'. — Alles geht Hand in Hand mit dem 
Niedergang des echten Tolkstums. 



Anm 3. Eine Bemerknng su 'Lantgeaets'. Auf dem geeamten 

Togtl Boden ist mhd ott su 3 geworden, dne Anmahme einee tetsSchlich 
Togtl Wortes gcpren diese Regel müsste man mir erst nachweisen. Folg- 
lich hat ein 'ausnahmslos lautgesetzlicher' Wandel statt. Wenn nun hextte, 
wie sB in Gera, ö in wirklich einheimischen Wörtern neben dem « auf- 
treten, und — wie wohl tdion jetst Torausiueelien — efaut nur $ bar- 
•ehen wird, eo bleibt trotsdem das Togtl Lautgesets aoreeht bestehen. 
Denn niemand, scheint mir, wird dann bdianptmi, daea mhd e« TOgtl 
an 5 gewandelt worden sei, wo das von au«i<ien eingewanderte, Yon 
oben nach unten durchgesickerte obs 5 an die Stelle von yogtl « ge- 
treten ist. In solchem Falle kann nur von Lautsubstitutioii , nicht 
von 'lautgesetzlichem' Wandel gesprochen werden. Und gesetzt, es 
bitte einst eine obs-md Umgangsspraehe das gnamte vogtl Qebiet 
erobert, dann kann, irie niemand mehr von dner TogtUüidisohen Mund* 
art wbrd sprechen können, aueh keine Rede mehr von Togtl Laut« 
gesetzen sein, die auf jene zukünftige Umgangssprache Anwendung 
fänden. Allenfalls würden sich — da einmal Vorhandenes nicht unter- 
»u gehen pflegt, ohne Spuren zu hinterlassen — Kreuzungen von Laut- 
gesetzen ergeben können, oder aber auch nicht. Die aggressive Seite 
wird auletat gesiegt haben, die regiessive in den Beigen dne Weile noeh 
ein beieheidenes Dasein fOhren, bis aueh sie dem Btirkezen unterU^ 

♦ 

C. Wortbildung. 

§ 34« Was wir hisher über innere und äussere Grenzen, 
Einteilung und Stellung des Yogtl aui^gestellt haben, geschah 
in der Hauptsache auf Grund lautlicher Kriterien. Die 
andern Gebiete der Grammatik (Wortbildungs-, Be- 
deutungslehre, Syntax), femer det Wortschats, die 
19 amen, endlich die Geschichte können das Behauptete 
nur bestätigen. 
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Ich gebe im folgenden . soweit möglich, immer Belege 
von SW nach NO oder von S nach um die Abstufungen 
Yom Westmd zum Ostmd (Ostfrk zum Obs-Thüi), vom Obd 
zum Md [Obpf nun Thür- Obs; anschaulich zu machen. 
Die Übenicht kann gleichieitig den betreffenden Teil der 
Grammatik Tertreten. 

1. Verbum. 

§ 2ß« 1. sein und haben: Inf sq/sq/sä/sat/satn/sin', 
PI Präs fm. oder si {sa) san 8<Bn, t9r sad sepd/mi oder s9 
tai saul I rui oder S9 nain, i'^i said j nn oder a* .v///, t'.n i,id\ 
3. Sg Präs IS is (md is für üt) i id • im W; Part gatßisd^ 
gwesii j go irasd, gs icäsn . 

Inf /i^n < hZin hörn ham (< haben) j hörn hamjhöhs höb\ 
Fl Präs tnz han ham/mi hun hum, di hadjdz Audf $a han 
kam 1 99 hun hum; lad ^»hddn / gahsod. 

2. 1. Sg Ind Präs: ix (mhd ich wirde) / ix 
(mhd ich *werd0)f ix Mi /ix diai ich diesehei ix if/ix ^ 
ich esse; damdielmper: u^/iom>f dtti/diasj is/aa. Aber 
ix U9 ich lese, diSd trete, änid knete, hfiex pflegOf *mm 
messe /u dUtd, dnüd^ hßäx, m«»; dazu die Imper: U»^ 
diSdy dned, b/ii -/, mos j läs^ diädj dnädj bß»x^ nuu. Femer 
ix (< **^^) ix {< *9e < *s('he (neben sixf) j ix (< 
*sehe) (neben Äi/f); dazu die Imper 6M [siyr\] i sä (sixt)« 

3. Partizip: gmcorn gwü9in / icuoin geworden; des 
tntisdi gfahi glonides musdx gnfäln lön > des musdi loos gofalo 
das rau8St du dir gefallen lassen; du hcsd «» gh lön sein/ 
dou hesd s^ sei Iws gin du hättest sie gehen lassen sollen. 
Vgl den einfachen und verstärkten Infinitiv: des mmmz 
töi|/ im SW des mtsmi g9$ix {< ge8ag[en]) das muss man 
sagen; ix ^# ffsogd/ix ho g9$ixd/ix 999id 
g99ed ick habe gesagt 

4. Das Präteritum ist ausser in den Hülftverben — 
wie Ind wäx war, Korj u)Sti\ fcü9%^ loK» neben fe^9% (<obd 
towrd«) ; hmd (t) Ikand konnte, Konj Humd (T) kend/kitid] wold 
wodjwM wollte, Konj toeld wed/weld; sold sod/ntld sollte, 
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Konj seid sed : seid; mu^d / mosd mvi9nt&, Konj tnisd / fneöd; 
mo.rd, meyd mofxd [möhte, mehte i)tahte\\ doijd, dvifjdazfd» 
durfte; had hed (Ind mhd hete nach ol)d Wvise) j hud» 
hatte, Konj hxed j hed usf — nur in beschränktem Gebrauch, 
besonders im S, wo zH in liSa nur gati 'j^ing' in der Redens- 
art idsd gati» 4 jetzt ging 's an* gäng und gäbe sein soll: es 
besteht Vorhersehen des umschriebenen Perfekts, soweit das 
eingeschobene ho % ^^flogd gBsöxd 'ich habe gesagt' reicht; 
VerhexBchen des PtSleritoaiSy sobald 9äd ix» ^64%^ Mx *sagte 
ich' gebräuchlich ist (nordlM von Auerbach -Lengen&ld - 
Beichenbach -Greis, nordwesd ven Zeulenroda- Schleis). 

a) Häufiger sind, mebt nur in der rein enShlenden 
Form, oft gebrauchte starke Pr&terita, wie söx sah, 
fix sähe; sös Mds sass, aes seds sässe; göb gab, ffeh gäbe; 
Aäm kam, kam käme, hiess ua, die regelrecht aus mhd 
Formen entstanden sind; wie [obd) gatj ging, ^öiäf^ sprang, 
Itäf^ bing, dläf^ klang, dazu der Konj g(^fi, der wohl Ana- 
logiebildung nach käm: kcem\ wie md güti ging, hny, 

blieb, lüs liess, fül fiel, hüld hielt (mehr nordwärts), 
die wohl Analogiebildung nach diüx trug; wie (md) guji, futi^ 
huti^ lufWef ua, die wohl Analogiebildung]: nach sdund stand; 
wie ^ ßn Attff bUb ÜB fU kild liff die gefühlte Umlaute 
dasu, aber auch nach idM stünde, thix triige gebildet sein 
können; wie ho^ half, ffold galt, warf war^ bdarh starb ua, 
wo der Vokal des Partiaips eingedrungen; wie tand sah, 
$mmd sähe, nach ▼ermeintlichem Präsensstamm 9en{dy (vgl 
Fl Ind Präs ttsf») und su itUmd stand, SdtBtid stände uä; 
wie sä sab, m töhe, die sich so jenen gegenüber als Ent- 
lehnungen aus dem Hd kennzeichnen. Seltener gehört 
werden: flü^x flog ßi^i-, dsiu)x zog di>'üx\ fiüx frug fiiy,y 
büg^r^\ buk, klüx schlug Ä/*/, füdz fuhr f 't'^z] diöf traf dief\ 
giinf weinte; smis schmiss, (obd) snid schnitt snidn {sniten) 
. schnitten usf; die Konj sif mhd süffe)^ biex (mhd bräche) usf. 

b) Das schwache Präteritum ist wenigstens im N 
so gut wie gewöhnlich. Allgemein ist zunächst däxd (S d€B^d) 
tnMxdjdaxd bzaxd j duxd» hrmxd» dachte biachte; die übrigen 
bilden das Präteritum sudl von der Grense des AbfiUls des 
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auslautenden e (oben S 13 f) auf -9d '•fd -(d: 8Öx9d sagte, 
ffieix^ ^%fd kriegte ua, nördl davon auf -d[a]'. säda awlf^ 
tSd9 Hd% sagte, Ißd» (mhd leUe) legte na; k^mfd^ kamen 
im S), hU»d hielt (SM). 

c] Mehr im S inrd ein Konditional (»Opt Piät), 
welcher stirkex in Gebrauch ist als das schwache Pritt Ind 
(das dort durch das Perfekt lieber ausgedruckt wird) so gut 
wie von jedem Verbum, auf dieselbe Weise wie der Ind, auf 

~9d -ad -ed gebildet: ix ba-gdd ich packte, backte = würde 
backen, ix söxed ich sagte, hauad 'haute* ua. Stark und 
schwach zugleich: kfPtnadn kamen, sdeztc^d stürbe, hhcsd 
hiebe ua , aber auch Juhd hieUe, wüni^l und in:n<id würde 
(zu den Infinitiven haJdn^ wctin), ix sdcBiidd ich stände (zu 
PI lud Präs kdaiHo), ix gex^d ich ginge (zu PI Präs 9^^,^% 
Nentschaii in liSa), deif^d daifsd durfte (nach dem Präsens 
ix dtaf) usf. Gewöhnlicher, auch in SM, ist hier 
Umschreibung mit didi ix dtd nüd masn 'ich tiUe mit 
machen'; u l did nit ^lif (mhd ich *wöllie 9r tmU 
*irer kriegen^ dh Sehlige). Konsequent bildet der S su 
seinem Perfekt-PrSteritum ix f gsdgd 'ich hab 's gesagt' 
die iweite Vergangenheit ix ho s gsögd gdhkd{^) oder käd, 
6. Ausgleichungen — der Vokal ist oft nur bedingt 
durch den zeitlich unmittelbar vorausgegangenen — haben 
stattgefunden zT in: ix nius, mi misn ' ix fnis, mi misn i§ 22 
Anm 1]; promiscue: ^r/ mis, ox tnus^ im musJi, mz mtsn] 
ix ^> ^4 (Fichtelgebirge), mi kirm (mhd tüir künnen)^ 
mikenajix kä, mz kcen§ j ix kan^ mi kind (mhd kiinnen)\ ix 
darf {<*dürf), mi daift^/ix deif {< * däirf)^ mi deift^/ix 
dmf {<*durf)j na da^ftf^; ix tMM, mi tDasn»^ mz fois^ 
wissen; ix »elf m sein sollen; ix wilf mt wein {cweln); ix 
dmx (< iovg)f mi dm^^ ix dtXt M| d»^ (< tügen] taugen. Kon- 
ditional darnach ddxed und dixed^ woneben noch dozd dexd 
(mhd tokte töhie] als Präteritalformen stehen; ix ivn 
fygino (< vergürmen) ua. 

6. Übertritt aus der einen Ablautsreihe in eine 
andere ist anzunehmen in Htm (mhd sli^^n) hlos alos^ 
gshlöst} gegen Uaian» (Helmsgrün inliü}. In grtfiff, (Hedrich 
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14 f) grofm 'gegriffen' liegt nur scheiiil)arer Vbertritt in 
die zweite Ablautsreihe vor, da es sicherlich identisch ist 
mit dem obpf greif m mhil giieffen : giatj'm\ laidn läuten 
gdlidn: Jauch im N ; hmi3 hke hauen hlb ga/tim: gahttb» 
g9h^k/ii g9hüd\ häs^ heissen h'is hisn gahit^i gahSi^ usf. 

7. Starke und schwache Bildungen stehen neben- 
einander: füix füjpd fwx§d frug firagte, ffftcesn gno^n giees^ 
gwe8d/g9wi9^ gewäsd gewesen, gfa^if gfatid / giffd^f g9- 
fi^d gefimgen, gndlda^ / gwildad gesiJien, g9mibtl gmÜd 
gemahlen na. 

8. Obd unkontrahiertei Infinitiv steht neben md 
kontrakiertem: iläa [< 9ltthm) 8(h (< aehen) uaf/Hä (< 
tlän)j See sm tmn {<$in)/si sü uä {<88n). 

9. Die potenzierten Flexionsformen (noch in T, 
Greizer Gegend!) — vergleichbar mhd tuonen für die nicht 
erweiterte Form itton im Fl Ind Präs — sind zT einzig und 
allein durch strikte Durchführung lautlicher Gesetze -nen 
> 'na -na -n^ -«c) bedingt, wobei dann die scheinbar ver- 
wischten grammatischen Unterschiede durch neuerliche An- 
hängung von Flexionsendunf^en wieder aufgefrischt wurden: 
Inf und PI bänii^a (mhd *pemigenm)/bäniii, dlvÄjfj» {xeiehenen)/ 
^f^H ^X9 {z0ieAen)f hofinf/hqftgi hoffen; bes Fl Hanf 
{*»lmm) schlagen, dunf {iuonm) ton, ge^f gtutn gehen, 
IdSsff Id^t stehen, itmff (*ßdnen] sehen, analog diwnf 
{^senm) aehen /i/Ä, da» dim, gtm usf (im S) — dßn, gin^ 
idin^ $mn m (im N). 

2. Nomen. 

§ 26. Substantiv. 

1. Dieselben Erweiterungen finden sich natürlich 
auch in der Deklination: din «/j«, «ttjen (mhd *d%njie [den] 
ougmen)ldiin H.rq, äx9n\ da sana schiunen] / iai^ kin 
Scheunen; di hemkix Handschuh, Fl d» h^nhifi / htBnkix* In 
der Wortbildung: davdskiti j d» aidMlxi^ (< ^ erstthmge^ 
eigentlich < ma *er»digen)* Im Komparatiy: mens mmn 
ffUHtn tn€Puvh (die lunächst wieder lautlich bedingt sind, dh 
durch den Wandel von -rer > -t»; Tgl mhd KomparatiTe 
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mit neuer Steigerung, wie fnerer merre merre)lnueh nüx 
mehr. Im Substantiv (= obd-bair) : balwSfi^ Barbier vul 

2. Die Plnralbildang wechaelt: 

a) Die neutrale Pl-Endung -«r, die ja aogar auf 
Maak und Fem übertragen iati steht oder auch nicht: $äh/ 
sül SeilCi kmtn (vgl ktn9n Kömer)/i(eni Kerne ; ftxi PI von 
fix [vabAwch)ifeix [cech)jft\ (*e8 < vShit) als KoUektiT ohne 
PI: h$hm unterscheidet sich von hmhn Halme in der Bedeu- 
tung: Strohhalme / Getreidehalme, de holme 'Halmen* urspr 
also PI -Form, jetzt Sg Fem /lo im [im S) bedeuten die 
Stoppeln. Ebenso steht lokal -er neben -eti in: seh Schalen, 
dh geschälte Schalen (vielleicht ist de seh PI zu e seh etwas 
auf einmal Abgeschältes) iöln nicht geschälte Schalen; vgl 
mennjnuBmn Menschen; hmmZy bäm/ batmi, lä^m bim bem 
Bäume, hiledzibiled Billete. Lokal besteht: dlidh/dlida 
Schläge y toigsz'/toujfs Wichse uä, wo das erste wohl sicher 
als PI SU $ tÖidiif das sweite zu n dUdi aufimfiMsen ist 

b) Durch Verwendung des Umlautes als PI- Bil- 
dungsmittel oder nicht finden sich abwediselnd: tmd 
(su amd Abend) /ö»m{ Abende, idim/idum Stuben (lu id&/ 
IdOm Stühe/ 'Stuben', nSm» (zu näm9)/tutm9 Namen, kund/ 
kmd/hum Hunde/ 'Hünde'/'Hunden' (auch zu Sg di hun) 
je nach dem lokal geltenden Sg, dessen irorm meist Neu- 
bildung, Analogiebildung veranlasste. 

3. Riickumlaut oder nicht hat verschiedenen Sg zur 
Folge: früs 'Fisch' nach dem PI fis, hug (< ac/trie) 'Sprung 
im Tungefäss' nach dem PI hig; aber di dih 'der Tisch' zum 
PI de dü. 

4. Das Geschlecht wechselt: di da ntts/dz nus (= 
ndd; bei G) Nuss, s döif ääl/di dsöl (« mhd) Tal, di öl/ 
d» öl 1 8 öl Aal; unter dm hd Einflüsse wohl: <fe 1u$dil 
d» hud Freude, Lust, « ^Idiftag Fleck, s mdldi md Ort, 
9 fiimk Firmenschild/dl» fimk Firma, s i^^jn// Kanal/ 
dl kknil grosser « Meereskanal (Gr}, « hmhd^ (» mhd) jd» 
mmhd Armut, s däl / dt dtd Teil, < Unm / di Unm Lärm, 
8 kän/di kän Kahn, 8 dunl/dt dmf Tunnel, di dddum/ 
8 didüm Datum, dz ül/s ül Ol, do häi^s häi iiaar, d\ 
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kamifff/s hkunigl 'Karnickel^ 9 man{/€h manl Mandel » 

15 Stück, dl fu^igii [= mhd)/da f^fig die Funke ua. Vom 

örtlichen Standpunkt ist auszugehen, um entscheiden zu 

können, ob geographische oder soziale Abweichung vorliegt. 

5. Beim Substantivum ist vor allem auf die sch^^achen 

Formen aufmerksam zu machen, in denen im 8 nach dem 

obd Ausgleichungsprinzip, den Kasus obliquus duichzu führen, 

die -€fi-Form steht, im N die (ostjmd und so nhd Verhältnisse 

im allgemeiiieii obwalten. Mask: iB wMts^ (BSti]/wüd$/ 

w9$ (mhd vm^\ in BO); ü^lsif ämf nf 9if (mhd 

Mtf0)i hhomlUmlhmfi (im W Ton Rü) Hafer, ffmM^l 

ffmSd Geiste, wolg^lwol^ Wolke, iduu^/Sdtds^/idiö» Strasse, 

dasn / dai Tnach^f bergig/ betg bteig baig Birke, g»Lti j gaix 

Geige; hX9dn (mhd keief^/ked Kette. Fem: iB sma (< sunnen) 

Sonne, ?iana (< hauen) Hahn, bäna (< bönen) Bohne, bfiqt^ma 

hfinuma Fflaume/*Mn sum^ {< swme), hä^ ban, bßaüm» bßai^b] 

nach dem PI bßaume (< vermeintl pflauhenen) ; cUoa (mhd 

klüwen), giöa [krciiceji] j dlö Klaue, giö Krähe; mein fdia 

(*mörhen vorhen)jmcei Möhre, /wöz«/ Forelle ; selten einmal 

umgekehrt: kalm (kalben) im'&jkai {kaibe) die. Kalbe im S. 

Anm. Einst müssen die tekwadien Formen auf weiterem Oe- 
biet und mehr verbreitet gewesen sein, vgl Dunger R 11, 841 usf. In 
T kommen gimidn Kreide, sftidn Seide, «cidn Erde nur noch selten neben 
guttd", SBtde, äul«, die hd Entlehnungen sind, vor. Schmidt Topogr 
135 führt frau9n Frau, ahf^n Apfel, idüm Stube, iüln Schule für die 
Zeit um 1826 in der Beiebcnfelier Pflege (RU) &iif. Des Verhiltnis Ton 
8 sa N kum sieh meh einnwl mnkehmi: fri»^frilfr9^^ifiui»m (Lodn 
in BO); kml/kabn die Kalbe. Schwache Spuren sprechen noeh dalBr, 
dass einst Kasus rektus und Kasus obliquus in der Deklination getrennt 
gehalten wurden: di> kerix (l'^l? die Kirch), undr dz kf^iri (1717 unter 
der Kirchen] 'Während des Gottesdienstes; dem ds9 keriri g>e den Gottes- 
dienst besuchen steht in T noch nai d^ kerix {hihin [in] die kirche) 
gegenüber ; modern Ifeiist es in di kerx, de hitxtktd Kirehgänger. 

§ 27. 1. Das Bildungssuffix vLaTE^oxt]V ist wenig- 
.stens für die südliche Hälfte des Vogtl: -ad -ed -»d. Ausser 
in dem bereits behandelten Konditionall wo es zunächst aus 
mhd «^le durch Abfall des auslautenden -e entstanden, steht 
es besonders in dem Adjektiyum für mhd Sht -^ht im S 
gegenüber -ix im N and swar in den Ac^ektiTen, die nhd 

e«rk«l» Mudttt des TogtUndts. 4 



50 



Einleitung. 



auf Hcht oder -ig gebildet sind: dSwd (mhd {SerSht)^ lauied 
lauschig, idifigad 9^xbSkj% j d9iix\ ^^Xi ^dujffix. Ferner 
wird es verwandt für das &dj Partizip je mehr, je weiter 
im S: s kümada gäx das kommende Jahr, des h<iri<rlQ 
lädtdsHix das 'hängende* = festhaftende 'Luderzeu^' lieder- 
liches Zeug) , im N dlwix (= altbg, scliles usf; T und 
N) glühend, klinix (< *stc7idir\ P usf in RU = altbg, schles 
usf). Beeinflusst davon mögen sein: südl hoxdsad j nöxdX 
hoxdsix Hochzeit, südl dnüetclad Knoblauch / nördl knidlix 
(mhd 9nUrlouch) Schnittlauch, südl gium»d Grummet/ nördl 
gwmijiifl) in BO, wenn nicht hier beseer das Sulfix -ix. für 
mhd ^aeh -eck in den Kollektiyen, wie in kS^x (mhd kerach), 
kUmix ^nhd stemach $tem«ch), als Muster angenommen wird. 

2. Die' Bildung von weiblichen Substantiven ge- 
schieht diesseit der Nasaliemngsgrense durch -« -f : wrdf 
weidfi Wirtin, bfewa weiblicher Pfau jenseit durch n: 
weid/^i, [hfauhcBfi) — ob mhd -\n und md -in[n€) entsprechend? 

3. Mhd -unye entspricht im S im N -(/ -x^l -X« 
-Xf : widaiiti Witterung / darux Teiirung (im W). icidiyii 
tüiddzxn (im N); mäniti j menixn (Pössneck ua , menx^ (im 
NO) Meinung: ich halte beide ma Formen für Erweite- 
rungen (im Hch\v Fem) oder Nichterweiterungen durch -en 
unter Ausfall des » in -nmffe, 

D. Syntax. 

t. Wortstellung. 

§ 28- 1. An die von Schmbllbr für das ostlechische 

Gebiet konstatierte Stellung des was'n erinnern Redens- 
arten wie: des /taus icrrn tnai trcci^ des hvd (x sa hi7ig 
btcaisti lön wenn dieses Haus mir gehörte, hätte icli es längst 
bereits tünchen lassen; des xca^n ix gncesd hed, tccci (x 
d'üiom gabllm wenn ich dies gewusst hätte, wäre ich da-, 
heim geblieben ; i^ijM» «^^n w^tn dii t/Xa dud, dö läf fai 
dlm.x dsn dögdi wenn dir's in den Augen weh tut, dann lauf 
nur gleich zum 'Doktor'; su» aidt diüd ictsn ix nm d» htmd 
piXt ^ Usmd bäl widi Ha» {mu)s€g wenn ich so ein akes 



§ 27. Wortbildung; Nomeu. — § 2&— 29. Syntax. 
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Xldd in die HSnde kriege, das *1enit' bald wieder schön 

aussehen; ix tmni tcü wän, ü/sd g^ti ix wenn ich wo wäre, 
jetzt ginge ich (weg); auch di gzusj 6/7//, icns dkl tc.vi, k^m 
nöx uf da sul^ ilohenleuben in TlUi Mer grosse Sohn (was 
der war kam hernach auf die Schule'; dcei güri^ wos kk 
däz ä fyiix^^ der Junge, was kann denn der auch ver- 
richten. Das Streben nacb starker Hervorhebimg des Haup^ 
begiiffes liess diesen an den Anfang treten. 

.2. Abweichend ist auch die Wortetellung in den 
aufeinanderfolgenden Inf-Formen: dS hM ^9 pt§ tön 
i^n/dau hesd 89 sei Um g\n du hättest sie gehen lassen sollen, 
^ kk 9ix id89 ii tön jdi iabn idsd los sU (Pdssneck 
usw) die kann- sich jetst sehen lassen, mz hkms maxr^ 
lön j mt htm 8 los mä^ri im N und W) wir haben es machen 
lassen; kald daif m^s ned icain Ion / k^dd dai/ mis m'x ^os 
wüta ^Gera kalt darf man 's nicht werden lassen, wo\ on die 
an zweiter Stelle genannten immer ihre Parallelen im 
Nordoberfrk, wie au der Itz, Rodach, Hasslach haben; 
ferner des däi hinaiddi g^/km kÄ wkm dass der *hin und 
wieder' hin und her gefahren werden kann. 

3. Bei zusammengesetzten Verben gilt die Stellung: 
wmta muf ndd ^ ^hknd had wenn ihr au%ehört habt su 
essen, s kod i dss iiii§ gsfk^d oder ^flui§ es hat ange- 
fangen zu regnen. Ebenso trennt man die i usammenge- 
setsten AdTerbien: loü Usd^^ (dü) hilf woher bist du denn? 
10« fftsd^ ffi hif wohin geht ihr denn? toü gesd^ dh näf 
'< hin-an\ von 'Liebesleuten'.) Vgl femer: dö kimd mi 
dsa gäi (oder gäi dso kan auJ'Tian da kommt man zu gar 
keinem Auffussen, wuid d .^rpfnJi ein weit schöneres, 9 sud (mhd 
*em so ein) nuis häus so ein neues Haus, d icif^ lüos(^ eine, 
die ein wenig lose, s is dsü wos düms 's ist etwas zu Dummes. 

2. Reflexive Verbalformeu. 

I 29m Beliebt ist sich, Shnlich wie im Franiösischen, 
in lefleziven Vcnrbalfoxmen auszudrücken: s maxd six es 
macht sich, stffd six 9^<^ ^ es sieht sich gut an, s händ six 

4* 
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siQ dm es hört sich schön zu, s dud six sltsyd dwntd Ä««- 
dtain es tut sich schlecht damit (mit ilim oder ihr) han- 
tieren, s isd six Jiffü wag *es isst sich zu schnell we|B^* 
(das Brot), « luxf^d sij hläzd ai,s es rechnet sich schlecht 
au8| B gfifufd six ned güd nä es greift sich nicht gut (hin-) ' 
an usf, was nhd am besten durch 'man kann' usw, 'es wird* 
ttgw ubenetit wird. Vgl femer: $ hod six sich 
was*, 60 ist dir nielit m Willen; • hbd six g^^^d (mhd 
geSugmU gezeigt) und andere Ausdrücke, die sich auf den 
Aberglauben beliehen, wie s h6d six 9*^/^^ ^ 

iMTMWf). 

3. Pronomen. 

§ 30. 1. Die Verbindung? von Präposition mit Pro- 
nomen der dritten Person ist nicht mehr überall in Ge- 
brauch; man hilft sich durch verschiedene Mittel: J'uu9 
(mhd von ime] I fztic fti dan, fi dun, fi.n dnti, difä (T); 
funi {von ir[e]) j fmi j fy däz9 (< derer = Erweiterungsform, 
parallel zu nhd 'denen'), dzfi (T) ; midns (< mit *t»e«), midij 
dymid (T) usf. In T sagt man zB nicht anders als: mid wan 
(oder modemer uAm) hisdt} [du] h»m ffät^fff 'mit wem bist 
du denn heim gegangen'? — '^nith iSefnif 'mit der SchS&rin'. 
dd hi ix » ledsdit n^l i dumd hkm ga^if 'mit der bin ich 
das letste Mal auch heim gegangen\ dt HAmgHx ki$nd 'der 
Hansjürge kommt*. — 'g^fli ham idtf gfäfdifä gwM 
'gelt, wir haben* jetzt gerade von ihm geredet*. ids9 w&i tb 
diaiis Rig? mid sed^ Seen Syjf^^ dö , dis ham% difä g^hsfd • 
'jetzt war die treu'enlsche Rike mit 'sotanen' schönen Tiich- 
lein da, das haben wir von ihr gekauft*. 

2. stc/i kann zT als allgemeines Reflexivum vcr^vandt 
werden: fibx hami um dgobnud nachher haben wir uns an- 
gebaut/ ii^u:rt€<a^tffX harnt six ängshmtd (Gama BO, auch 
ganz im NO) hernach haben wir uns angebaut 

3. Als jEtelatiTum yerwendet man (ausser regelmässigem 
dS% usf), wos/wü: dies namentlich in BV und BV, sB des 
hSus wös das Haus, das; ddt wu der, der oder den; di wä 
mii %s die mir gehört 
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4. Rektion. 

§ 31. In der Kektion ist die eine Gegend mehr, die 
andere weniger dem mhd Verhältnis treu geblieben: nai 
dt idod in die Stadt (b Pl-Tanna ua) / nki d9 Sdäd uä; T 
bat wohl gans streng die alte Rektion bewahrt, ich kenne 
nur die leicht erklärbare Auflnabme nem mtffi kUldsds dix 
h\ neben micb stellst du dich hin; pii^ mtffi imdi dox ab{i) ' 
nSn h&ubf gegen mich seid Ihr doch alle nur 'Bürzel' seigt 
sogar Bewahrung des mhd gegen den im Khd eingedrun- 
genen ndd Gebranch. 

5. Oenetiy Singularis. 

§ 32. 1. Der Genetiv Singularis von Personen- 
namen steht elliptisch zur Bezeichnung der Familie, wie 
Saifids die Familie Seifert; der Tochter des Hauses, wie 
Stufuls', bn Saifvl in der Familie Seifert ir? Saifids (städtisch, 
und wohl ohti); dz Saifzd kann den Saifids fkdi (Vater) 
wie den Saifids güfi (Sohn) bezeichnen; Suifids madl (Tochter) 
ist neben SmrfvsU weniger häufig su hören als dB Sa^vit mkd 
(Magd), si^fvdi 'Kühjunge*; Hh^mfuh Fiida 
ist Frili (Friedrich) Seifert, der Sohn Yom Häm^atfvd^ 
der zum Unterschiede Ton mehreren andern Brüdern und 
weil er 9 Hamp, dh die Tochter des mit dem Spitsnamen 
Hans bezeichneten Häzir^ geheiratet, so genannt wurde. 
Hämgeiix Johann Georg im S zu /////»ff (T) Johann / //a/i- 
hiniix Johann Heinrich im N (Steinsdf b Weida); vgl rfj 
Stufid Emil ^ganz im S und O) j dz Saifzds Emil (sonst i. 

2. Die genetivischen Diminutivbildungen fatielas 
[fäfi9ljfi) maxti oder sDln (mhd /anffelins) decken sich voll- 
Ständig mit obd-ostfrk Bildungen wie dögaltfs [tocMtm] uä; 
manche Gegenden haben statt dieser Redensarten ganz 
andere Ausdrücke: T hat nur «jx /s^ip» ^nkm fkii9% hised 
mh^ (< kahteh fnachm). Die genetivischen Ortsnamen wie 
refot Döhles (1525 IhUu < •4mm, -MnSf -itfw) im S ent- 
qnechen denen in der Obevpfak, Ober- und Mittelfranken. 

d. Als partitiye Genetiye kfinnen wohl aufgefiust 
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werden fol b»dau9xns voll Bedauern, f \l VitMu viel Rühmens, 
»€u witi auskmngs häm sein bischen Auskommen haben, kä 
fios fid^a^ kein grosses Federlesen nsf , also als Genetiye 
nach Qnantitätsbegriffen. Ob alle Bedensarten mit km und 
dem GenetiT, wie hü Mizmff$ hkm kein Erbarmen haben, 
kä b0deu9zn8 hkm kein Bedauern haben, dö ü kk shs da 
kann man nicht säen, kä fh>dixwkzn8 kein Fertigwerden, 
kä föidküm^s kein Fortkommen, dö hilfd kü daiaedns män 
da hilft kein Zureden mehr uii, ferner wie dT) gdh/exd noz 
dia'sns didst't! da gehört noch dh vieles) Dreschen dazu!, 
s is wünis ned! man braucht sich nicht zu wundem!, 
hierher? Am Ende könnte man bei Bedensarten, wie stu, 
maküm^s, sai f&vdktmes^ sai fn-inthm^s sein yornehmen, an 
eine durch jene begünstigte Ausbildung (oder gar durch $ 
mtakitmfi > 9 makänma ähnlich t9 ob sie essen ?) einer 
neuen Substantiyreihe atif -fs < -ens gegenüber nhd -sn 
denken, da das Fühlen eines OenetiTs sehr in Frage steht 
Noch im N in RU ist diese Erscheinung verbreitet: » wäi, 
kfft f&iäkürM8 (Hohenleuben), do trmd k^ giÄis fidtlks^a 
ff 9md)xd {FöaBneck] 'y ebenso auch iu Leipzig, wie zT im Nhd. 

6. voller, aller. 

§ 33. Die erstarrten, im mhd prädikativ ge- 
brauchten Formen voller, aller (zH in min topf ist voller 
> mal dohf ü /oh, dann auch 9 döhf fdh) haben beschränkte 
Ausbreitung. T kennt weder foh noch ah, sondern nur 
das allgemeine Ic^, aB in In kdkh! sei stille!; stammt ax 
dü äh! ach! daher oder = 'ach du allerliebster Schopferl'? 

Anm. Andere mehr engemein ma Eigenheiten flbeigehe idi, da 
ja in diesen anleitenden Kapitdn nur mit emigen typisehen Flllen 
auf die geographisehen Untersohiede hingewiesen ivwden loU. 

E. Ortsnamen. 

^ 34. Der Wortschatz und speziell die iS amen eines 
Gebietes werfen durch ihre verschiedene Herkunft ein 
klares Licht auf die üeschichte und namentlich — was 



§ 32—33. Syntax. — § 34—35. OrUnamen. 
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uns Geschichtsqucllen so gut wie yenehweigen — auf die 
Besiedeln ng eines Kolonisa tionsgebietes^ eines ehemals 
von Ölavcn zT bewohnten Landes. 

Varisker (vgl Variscia für ^ ogtland^ und Hermun- 
daren, wohl Ahnen der heutigen M)iiringer', sollen ur- 
sprünglich (1. bis ü. Jh] im Lande gewohnt haben. Namen 
— wie 'Hainberg' (b Asch, b Weida, b Gera) — auf sie 
sarückxanihren, ist eitles Bemühen. Wer sollte denn Träger 
dieteir Namen sein in der terra SlaTorom in der folgenden 
halbUrasendjährigen Hesetiung des Landes bis mm oberen 
Main und sur süddstlichen SpitM des Thüringerwaldes 
durch die Slaven? 

Anm. Ob HetsieUatt*, ^Neatsehan*, "Naitidiai^ Devtaebflodeff 
nidit auf tpiten Kolonisten sa beliehen? 

1. Slaviscbe Ortsnamen. 

§ 35. Schon die Namen Sm,mdds Sormitz (< *Sorhenitz\ 
in RO, Windischengrün in BSe, Wm{d]mdb%f Wünschen- 
dorf in Rü, (Winih)iüdsdoif Wendischrottmannsdorf in SU 
weisen auf die Wenden, die Sorben hin. Für die Ein- 
heitlichkeit dieses Stammes auf dem ganaen Gebiete spricht 
die 'Wiederkehr derselben Namen oder der Stämme der 
Namen in den Terschiedenen Gegenden, wie ölsniti Ölsch* 
nits (Mainiuflnss), MÖschwiti (b Flauen) Moschwits (b Greiz) 
Muschwita (b Lichtenbg), Döbra (Frk-W) Brunn-, Stein- 
döbra (b Klingenthal) Dobrisch (Fl-N b PI), Dölau (b Gr) 
Döhlau (b Weida, b Mof). Kemnitz (b PI) Kamnitz besser 
wohl Kämnitz (b Berga- Konueburg) vgl Chemnitz, Losa (S) 
Lüsen (N). Alles, was direkt, als sicher von diesen Slaven 
stammend, auf uns gekommen, beschränkt sich so gut wie 
ganz eben auf Namen: Ortsnamen, die ältesten des Lan- 
des, auch heute noch einen grossen Bruchteil der vorhan- 
denen ausmachend, wie El(d)tnid9 Ölsnits, GzäcU Gzäds 
Greis, ikmd$ jiläds Schleii, Sslwiii SmlwifU Selbiti, OiU- 
wifü Ghrieeehwita, BmM^ Pausa, Blm\ Blmui Plauen (< 
fiawa)^ Müft Mylau, Qog^ (< Coeotma) Joeketa; Flur- 
namen, wie Sdg§ Zschockau [vgl 1267 8ehae9^ für den 
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Ortanamexi Zschockan), jSeUifliis Stolits, Döwiff nä Dobriacl^; 
Bergnamen, -wie Kuhn JCbA», Dhora Döbia» Dhmff oder 
Ddwii Dobrisch, Sixliih Sieglits; Flnssnamen, wie OekÜ 
G61tsBcb, Wtrinfäs Wüncbnits, Sormiii Sormitz, Lam»d9 

Lemnitz, Müswids Muschwiti; Familiennamen, wie 
Güedhmz^ Grmdsmai Kretzschmer, -mar, Dröbids Tropitzsch, 
Gzüiwids Kruschwitz, Gruschwit/. 

Beachtung der ältesten erreichbaren urkundlichen, der 
ältesten ma Formen, Vergleichuug mit den übrigen gleicher, 
ähnlicher Form ausserhalb des Gebietes kann allein einige 
Sicherheit für die Herkunft yerbüzgen. Blä\ entsprach gani 
richtig Plawe Flavia) plamoe (1122 — 1302), Blmtf istneuma 
nach *PlaW (Pknom uä I^mtwen 1301 — 1358); 
Scholas scheint wie ^idnf^ds Raderits slav Herkunft su sein, 
aber das urkundliche Schohu von 1464 scheint dagegen lu 
sprechen und beide würden sich durch Entwicklung sekun- 
dSrer Vokale, ton SrarabhaktiTokalen,* aus ^BSdfds (< Bud- 
hards), aus *^iields {< Sc/wUns] erklären. Deutscher Name 
verbürgt nicht immer deutsche Gründung; Sduelids — wenn 
wirklich = slavisch *S(olitz — ist Flurname im Orte Sdäs- 
dörf Steinsdorf; Windis- ^ M^imlhi-, JVff/uIi^-, Windisn- 
sind Hinweise auf wendische Siedelungen, deren Namen 
wechselten. Nur genaue Kenntnis der Mundart kann die 
Identität von ir/cw Märbs krhdsgif^i erkennen und sie zu 
mhd orlis^bmun stellen (vgl ärl drl arl Ahorn in BSa und 
BSe), denen ihArniß Ahomis in BSa gegenübersteht 

I 8<L Welches Schicksal die SlaTon der 'Rundlinge* 
besonders in den fruchtbaren TÜem bei und nach der 
Unterwerfung und Kolonisierung (besonders der hügligen 
Teile) des Landes durch die Deutschen gehabt, davon be- 
richtet uns die Geschichte nichts. Sie werden nur isT hier 
wohnen geblieben sein ; sie nalimen mit dem .Joch wohl 
auch deren Sprache auf: nirgends wird uns — wie etwa 
im nahen Altenbg. wo man wie in Zwickau erst im 14. Jahr- 
hundert (1327) die Anwendung der wendischen Sprache, 
wohl zunächst bei Gericht, verbot — etwas von ihrer 
Sprache berichtet. 



% 85—38. SläTifohe und deatwhe Ortenamen. 
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f S7* So daif et uns nicht Wunder nehmen ^ wenn 
das Vogd 86 gat wie keine slavisehen Wörter in seinem 
Workschatw lihlt, wenigstens soweit es sich um direkte 
Nachkommen jener alten slayisehen Idiome handelt: was 

uns oft als slavische Elemente oktroiert wird, kommt meist 
eben auch auf tleiitstliem Stammgebiet vor, >vohin Slavon 
nie ihren Einfluss ausgeiiht. Siclier sind shivisch: huniHl^ 
poln pomalu), auch mit volksctymologisther Umdeutung 
bumkäix sachte, bidki (poln pic) zec lien, die aber wie im Nhd 
polnische Entlehnungen erst aus nhd Zeit (17. Jh) sind. 
Ob zB hüs f Lockruf und Kinderwort für GranS| hUf oder 
bU^ n Lockruf und Kinderwort für die jungen noch gelhen* 
Gttnse (Enten ua) sicher bu böhm *Huss', su slav hüy weiss 
SU stellen, mSchte besweifelt werden, da beide Worte iB 
auch auf altem firk Boden wie im Hennebergischen vor- 
kommen und bei hUy rein sachliche Grunde im Wege 
stehen. Nur unverceihliche Unkenntnis der Ma kann Wörter 
wie epper, zengst^ dh ebi {< ^twar), ds^f^sd (< ze ende + 
Ableitungs-5 + rein lautl oder Ableitungs-^, zu slaviscben 
oder gar unp:arischeu "Wörtern stempeln wollen. — Auch die 
lautliche Bceintiussung in ehemaligem Slavengebiet auf die 
eindringenden deutschen Maa ist noch nicht über jeden 
Zweifel erhaben, da sich beispielsweise anlautendes /* für 
doch in ganz Thüringen, "tach" in den Verben auch in 
gans Westdeutschland findet. 

2. Deutsche Ortsnamen. 

§ 38. Frftnkische Kaiser begannen, s&chsische voll- 
endeten die Unterwerfung der Slaven und begannen wohl 

die Germanisierung des Landes. Die eigentliche Kolo- 
nisierungszeit ist das 11. und 12. Jahrhundert: sclion 1080 
wird liichenbach Reichenbach genannt, bereits 1174 Brant- 
buoch Brambach in dem gebirgigsten Teil und wohl eine 
der spätesten Gründungen der grossen Germanisierungsseit. 
Die im 12. Jahrhundert aus 4^r Unstrutgegend eingewan* 
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derten Vögte von A\ eida werden grosse Verdieoste um die 
Germanisierung haben. 

§ 39. In kirchliclicr Hinsicht wurde das gesamte 
bayrische Vogtland und Teile des südwestlichen sächsischen 
bis herein nach BobenneukiKehen sa Bamberg - Wünbarg, 
die Südspitie su Regensbuig, das mittlere und untere Vogt- 
land au Zeitz- Naumburg, nur der nordwesUichBte Teil Ton 
BO zu Saalfeld-Mainz geschlagen. Eine ganz auffällige 
IdentitSt mit den bereits erwähnten Mundartgrenzen in 
grossen Zügen ist unyerkennbar. 

§ 40. Das von den Vögten gewonnene Land wurde 
später mit dem Namen Vogtland — terra advocatorum — 
belegt, das auf länj^ere Dauer das obere Saale- und obere 
und mittlere Elstertal umfasste, sich zu Zeiten aber auf 
Teile des oberen Eger- und Muldentales erweiterte, so 
dass also Erzgebirge, Elstergebiige, Fichtelgebirge, Franken- 
wald im O, S und SW seine natürlichen Grenzen waren. 
Was man allgemein als TOgtl Ma ▼ersteht, deckt sich nur 
mit dem VogUimd im ersteren Sinne und auch da nur im 
grossen und ganzen; doch rechnet der VogtUinder auch die 
(einst echt) obpf Südspitze zur TOgtl Ma, was natürlich aus 
sprachlichen Gründen davon getrennt werden mnsste, wenn 
man \ ogtl als eine einheitliche Ma auffasst. Legen wir 
den historisch - geographischen Begriff Vogtland für die 
geographische Ausdehnung des Vogtlandes zn Grunde, 
so müssen wir von einem ostfrk Vogtland — dem eigent- 
lichen Vogtland (SV [ausser SObpfJ, BV und zT Kü), — 
einem thür-ostfrk ostfrk-thür (zT RO, zT B-ü), einem 
thür (-osterläudisch-obs) (N von RU [NO von SU]) und 
einem obpf Vogtland fSObpf, zT 80b und BSa) sprechen. 

§ 41. 1373 kam das 'Begnitsland' mit der Hauptstadt 
(Regnitz -) Hof schon so gut wie iür immer an Nürnberg. 
1466/1481—1569 fiUlt der Be^nn — die Vollendung des 
*AnheimMls' des heutigen s&chsischen Vogtlandes an das 
Haus Wettin; in diesem Umfange bildete es bis 1835 mit 
der Hauptstadt Plauen den S ogtländischen Kreii^ in einiger 
Selbständigkeit: daher die Ausdrucksweise diine &n Sägs^ 
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auch Iieute noch. Ihm ist aber eigentlich der Name Vogt- 
land [Fszdiänd) geblieben; das auasenächaiiche Gebiet hat 
ihn iT noch lebendig erhalten trotz der heutigen albra 
scharfen Betonung von politasehen Grensen. 

Anm. Auf Bsfragen wurde mir in Linda, Sedigemtidt (swiedien 
Berg» und Krimmittehen) die Antwort, due eie eieh su ThOringen 
leehneten; in Zwirtzschen (bei Berga spricht man eehon: dtum *droben* 

in F^ixdhiud \ in liückenmühle (bei Ebersdoi f- Ziefjenrück) wusste man 
nicht, sollte man sich zu Thüringen oder zum Vogtland auch hinsicht- 
lich der Sprache) zählen, und es liegt für uns keinerlei Veranlassung vor 
von dieser Volksmeinung abzuweichen, 

§ 42. Niemand giebt uns sichere geschichtliche Einzel- 
uach richten — genau wie auf ähnlichen Gebieten — über 
die ursprüngliche Besiedlung, Herkunft der Einwanderer. 
Später und sicher sind Ein wandern n^^en deutsch-böhmischer 
Exulanten zB nach dem obersten Zwotatal, nach Klingen- 
thal, einiger weniger bambergischer und schwäbischer (vgl 
F-N Greiner) nach dem Frankenwaldgebiet in RO; diese 
weiden aber ebenso wenig Einfluss auf die bestehende Ma 
ausgeübt haben wie ausgewanderte vogtl Familien im Elsass. 
Wieder sind es sunächst die Ortsnamen — natürlich nur 
die bezeichnenden, solche auf -bacb, -berg, -dorf beweisen 
80 g^t wie nichts — die durch ihre Form einen sicheren 
Kückschluss auf die iStammesangehörigkeit ihrer Gründer 
gestatten. 

b. Thfiringische Ortanamen. 

§ 43» Thüringer Einiiuss ist schon nach der Unter- 
werfnngs^i Germanisierungs- und Christianisierungs - Ge- 
schichte zu Yermuten: 

1. Das md 'roden* und alles, was davon abgeleitet, weist 
auf Thüringer, neben nordmainfirk, Heimat Somit dürfen wir 
FHinüe (1140 Fasehenrod] Foschenroda (bei Netaschkau), 
Züf, auch d9 Zit9 (1224 BmU) Rodau (bei Reuth), ZteeMs, 
-lüdff (urk SSulnrode < *ze iutoelen rode) Zeulenroda, Oppen- 
rod, Stockenrod, auch -roth in BSa am Ficlitelgebirge, die 
die südlichsten Belege von den in der Hauptsache in Thü- 
ringen, Nordmainfranken und Hessen-Nassau vorkommenden 
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§ 46* Eine gtns auffällige Identität dieser Ver* ' 
breitungsgremen mit den bedeutendsten Lauterschei- 
nungsgrensen beweist, dass die Sprachunteisdiiede in 
der Hauptsache bedingt sind durch Stammesrefsehiedenheit; 
für unsere Gegend besonders, dass in dem südlichsten Win- 
kel der thüringischen Staaten wohl schon von Saalfeld ab 
das Saalgebiet aufwärts ein sicher grteter Bruchteil der 
BeTÖlkerung nicht thüringisch ist, sondern jenseit des 
Waldes seine Heimat hat und dies Gebiet darum aucli iu 
8I)rachlicher Hinsicht als ostfrk-thiir thür-ostfrk [nord- 
mainfrk-thiiriiin^i sch zu hezeichtion sein wird. 

§ 46. Ebenso reichen die ostfrk -geschwenda über 
den *Wald' herüber: Geschwenda (im NW von Ilmenau), 
Kleingeschwenda (im S von Saalfeld), Klein- und Reitzen- 
geschwenda (bei Leutenberg - Ziegenrück) ; Schwand (bei 
Plauen) hat seine Entsprechung in der Oberpfalz. Ebenso 
die echt trk -geseess: Altengeseess, Bauschengeseess 
(bei Leutenberg). Ebenso die (mehr obd) Ottengrun (bei 
Uelmbreehts) , Ottenbühel (bei Blankenburg), Ottendorf, 
Ottmannsdorf (im N von Triptis). Die Bi'^l im sächsischen, 
Btl im renssischen und bayrischen Vogtlande beide aus md 
*Böhel möglich für mhd Bühel , die Iliwl *Hüber und die 
Unmengen von Latdn (mhd lUe) Halden, Bergabhängo, reichen 
zT noch weit über unser Gebiet hinaus und können darum 
nicht gut als streng obd, wofür man sie oft ausgiebt, gelten 
— wird dies doch noch im Unterharz im Nordthüxingischen 
als Lide gefunden. 

§ 47. Direkt auf die alten St&mme weisen: 
Frankendorf (bei Schleis-Tanna]; Franken, Frankenhof, 
Frankenthal (bei Ebersdf;; Flrankenthal (bei Gera); Franken- 
strasse (BO) und wohl auch die nicht misssuTerstehende Yogtl 
Redensart (fö Fiäiigf^häml dü! (SV) 'du Frankenhammel 
(du) !' — Bobenneukirchen (bei Ölsnits] und Bobengrün (im 
Frankenwald , deren erster Teil wohl aus Baben- entstanden, 
weisen dann auf Bamberg, vielleicht nur in kirchlicher 
Hinsicht. — Bayergrün im Franken>vald weist wie der 
Name Bayer, Baier, Beyer, Beier auf Bayern hin, wie 



f 45—49. DtotMhe Ortonamen. 



63 



Schwab, Scbwabe und Sachs (Sachsgrün 0-N, 80b), Sachse 
auf die Stämme der Schwaben, Sachsen nnd der häufige 
Frank, Saalfirank, FVan cjke auf die Franken — doch dar- 
auf ist bei der Beweglichkeit der Bevölkerung nicht allsu- 
Tiel Gewicht zu legen. 

§ 48, Was dem Vogtlande fehlt, das sind die thür 
-leben, die thür-frk -ha in (bis auf Hinterhain bA: SM, 
Hainsberg, Hain: RU; die frk-thür -heim. Wolfshayn (b 
Pausa] ist vielleicht durch seine ma Aussprache Wilfahm (frei- 
lich dl Wolf 9km) — das also wie das obpf Hä*d{ham auf eham 
(zusammen) reimt — au diesen au stellen. Einselne Orts- 
namen haben ihre Entsprechungen bald im oberen liain- 
gebiet: Trieb: Trieb (bei Lichtenfels), Gefell: Gefell (bei 
Sonnebergi, Eula (RU): Eila, Mddlareuth (1313, 1621: Möd- 
leingereuth; BSe): Mödla, Zeulenroda: Zeuln, Wittmanns- 
gereuth (NWj: Mannsgereuth; die auf ein patronvuiischcs -s , 
in BSe im Frankenwald, wie Almbrands, Lipperts, in Nord- 
mainfranken, wie Metzels uii fbei Meiniu^cn), Eckardts, 
Möckers — bald im Obpf: Kschenbach, Schwand, Kothenburg,« 
Eschenlohe, Bärenloh, Troschenreuth, Bruck ua (nur imS). 

§ 49. Im allgemeu&en kann wieder eine Linie Sud- 
ostspitse des Thüringerwaldes-Werdau wie oben bei 
den tprachliehen Erscheinungen als Hauptscheide gelten. 
Von da ab überwiegen im N die thüring im S die obd-ostfrk 

Grüiidiiiigeu und damit wohl auch Thüringer, Ostfranken, 
Oberpfälzer und Bayern und deren Sprache. 

Anm. Eine Statistik von Namen der als sicher nachzuweisenden 
alteinheimischen Familien möchte auf ähnliche Verbreitungsgebiete 
sbUiesMB kaien. SaddeutMhe, wie Blnerl, Psnsel, Heinel, Stdnel, Ott; 
bolüBisobe wie Neopert, Neebeifli); tehwlbisolie wie Gieiner im Fnaken- 
wald, Endedeia, Sehsnderleiii, Bfliflil«in|: stehen thflringiseben, wie Enke^ 
Vollstädt, Naumann, gegenüber. 

Die besten Aufschlüsse würden die Flurnamen liefern, weil sie 
örtlich gebunden sind: T hat dio n für dio 'Rodunp^', ihm fehlt die 
Caiä 'Keut', die nur selten, wie etwa in ät aide iaid Ort, wo nichts 
wichst als 'Staudenieug', gebraueht wird; Jo«keta hat eine €mtd erat 
in nnsenn Jehihnndert. IMhM t *Haaneloh*(?), JHhif n *Wehrlein*, 
Ate « «dUrl m *S«ar\ Wigfäal n 'Wegfrlasel'(?}, U t «Las* « Sumpf- 
wiese', Loh(?}, DOf t Talke* (sv mhd md»), n^ii^ n m 'BAdeV, Jfe/ m 
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'Böhl' (Pohl), HabUl m 'Höhen-, Hagen-, Hainpöhl', Heids/ n 'HökeV, 
Kituhfchxi m 'Kindswürgel', Hiwl m 'Hübel', weisen im allgemeinen nach 
dem S; (intib f für ein hochirelcsienes Stück Landes und somit < * Gnpe 
für Knpc und so viel wie ind Kuppe, dessen hd Entsprechung sich in dem 
0-N 'Üupf in BSe findet, und Ftediäb f « *c€he-treip), Kidrkh i « *küe- 
iMÜp), die im AUbgwied«k«lirai (WsebbS 12u , weiMi mit CiUriiMlideai 
N. Andne wie md *Hat*, m 'Hohe*, wohl euch ädiK^da t{<BU mHtta») 
Stolle, wo die Elster, wie bei der Xlict^ (zu Liwe Lieben) ZeS (su mhd 
roMA« < fn roehe oder zu mhd rösch), rasch über Felsen und Steingeröll 
neben einem j&h abfallenden Felsen fliesst, dann >^l«nt. 'Schleinef f< ?i 
Poz^häzd 'Vogelheerd' ua gestatten keine solche Zuteilung. Das Leh in 
Kldsehwitz bei Plauen findet sich wieder in Bayern, vgl Scumellbr, 
LOhlemj das su lö[ch) QehOls oder lä Sumpfwiese lu stellen ist Six§ 
ni im NW und Hu^ *Hagel* gani im O weisen neefa Thftringen. 

F. ObardeBtielnr md nÜteldtiilMlMr Worltchati. 

§ 50. Beiehen sich obd und md Namen die Hinde, 
80 auch ohd und md Wortschafx. 

§ 51. Verha: bezeichnend ist gleich die obd und md- 
.ndd Verbuni verbindende Formel dsuhn un beuin zittern und 
beben. — siy irn/in, sty ri fPinj siy u aiyin (das. wie ai - mhd ei 
bezeugt, entlehnt isti sich weigern: sdiTffm, rifln rüffeln/ 
dödln dädln tadeln ; slafiix sai schläfrig sein, hJafm^ muU^ 
mkU^ nedsgj ni^ij - 9 niffüd mkxt^j hlumm schlummern; kmtn 
schaueni s» sehen; gugtilgögt^ gaffen; »mbfina empfinden, 
ff^^f^i fühlen; hiin hören, /a/<i{ folgen, dän» 

höhten / g9h6if^9i gehorchen; hmmn heiraten, nhd hiteJtd 
lELexnX I fim» freien, y^«« m f, fimd f Heirat; dtiiB/mtd^ 
dh Diensthoten; ^dije fangen, dvuAh^ erwischen, dip^uifni I 
hak^ haschen, hah m, auch F-N, hiimkn usf; ftie«|p» 'brSselenV 
htegfn/bzaxfi bersten ; fet^ fegen (BSa: NO), kUdfix9r Schlot- 
{cgCT//fän,n kehren: esdnkän,-*i\ Kssenkehrer (SV, RV ; hodiifi 
betrügen, bjsümhi Ibdlrhmiv, dHtkn täuschen; iHiditijslm sieben, 
sichten: ai- dutigtl eintunken diükn und ds dids j dudin und 
d9 df/d.s dHh?( taueben und du dau.r\ fikh'igti verschlucken/ 
fi'sliti^ verschlingen; lioutnn probieren, fii>ü)i versuchen, six 
dzkthdf^ sich erkundigen, dikum erkunden hüftp prüfen; 
▼gl südl Mti sagen, lÄ/^/nördl und westl kb/imxi^ sprechen. 
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§ 52. Substantive: gäs (mhd geiz; bei Rehau usf in 
BSa, im S von BSe]/d8ix dseix (frk ztffe) Ziege; /u7c^ (< hatUl\ 
htuH (< hättet^ hedl [< hetiel) j heb (< heppe) sind Kufiiamen 
for die Ziege; kal (< kaihe) kakn (< kaihm) / 9dmg^ (md 
9GSth4fi\j Pöesneek); lum obpf 'Poimiiel'/iti/ii lml§ (ndd 
teOr); ihids (<«pa[^)/IMry (< «pu-/tiM;) khm^ firk 'Sperk' 
«Sperling; ^HBßkach'/hmm/aSubäz (md ^) Zuehteber; 
/arf//u&i€Bl Forelle; h«ik (ahd bersichy bair 'Berschi') / toi 
BuM^; swöm / lusn Schaben, niod ^ mad (inhd matte], gewöhnl 
PI ma^ln Motten; zib Rippe / zih md 'Riebe*; fän^s obd Ferse / 
hag md-ndd 'Hacke', gewöhnl PI hag)^] busrl husl öster- 
reichisch ^husseiV j 67iwds smads (zu smatzen) Kuss; äiarndl 
detnl (< dirtiel) / mäidl mädl (< meidel) Mädchen ; ^w/// Hm'xl 
{< *linichel^ ahd eninchiti) / dixdiJ^ {< diehterlin im Ostfrk) / 
modern €b^I «^»h finkel; üd^ ^dam/hdxi^\ ($maf)ß^l 
hid^ (mhd hOMi, Mdißkg (-Ai^ SoUachthof ) / hsm 
dmmit ffoUktUff ndd Kaldannen; jßohf bair 'Kropf* « ver- 
waehsene Person (dsimgiibßn bair 'krüpfen'] / gütol gzibl md 
'Krüpel*: dsamgiiwln^ -gitbln ; flog {<vl9cke) Fleck/ gimadah^dt^ 
(< blez) Krautblätter / hädi / laii^ / tciidhx Wischtuch; gaids- 
gihri j -hals Geizhals ; äufh'i^wdf} 'Aufheberlein' = huhilxs 
dsäix (nach Rinde: bei Pechgewinnung) /tiyi/;^ Kehricht; 
fmhn (< v'etze] Fetzen: da sündixsfHdsn die Sonntagsfetzen, 
d^ aiadözsfads)} Alltagskleider / Gey/vfuid J /lowid (fns 

habtt)/ädsux Anzug /dläd Kleid] htioi/sime (hess, ndd sime; 
P in KU) Schnur; ö»j 'Agen', ejj (in l\S&) / ibiäl Spreu/ 
Onuti/ibUdi Splitter; hol Scholle / Umdiikki^ Erdklumpen/ 
Amd9, dMmbhdS m /dlAas Klose; ^i{Sd{ Knddel/^/ef S 
Klois; led^/läm Lehm/d!»t Ton; Gteschiir / 

Geftss; ^ö/j^ 'Ha&nV t^/V^iJo&Z Ofentopf; mo/t/? f *MSlter\ 
ein Holzgefäss / mads^ m (obd mSgte m) das dem Müller 
als MaliUohu zu gebende Mass Getreide / ^-ö/? kleines 'Schaff'; 
ruxT^ liechen / koisd (P in RU) 'Karst'; t"m: dä^s/itcn Taschen- 
uhr, i'isiwaig Uhrwerk / säxi uä 'Seiger' (Raun in SObpf; 
SU; Rü); käzjkäz Kehre; blads Platz / läm xaum Raum; 
flax I t'^m eben, t>m f t9mrd f Ebene, lamad [< ebinöt] Eb- 
math/dM: blädfka (md blate/tm), blad^ plätten; 

e«f>«t, KndMt dM T«glbaAM. 5 
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steinerne Freitreppe / sdüf Stufe oder PI kdüfm \ sdix Stiege / 
dieb Treppe; dulg duld dilg (zu obpf tuolke *tuolte *tüelke)( 
dmifi) 'Teile', kl Tal; [g^sud^dzürig Krautstrunk / e/oti düazk 
dSbih (< Ion«; im W) Eohlstnmk, -rübe (SObpf) ; dniibl 
[< kiUUpel) Bund yon Knospen vJi/tbtob (hennebg 'Knoppe'), 
Fl duo^ dMpi; AiMc^Hagebutte/M/g (P inBÜ) Fracht der 
Bofle: hi/rg^ddm (< hiefen^thrn); gi^\mii^kta:^Kieo^ / mmkdix 
Heerrattig; diäd diä j g9dtä Getreide; wäids^ / ioäds / tiw« 
{< toeis^e; SW) Weizen; koin Kom / loxt^ • Roggen, echt: töff- 
hdiüe (§ 50), zigds [o-iic/än::;]: zigdla j zeyah Rögglein; faiyola j 
fai'^ y«-, f^Ulfmylit (P RU) Veilchen; ney^Ja^ j ncelg 
Nelke; hxxdlejfpgxn 'Bucheckern': waU9 nüs j wäluüs "Wall- 
nuBs; 8d[i)ubJln/ kdofln j sdubln sdobln Stoppeln; b&msd{i)umbj' 
'BB.umstumipf/kdumbfl/ ideg Stöcke; flia j ktfi Kiefer; ilixdaü 
(SObpf) kl Egge/Bid/äd^ <BV)/aix {ßOh)/li^ ex* Egge; 
USkU/iiu/im Scheune; hMMjhwnlbinn Brunnen; M 
hMBykixyhMgl Hügd; jffwn/gimfdl (wbl md graft; P in RU) 
Giaben; nid f, «ed|fib f {Ml m) / i^dx ihrliai / Üpäx, 
'9üd[ödl m Jauche) Ibßds l — Für 'Tiine' gibt es dtwn{9)j dtülf 
=s obd *Z8hrlein* (recht Tolkftftinlxeh?) Echt: 9 dtänH hin, 
Umschreibungen: b9 dä%e ktmd dlaix s wäsi 'bei der kommt 
gleich das Wasser', s irit^i, läfd z </.> l^iigt^ zui oder rundiu, 
wohl auch d9 dzobfm uä. — gosuds izB in hL^s mus sai gosäds 
harn] das richtige Mass ; goseds Gesetz; söx Art Böttchersäge/ 
sex säx Säge; gzätigdd Krankheit Sucht / Seuche; 
dsösboi 'Zahnpein'/ «/jf^M^fprfjij (wie im Ndd, zu mhd wetac)/ 
{dtäjhrunds / giodl Qual; auswkuia m/fiigki Frühjahr. 

§ 53. Adjektive: Wieder sind beieichnende^ obd mit 
md AdjektiTen yerbindende Redensarten Torhanden: diiAgif' 
duux troeken(treuge), ä^sd^hhi angst und bange. — Ajac^ 
^[g]sdlix/bar^ (iig vom Wetter); gdlizd j g9lsid\ (mitfidsohem 
Rückumlaut; T usf), Ihtäkiknix oder -Mnix / h9händ ruchbar; 
gdkbiägld^ s<Bg9d^ gsdibfyi^ gc)zifjld / gadibld, bund (auch fig), 
biindsag^d, {d)s(^gix scheckig; ^f^'^t einfaltig, albern; 
JisdcBnix^ Knds, gjtcigsix / dlüx klug. 

§ 54. Adverbien: hald eben jfai (< ftne) ja, nämlich; 
fud (< von e) jtmtd [un uUs) jiandft^ amndwibl (< *sälp imäl; 
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amtd abends ua; htffd hqilfijd / kmd(<B) 'hennt' (jetit ■ beute, 
einst s in dieser Nacht). 

§ 55. Besondeis durch ihre verschiedene Form 

Terraten Herkunft aus dem 8 oder dem N: häwi 

'Haber* / /tä/z Hafer; hüswl hüicl (< hobel */iubel) / /luj'/ {/lo-, 
huvel\ im W: KO ; üm. (noch b Gera), Ina. bair ^'d.\>ex^ j efi 
frk *äfer* = tauig /«t/ä//, Hußj.iladhd weich; grcihala in hbei- 
grhbüla obpf grebe) j gr'im PI zu mhd griebe) / grif 'Griefe*; 
kefi k^fy käft (< k'ever) / käici (< *keber\ P in RU); dsmfl 
(bair-östr) / </mitt:/ (RU Zwiebel; blox^ PI hlexi (= obpf-bair; 
Issigau in Ftk-'W]/Uog Block; obd alund» m/md ilwjff in l/ti^« 
(^sÄt^tfM für $lmden), diensd / dtaiisd {ze ende ^ adr -«) bis 
SU Ende; htui m/kSj^m, A««} f :^^/iUMJf Hode, KngeU, 
£«b/iil Huhn mit abgestumpftem Schwans, kmdnf kohn 
kugeln, kö^ oder goltl^ Kartoffelfirnchte; hendsl/ bmdafy wohl 
auch hdmfd I id%fd\ hmhl, -wl j häd {< houbet] / hed: itn hid 
(< über Iteupt in liausch und liogen, Htmddh'edn Hundhaupten 
(0-N in Rü); lautia {< lougenefi] / lär^^ lägh O / Icgtj \<leukm\ 
P in RU, RO) leugnen; Uäbf {\ bßüg'^d^läbf zu slabfmjkläf uä 
f zu kläfm I slebrj^\ dnibfl (< knüpfel) / büx^Ia bit^l dicker 
Stock /dnib^ [< kniippet] j dleM {<klöppel] \ gug [< gucke) jdüd 
(ndd tüte)jdidldatd€ (P in BU) Tüte; A^Z/f Kippe, Anhöhe: 
kehftf^ kabftf^ ins Schwanken geraten, weil auf der SpitM 
stehend/;(9& f, vgl kob f *Koppe': n^^ft, üo^ji die SpitM 
abbrechen, dazu *Gupfen' (O-N in BSe) Igüeh f (< ^gepe) Fl-N/ 
gib t O-N Gippe; hmej^ (nümbeigisch *htkm%)lhaisixlbi8ix\ 
dmnl [< knimoel) I dnmd (md-thür kmitoel Knäuel); stUds^ 
(noch 'RO) j süldsf^nßaS j sildsa ua, = gaSdänds (vgl 1617: zum 
gestanden) Sülze; ^ äz {< er] j hä (< hi\r^ er; tmz j unse 
unser; s^ana {< *s(e?ien < sücnen [vgl Klugb] SObpfJ/ «i/i^t, 
fy^n9 (< nhd versöhnen], auch fisine (O). 

§ 56. Nur das obd Wort, die obd Form ist ver- 
treten: liiudkänix oder •4dnix ruchbar; wmd fem; nlA9d laid^ 
darben; wau^ tünchen; fostd^j harren; tnkhnäni 

nMffnhid/kied$amtSbDlÜi6li; hu: ISuthh, ibidahhfgwi: iigkfi 
Knabe; z6gSdi&f (< roekiiro)^ auch F-N, tiges {< rHeHämi) 

5* 
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Boggenr-, Tgl aueh ffMbs .{< gvriiitui) Ger8teii{mehl); iubf f 
der Schuppen; «mr^ «^«n^X Weig, Hede; kuml^ Fl Uaendel; 
^inb Huhnlem, Küchlein; htämet (RO) brStnf / bUun§ (T) 
Biemsen; gdsixd Antlits; l^fl Schuppe; idantd Sttauoh; d% 
dtm die Tenne; latigaih aih^ aih^ (BSs imS; aspe Etche); 
(ki)hkish Hausbesitzer; hkeds^ (obd 'Pietz'; BV) gidudsbl^s^f 
giaudblkh Kohlblätter; züb obd *Rube' md Rübe. 

§ 57. Umgekehrt kennt das Vogtl nur das md (oder 
ndd) Wort: hßogii pflücken ; /b^Ä^/ m \< vorat i] First (oder 
hierher GudnfcxM oder -fwzsd Gutenfiirst [0-N in SM]?); 
hord (md hör de ^ aber auch aus mhd hurt möglich) Hürde, 
Gatter uä: sänd-, m%sdhdul\ fad fett feiBt| tnad ma>d *mett' 
(Fleischeraiisdruck' ; odt Natter; hflasdi, gari[g)^ haus{blada) 
Estrich; Hb Lippe, Lehe; vgl femer ndd €Bxdf saxda, iluxd{i) 
f Schlucht) die jetst echt volkstümlich sind. 

§ 58« Von W nach O leigt sich auch hier die Ab- 
stufung Yon westmd zum ostmd Typus: iedt^ m Schöps, 
M99$ {<*seh^tzlnz] / echt hd iSbf f^ßkif (T) oder -fäs 
(RO) Schöpsenfleisch / nhd hhs* j söf \ Sg bflauma Pflaume 
oder bßau{b) j dswedi j gwedsxi (in Frk-W) gweLds^e (P in RU) 
Zwetzsche; hlrhi^ f^^l^ (in SM entlehntes olts J\vbi altes ad- 
liges Fräulein / f/^ ald fäih, d ald mikh / giÜ9sfadr, giiios- 
tnüdz Grossvater, (irossmutter ; säUL'^Jiui'dsn f (in liSa) -inesd j 
-mysd O Salzgefäss; dötcai-/, *Z\vergloch* (NW von BSe; / 
gwdrxlox (S von BSe = mainfrk , PI gwdzx^lixi i^^n 'nel" 
leicht in dh gwaixl (Knirps) dü! (der Form und Bedeutung 
nach zu mhd querch ostmd quarc quarg)\ ferner: saltcend f / 
ohs siliusd SahUeiste, 'Binde' (beim Bier); b/hanbf f (fast 
aUgem): b/hanb/^ p(l)umpen, plumpsen /^/flim^/;Aim(6J/{a)/ 
humb f (BV bT)/2(^%) Pumpe, pumpen (SObpf) / iAm^ 
f (N); »m^ffhkiiffi (frk 'Schenk'; idrbariff m ha^g Schrank. 

§ 69. Interessante Au&chlüsse müsste auch eine Unter- 
suchung des Wortschataes des gesamten Gebietes hinsicht- 
lich seiner Stellung au der von Kluge aufgestellten 
Ansicht eines einheitlichen obd gegenüber einem einheit- 
lichen frk-ind -ndd Wortschatz »von der Pfalz bis nach 
Schlesien, von dem Main bis Nord- und Ostsee a ergeben. 
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Wieder vfird sich das Vogtl bald zu diesem, bald zu jenem 
stellen und so ein Übergangsgebiet sein. 

1. Hin noch b Gera, Limbach b Rb in SU), eun (in T), 
also in der Ostliälfte des Vogtlandes, setzt sich fort im obpf 
Westböhmen, im Nordgau zum bair 'äber*/ e/V (* in T, in 
Rodersdf b PI) e/^ (b H-Münchbg) entspricht firk 'ftfez' » tauig, 
kommt also der westlichen Hälfte des Yogtlandes zu. wim 
(mhd fOMMf) knorriger Stamm, Stock, schwer spaltbarer 
Stein, vnmnf^ (< *wmereAt) winmix knonig, tUamukmm 
aehlecht zusammenwachsen (von Wunden), knotig wwacliflen, 
9 kldi ^noinn yon einem solchen Gegenstand ua aetien sich 
Ibit in Vfinn deiber Knotenstock, m^vAmm deib schlagen 
(zB in Kloschw b PI], in tqmi (in Sch, Hbdkich 20) 
knorriger Auswuchs am Baumstamm (vgl Sohkellbr); ktiutig 
ist 08t- / liotln uä. Kohlstrunk, >rühe Südwest- / grattdkl^til 
südvogtliindisch. T zB hat von hüd (< houbet) eine Reihe 
von Zusammensetzungen, wie giäudhädh -ha<i\ hädhgxaud 
Weisskraut, hkdfdtx'd) Hauptfurche, dh letzte an der üno- 
tcand (< *ane-want]., dem Randbeet, quer zu den andern ge- 
zogene Furche, fihädi}. eben diese Furche mit dem Pfluge 
Beben, laxt^hkd Querstock am Rechenstiel, worin die %a- 
a^</5<c Rechenzähne stecken. WHishinU F-N; vgl femor gMM^ 
hitdl, '•hmwlf -hkihl (im S), die sich fast alle nach Schhbllbb 
in Bayern iviederfinden, besonders die, welche sich direkt auf 
die ^baunng des Feldes beziehen, hmbfl m (in T und 
sonst), Inf f^/l (in Sch), dasn inmhfl (in BSa, Tgl besonders 
'Scbnauppen* bei Nürnberg) Schneppe, 'Röhrende einer 
Giesskanne u dgl', 'Schnauze eines Gewisses', schnabel- 
förmiger Teil einer Kanne, zusammengedrehtes Sackende ua, 
scheint ebenfalls nur auf das Obd hinzuweisen; das viel- 
leicht damit verwandte huUn m ^Kinderwort für penis ver- 
gleicht sich augsbg '8chnepperle' ^Schmeller II 57 7). 

2. a) Oft hat Ubereinstimmung statt — besonders auch 
in der Form — zwischen dem frk (zH hennebg) Wortschatze 
Jenscit und diesseit des ' Waldes' (Frk-W): heemb/lix /Spmss Id 
92: hämpfelig; güHxd/bi: Golicht; moglmog9l^j\^h \ Mockel 
Mockelein; kmUtj 122: Kaude Kaute; golmum/^H: Galaune: 
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kidS f/110: HötMshe (FnMbiakdhen); Ami/ 110: honchili; 
(uneben, holperig); heb / 100: Heppel (Ziege); dno b / iZZi 
Knoppe (Knospe); giiglix / 140: krickelig (krittlig, eigen- 
sinnig usf); nüdsn I \lh'. nutschen; hhgdh haydo Iiagil9 f 
88 : Hackele i Zähnchen der Kinder) und vieles andere mehr. 

b) Ja in nicht wenig Fällen finden die gerade dem W 
des Vogtlandes spezifisclien Ausdrücke jenseit des HValdes* 
— somit irieder seine geringe Bedeutung als Grenze für 
unsere Gegenden beweisend — ihre Entsprechungen: sB 
fax die possneddschan fitmU^ (in mti tu 0 bial dietci lo^g 
firniBlf^ ttxeicheni g^Mt^ (mhd j/Unsm) gramen, ffftki 'Ge- 
leng' g9Sid%if^ Art Eingeweide^ gti€Bti9r% 'knautschen', *nin- 
geln'; Uudüix yiel, sehr; gtiuida 'Knoni*, 'Wiemer'; gtiexe 
^üQiöchen', plagen; six bsgegah in m% mexd 8x begcgdh (ku- 
geln; hennebg kökern kauern) usf; für die gädlix 'gätlich', 
helbila in der Bedeutung Preisseibeeren, heixln röchehi, hüd- 
Ikbm Kopftuch, hezln^ f"^^^^ Grossvater, -mutter, hhceri selten 
usf in RV; für hoJm polternd sprechen, kifm nagen, lünpi 
lodern (vom Feuer), öwendi m ('Abwandung* im Hennebg); 
fUfifnd 'verbaint', versteckt, hinterlistig usf in BV; ämbßM^ 
'frau Hebamme, g%l89la kleine Kügelchen der werdenden 
Butter ua in SObp^ SOb, in der eng Khngenthaler Gegend; 
dmiiH (BV: Gr, P usf, g«gen ostthur diadl!) » hennebg 
dwidl Deichsel; i9•^^fl (T usf) « hessisch *Za]gen' (mhd 
Mtige) Zweig, junger Trieb. 

Anm. Nur ras dar ttarken Ineinftndersebiebuog der Ter- 
sdhiedmeB Beiiedlnngsitimme irird m trklirlioli, daia in einigen 
Gegenden Formen oder Wörter ansutrefiini und, die dem Hauptbesiede- 
lungsitamme des Oauea nicht zu eignen scheinen, humhirii^ hhimh 
hlumbf hflumhf Pumpe ist die Reihe der Formen, die von Helmbrcchts 
in BSe, Elster-M in SObpf, über iSchöneck in SO, Oberkrinitz an der 
Grenze von SU bis nach T anxu treffen sind, also von S nach N anstatt 
in der erwarteten mngelwhrten Riditiing. Eine Ton O oder bester NO 
neeb Aseh-Bossbecli in sieh bewegende teQwdse Einwendemng in die 
fletl und südöfltl Gebiete wOrde diesen sie tjpisch anzusehenden Fell 
und noch manch andere stark ostmd Gepr&ge tragende Erscheinungen 
erklären: vgl dax uä doch, umd ua Abend im O; tona Sonne in SObpf, 
hond Hund heml 'Hündc' Hunde in Brunndöbrn, in der Klingenthaler 
Gegend usw). hlox 'Bloch' für Block, PI hUxi 'Blöcher', dstcatidsg 20 — 
ilmfUeh eeht obpf — treten auf einmal auf in Frk-W; blüag-hUg und 
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hUlg/Kcg-hUg spricht man im daswischen liegenden Gebiet Das Woit 
'Dorsche* /'Dorschen* mag als typisch gelten für viele Übereinstimmungen 
im Wortschatze von ;Hennebg, RO, BSe, BSa, SObpf, "Westböhmen 
gegen das dazwischen liegende Gebiet des sächs Vogtlandes, das hier 
nur da« baii SdxMiigj g x m Mdn it^g kennt — Genauere Statiftik der goo« 
graphiMhen Verlntitniig im lieiddumdm W<nCMil»tMf inOslite woU 
im Setolteten Ton primipicller Badmitnng geUngoL 

6. Vtifcskuiide. 

§ 60. Ein letztes hier zu behandelndes Gebiet, die 
Mythologie, kann nur andeutungsweise berücksichtigt 
werden. * Holla', einheimisch in Thüringeii| Nordfranken 
CHollefrau' Sfiess 108), Hessen, kommt bis ins Vogtland 
tot: 'Frau Holle', auch *Werre' kennt Schmidt 152; Hbrtbl 
157 Teneichnet 'Hullegana, kindliche Bezeichnung der Grans, 
Holla?'; Hia^ oder -li^ m, di JBi^ (Schreckgestalt 
für kleine Kinder, Popanz] wird — wenn wir nicht in üfi 
ein rein onomatopoetisches Wort anndimen — wohl auch 
hierher zu ziehen sein (vgl 'HoUerpeter' Spibss 108) nnd 
wäre somit aus 'Hullepopel' durch Dissimilation leicht zu 
erklären. Die obd 'Bertha' finden wir wieder in BSa als 
JBdrdd m, Bärlds m (neben Rubrix), ^ Bcerad f Kinder- 

schrecken ; dann anffälligerweise im ganzen NW, von Ziegen- 
rück-Schleis bis nach Köstritz als die drohende, wiederum 
aber auch milde 'Perchtha' fnach Gbimm Myth I 227 ff). 
Ob die Verbindung in £0 fehlt? 

§ 61. Die reiche Yolkspoesioi nach ihrer Beziehung 
SU den Terschiedenen Stämmen untersucht, wird allem An- 
scheine nach dieselben verschiedenen Elemente aufweisen. 

Wer nicht an Slavomanie leidet, die im Vogtland alles mög- 
liche, auch die frische Sangeslust den winzigen liesten der 
wenigen einst hier wohnhaft gebliebenen Slaven aufdrängt, 
wird auf vergleichendem Wege das Gute so nahe liegend 
und die reichsten Beziehungen des Volksgesanges nach Form 
und Inhalt zu — allgemein gesagt — süddeutscher (bair-frk) 
Poesie schon durch einen Blick in Dunobe B finden. — 
Beiehe Überein s tim m ung mit in der Begensburger Gegend 
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gesungenen 'Schnaderhüpfeln' (zu mhd snateren?) ist mir 
direkt bekannt. Über diesbezüf^liche Fragen roin ethno- 
graphischer Natur, über Sitten und Gebräuche, liauart der 
Dörfer und der leider nur noch seltenen alten Gebäudei der 
einstöckigen lUockhäuser (mit 'Bohlenwand'), nnd anderes 
wisaensohaftliche Urteile abiageben überlaMe ich Fach- 
niäonem. 

H. Schlust. 

§ 02. Das Yogtl&ndisclie — die Mundart auf 
dem Gebiete des alten historischen Vogtlandes, 
also das Vogtl im weiteren Sinne — ist eine ost- 

frSnkische Mundart, die vom S her (sich am weite- 
sten in der Mitte nach N fortsetzende) obd-obpf, 
TOm N her sich an dvm östlichen und westlichen 
Kande am weitesten vordrängende] obersächsisch- 
thüringische Elemente aufweist. 

Anm. Das im Haupt stock allgemein vorkommende Ä/fuwÄ/ fPumpe) 
vereinigt in sich alle jene Klcmcnte: obd-oatfrk Konsonantiamug: pf, 
dazu ostmd /; also obd-md, westmd-ostmd. Mit diesem einen Worte 
mag der Lauttypus des VogtUndisdien charakterisiert sein. 



T. UBgaBgsBprafihe* 

§ 63. Jetzt ist die Ma mehr in den Städten (besonders 
in den nördlichen sächsischen und roussischen Industrie- 
städten) und deren nächster Umgebung, minder auf dem 
platten Lande, zersetzenden Einflüssen von aussen durch 
die hochdeutsche Umgangssprache in ihrem md Typus 
ausgesetzt} weniger (aber auch nur von dieser Seite und 
natürlich am meisten in den sSchsiseheii Städten wieder) 
durch die obersächsische Ma und Umgangssprache. 

Anm. Die Redensart dtt U m% intl&e! *das ist mir eehnupi»' — 
mit obs Koneonaiitismus und ausl e — sei ein typisches Beispiel dieses 
Vordringens, /tiln (§ M) und AmA^ EArpfen sind froh entlehnt 

I 64» Dies, und das schon Jahrhunderte lange poli- 
tische und zT auch kommenielle Getrenntsein dieses fut 
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BÜddeatBchen Stuck Landes auf topograpliisch noiddeutseher 
Erde von seinem eigenüiclien Muttetlande Obex£nuiken- 
Oberpfals, mag der Grund sein neben dem allgemeinen 
'Obergewicht, das Norddeutscbland über Süddeutscbland 
gewonnen, warum diese süddeutsche^ Ma im Rfickzuge 
begriffen und wohl einst bis zu ihrer natürlichen Grenze 
zurückgedrängt sein wird, wenn ihr nicht bessere Tage be- 
schieden werden als im letzten Vierteljahrhundert, und 
warum gerade der wirklich altfrk und obd Wortschatz in 
der Tat so altfrk geworden ist, wie /iiila und fiäla Gross- 
vater und -mutter, dixdila (< diehterlin) änixl <inixl (< ünicheT) 
Enkel, kinl Pupille, gäl f 'Geil*; äicz etn 'ühet' / e/% ''i£et% 
latmn lamix oder lainiti Adj geschlechtslos — dazu laani 
kmmei» bair 'Leimer^ geschlechtsloser fisch, UuJ>km ^Lein- 
banm\ Ahorn; hwin bellen. Einst, lu Urgrossratexs Zeiten, 
kannte T noch — um nur 6in typisches Beispiel ansuluhren 
— h^andsl (< hemt^ Pinsel, und jetst: wer kennt es noch? 
Menschenalter sind schon drüber hin gegangen, da es die 
Enkel noch aus dem Munde ihrer Grosseltem hörten, und 
heute können kaum einige ihren Kindern nur erzählen, dass 
diese altererbte Form einst hier unten einem Stärkeren hat 
weichen müssen und nun droben in den obervogtl Wald- 
dörfern bloss noch ein kümmerliches Dasein fristet. Die 
Geschichte unserer Ma, die im Kampfe mit zwei stärkeren 
Gegnern zu unterliegen droht, entbehrt nicht eines gewissen 
tragischen Beigeschmackes. 

Anm. AA'ährend. nanv ntlich im Nordvogtland, das obs Idiom von 
Nordosten her machtig eindriugt uud von oben die nhd Sprache in md 
Austprsebe fbrtwflhMnd «n Boden ffewiimt, dringt im einst eehten SOhpf 
auch noch die sich mehr \ind mehr in die Berge zurückziehende vogtl 
Ma ein: dort im N ist die treibende Kraft das Übergewicht Ober- 
Bachsens aber du Vogtland, hier im S du des Nora- und Mittel- 
Togtlauds, besondere der Industriezentren Plauen-ÖIsnits, über dsi 
Südvo^tland (Adorf-Markneukirchcn'. Bad Elster ist natürlich schon 
atarkcr versachselt' als seine Umgebung : sein mittlerer BOraer spricht 
bereits halb obs Umgangssprache, so sB nijt nicht, ni nein, M kern, 
such, ain sind, lurm nimm, homiii kommen. 

Eine systematisch zusammengestellte Mundartprobe aus dem kleinen, 
*A Stande naeh SO davon entfernten Dorfe Reuth (Bogcnmacher und 
*Äuhbauem') mag ein Bild vom Vor- und Eindringen der vogtl 
Ms, der obs Ma oder Umgangssprache und der nhd Sprache 
in SObpf und dem Znrflokdringen der einheimiseben obpf Ma 
Aber die sebwarsgelben Orenspfftble naoh Böhmen geboi: 
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TEIL I. 

PhonetiBolio Darstellmig der Laute und deren 

Entsprechungen vom heutigen Bestände der 

Mundart aus. 

Hbdrich 5 — 1 1 : Mit den dort angegebenen Lauten itfanmen die mditen 

der übrigen vogtl Ma überein. 
FBANKE. BMaa 1 19 ff: Die transskribierten vogtl Laute können hier 

leicht mit denen der Nachbardialekte verglichen werden. 
Fbakk£, Oberg I)ial 9 — 10, 14 — 24: Der benachbarte obersächsische 

Dialekt het oft gleiehe Leutveriilltniaae. 

L ImdiffeiensUge. 

§ €5. Die Lippen sind mehr in ihrer inneren Seite 

lose geschlossen. Die Kiefer berüliren sich nahezu, indem 
der Oberkiefer über den l nterkiefer übergreift. Die Zunge, 
deren Spitze hinter dem oberen Rand der unteren Schneide- 
zähne ruht und deren Rücken sich mit ziemlich breiter 
Fläche merklich an das obere Zahnfleisch legt, die oberen 
Schneidezähne so gut wie gar nicht berührend, füllt die 
Mundhöhle soweit aus, dass zwischen ihr und dem Graumen 
nur ein schmaler hohler Baum ubiig bleibt 

Diese natürlich sunSchst nur Ton mir geltende Azti- 
kulationsbasis mag als Normallage der Sprachoigane des 
VogtUinden gelten. Über die tiefer oder höher liegende 
Artiknlationsb&as kann die Abstufung des sogenannten 
'Neutralvokals' vom S, dem gebirgigeren Teil, nadi N lu 
mit Massstab sein: a, «; § (das, an sich sebon stsik velar, bei 
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Niohtoffiiai des yöUigen Lifq^enachluases aueli ir-Sluüioh 
■ein kann, § 1^0); { oder ^ (das stark palatal gesprocken 
wild)» Obd-ostfirk (» sfiddtsck) Neatralyokal — normales 
nbd AnsUuts-s, in dem ein Telares Timbre sa treten kat — 
Leipziger NentralTokal seien, weü allgemeiner bekannt, als 
Annäherungswerte angegeben (§ 87). 

§ 60. Für die Bildung der Laute ist gleich von vorn- 
herein zu beachten, dass das Mass des Eaumes, innerhalb 
dessen die Vokale wie Konsonanten gebildet werden, in der 
Richtung von unten nach oben und von hinten nach 
Torne weit hinter dem der Bühnensprache curückbleibt: 
*Tom zu sprechen', dh also 'heUe' Vokale sa enengen — 
wie zB der Leipziger — pflegt wenigstens der Normalvogt- 
lander nickt. Im Verein mit der hier weniger energiseken 
Znngenartiknlation, die einem Sprecken möglichst weit 
kinten nnd nnten am Gaumen günstig ist, kommen Vokale 
anstände, die den mixed Towels nake steken: daker auck 
mit das etwas velare Timbre der t- und s-Laate (§ 89]; 
daker bleiben naek langen Vokalen und nack Nasalen und 
Liquiden Konsonanten (besonders d), auch r vor Dentalen 
gern unartikuliert (§ 211 ff); daher dehnt man mehr nach 
dem S zu den \'okal vor w</, ja diphthongiert ihn im Frk-W 
(§ 21S ff, § 235 ff). 

1^ 67. Die Lippentätigkeit ist zicmlicb schwach: 
deshalb auch das Schwinden von ma auslautendem b (§ 208) 
nach langem Vokal. Sie ist im ganzen auf Vorstülpung, der 
kriftigeren) und auf vertikale Bewegung der Lippen gegen- 
einander, der sokwäckeren Tätigkeit, bei Vokal- wie Konso- 
nantenbildung bescbxSnkt. Nickt durck poeitiTe Tätigkeit 
wie in der Büknenspxaoke, sondern durck das Streben im 
alten Zustande su bekanen, kdnnen die Lippen bei der 
Ausspracbe der und e-Laute mittlere Öffi&ung kaben, die 
besonders durck Nackbarkonsonanten naturlick nock be- 
günstigt werden kann, sodass tatsächlich y- und s-artige 
Laute zu hören sind; ma Schriftsteller schreiben auch zT 
diese matt negativ labialen, mit velarem Timbre behafteten 
Laute mit ti, ö für nhd ü, ö und », Sonst verhalten 
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lidi die I^ipeii jm/mw (§ 89 f). Die neutrale LippendAiiiiig 

— p iepottioiial der Gi oMe dee Kiebnvmkde — Jet «ueeer 
in emem Felle {Ik, f 73) unbedmitend (tgl Same 42). 

flL y«kale. 
L Daaar. 

§ 68. An die Stelle der etymologischen ist die rhyth- 
mische Dauer getreten. Unter diesem Gesichtspunkte 
sind auch die Qualitätsveränderungen der Ma zu hetrachten. 
Ein nennenswerter Unterschied zwischen den Qiuuititfttfr- 
rerhältnissen des Vogd und Nhd — nach md Aueeprache — 
hinmebtlicli der typischen Gkade, die man aus praktischen 
Gründen annimmt, existiert nicht Typisch sind einfache 
Linge (3), einfache Kurse (a), die wie dcrt im einsilbi- 
gen betonten Wort um ein Geringes linger sind, was aber 
bemerkt werden mnss, weil im Lautwandel das Eintreten der 
Bildung von Diphthongen davon abhängig ist 

Überlänge lä) gebraucht man nicht im gewöhnlichen 
Redefluss, sondern zu Eifektzwecken; sie kann der beab- 
sichtigten Wirkung proportional auf ein Viel^Eiches der ein- 
feU/hen Länge ausgedehnt werden. 

Überkürze (a) herrscht in unbetonten Silben, gleich- 
viel ob Vor-, Mittel- oder Endsilben; unter dem Nebenton 
kann dieser Vokal zur Kürze werden: Höne! < Hane Hanne, 
icBxdole neben kixd&ls Schächtelchen. Verkümmerte oder 
nach duantitit und Qnalitit reduiierte Vokale — wie meiit 
in den Cimlich unbetonten Silben — bcMichne ich, sowmt 
die LautqualitiU noch deutlich erkennbar ist oder gemacht 
werden soll, auch durch den entsprechenden Bnchstsben mit 
Überküneseichen: a « im S — e (#) in der Mitte, auch sonst 

— € oder palatales <b (das Brenner, BMaa I 317, für Sch 
fälschlich vermutete) im X als deren sogenannte Neutral- 
vokale (§ 87), sonst durch f. Der Ausdruck für einen letzten 
vokalischen Krst, für den sogenannten Gleitvokal Hedrich 6), 
der zb in T zuweilen in der Bilduugs- und Flezionssübe 
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noeh gehört weiden kann, in andern Gegenden anoh 
in denen auf -^l ^en -em, würde » sein [^ald9^ neben %md% 
Eeiter). Soweit tateäohlich sUbenbüdende Liqnlda oder Ntr 
flalis daneben und iwax in der HauptMUshe geipiodien wird, 
bleibt ei gewöhnlich nnbeieichnet, sonst tritt nbedcnxier 
Neutralyokal, dh Iraner Hand an seine Stelle. Bei der Ana- 
spmehe des r ist wegen seiner allsuleichten AnfKisiing sehwer 
sn entscheiden, ob Vokal noch gesprochen wird oder nicht. 

Halblänge [ü] ist — ausser in Diphthongen , femer 
im Satzzusammenhang wie nhd für Laute, die sonst im iso- 
lierten Worte einfache Länge zeigen — Vokalen vor r + Kon- 
sonant, besonders einigen Wörtern, deren Vokalquantitäten 
wieder örtlich wechseln können, auf r + m eigentümlich; vor 
r •*> » ist die Entscheidung, ob lang oder kun, mit mehr 
definitiver Sicherheit zu treffen ; auch Vokale vor l ^ m 
können dem Masse einer Halblänge bisweilen nahe konunen. 
Die Entscheidung ist darum Id&ufig so schwer, weil der fid^ 
gende Sonodaut r oder / gleich&Ils leicht der Dehnung 
fihig ist und iweigipfliger Akient sowie Entwicklung oft 
nur sehwSchster STarabbaktiTokale mit hereinqftielen. Um 
Halblänge herum taiiiert auch öfters eine Zeit lang alte 
ma Kürze oder Länge, an deren Stelle nhd Länge oder 
Kürze eindringt. Solche nur den Übergang bezeichnende 
Stadien sind im örtlichen Nebeneinander, im zeitlichen Auf- 
einander, nach socialen und Alteisabstufungen wahrzunehmen. 

Übextioht aber die ma Vokalquantitüten und deren 

(mhd) Entsprechungen. 

§ 69. 1. Einfache Länge: hösn (mhd hosen) Hasen, 
eilen — hös (mhd hctse) Hase; häsix (mhd beizte) bissig — 
hüB (mhd bw^) beize didAn\ (mhd dat'-hMme) daheim. 

2. Einfache Kurie: a) Mi^ (mhd heUm) Betten, das 
Bett machen — M (mhd ftsito) Bett; gissU (mhd genaetSn) 
Tergessliche Person; jeder Eimelkomponent der Diphthonge 

dauiiid 1000 — dau8 Daus, PI daisz — ais Eis. ix ich, mix 
mich, du du, ^SW] er und andere Formwörter im Satze. 
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Vokaldaiier. 



tkhim daheim; (fe (^«) gehl gu ja, doch; ax achl ha wie?l 
IM irie?! m was? 

b) «wt (mhd 101«) wie, kau (mhd kuo) Kuh, kei (mhd Me) 
Kühe, naud (mhd iiS<) Naht, Mb (mhd töf») Kise, r«tf 
(mhd k»ahe] heiab, fMBiXi{ (mhd mjftij Nagel und ihn Qua- 
litttsmatioBen im Frk-W. 

c) ret (mhd re) Reh, rcw? (mhd rede) Rede, ^«id (mhd 
gercbte) Geräte, breid (mhd Jr^Y) Brett, hleid (mhd 
blöde; Äouc? (mhd Jtat) hat, .soi^f/ (mhd 8a() satt, Aot«:c (mhd 
ÄöcA) hoch, ouhsd (mhd oic-;) übst und Varianten in den dem 
Obpf näher gelegenen Gegenden. 

3. Übeilänge: gig! gtga! (scherzende Nachahmung des 
Stechens); «?r wie?!; n& nein! (verwundernd); hä (mhd /ä, 
80 im Munde alter oder nadidenklicher Leute); he he! höre! 
seht doch mal!; gud gnti (Auadrack der Zufriedenheit, Mah- 
nimg som Aufhören einer Handlung); achl ahl — also 
natürlich am meiaten in Interjektionen. fi9 geh! (Ausdruck 
der starken Verwunderung), hdm oder gar hSsgt hikm der 
alten Leute ist sicher länger als nhd keim. 

Anm 1. Am meisten da, wo zweigipfliger Aksent hemcht, 
Terbindet sieh mit überlangem Vokal gern Zweigipfligkeit des Vokals: 
Am ja, dessen Lantqualititeii mid «qnaatitittaa diffeieiitiert werden 
können, sodass Fomen entstehen wie hia, hhk — wohl auch solche, 
deren 2. Leotqualitfit der Neutralvokal der jeweiligen Gegend ist: hki 
oder hke usw (§68). Als Kegel kann gelten, dass die Lautqualität 
des Nebenakzentes gewöhnlich die der Lautqualütät des Hauptakzentes 
lun&chsthegende weitere oder offenere Lautnüance erhält, sobald nicht, 
wie es Öfters Torkommt, die Lautqualit&t konstant bleibt oder gleich 
der des Nentrahohala ist Dies hingt wieder innig mit dem TonfaU 
(§ 131) susanunen. Man hAit also |o.&' 0.tk* — hier, wie bei e, u und s 
ist die LautqualitÄt des Nebcnaktcntes nie die des Neutr^^lvokales — 
oder höchstens jo.u" i'a; ebenso hr.r h'^r oder he.V ^»«J* he! 

Dann ist eine Unterscheidung von den Diphthongen oft nicht mehr 
möglich, jifou hei x^»* het x''>" sind auch allesamt zu hörend Statt • 
und 5 ist fan in Pausastellung bcEndlichen Worte, das mit ein«™ dieser 
Vokale «odantet, wohl il-, sB in «ii- wie^ Mi* hin, aneh ttV-i' Af-i « 
neben Ü und ijü' neben iJr mOglieh, nicht aber dne offener^ Lti\it- 
«lualitfit des Vokals unter dem Nebenaksente.. ~ Demnach si\nd die 
von RiEDKi,, Dcrham IV, angegebenen (neuerdings in BMaa I 3 . von 
Franke wiedenim zitierten) Formen «Bruet, Huüt, schiee, hae, joi !» auf- 
sulösen in i^iüed (mhd bröt) Brot, hüd Hut — in PausasUllung ; »neli 
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huütlj sü' ?;chön, hä, hah... wie oben, iö (('n,... wie oben. Das Neben- 
einander von hud oder huM ti ,mhd huot} Hut und duä oder dä.ü d Düte, 
tute in Pausutellnng bewdat, dui uS in «Hult» nidit etwa etwas, wie 
es sdieinen mSehte, mit dem baixiaeben Diphthong in diesem Worte m 
ton hat ÜB {< mhd ö und tl o) und Ve (< mhd 3 und tl 9 und den andern 
«-Lauten) sind in jeder Stellung aufs ohrenfölligstc von ü (< mhd un und t/) 
und i '< mhd i>, i, »V« und ü] in SV getrennt. — Mit denT^elbcn Rechte 
müBstc dann 'Vaeter' — das aber fä.a<h fa.n dz neben foadr fädi 
ausgesprochen wird — geschrieben werden dürfen, was aber niemandem 
einftUt — Dass die Bntitehung der üf He sicher auf Zweigipfligkeit 
beruht, ist meht gut anzunehmen, weil aie aueh im Obpf (eingipflig) 
Torkommen, in BY und RV (ein- und cweigipfHg) aber fdilen. 

Anm 2. Was dem Leipziger sein 'angehängtes' e {= f <r) besagen 
will, das drückt dem Vogtlandcr seine Länge Anm 1} aus: Leipziger 
{/€.' ix<r ! oder iye! i/jf! — vo<jtl i/! ix- oder n.x' »"'•/.' ich!; parallel: 
aa; ge€ [dox nu7 ! ach geh (doch nur;! — kräftig betont g'ie gie gte! geh! 

A. Uberkürze: a) g^bai imhd {jehiaire) Gebäude, ix ho 
(mhd ich habe] ich habe — im Eingang des Satzes in Va- 
riationen von ix6 bis ^ö, ammnda S {mhd am ende) vielleicht; 
än^ 1, dsweQ 2, diai^ 3 usf, Esawöx 8 Eschenbach, ^ng- 
f€nd»[i)x N (mhd ein und merzte) 41; Hang Hanne, ^ 
Bolme und Bahn, gfnidf N (mhd gmäde) Gnade, kom^n oder 
^iiMBfi kommen in BO und BU bei etwas verhoclideatflchter 
Aussprache; üdat üdes — * itdis iidiß (mhd ilHs) Btis. gif! 
gehl gUf g0j gd ja, doch neben ge! gu (vgl oben 2). f^! e^! neinl 
Statt fädi 'Vater* ist auch fäadi oder fäudt uä zu hören; 
statt gjtj gJn gä% 'Jahr' auch gsbaz gAtn nä je nach der 
Gegend, nach dcu Altersstufen, nacli der Aussprache des r 
als ^ 7» oder r i. — Der sogenauutc Neutialvokal : <> und v' = ? 
€^ ^ a a der verschiedeneu Gegenden, zli a (oder ^ usw) 
ein (§ b7). 

b) In Diphthongen vor neuer Spirans nach obpf Art in 
80b pf (§94 Anm): ra{</^ Reiter, hfa{fii^ (mhd pfiffen) pfeifen. 
5. Halblänge: a) ti« so im Normalwort, im ein- 
silbigen sind die Quantitäten auch gesteigert: hvi^d (mhd 
hroi^ Brot, lü&d (mhd hoi und hoie) bot, Bote — «ij? (mhd 
BchSme) schön, ÜSfin (mhd tchehi) schalen in SV. näx hödi 
g9mind^ nid di'x mich hat er gemeint, nicht dich; d&un Tum, 
d*hm Dam, äwi Am, ^wd Arbeit, d89 kHij zur Kirche 
neben ihm usf und alleinigem dam dorren, Dorn, dam (mhd 

0«rk«i« Vralirt dti Togtlamaafc 6 
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derrefij dorren, «i;>(f/) Ernte ua; //öhn {mhd /ta Im] Halm, sicälm 
(mhd swalwen) Schwalben neben holm usf; dzhajn neben 
düiwn daheim; gcein gcem gain gern. — uo wie ie {verkürztes 
i«) kann als halblang betrachtet werden {diümwfi Truhen- 
wagen, ^esi grösser), ebenso obpf ot, (s 4 b); aber jene 
neigen mehr sur Länge, diew mehr mr Kürze. 

b) (mhd kuo) Kuh, kH (mhd kOe) Kflhe, M (mhd 
wie) mBf ßrdu (mhd mromee] Fiau in SObpf ; die ent«t«n sind 
anoh in IVrk-W gehrftuehlieh (§ 93, 8 a). 



B. Bildung der Vokale. 
1. Übersieht 
§ 70. a) Nicht genäselte Vokale: 



treicher Gaumen 
» m 9 0 u u 
mltüeie lippenOAiraiig 



Artikuktioiisstdle: harter Ghumien j Raehen 

i i e B €B \ «0 
ToBstindige lippenitffiraiig 

Diese Vokale kommen überkun, knrs, halUang, lang und 

überlang vor: a, a, «, ä, ä usw. 

Anm 1. Lokal sind, wie gewöhnlich in den Mundarten, 7 Quali- 
tltflii (die Komponenten in den Diphthongen nicht mitgezählt) normal. 
In T: •* e 4t • • o tf. 

Gleit- und Neiitralvokale (überkurz) : 9^ e € ob a ^ 
[Seltene] labiale Vokale: [j] o [^] [y]. 

Diese Vokale kommen überkurz, kurz, halblang, lang und 
überlang vor. 

Anm 2. In tUr ist ^ genau wie <» in wo, vgl hüox hüox hodi, 
▼elar, wird also hinten am weichen Gaumen gebUdet (§ 90 Anm 1). 

b) Oenäselte Vokale: 



Artikulationsetellc : harter Gaumen 



Rachen j weicher Gaumen 

et <r ' i} q) h i' 



vollständige LippeuuÜuung mittlere LippcnuO'uung 

Diese Vokale kommen alle lang vor; kurs und halblang 
meist nur f, f, sff ly; überlang gern ^, # und ä, 

c) Diphthonge s § 93—100. 
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2. Einsatz. 

§ 7L Fester Einsatz ist Regel beim einzelnen Wort 
im freien Anlaut, leiser tritt häufiger als in der Bühnen- 
und auch nhd Umgangssprache im Wort- und Satrinnem an 
dessen Stelle. Daför sprechen deutlich Tide Elisionen, wie 
hun$ (mhd uns) bei uns, dald (mhd dm alte) die Alte; 
dann häufige Kontraktionen ton Kachbarrokalen, wie in 
9suf (aus 98U0 e) kazl so ein Kerl; das beliebte Herüberziehen 
wortauslautender Konsonanten zum vokalischen Anlaut des 
Folgewortes, wie im Kompositum : hlidsa-hlauh Blitzableiter, 
göd-sagr Gottesacker, däs-nüqz oder dä.-snüez Taschenuhr, 
dsa-wanz (mhd selbander) zu zweien, sel-trhnd^ PI -ic^nd 
(vgl mhd selb-end) Sahlband, hünd-sid 'Hundshütte*, glö'Std 
Glashütte (im SO), im Sandhi : o-näm (mhd einander)^ o-nänm 
(mhd einen andern), o-nemswVii (mhd ein ebenem vdnff) ziemlich 
viel, wie in aus solchen Sandhierscheinungen sich erklä- 
renden neuen Wdrtem: dul m (mhd üsel; BSa, auch O) 
glimmender Docht, Holstetie und dgl, Mtudjx (< mm oder im 
EieHlfeh] für den O-N Eichigt (SOb), Jföx (< ^ Eiehieh, 
alt auch Mnehiehta) für den 0-N Eichicht (bei Saalfeld), 
neexdzle n (mhd em ähterlin) Achtelliter, Niuabaix [< in] Euben- 
berg, risdliybäm [< der] 'Hülzlin":* = Holzapfelbaum (§ 285. 
21lAnm3. IböAumÜ. Ib7, Ib. 164 Anm 3c; vgl auch § 121). 

3. Bildung und Entstehung der Einzelvokale. 

§ 72. Ich beschreibe die Bildung der in T vorkom- 
menden Vokale genauer; die Beaeichnung für die sonst im 
Gebiete vorkommenden beruht zumeist auf Vergleichung. 
Für die (engen) Vokale gilt stets Zunahme der Enge mit 
der der Quantität 

ft) lUht gMlMlto 7okal9. 

« (und a). 

§ 73. 1. a (i, seltener f/ h h (HKDurcn 6: da, Fkaxke 
§ 18) ist niederer weitester Giuiincnkehlvokal (hellstes a) — 
nach « steht velares nicht palatales zB in vmx Weg. 

Digitized by Google 



84 Fhoiietifoht Dtntdlimg der Vokale und deren Entepteehnngen. 

Die Zunge bleibt in der Ruhelage oder zieht sich um ein 
Geringes von den Unterzähnen zurück (vgl auch Höhme 3). 
Der Kieferwinkel (und mit ihm die neutrale Lippenöffnung) 
ist hier am grossten. Seltener senkt sich dabei — ich meine: 
nur bei nbermSssig grossem Eieferwinkel — die Unterlippe 
ein wenig. — Es ist des Kindes erster Laut («.') ; er dient 
lautmalenden Zwecken [ffäfft^ = ffufft^ gucken, doch Tgl auch 
DWb unter *gapen'). Der Vogtländer hilt weder seine 
Kürze noch Länge für einen a-, sondern für einen nicht 
schön klingenden a-La\it (daher wohl die 'feinere* Aussprache 
f<Bffs < mhd Uultüc statt Uigs, mam 'meinen' Akk Sg oder 
l)at PI statt w?tf;i im S [§ lüT Aiim 1', //«'r/r/ *Geld* statt gald 
im N von Ti. — h entspricht oder nähert sich Schmkllkrs d 
(dem & in BMaa ua) und ÜBLL-SisyEBs' (low-mixed-wide), 
wie in engl hnw* 

2. a S, seltener a ä ist der mehr vekr (als « und 
dafür sumeist) gesprochene nnd geffirbte helle o-Laut in BV, 
SObpf, 80b, RV zT. Er deckt sich wohl mit a der BBlaa und 
Bbll-Shybbs* 9^ (low-baok-wide), wie in (sohottisch) foJthtr^ 
südostdeutsoh VaUr^ und, kaum in der Artikulation, wohl aber 
mehr in der Klangfarbe, mit in engl foihtr^ norddeutsch 
VaUrx kurs, es ist gewöhnliches helles nhd o, das bflhnen- 
deutsche o, das seiner Klangfarbe nach gleich weit von t wie 
von II entfernt ist. 

§ 74-. Etymologisch sind die «- und die a-Laute 
im ganzen (bis auf die Fälle unter 2) identisch. Sic stehen : 

1. a) für mhd ou auf dem Gesamtgebictc: ä auch, hnfsd 
kaufst; xam mhd roum) Rahm im Nichtnasalierungsgebiet 
(§ 175. 176. 254). Ma Abweichungen a a O. 

b) für mhd e» und ou (Ausdehnung s S 18 und 19): 
dmk bid^ wir swei beiden; im alten Lehnwort: Kda^f 

Kaiser; mäd (mhd meit^ ahd mapet metfedtj Magd, <«s| Sense 
(mhd Bi^ense); sad^f sagten (also auch für altes S oder a 
+ Palatalelement); fiäd Freude; fiäsde freust du. Vgl 
§ 173 f und 177 f, wo auch ma Abweichungen. 

c) für mhd t, ü und im (= y) zT: d^bü (mhd <f3r-Ät) S dabei; 
leämf kaum; ffdbiü Gebräude [dh in den im Diphthougierungs- 
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prosess Torauseilendeiif daher scilon im Mlid belegten FSllen 

im freien Auslaut und vor Nasal [§ 239]) — ditsdl (mhd 
r/i/iÄe/) 'Deistel* Deichsel ; «/'auf; male (mhd miul-lln) Mäul- 
chen (dh in der Yeikiirzimg von ai, au [§ 245. 248. 249]). 
Vgl § 157 ff und 163 ff, wo auch ma Abweichungen. 

d) in lautmalenden Wörtern: a! ha! eil, bläii^ stark 
regnen, mit Schall fallen (§135 Anm). 

e) im Fremdwort für nhd ü, auch a: sätol (frz aaire) 
Säbel) bumäle (polnisch pumalu) langsam; hägiie\ Bagage 
(§ 135 Anm)/ 

f ) rt? für mhd e-(»-)Laate yoi r Konsonant bei ma 
Küne (§ 258): kmn Kern, gtad^ Garten, Gerten, ktnm 
Kömer, hßnSl Barsehchen; htei Herr. Vgl unten 2d. 

g] fflr mhd (nhd) weite e*Laute jenseit der If-Liaie 

(S 14): Umhix (mhd t^hendie) lebendig, ix gab ich gebe — 
§ t39b; n&Hg Nelke, W9n\ wenn — § 137; dtoffspt dreobseUi 
(§ 243, Ib), läne (mhd l9nen] lehnen (§ 223 f); ätiixl n 
^Änichel' kleiner Ahne, Enkel (§ 221 und 222, 2 a /^); käs 
Käse — näi (mhd ne-wdre] nur (§ 153, 5 f). 

h) für mhd enge e- und i- Laute sogar kombinatorisch: 
säl* (oder AuHgleichung /u irtif 'sehrer'?) sehr; hazsdte! hörst 
du!, faidsn 14 usf f§ 25ti und 258). 

2. 5 für mhd a (§ 135, 1) kombinatorisch: a) vor gewisser 

Nasal- und Liquidalkonsonanz im äussersten S von BV und 

am Nordrande von RU: «;•/"/ Armvoll, hald halt, laf^ff lang; 

dazu weiter b) in BV in Fällen wie as Ass, maxTj machen; 

c) vor einem Palatalelement: mäd Magd (NW von RV: Pös« 

Gegend); vgl d) vor r + Konsonant in Teilen von SOb und 

SObpf: gard^ (auoh gard^ s oben 1 f) Garten. 

Anm. A a igt im (äussersten) S zT Neutral vokal: herla/hirlq 
mhd hcr-hn) Grossvater; k a: thham 1 drham (mhd <2ar-A«tm) daheim; 
ädh! ätsch! (Spott) — iml ja! (äusserster S oder Nj. 

ae (und e). 

§ 75. \. (B ä;^ seltener ^ cc (nhd ü", Hedrich 65:00, 
Fbankb § 175) ist mittlerer weiter Gaumenvokal (vgl iMej^t^^ 
'nachten' südlich von der t^-Linie, S 14). Die Zungenepitae 
atemmt sich bei der Verschiebung der Zunge ein wenig nach 



Digitized by Google 



86 PhonetiMhe DmteUung der Voluüe und deren SnUpieehongeB. 

dem vorderen Gaumen zu au die unteni Schneidezähne. Die 
Unterlippe senkt siili am meisten. — Annäherungswerte: 
i (a) in BMaa, Bell-iSisvebs wie in nhd Männer^ Fähre, 

2. € seltener i i lai der ttftrker (eis 0 und meitt 
dnfar im 8) palatal gesproehene ä-lAUt, die palatalere Nflanoe 
ron ee. • (^) in BMaa ut Annihemngslaat; vgl Fkauks 
§ 174. Audi eclilieist er eich im N sumeist an die fttdr 
Ucheren 0 an (§ 136, 2 a). 

§ 76. Etymologisch: 1. a) < mhd weiten c-Lauten 
diesseit der e- Linie (S 14, jenseit: «, § 74, lg): leemh[d)ix 
(mhd Icheuilic) lebendig — § \'y.\ na'idn 'nächten' = gestern, 
hafr^ S Hefe — § 137, DuBsl Dressel F-N — § 243, dh also 
in der Küne (ausaer vor r •¥ Konsonant, § 74, 1^; in der 
Länge nur im kombinatoiisclien Lautwandel, § 256 und 261: 
«9 eelien, hOkm (mhd hr9m^ Bremse, Häx (mhd «tifr) Widder, 
dnSbfji Knecht, födi Feder; hSkdi Hadem, Sfiixl Enkel, hmnH 
(mhd hemel) Hammel; näz nur, ^hee Späne, d^ntn tönern. 

b) < mhd engen «?-Lauten kombinatorisch (§ 256 und 
261): sdi sehr, ^Icl' Schlehen; mäfi Meer, sä^/ie sehnen; 
Ohr, Iff' Löhne; man Möhre, ä^aimv*^</ Angewohnheit; bi{e^e 
(md breiigen) bringen, äid<endd anstehend; kcenz schöner. 

c) < engen e- (SO), auch t-Lauten (SW), nur im S zT 
auch für weite e-I«aute vor r + Konsonant (S): gteid Gerte, 
sbrezg Sperling; san,m 'sehror*; hankda hörst du: «xhazlf 
Eichhörnchen; baii^ Barichchen; btgig Birke; ftezäs^ vier- 
sehn; laezna lernen; htez Herr; n€n nur (§ 258, 1 b). Der N 
schliesBt sich in der Lange (§ 256, 2 c) an aueh bei »-Lauten: 
fkm4d% (mhd «Ar-miVfocJ yormittag. 

d) < mhd 9% (§ 173 ff) und 0« (§ 177 ff) — spofadisdi 
dann auch fflr mhd oti (§ 175, 2 Anm) jenseit von der 
Linie I (S 18), also in RY: IdBm Lehm; mmd Kagd, %cBd^ 
sagte; adf (mhd exlf) 1 1 ; f-uesd Freude; fiM/^ freust du — 
Am audi* — If-Formen bilden hier seltener den Übergang zu 
I-Formen (§ 78, 4). 

Anm 1. Auch im S treten solche Formcu auf (§ 173 Anm 1): 
Afflf neben käm Steins O-N, ilan\ neben d/mi Udner — Tcr Lin- 
guakn? aueh 9 73, 1 und VkfA SW, 0 neben Ukfd Hüft. 
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e) < mhd t und tu im N in der Verkürzung der aus 
ihnen entstandenen neuen Diphthonge: blcebd bleibt; Dstehiide 
Zeulenroda, badced bedeutet — daneben € e\ in der Länge: 
OS Eis, /lä-d heute (§ 240) — daneben c e. Vgl § 78, 5. 

2. € tritt im äussersten 8 für alle ß-Laute vor Nasalen 
öfter auf : neama nehmen] men^ Männehen; ir<?n schönen Akk 
und PI; vgl ic€t^ (mhd wentr'^ v^eing^nntm § 261, 3; auch 
fOr »-LautN (§ 262): hef^i hinter; nciiz (imb^z altbg) 'nflnter' 
a hinunter. Auf Teilgebieten im S auch vor r + Konsonant 
(§ 258, Ic): hertoasd Herbst, sem^ *sehrer'; hersda hörst du; 
b&rH Bflischchen; dasu fibr »-Laute 8 nnd N: berg Birke; /enü^ 
14; bei der Linge fOr alle e-Lante im 8 kombinatoriseh: 
fifdt Vftter, Feder, ti^ lehen (§ 2S8 Anm); gnixß Knecht 
(§ 228, 1 0 and 224, 1 c); gim gern, für nur, mir Meer, MOlire, 
sir sebr (§ 256 b). LnN erweitert eieb llberbanpt engeres e 
an I: bedB^ (§ 186, 2), gesd^n gestern (§ 139, 2 b), Hirn- 
4h9 HobenOlsen (§ 145, 2), fö^ legen (§ 188, 1). Vgl 1 d nnd e. 

Anm 2. ^, mdir • ist namendidi im N NeDtnhrokal: • JMff sin 
Hldein; «ft tf, sB oün -Amt diheim; (A)».' (Spott) V bshi 

0, 

J 77. e seltener e e e (Hedrich Gg: e Fbam&b 
§ 173) ist der mittlere enge Gaumen vokal, der meiBt wie 
im Nhd vorkommt; im S in der Länge zT nur vor r wie 
sein Konespondent ö. Die Zunge hebt sich ein wenig mehr, 
die Engenbüdung luekt weiter nadi vorne; gegen Ende 
wird, wie bei 9, wobl überall besonders im einsilbigen, to- 
kaiisch auslautenden und dazu noch in Pausastellung sich 
befindenden Worte diese noch energischer: st, wie dort c% 
ist das Besnltat 0 sei die Schreibung, sobald bei Normal- 
iSnge Monophthong; ety wenn dabei Diphthong noch deutlich 
merkbar ist. — Annäherungswerte: Bell-Sievers' e, BMaa 
S (f), namentlich in der Länge, wie in See', frz efe ist von 
nonnalvogtl c de 'ein Tee* nicht merklich verschieden. 

§ 78. Etymologisch: 1. a) < mhd (nhd) engen 
0-Lanten im freien Lautwandel in der Kurse: nun Hasser, 
hei HdUe (§ 186, 1); khd steht (§ 244, la); Hdlilein 
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(§ 145); gzesz grösser (§ 247, 1); scgs sechs (§ 139, 2); dazu lesd 
lässt (Verkürzung von ma e: § 243, 2); in der Länge zumeist 
kombinatorisch oder nach obpf Manier (bei ursprüng- 
licher Länge): nitci dswe bedn (mhd zioe bede\ wir zwei 
(§ 156); »ex»/» Nelke (§ 221, 1); he Höhe (§ 161b); keh Köhler 
(§ 229f la) — geta (§ 136; £ut allgemeiD) jener. Im Lehn- 
gnt: Bedt Peter (§ 155 Anm) — ßslni Fttulein (adUgee, 
§ 177 Anm 1); hinix König [% 229 Anm 2); fuine Yereohnen 
(§ 161b Anm). 

b) < weiten ^-Lauten: em Adv eben, gej(t Jäger — 
-<^grf= nhd -tüt (§ 13S Anm 1 und 221 f); k'es Käse (§ 153). 

c) < t-Lauten (§ 258, 2): hezhl Bürschcheu, ieim m 
(mhd schirben) iScherbe, wenn (mhd wimie] Wärme; fezds^ 
vierzehn. 

d) < 0 4- Palatalelement {% 229, la): fed Vogt — 
I/Äff 'Schleier' Schleier (S). 

2. < «-Laut Im S aueh vor r -l- Kontonant (§ 258, 1 d): 
A«*Herr; herkla hOist du; idK^^/EiobhOmcheii; iberg Sperling, 
■eltener so fem im NW; in fladUshen Gebietsteilen auch vor 
Nasalkonsonans (§ 261 Anm): damdtd (mhd 99 ende^k-s^t^ 
bis SU Ende (§ 136, 1 Anm): imd$d sehOnst (§ 247, 1 Anm); 
ideija stehen, vgl we?i (mhd toenic) wenig (§ 139, 2 Anm) — 
seltener so in nördlichen Gebietsteilen; im S auch in Längen, wo 
anderswo kombinatorischer Wandel eintritt: (/em gern, fffjt'xd 
Knecht (§ 223, 2 c. f); twr nur, /taiffJuVm (mhd hcici-gcsd'inc 
Heusamen (§ 153, la Anm); scr sehr (§ 155, 4); mcr Meer 
(§ 136), er Ohr; inera Möhre (Xasal § 229, 2c und Liquida 
§ 250b). Im N in kombinatorischen Fällen (§ 140): leti 
Regen, ?m Adj (ahd i'-hini) eben. 

3. < /-Laut vor Nasal f§ 202, 1. 2] im N, SO und SW 
zT: tjc/jz, 'nünterMi inunter ; hen\\\n\ Jiende (mhd hmte) heute 
nacht; sonst allgemein besonders im Frk-W: med mit (§ 141); 
€d^d\ jetst (§ 250, 3): bexl ^^firel (§ U9 f); ke Kühe (§ 171 f). 

4. < o Palatal: padiin N gesogen (§ 145). 

5. < mhd et (§ 173, 3) und öu (§ 177, 3) weiter nord- 
wtrtssls S (§ 76, Id): ün^ (mhd Mm») lehnen; mSt^Msgd; 
fad IVeude; elf (mhd eilf) 11; ffMsds gUnbst* du es. 
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6. < mhd t und tu im N: blebd bleibt (§ 245» 3); Dsil- 
Uid^ Zeulenroda (§ 249, 3); fy EIb (§ 157, 3), hin HftoBer 
(§ 165, 3 und 240). Vgl § 76, 1 e, auch 86, Id. 

Anm 1. « ist noimalTogfl Nentrahokal (jetst): kSMe ein Hldein; 
ffg! geb! ii näd9 niebt? i hm! halt! 

Anm 2. Wenn in heß ra Scheffel, lefl Löffel das e öfter mehr oder 
minder labial ist, somit die Schreibung soft usw berechtigt ist, so liegt 
diese Labiierung nicht in der Natur des e bep-Ondet, ist niclit ])rim5r, 
*aktiv', sondern sekundär, eine Art 'passiver oder negativer' Labiierung, 
dem Umstände zu verdanken, das« ea zwischen zwei mit mittlerer Lippen- 
Oftoung gcsproebenen Konsonanten artiknUert wird, deren Artiknlationt- 
steUnng mit mittlerer lippenOiBuig wegen *Man1failheit^ niebt wieder 
ganz aufgehoben wird. leb schreibe, sobald auf solch kombinatorisebem 
Wege e nicht durchweg zu e wird, immer e, werde aber auf diese ört- 
lich (mehr auf den S) beschränkte Erscheinung öfters hindeuten: vgl 
he$i^ (Frk-W) besser, tceln (Keb: BSa) wollen — gawon gewesen ^SaJ. 

f (und i). 

§ 79« 1. t ?, seltener t ^ ' (Hbdrich 7: % Franke 
§17,) ist die Parallele zu also der enge hohe Gaumen- 
vokal, im S in seiner Länge ungefähr mit r in BMaa und 
Bell-Sievers' («te, ihn) zusammenfallend, nach N zu ^vird 
er allmählich weiter, dem entsprcc liend die an sich schon 
nicht 80 enge Kürze, die man füglich hier mit i > i in BMaa 
und Bell-Sievers' (norddeutsch Fisch) vergleichen kann. 
• I weicht also mehr im S von der nhd-md Aussprache nicht 
ab. t — i> i — » in BMaa stellt die Abstufung von S nach 
N dar. Im nachlässigen Tone finden sidi auch im Normal- 
▼ogtlindischen (-Aussprachen. 

2. i seltener t i t, ist der wenig hohe, wenig enge 
Oaumenvokal (• — i > i — i der BMaa), dessen Linge kanin 
erreicht. Allgemein: es ist die 'swisehen innd «liegende* 
namentlich den nach Thüringen zu gelegenen Gebietsteilen 
eigene Lautnüance von t t. (Man könnte sie ruhig allgemein 
phonetisch mit einem sehr eng gesprochenen e — e e der 
BMaa — bezeichnen, sobald man dabei des SaUes von der 
grösseren Enge bei der Länge als bei der Kürze eingedenk 
ist; ich ziehe, solange der noch als ein i empfundene Laut 
mit den Angaben übereinstimmt, die Schreibung i i vor.) 
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§ SO. Etymologisch: 1. a) < mhd /-Lauten (ausser 
vor r — § TS, 1 c und 9&): ix <jih (mhd ich gibe) gebe, gtb gib 
(§ 141); hiig Brücke (§ 149); igsl f (mhd üehseii] Achselhöhle 
(§ 252); kl» Kies (§ 256, 1 e); w% wie (§ 167]; bl^t Bügel, 
Büchel (§ 233 f und 171). 

b) < f- und engen e-Leuten in SObpf Tor r •¥ Kon- 
sonant, bei tr aaeh in der Linge: Mm Stirn (§ 256, 4 b); 
ßrH Viertel (§ 256, 2 Anm); ibirg Speiling, tfyfy Dörfer 
(§ 225 f); im N wie sonet aneh sT bei Lftnge (§ 256 b, o /}): 
»1^1^»/ 'Nagelberei* (mbd nageber)\ hlm hOren; Ahre, vgl 
Kii€ Gera; dir dir, Tür, Tier, /tr» fahren. 

c) < mhd engen e-Lauten in der Lange im N und W 
(statt normalvogtl ?>', § 235 fl'): sdtd steht — slwf (md seicen) 
säen; biisf] böse; Jiitn heben; Inf Höhe; nii (alid rbi?ii) eben 
Adj S; in der Verkürzung S: (hdsihi erzählen (§ 221 und 
222, 2 b) — in der Kürze besonders im N: 8%^ side solche, 
'sotane' (§ 145 Anm 2). 

d) < mbd i nnd tu in der Verkttnniig: n» sein, hmdf( 
(mhd htnU) hente nncbt, fern im N (§ 245 Anm); im (mhd 
$ehime) Soheune fem im W (§ 249 Anm). 

2. Statt dieser I tritt namentlieb im N nnd W, im 8 
meist nnr vor r <¥ Konsonant, l (besonders i) auf: idtfd Stift 

(§ 141, 2) — kRr stirb; kbirg (mhd sperke) Sperling, dirfi 
Dörfer (§ 258, 1 e) — wit^ wenig (§ 244 Anm), dasu im N: 

sr/e 'solche' (§ 141), 2): kis Kies (§ 225, 2 a ff ) nn -ieren, 

dazu Gne Gera (§ 256, 4 c); im SO: /a«(/ Hunde (§ 149) — 
N sui sein (§ 245 Anm). 

Anm. ) tritt mehr vor x ft^st stets, < mehr vor Dentalen besonders 
im N) gern statt der Neutralvokale 9 und » (§ S7) auf: (xS ich habe, 
Gitsdts (if.s(\.' Cliristus Jesus!, t nti.' je nun! (§ 8"«, 1); als Svarabhakli- 
vokal: Jmxu jiix uü Herberge, büelj^ds ^Qber böl[dj <) Bolus, N fmmbijix 
oder (ftltbg -bix) Hsndwerk. Msnslie der 0-N auf ^Utt, «iilt^ 

Mnits, -ffits, die man sumeist als slaTisehe betrachtete, wird man als 
deutsche GenetiTnamen ansehen mflssen (Leidlits NW = Leidbolds[griln?], 
▼gl Leiteishain NO; § 35 und 88, 2). Ich schreibe künftig fflr ( 
immer i'. — V t das am meisten im Diphthong üa Verwendung findeij: 
^X S ix N ich; S und N V oder t nü.'i >/ l.' (verwundernd;. 
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t( (nnd ti). 

§ 81. 1. MM, seltener u ü ü (IIedrrh 5i, 6: u ü, 
Fr-\xke § 2 Ol) ist die Parallele zu i, also der enge hohe Laut 
am weichen Gaumen. Nach N zu mrd die Enge (besonders 
oft bei der Kürze) wieder massiger. Die Lippen sind vor- 
geitiilpt und gerundet, wie bei i; die entstandene Spalte, 
wohl selten Ellipse, ist meist noch über fingerbreit. Daher 
(nach IIedrich) die etwas hellere Klangfube als im Bühnen- 
deutsch, zB in ^ Kuh, kmjz Hunger. — AnnSherungaweite 
wurden sein ü — u>ii — ü (8 nach N] in BMaa, Bbcl- 
SiBWRs' (iB in du) iiS (in der Küne). 

2. u te, seltener t» u fe, ist wieder die Parallele eu § 79, 2, 
dessen Länge kaum erreicht. Dieses u schliesst sich nord-, 
west-, auch ostwärts an w an, dessen weitere zwischen w und c; 
liegende Lautnüauce es ist (/^ — ü > ij — ö in BMaaj. 

§ 88. Etymologisch: 1. a) < mhd «-Lauten (ausser 
▼or r — § 84, Ib und 98): hund Hund, tun Sonne, mt^Mücke^ 
Grille = Laune (§ 147), hUnäudt Schulmeister (§ 251) zu iül 
Schule (§ 169, 1); < 5 im Lehngut b nhd: hlüse Bluse 
(§231, 1 Anme); <mhd ü in der Verkürzung, zB us^ 
(mhd ui^en) aus, weg, und neuerlichen Dehnung: dü du 
(§ 1G3 Anra 1). 

b) < mhd o vor Nasal (§ 264, 2), wie y^numd genommen, 
Aume gekommen (kommen). 

e) < mhd a-Lauten (uher ma o) : 10S wo, 0f ^rA ja. 

d) < mhd ff und 0 tot Liquida: mhd ur und or, ol 
SObpf > ür 4/, sB w&rid Warst (§ 148); käm Korn, Jk&bi 
Kohlen (§ 144). 

e) < mhd 9: S (N, W « RV, BV; § 144 und § 159, 4), 
N auch gern u [§ 143, 2. 3), sB füxl Vogel; Mix hoeh — 
üt Ohr (mehr nnr im NW); besonders im N hmdsiijx Hoch- 
seit — dh in der Yerküizang, in der Kflne: gud Gott 

f) < mhd S (aber ma [oder schon mhd] ö, § 159, 5), sB 
ümd Abend, ümsd abends, auch Abend, münd mune Mond 
(NO), hude hatte (N) — gamud 'gemäht* gemäht; nüxl Nagel 
(W). Vgl § 152. 
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2. Statt dieser ii tritt namentlich im N und W, sonst 
meist nur vor r + Konsonant, u auf: frum fromm — f<i Uhr, 
Ohr, ur-; ^uids kurz; uf (mlid üf) auf usw; fern im SO; 
kund Hund, suna Sonne. 

Anm 1. u auch gelten im u-Oebiet im nachliaiigen Ton: dim^ 

himd! dummer Hund! huijo Hunger. 

Anm 2. it ^: tm! n^! nun! ü ü das meist im Diphthong üo ver- 
wendet wird): gü ja (eingeschoben;, nül nun! ü: hü.' u/ rnül (Vieh) nu! 

0 [und o). 

§ 8S« 1. 0 seltener ^öo (Hbdbich 63: o Franks 
§ 23)) ist parallel zu e mittlerer enger Vokal des weichen 
Gaumena. Die nur leicht Torgestülpten Lippen, die sich all- 
mShlich bis zu einer Spalte von halber Mnndbreite schliessen 
und so mit der Rundung des t» u besonders im Tokalisch 
auslautenden Worte in Pausastellung bei langem Vokal ab- 
schliessen, sind mit grösserem Kieferwinkel verbunden. 
Bell-Sievers' 0^ (norddeutsch Stock^ voll], (nhd so), 0 — o 
in BMaa sind zu vergleichen. 

2. 0 3, seltener 0 ö 0, verhält sich zu o wie I zu e (§ 75. 

76. 77) und ist am besten mit 6 (o) in BMaa zu vergleichen; 

BsLii-SiEVSBs' 0^ kann mit j wohl gleichgestellt werden. Es 

ist weniger eng und labial als o ö und schlieMt sich nord- 

wftrts an die 0 an, die o^Laute vertreten. 

% 84. Etymologisch: 1. a) < mhd o-Lauten: bei 
Kurse und Kürzung, wie in zoghVsl Roggenbüschel (( 148), 
hoxdiix Hochaeit {§ 246); im Lehnwort (gern auch Tor 

Nasal): fiom fromm (§ 147 Anm 5), hiöd 15rot — ffT'öne 
Krone; in der Länge kombinatorisch oder nach obpf 
Manier (bei ursprünglicher Länge): /oa-/ Vogel (§ 227, 1) — 
slösii schlössen, ISchlossen — ßö Floh (§ 159, 1 b). 

b) < mhd t<-Lauten in der Küise vor r + Konsonant: 
Isoids kurz (§ 258, 3 a). 

c) < mhd a- Lauten spontan in der Länge und 
Längung: bld (mhd blä) blau (§ 151) — mönd Mond (su- 
meist Lehngut, § 152 Anm 1) — o (mhd abe) ab (§ 219 f) — 
tnb[n) Mann (im SW); in der (sekundären) Verkürsung: hod 
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hat f§ 242, 2) — ff^sfjffd gesagt (§ 211», Ic und f) — holm 
Halm, Stoppeln (§ 220, Ic; oder kombinatorisch? § 264). 

d) < mhd 9 Tor r •!• Konsonant bei Lange im 8 
Äom Kon, ^(a]to^ geworden; ät dr Ohr; fem im SO aueh 
▼or Nasal: komf kommen, hond Hnnd; blom Blume (§ 262, 
5 nnd 6); im Fkrk-W ab Verkflrzung der ö oti na < mhd uo: 
MmMl Schxdmeister (§ 251, 3). 

e) < mhd ou fern im N: ö{z] auch 175, 2 Anm 2). 

2. a) 0 tritt fern im. S oder N statt o vor r + Konsonant 
auf: dMf Dorf (§ 258, 4), statt u: goig{€) Gurke (§ 258, 3 b) 
— sonst selten im S von BSa: sol soll (§ 143, 3 Anm), in 
&0; hn schon (§ 260, 4 Anm 1). b] Im näheren N spricht 
man fflr a- Laute zumeist j (Kj habe [§ 219, 3], ^ alte 
[9 220, 3]J ; im S und auch N für ma d vor r + Konsonant, 
seltener vor Nasal: güz Jahr, gar (§ 256, 1 b) — 85ma Samen, 
inöffs) man Mann (§ 151, 5 und 260, 1 d Anm). o) < mhd 
otf im N: %) auch (§ 175, 2 Anm 2). 

Anm. £t sB no! nst! nun! Seltener Vertreter rom NeutmlTokal 
im SW: 1^ bei d sB u««^ ^6gd ieh habe dir*s gesagt o 0, 
sB ^ oder 9 A«7 halt! 

(und 0), 

§ 85. 1. d jl, seltener ^ ä 1. 2. seltener ^ o. 
(Hbdbick 6s: if d, Franke § 20^,, § 19), 2] ist der ty- 
pische vogtl, Ton allen Vogtland cm natürlich auch für den 
a-Laut gehaltene f/-Vokal, kurz: das normalvofjtl </. Je nach 
Fehlen oder Vorhandensein einer geringen Verstülpung der 
Lippen, wie bei je nach Fehlen oder Vorhandensein einer 
geringen Rundung, wie bei j im N, je nach grösserem oder 
geringerem Kieferwinkel ist das k 'reinerer' oder dumpferer 
a-Vokal. Die Zunge ist mehr oder weniger zurückgesogen, 
dabei selbst (besonders die Zungenspitze) gesenkt aus der 
relativen Buhelage. Örtlich kann Verstulpung Tor gewissen 
Konsonanten feÜen: sB in m2 (mhd num\ T) Mann gegen- 
über fndi Vater, wo sie sicher Torhanden ist; oft die Run- 
dung, zB in xä gegenüber h& hä oder häa ja. Auf kombini^ 
toriflchem Wege werden diese i, zB in T, vor allen Dentalen, 
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auch fiy etwas 'heller'. Die akustischen Effekte, die sich 
iwischen ä und t5 bewegen, also swisohen Bbll-Sixtbbs* 
und 9^ dnieh hinduich, sollen damit beieichnet werden. — 
A ist die Yelaxeie Nuance von alle Chaiakteristika, die 
A schon mit o-Lauten teilt, sind sch&rfer Torhanden. Sie 
tritt noidwärts (von 5) statt auf, bis endlich fem im N 
(= altbg) kurze und lange a-*Laute in diesem thüringischen 
^ zusammenfallen, anstatt wie im Normalvogtl durch ä- 
und ^Laute vertreten zu sein. 

§86. Etymologisch: l.a) <mhd «-Lauten spontan 
in der Küne und Küraung: gslambi (mhd * ffe-lankleyb^e) 
gelenk, flink (§ 134, 1), amd Abend (§ 242, 1); kombinato- 
risch in der Länge und Längung: käsl Jcäsalrn * Kaselfein]' 
■= Kinderkleidchen {§ 151 Anra 2), hiidz ' Hader' = Lappen 
(§ 219 b); regelmässig vor konsonantischem r und Nasal: 
gäz Jahr und gar (§ 256, 1), mä Mohn und Mann (§ 260); 
im Lehngut: saldäd Soldat (§151 und 219); onomatopoetisch: 
ISdi^ nachlässig gehen (§ 219 Anm 3). 

b) < mhd o-Lauten, wie in schon — «Ubim (mhd 
donem) donnern (§ 260, 1 c und d). 

e) < mhd o rot r ^ Konsonant leiten fem im 8 oder N: 
mdrt'ij/ morgen! fard fort (§ 258, 4). 

d) < mhd ü im fernen N, wie in häs Haus (§ 240). 

e) < mhd Ott selten im MW, wie in äx (mhd ouh) auch 
(§ 175, 2). 

£) < mhd es in SObpf, wie in 4f Ei, dh in der Haupt- 
tonsUbe ohne Naehtonsilbe (§ 173). 

2. im angrensenden NW: mä mson Mann (§ 135, 1); 
im 8 selten in der Länge vor r -f Konsonant nnd Naul (statt 
ma & oder 3 ö): Jahr, gar (§ 256, 1 b) — sm^B Samen 
(§ 260, 1 Anm); mehr im 8W an der Nasaliemngsgrenze: 
schon (§ 260, 1); iS, N vor r + Konsonant: tavm worden 
(§ 258, 4); kfflds N kurz. Dazu NW: ä/x) auch. 

Anm. ttn.' n3o! nun! ärgerlichen Tones), ha! kksasat kann schon 
sein = Tielieicht 1/ ach! ah! h»I ja! (gleichgUtigen oder resignierten 
Tonet). 
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Neutralvokale 9 und 9, 

§ 87. 1. a) d ist der überkurze Stimmgleitlaut oder 
NeutralYokal, dessen Klangfarbe sich durch die Umgebung 
liÜufig von selbst versteht (als i bezeichnet| § 80 Anm). 

Wo dieser Laut nicht fest ist, sondern bald gehört wird, 
bald nicht, schreibe ich sB in Apotheke, l/^^9)ra< 

[m iUixrm. EIbdbich 6) Schlägerei. Gegen Hebbicbs Schrei- 
bungen, wie ibiigreiheUa (mhd spec-greblin) ausgesohmehste 
Spediwürfel, führe ich in den Mittelsilben a {Uäic/reMa) 
durch und glaube so dem tatsächlichen Laut hinreichend 
deutlichen Auxlruck verliehen zu haben. 

b) Dieses Zeichen 9 verwende ich von jetzt ab 
auch für das zweite (mit j in 2 unten sich nicht deckende) 
Kompositionselement in den Diphthongen ^ und üf 
nebst ihren § 90 Anm aufgezählten Varianten, schreibe also 
sB giad geht und biüad Brot, sobald nicht landschaftlich 
speiialisiert werdmi soll. 

2. a) e (Mitte = normalvogtl) /ea (mehr im N « Übergang 
snm Erzg-Obers-Osterld-Thüringischen] / a a (mehr im S 
as obpf oder frk-vogtl) sind die örtlich yerteilten Stimm- 
gleitlaute oder Neutral vokale, deren Artikulation und 
Klangfarbe sich nach der jeweiligen Artikulationsbasis richtet, 
in deren unmittelbarer Nähe, davon ausgehend oder dahin 
zurückkehrend, die Organe sich bei ihrer Bildung befinden. 
Durch den angewandten schwachen Luftstrom sind sie nach 
Quantität und Qualität verkümmerte, reduzierte Vokale. (Die 
ihnen entsprechenden Vokale unter dem stärkeren Luftstrom 
des Nebentones sind ik muäf^B e faix9lk ein Veilchen, § 68.) 

b) Da die genannte Verteilong ein for allemal güt, 
wähle ich der Einfachheit halber den iinen Buch- 
staben (soweit ich nicht in einem bestimmten Falle eine 
andere Schreibung oder 9 allein verantworten kann), schreibe 
also zB ^> gugdh für normal vogtl c ffi^gJ^i' = N f ffugoh (oder 
Ä gitg^Iffj^) = S '/ g^^g^^'i (oder o gug^^hi] ein Gucki'iiugUein, 
nur um anzudeuten, dass der überkurze Neutralvokal der 
jeweiligen Gegend hier zu sprechen ist. 
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§ 88. Etymologiflcli: 1. o und ? sind \'tTtreter mhd 
(nhd) Vokale in mundartlich unbetonten Neben- 
Silben, in denen je nach Betonung [9), 9 oder ^ = normaWogtl 
fl niw § 87y 2) gesprochen wird, sB in (9)xi 9%ö ich habe, 
Gtktba Gi998l Christus Jesus! (auch, weil vor Palatal oder 
Dental, ix6 oder Otisdiß Oetis!, § 80 Anm), 9 oder jt hmia 
ein Haus, dkm^ güg9l9 oder gi&g9U {gügalh usf, § 68) deine 
Guck(er]lein •= Augen. 

2. Sowohl 9 wie können auch Srarahhaktivokale 
sein : bambss oder bamb^s 'Pamps' s Pfannenkloss aus rohen 
Kartoffeln. Zu { vgl § SO Anm. 

9 {o) und y {^). 

§ 89. o o 6 ö e sind, ausser im Diphthong üo, wie 
.'/ i' II y y !/ [1 ff [f // Vogtl selten labiale ^'okale; es 
sollen damit die zumeist unter kombinatorischem Laut- 
wandel zustande gekommenen f-, t- oder t-Aussprachen mit 
fnegativer') Rundung und Verlegung der Artikulation meist 
mehr nach dem hinteren Gaumengebiet zu bezeichnet sein ; 
sie sind daher von 'dumpferer Klang&rbe, mehr individuell 
als allgemein typisch, mehr im S als im N, mehr im Gebiete 
der Vokale mit volarem Timbre, dh fem im 8W au hören. 

% 90« Etymologisch: Sie entsprechen, wie ma e, • 

und i, mhd labialen und nichtlabialen Vokalen: ^ (neben ef) 

statt of (mhd üf] auf — lefl (mhd leffel) LöflTel — Svara- 

bhaktivokal: Hädai^ Hohndorf; byh btjl^! oder b$i^ byl^l 

J^ockruf für Gäiisclien und Enten) — Jn/a! hij.^l vyy9] wyal 

htjo! tryo! uii < iiyj'. t^yj'. uyo! uä (Ruf des Ackermanns) — 

övarabhaktivükal : Iläd.nyf, auch //ä^/^i^'Hohndorf (§ 20;i). 

Anm 1. Dass auch im Diphthoiif» V,>, d i 'ie [ie] {§ S7. 1 b , sonach 
ye [yu zu erwarten und sporadisch innerhalb der angegebenen Beschrän- 
kung zu hören ist, sei hier ein für allemal abgetan. — Für den Diphthong 
d», d i [ua] «I (ebd), sei hier gleieh bemerkt: « ist bier dnreh den ent- 
■{neehendea labielen Vokal vertreten; die Bondong der d-BÜdnng bleibt 
auch für die Artikulation des durch einen schwachen zweiten LuftatoM 
hervorgebrachten oder durch Öffnen der Engenbildung erzielten liautes 
annähernd meist bestehen, während dessen die Organe zur relativen 
Ruhelage zurückkehren: o und auch e scheinen sonach weiter nicht« 
lu sein als Ncutralvokale, deren Artikulation und Klangfarbe durch die 
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innig damit verknüpften « u& und V uä bedingt ist. Typisch ist in ün uä 
der 47-Klang; o-, auch f-, «-Klänge sind seltene Modifikationen 

mehr um den Hauptstock ; doch folgt steta velares x i§ Tu Anm 2). — 
kt palataKaiartaa 9, • aekwaoh paktalinertea o. 

Anm 2. Otnuetd 0^%^p%d Gyrvmyi (neben Qgb- &cr- Otg^ oder 
Gmwn^ Onwfd Gwi^ä — lauter ma Aussprachen fttr Gerbet (F-N) — 
werden von unkundigen Schreibern, die den Namen noch nicht gelesen 
haben, nadi dem Gehör oft durch Görbert KOmrerth Oirberd wieder- 
gegeben. 

k) a«aiMltt ▼ftkalai 

§ 91. ^ usw (vgl § 70b und 259 f). Da die genüselten 
Vokale in T, wie im mittleren und nordliclien Vogtland, im 
allgemeinen nicht, bzw nicht mehr auf dem ehemaligen 
Nasalierungsp^ebiet, vorkommen, der S aber, soweit er über- 
haupt Nasalierung (bewahrt) hat. im ganzen annähernde 
Nasalvokale wie die Scliönecker Ma zeigt, so wird, besonders 
was näheres Detail betrifft, auf die klaren Darlegungen bei 
Uedkich 7: 'die nasalierten \'okale* verwiesen. 

1. Zorn Verständnis des Folgenden sei nur angegeben, 
dass die genlUelten Vokale durch su frühe Senkung 
des Gaumensegels bei irgend welchem Vokal anstände 
kommen können, wodurch nun Mundhohle und Nasenraum 
zugleich Besonanzboden sind. Dies ist nicht ohne Eanfluss 
auf die Qualität des Vokals geblieben: o neigten mehr oder 
weniger nach der jeweiligen Gegend a-Lauten zu, c-Laute 
dann natürlich ä- Lauten. Mit der Quantität wächst die 
Nasalie lung : kurze Vokale vor m, fi, ji sind auch dort nur 
leicht '^^mäselt — ( fehlt in Seh (diese Bemerkung genüge, 
eine "besondere Bezeichnung hat da für gewöhnlich nicht 
statt;; lange und gedehnte sind vor i», n stärker nasaliert, 
da, "jrro der Nasal [m, *ti) nicht erhalten, am stärksten; Ver- 
kürzungen stellen sich gern der Stärke nach zu der vorher^ 
gebenden Art {l^ < mhd leim Lehm, l^na < mhd leinen 
l«hnen; Lehne, m^Mohn und Mann; ^4 schon, Ankannst). 
/ 2. Abhängige Nasalvokale sind momentane Bil- 
dungen unter dem Einftusse des Folgekonsonanten; unab- 
'liängige solche, deren historischer Folgenasal (fw, w, 
biiifgegeben ist, nho solche, die traditionell sind: daher ist 

I Ocrbet, Mundart des VogtUndef. 7 
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unabhängiger Nasalvokal zuweilen da aufgetreten, wo dem 

Vokal nie ein etymologiflche» n folgte (hü> bii Bube, spo- 

nduch in BV). 

Frogressiye Nasalienmg — jene iit regreflsiT — iet 

dann in eolehen FftUen aninnehmen, wenn ein Nasal dem 

Vokal Torangeht und diesen aich aatimiliert. 

AniD. Im nmldut deh uiehHeMeiiden K aoimalvogU}, wo 
«intt dehor auch Naialiemng bii lu der angegebenen Orense (f 8, 1) g«- 

hemcht bat, ift bIs Retiduum nur die gleiche Qualität geblieben (mä>tnä 
Mohn und Mann, > dÄ musikalischer Ton, Ton = Lehm, tun, da r sdix 
> di{ijsdix Douncrstag, frehi^ > fxäm 'fröhnen' = FrobndieoAte leiiten). 

§ 93. Etymologisch: Zumeist öfter aussei denen 
< e-Lauten) gleich den Lautqualitäten im ehemaligen Naaar. 
lieningigeblet vor Nasalen (§ 259 und 260). 

1. -44ijSL$^doti: «#mIUhm; < mhd «t und Ite: Ic2rfai 
(mhd slrsuntf) Stnibn, rf Reiges,^ rein, Rain — dl^a kleines; 
s^ma slnmen; < mhd 7, tu: stf sein Inf (Pkon: S), kqm 
kaum, ne^dsa 19. 

2. (I S) < mhd e-Lauten; enge und weite e fallen zu- 
sammen in einem weiten (parallel zu o und a): gq; gehen, 

schön, vgl s<^?m (< *swnen < mhd sUefie/tj sühnen, sr/^nl 
{< *sönel < mhd sünel) Söhnchen, gw(^n€t gewöhnen ; Ju^^ml 
[mhd hämel) Hammel, d^m delinen, denen — sc^s schönes usf. 

3. I < mhd c-Lauten, gewöhnlich nur engen (selten ausser 
SW): gq gehen, si} schön (beide am selben Orte wie grf'^ i<f, 
sB in Sch), vgl s^anq S 'söhnen' = sühnen — sqs (gans selten). 

In Frk-W (seltener in SObpf) < mhd t-lAuten: d^id 
Dienst, gr<^ grün, hq hin. 

4. f (« öfter im SW) < mhd t-Lauten: l^er (mhd hintber] 
Himbeere, «t Söhne, k\nix KOnig| gr% grfln — % fehlt in-, Sch 
(HiDBXCK 20), aneh anderwirts. \ 

5. 4 (4 ebenidls Öfter im SW) < mhd tf-Lanten: «ö Sohn, 
^r^jb (mhd krump) kxnmm, — «if nun; < mhd o-Laut (wdhl 
sieher Aber ma im, vgl 5 und 7) iif — 1$ sehen (Soh: SObn. 

6. i (9 Öfter fem im 880 oder SSW) < mhd o>Lauteii : 
(obd tdn) tun; < mhd o-Laulen: Qona ohne — fN$ Blanni 

In Frk-W (seltener SObpf) < mhd tt-Lauten: "d^m -tam,\ 
A$(ii)(^Hund, d^ tun (doch vgl 6J; in SObpf <mhd ei: i^as qaa eins. 
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7. ^ (a^ fwn im S) < mhd o-Lauten: ^na ohne, m^Maiuiy 
Gans — h^nSff (mhd Ää» ^) haben sie, k^sd kannst; dasu 
< mhd o-Lauten: cK^ ton (auch Ton and getan)) d$(r)M(x Donsec»> 
tag^ diSiHMfi, nitiht am nd <0r-M» daTon, vgl Ju 

odar /im^ dM wn wo» nhd «o» ontitdimi koimte]. 
In SOhpf < nhd m: 1^ eini. 

o) s^piaflBgt. 

ff» M — — ofl» M Hü; ^ — ^1 f 4 ua. 

<x. ViBibraitiiiig; 

§ 98. 2 (im an primären Diphthongen ärmsten Gebiet: 
BS», Rü), 4 (SV ausser der grösseren Südspitze), 6 (im un- 
mittelbar anstOBsenden S), 8 Diphthonge (in Frk-W und 
SObpf) sind in den verschiedenen Gegenden typisch. Die 
Variationen erklären sich am besten bei Betrachtung der 
Diphthonge nach den Untermiindarten. 

1. Die Maa von T und SU, SM, zT SOb kennen eigentlich 
nur 4 Diphthonge: au-ai (als att- oder et-[at-] Aussprache) 
und (aus ma entstanden) üf-^ nebst M^-t^ als seltenen 
Yerkünungen — geschrieben As iSi, ti» ts (§ 87, Ib); lui 
Aussprache letzterer Diphthonge Tgl § 90 Anm !• 

Anm 1. «n-Mf die im allgemeinen mir in naeh dem SO m stldBer 

werdenden Ans&txen in stark betonter aberlanger Silbe bei PaugaBtellung 
gebildet werden, sind hier rar Abkürrun^ nicht besonders bezeichnet, 
sondern erhalten, soweit ihnen im Normalwort der einheitliche Laut 
entspricht, durch ö-e Ausdruck (§ 77). Die Kirchberger Gegend (im 0} 
scheint mix 4N*^ iB in i^ufbutud^ Schafbraten* zu sprechen. 6u! öu! oh! 
und U! it! A\ sind natOrlieh im gansen Gebiet in liAren. Vgl den 
Hirleijodler: 3i^9i»4ii-d usU 

2. Ofc^t (< ma *ö-*0, oft bei der Linge nach obpf Manier) 
sind neben den genannten in SOb, soweit es ans Obpf an- 
grenst, krftftig ausgebildet, anch im Nomudwort. Englische 
Vokale in no home — nay name sind yergleichbar. — au 

au-ai at sind leichte Variationen von noch typischem etu-m'j 
tio, M«, Ü9 neben besonders im O — geschrieben (§ 87, l b). 

3. Frk-W und SObpf sind reich an Diplitbongen : zu den 
genannten kommen hier noch die Vertreter von mhd u-^ Ur 
und t- Lauten. 

7* 
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a) Frk-W: Für die mhd tw und u (zumeist) hat es die 

Beihe ü ö ou ou QU sou a-U (von N nach S im allgemeinen) 

als Vertreter; für mhd iie te und ü i (zumeist) l e ei ei — 

fit 4si ßi ai — oi o%. Mhd ä und a erscheinen als ö ou ou 

OU am Bu m* B0\ Ergebnis des Lautwandels von mhd e-Lauten 

ist (von N nach S): e et et et fPi at ai a€\ sporadisch finden 

flieh obpf d ou ou fQr mhd ö (bei Helmbrechts und Lehesten). — 

au au ai ai sind seltenere Variationen für typisehet aU'Oi 

(als au- at- Aussprache) besonders nach dem S su. — Die 

diphthongischen Gebilde üü üu üd vermitteln hie und da tm 

Rande den Übergang m in SV, kommen nur selten aber 

im Gebiet vor. 

Anm S. in uI ftt e- nnd «it ni Iftr ir-(e-JLente Tgl f 94 Amn; 
0« ^ § 69 and nnten b. 

b) SObpf: FOr mhd uo (wohl auoh einmal ftti «) hat es 
(ron N naeh 8] die Beihe: cti Au iu — Terküxzt: ou uä 
als Vertreter; für mhd iie ie (selten anoh für Ü f): oi — 
Kiärae e| ut. du tbu Au fflr mhd ö und 5 du ou fQr mhd 

8 ii a im Ortliehen Nebeneinander (< ma für 
e-Laute — af^ ul oder et, <e| uA als Verkünungen. — äu -i» 
tBU ou (sdten) neben besondms nordwirts typischem «t» bsw 
äi'i^i Aif ia ni neben besonders nordwirts typisohem atr bsw d 
fflr Ott oder ei (mhd ü und oUy mhd t, tu, ei und dte); au und 
ai-ai usf sind die VerkOrsungen. — üe üo [ü(a üar zT) sind 
Variationen fflr üo^ die aber hier nur fflr mhd o auftreten. 

4. BSa und KU sind ganz arm an Diphthongen: Rechnet 
man das ^Ilegnitzland' wegen seiner iie-t'm i'/j va (im Auslaut) 
und t?-i'« (im Auslaut) für ma *ö oder *e von BSa ab (und 
zB zu SOb), so verbleibt jedem Gebiete eigrntlich nur der 
neue Diphthong au-HL'. an au au-ai ai ai sind in H8a und 
ao ao äo uä-«e ae cte uä in RU neben au-at gesprochene 
Variet.'lten. — ou et sind kaum mehr als in schwachen An- 
sätzen lür ma ö e in BSa, wohl überhaupt kaum für ma ö^e 
< mhd ou-öu et in Rir anzunehmen. 

Anm 3. Eine Menge Diphthonge oder diphthongartiger Laute 
könnten noch für Interjektionen aufgezählt werden, wie oi.' ui! huy! 
— Da, wo Liquida oder Nasal sich vokalisch auflöst, wo also auch 
diphthongische, Ja triphtbongische Oebüdc entstehen, muss auf die ein» 
seinen Vokale, bsw Diphthonge oder Konsonanten vetwiesen werden, 
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zB in /otTi{g)sd Volgcns = vollends auf die o-Laute oder /, in hmarn oder 
/uetarn hören auf die e- Laute (€?(- Diphthonge] oder r, in mäa Mohn, 
Mann auf die a -Laute oder die Naoalierung. Allgemein kann gesagt 
waden, data du Auflteungiprodiikt bd r und Nastl mnieitt Ton d«r 
Qnalitit des NentnlTokalM der jeweiligen Gegend iit oder aidi nur 
irenig differenziert yom Hauptvokal. Das sonst le diph&ongannc BSa 
ist besonders reich an solchen sekund&ren Diphthtmgen TOT rundNestl 
der SO steht ihm kaum nach (§ 25G S). 

ß. Quantität. 

§ 94. Die Quantität ist mit deu diakritischen Zeichen 
hinreichend gegeben. 

In den von mir in der Folge der Einfachheit halber ü9 
und geschriebenen Diphthongen t'ie and ^ (§ S7, 1 b) ist 
der erste betonte Vokal halblang im Nonnalwort, einer Länge 
fast gleich im einsilbigen mit den Diphthongen auslautenden 
Worte. Hiervon existieren selten eine Art diphthongischer 
Kürzen (halb geküist bis auf insgesamt Halblänge, § 70, 5) 
• in dv&9umti Truhenwagen, in ffztabsd < gr^htd gröbst gegen- 
über der Länge in dvS» Truhe, gii9ijffb gröber. 

Anm. Gradls kurzes at, BMaa I 436, deckt sich keineswegs mit 
nnseim ot: dies hat, all imammengeertit ine twei KUxieni nonnaler- 
veiie den Wert einer LIage. Anders ist des QuentititeTeriilltmB des 

ORADLschen at, das auch in SObpf erscheint; ich gebe ee» wie bei den 
übrigen obpf kurzen Diphthongen, durch ai wieder, da es cum yogtl ai 
d i ui) fast im Verhfiltnis von Kürze zur Lfinge steht und die tatsächliche 
Kürze, nur diphthongiscli gesprochen, zu der 1 berlänge ät ist; steht doch 
ja auch oft a für den kurzen Diphthong, und obpf bfaiftd imterscheidet 
nch Tom Togtl hfafti hmeiehtlieh der Quantitit idcht weamtlieh: kf?jj^ 
wird daher nicht nussraveritehen sein. — Auch in Frk-W, des sidier 
naaehes OberpfUzische hat, spricht man hie und da den ersten Kom- 
ponenten beaonde» in Diphthongen fBr «- nnd 0«(a-)Laate Ilager. 

y. Qualität. 

§ 95. Die Qualität ist für den ersten Komponenten 
graphisch sicher bestimmt. Der tweite hat als sogenannter 
*HalbTokal' unbestimmte Klangfiurbe und die « t» i i e 
ohne jedes andere Zeichen sind nur Annihemngswerte; die 
inr Unterscheidung innerhalb der Mundart dienen. Ein sehr 
weites t» und i ist normal in mu und m, {< mhd ü und mi i) 
▼on T bei schärferer Artikulation: u und i gibt sonach nur 
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das Strebeziel der betreffenden Artikulation an. Die Enge 
einer ma Kürze u und t (also noch nicht so eng wie bühnen- 
deutBches u und t) wird erreicht in diesen Diphthongen im S; 
ivlÜueiid die u und i im Normal vogtl rediudezt aindi ohne aber 
Biit o und e suMumneniii&Uen, bleiben im S « und t in der 
Kkngftrbe den einaeln stehenden oft kaimi etwas schuldig. 

Anm. Die beiden sogenannten 'unechten ('fallenden') Diphthonge 
•}£ und Ye (die ich sonit d«r Einfachheit halber tw and U schreibe, vgl 
9 87, 1 b), deten Komponenten geringen tetUdien Schwankungen nntei^ 
liegen — hat doch das geeamte BV RV (und W^) dafür « und 1 und an 
•einen Rindern Übe^gangefonnen, wie üi> üd't\ (i — fallen keineswega 
mit ö-f o tmd 7 + f zusammen 'wie es nach der HEDRiCHschen Bezeichnung 
iia U Bchcinen möchte;. Nach ü« steht der Velar: hüax ;mhd AöcÄ), nach 
Y« der Palatal: Jae^tax 'Höhenrauch', /uexiax»d 'höhenrauchicht', dh der 
Totalwert und -eindruck von in ist der eines hinteren Gaumenlautes, 
Ton U der tSam Tordeian Oannealautea; %Ab (nhd red) n *Reatr f ist 
denliidi (anah basondera im enten Kampttnenten) an «nteneheiden Ton 
tue tö«* (mhd ruowen ruhen), uüe (mhd tce weh) klingt andere alf wie 
(nJid wie ein). So scharf hat sich die etymologische Lautfolge *>' e *i'e 
(mhd uo\ey tie — mhd iie e, ie e. H e, i e) Ton den aus engem *ü *«• ent- 
standenen Diphthongen 1> getrennt erhalten, dass nur ganz selten 
F&lle vorliegen, wo eine Verwechslung statthatte: sB in mhd drv{e)n 
> AA» alatt an denn aniserhalb dae laflnitlTa araehaint nun aneh 
fi) wie in et itSd atatt lautgerechtem dxM (so in SldQ entepradiend 
obpf inki (Sch: BOb}. Mit andern Worten: in üo U ist kürzeres und 
demnach auch weitereR und tieferes « i" (oft = u i) als in ü » + Hinter- 
f^umcn- oder Vordergaumenvokal, dessen Klangfarbe nach den ver- 
schiedenen Gegenden einem o .o b o a im Auslaut zTj oder einem e e 
(« a im Auslaut sT) am nJUnhftfn kommt (§ 60 Amn 1). 

§ 96. Die nasalierten Diphthonge (^ti, uaf) 
weiden in ihrem ersten Komponenten schwächer als im 
■weiten genäselt. 

e. Entsprechung. 

I 97* Etymologisch: 1. a) «i» nft (§ 03) < mhd 5 
ausser Nasalen und Liquiden, im S auch vor La- 

bialen (§ 289 und 164]: wuf 9n£; < sekundiiem S< mhd ugi 
kmU Hode (J 164); < md S für mhd ui S: *Bli»de 
(§ 164); < mhd <m tot Labiaklemeot, im 8 vor Velar (§ 175. 
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264 B, Anm 2. 266): hau9 hauen; im Lehngut: wum (wo 
einst iäm\ s § 239, 2 Anm) Raum. 

b) S : au uä (§ 93, 3 und 4) ; säu Sau, bra^^ brauchen 

(SObpf; § 164, 2). 

2 a) at uä (§ 93) < mhd iu und 7 (ausser zT vor Nasalen, 
Liquiden und im Auslaut, § 74 und 239, 3 und 1): nai neu 
(§ 165), M ada (auch Inf); < mlid I: Jmnd^ (mhd MnU) 
heute (nacht) (§ 157); < mhd i<t^«: Und (mhd liQ liegt (§ 157); 

< mhd Hu vor Labial- oder mhd m yot Pkdataleiement: AcM<f 
*hi&u8t* (§ 264 B, Anm 2) und mm Eier, r«c^ Beigen (BV, 
8 § 265 Anm 1 und 173); im Lehngut: JTam Kaiier (§ 173). 

b) S: ai uä (§ 93, 3 und 4), zB /rat (mhd vri) frei, *Frei' 
= Heirat — hfaijm pfeifen (SObpf, § 157, 2). 

c) SObpf: ai uä (§ 93, 3 b), zB äiaz Eier, 7näi[d)l Mädchen 
(dh in der Haupttousilbe mit Nachtonsübe; § 173, 4) — läidar 
Leiter. 

$ 98. 1. Ito uS (§ 93) < ma '^ö < mhd ö: Itüad Brot — 
it»i Ohr (§ 1 59) und < gedehntem mhd o : unt^l wohl Adj, sT 
auch Adv (a § 227, 1 b und f), wünn (ge)worden; < t«-Lauten 
Yot r\ lun ui>-, auch Uhr (§ 256, 3). 

2. Ii» uä (§ 93) < ma *S < mhd e (wo nicht Wandel nach 
obpf Manier, § 93, 2): «dl^cf steht (§ 155); <mhdS: likpit» 
(mhd *ASeA-fwieA,To]k8etymologie, § 161) Höhenrauch; •< ge- 
dehntem mhd e: xBti^ (mhd egenen^ § 235 a) cgf^en ; < gedehn- 
tem mhd ff: Äfö/ (mhd hol) n Höhle (§ 237, l); < umgelautetem, 
gedehntem mhd e: tarn (ahd ebini) eben Adj (§ 235, Ib); 

< gedehnten mhd «-Lauten vor r: (h'n Tier, Tür, dir. 

Anm. tt- und i- Entsprechungen im W, N, O (vgl § 95 Anm). 

^ 99. ot» et uä (§ 93, 2 ff) werden in südlichen Gegenden 
(Frk-W, SObpf und zT SOb) für normalvogd ö i (§ 84 und 78} 
geepTOchea und haben dieselbe Herkunft: 

1. Ott, 0«, At< uä a) < mhd langen und kurzen o-Lauten 
(zumeist ausser vor Nasal und r, § 259 f und 256 f): flou Floh 
(§ 159, 2), oubsd Obst (§ 227, 2 f ) in SOb; (mhd rö(, 

auch ma *röt < mhd rä/) rot, Rat, rate, hm^^ Bosheit (dh für 
die Llage, § 159, 3), loutd Poet (dh iQr die Kflne, § 228, 2 a) 
in SObpf; routf (selten ftlr mhd rof, ■ § 159, 4 Anm, aber 
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durchwe*^' diphthongisch für mhd rät, § 151,4), icou wo (mhd 
wo oder wä, dh sporadisch für die Länge statt des gewöhn- 
lichen ü oder ö), dbuif doürf Dorf (ebenso für die Küno 
seltener statt ö oder «, s § 256, 3) in Frk-W. 

b) < mhd langen und kurzen a-Lauten: hlou blau (§ 151, 2^, 
ot» ab (§219, 2) in SOb; räud (mhdrä<), vodu (mhd wä) wo, ouif 
(mhd ahehin) hinab in SObpf; giau grau, au ab in Frk-W. 

c) < mhd langen und kurzen u- Lauten: tnöud^ (mhd 
muoter) Mutter, dh nur für die Lftnge (§ 169, 2) in SObpf; 
maudi Mutter, idaub Stube, dh fttr die Lftnge und Kürae (s ma 
LBngnng, s § 231, 2 a) in Frk-W. 

2. «i, M, «et ul a) < mhd langen und kunm e-, ö- und 
fi-Lauton: greijb9la (mhd ^grehUn) Giiefchen (§ 155, 2), fUi 
Flohe (§ 161, 2), fetd Vogt (| 229, 2), guxi Jiger (§ 221, 2), 
hfuwa (mhd *phSswm) Pfauhenne (§ 153, 2), em eben Adv 
(und A^j in der Bedeutung: ziemlich gross), Lehnwort: Jreün 
FMlulein (§ 177 Anm 1) in SOb; tkhrf eher, hM Schnee, kSü" 
roum Kohlrabe, nMd mftht, frtkiri fragen, ga^ geht, idmißd 
stOsst, Jueißd hftttest, seltener: him eben, weiti Wagen PI (a a O) 
in SObpf; ^eewKäse, 7iwixl Nägel, drceidi^ treten (dh weites ma 
e oder angdehnter Umlaut geht parallel zu den a-Lanten, s oben 
1 b), id^ Stesse, «wr eher, f^lei'/, Inf verlegen (dh enges ma 
e geht parallel zu den o-Lauten in 1 ; vgl a a Oj in F^k-W. 

b) < mhd langen und kurzen t- und il-Lauton: mäidetr oder 
mcidar Matter, dsetx Zieche, feixd Fichte (dh fflr die historische 
Länge: § 171, 2 und 167, 2) in SObpf; Äet Kühe, dseix Zieche, 
Züge, Ziege (dh für historische Länge und Kürze) in Frk-W. 

Anm. Die vulkstümliche Schreibung 'eifer' (in Frk-W) für firk 
äfer s teuig, sowie ii^ßutn und rikdkkä m für Eidechse und Bot- 
kehlehen (ebd) smd besddmend filr den ml^liohen ZusammenfiUl von 
nhd «> («) mit weiten «-Lauten in Kk-W. 

f 100. 1. a) #if ^ usf in SOb: Ufif Laune (Hundekrank- 
heit, auch allgemein epidemisch auftretende leichtere Krankheit], 
Umnff Oemtttsstimmung, btf^m Baum; piogretsiTS Nasalierung: 
ln#i|äi|* 'Schnauzer' B Schnurrbart; h4f{d h§in)d (mhd hmfe) 
heute (nacht); Irqi Briune; hqin"^ 'Beunde* (S; § 262). 

b) qii qi mehr im S. 

2. <ff ff 1^ ua (seltener f flr ma e) in SObpf: Upinq 
schöne, diiina dienen (§261), ^(fts sehOnes. 
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III. Konsoiiaiiteii. 
A. Stimme and StMa. 

§ 101. Stimmlosigkeit ist das Hauptcbarakteristikum 
flps vogtl Konsouantismus: mit AusDahme der Vokale und 
Halbvokale {II 4 r r ^lf mn^y w und i) und weniger für i 
gesprochener Gaumenspiianten {j\ ganz selten § 109 Anm) 
werden alle Konsonantenfgruppen) stimmlos geapiocken. Dies 
Merkmal teilt die Ma mit dem Obd und dem gröatten Teile 
des Md. Ebensowenig wie der Unterschied zwisdien histo- 
riseher Media und Tenuis ist der «wischen historischer Lenis 
und Fords gewahrt (ausser in Spuren in SObpf und S): dil9d 
(mhd iü^l « Pf»s Thoss F-N « dö (mhd dä) ^ di (mhd die), 
hiAad Brot » Sdd (mbd iehadejy wd^ (mhd radm m und räim) 
= lüsdn 'roten' = ^ödn m (mhd schaden und schalen Schatten). 
Statt der mhd zwei Reihen hat das Vogtl nur noch eine Art 
Konsonanten: stimmlose mit neutraler Mittelstürke. 

Anm. Im Affekt natürlich kann mau stimmhafte Konsonanten hören, 
sB t als Ton des verhaltenen Schmerzes. GbadLs Annahme von stimm- 
heftcn Koniomnten sonst (B Hsa 1 104: <soh wie fri g vor • oder sUvisch 
i... s' hier wie romaniieh s weiehem s») ist fidseh; Bddiiaiig s 1 102 (be- 
sonders Anm 5). Über (b«lb}stiinmlose Liqvdde mid Nasale % 104 Anm 1. 

§ 102» 1. Die Intensität richtet sich nicht mehr nach 
etymologischen Gründen, sondern nach rhythmischeui hfingt 
lediglich Ton den tonischen YerhSltnissen ab, unter denen 
ihre Bildung stattfindet: also von der Terschiedenen Stellung 
in der Silbe, im Wort, im Wortsnsammenhang usw, und in 
diesem lautmechanischen Sinne haben auch wir ma Portes 
und Lcnes, oder besser gesagt um der Menge von Tntensitätä- 
graden gerecht zu werden: Fortiora und Leniora. 

Anm 1. Intensitätsvinterschiedc nach etymologischen 
Gründen gibt es also nicht mehr: daran ändern auch alle Zweifel 
niehts, die Wbeixb AfdA ZIX 350 nach Spr-A gegen Hbbxbl 140 ff 
betreffs des ToUstindigen Zusanunenfalis von d und < in der DorfioM 
erhoben hat. Der Zusammenfall gilt fOr Stadt wie Land! Greiz spricht 
wie T: dox)( da din d6%x (mhd durch die türe durch), den do dix ds» dud f 
du0 dikhsd j di'ahsd dass du dich zu Tode treibst) ; ferner ebenfalls has 
Bass und blau^ blaue und Plauen, grö (mhd (/räj grau und (mhd krä] 
Krähe. Die von AN'uede ZfdA XXXVII 303 vermutete Formulierung der 
Kegel gilt, SGWttt es heissti daas t und d in aUen SteUungen im Worte 
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in demselben Laute zusammengefallen sind. — Da weder ein echtes / noch 
ein echtes d gesprochen wird, lo begreift man das Schwanken twiichen 
beiden in den Mateiielien tum 8pr-A (neeh AfdA), gar noch, wenn nun 
berOeknehtigt, due der Durchfohnittflehrer Aber du Weeen einer Media 

oder Tenuis, Lenis oder Fortit nicht oder wenigstens nur maagelhaft unter* 
richtet worden) ist. Fr.\nke, Bhfxnfr (B Maa 11 76 ff) ua, neuerdings 
Philipp (Zwickauer Ma, S 15; beatätigen nur meine Angaben. — Sp&rliche 
Spuren nur deuten noch auf den historischen Unterschied: d} düad der 
Tod, aber dt» dÜ9 lu Tode, wohl auch mäd Magd, aber da mSa Mägde. 

Anm 3. Beaanderev Nadidiuek mit AusUingenliaMn dea SeUnsa- 
konaonanten hat für nonnalen BzploaiTlaot 8te%ainig der btenaitlt bia 
anr Aspiration lur Folge, wie in »n didg > ä^Jtit! einen Dreck 
= eija! Ist hier der aspirierte Konsonant k am Platze, so ist doch den 
Mundartschriftstellern bei Schreibung von 'ke*! statt g^! geh! und 'ku 
statt tjü ja, doch, vorzuhalten, dass sie so zu falscher Auffassung verleiten. 

Anm 3. Der Einschub bsw das Vorhandensein eines festereu 
h in mhfxaA il in nda ndi, Ids Idf, daim nur loeker artäuHerter {b) (<2) {g) 
(Anm in § 110—113) — a Anm 6 — in ni(h\f, niOiB it(d)/, Uß^i {% 119 
Anm), mi'fi;« m(6)«, m{d)8 m{d)8, ri[d',s 7i{d]8 und ^ tj'g'js richtet aieh gani 
nach der Intensität bzw Schnolle, mit der ein Wort ausgesproehen 
wird, nach der Umgebung und nach der Gegend ;Tf/^ usf mehr N). 

Anm 4. In SObpf und in südlichen Teilen von BV kann man noch 
tum grossen Teil, bzw zum kleinen Teil, die neuen Spiranten wegen 
ihrer Sehiilb — vor ihnen iet der Vokal geviduiHdi kun, und der Kon- 
aonant aelieint gegen aonat eiate Silbe sn aehlieaaen — von den 
alten unterscheiden (§ 241 iT und lO.'i Anm 2). Ob Kürze in &t/i Bücher, 
•HC^ suchen, »lafiix schl&frig, h<md Bosheit usf in SV darauf deutet? 

2. Die Unterschiede sind so durch Akzent und 
Silbenbildung zunächst bedingt. Die Intensität steigt 
(nwsh, auch tot Kunyokol und im Nachdruck) und fällt 
mit dem ExsptiationsBtrom. Alle Konsonanten haben nach 
kunem betonten Vokal eine kzKltigere Artikulation als nach 
langem: dort ist der Ezspirationsstrom noch in seiner höch- 
sten Starke, hier aber fast angebraucht 

9. Eine besondere Beseiehnungf darf darnach, weil un- 
möglich und übtTtliissijr, hieifür (und für die Stimmlosigkeit 
unserer echteu Konsonanten, § 101) unleiblciben, da auch 
unsere Betonungsverliältnisse, unter welchen die Konsonanten 
gebildet werden, von denen der hochdeutschen Umgangs- 
sprache mitteldeutscher Zunge nicht wesentlich abweichen. 

Anm 5. Mit eingeklammerten Konsonanten sollen die (besonders 
in SObpf vorkommenden lockeren Artikulationen angedeutet werden, iB 
in g{9)tce[s]^ gewesen. Über und (j'j Tgl § b7, 1 a und § 80 Anm. 
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B. Dauer. 

§ 103« EtymologiBclie LSnge (dh Geminate) ist auf- 
gegeben. Es gibt nur noch rhythmische Dauerlaute. 
Sonofe und Spiranten können im Nachdruck, gans be- 
sonders aber in kutmalender Sprache ein Yielfiushes des 
Gxundmasses des Konsonanten , dh Übeikürze, annehmen: 
Kürze {m], Halblänge (m), Länge {M oder Zl, ja Überlange (r), 
zB iroa'/! was?! «ö, bisdü d^i di'uh! nein, bist du aber dumm! 
~s! (Gänselaut), hsd! bid! pst! oder bst! di! tscb! g§! (Auf- 
forderung an die Vögel zum Fortfliegen), hr! brr! m/ Wi? 
fhf! ja?! l, j oder x (beim Schnarchen), des is 9 cef das 
ist ein f, wie im Nhd. Sonore sind bis zu Kürze, seltener 
Halblänge oder Länge gedehnt, 1. wenn der Nebenton im 
etymologisch einsilbigen Wort bei zweigipfliger Akzentuierung 
auf sie zu liegen kommt, wie in KkU oder Kk^^ S 
Hund, him haben, I^! legen! 2. wenn sie im Nachtone 
silhisch werden, wie in zStff, M/tot, htmx^^ 3. wenn zwei Na- 
sale durch Synkope nördlich von der NasaUerungslinie aus- 
lautend susammentreten, wie in nä^ {> nim je nach der 
Betonung und Stellung im Satze) nehmen. Spiranten können 
länger als gewöhnlich sein, wenn sie gefühlte zwei Spilan ten 
vertreten, wie in s SatJ'ids {das oder des Seiferts seil Mäd- 
chen, Familie) > Saifuds mit anschwellender Betonung inner- 
halb des 5, des is n.sic^ > dvsj^u) > desua {> desüa je nach 
der Schnelligkeit oder Deutlichkeit des Sprechens und den 
tonphonetischen Yerhältuissen) das ist 'also* » so. 

Anm 1. Nur um ein Merkliches können auch alle übrigen Kon- 
sonanten im Wort oder im Saadhi fBr iwai oder SMluere Unger ge- 
■prodwn werden, wie in Udf^ Betten, betten, bidibe Bettneh; AaMUMn 

Kappe bezahlen. Sohallgrense (/a^i(9(^ = ma 'Laibbrot'} wechselt da mit 

T)n>ck|:n"cn2e [lä-hiihfl ; h ist etwas län<?cr als b vgl auch § Tl). In un- 
betonter Silbe jedoch kann einfache Unterkürze für diHji Gnindmasse 
eintreten, wie in »n mndjj 'an einen Sonntag'. — Schreibfehler wie 'Ihn' 
f&r Ihnen, 'ein' für einen sind so begreiflich. 

Anm 2. Die neue Spirans, wohl auch die sonstige Fortis, ist 
in SObpf (= Obpf) noch heute meist fast kurz, nicht aber liier!; echte 
(doppelt artikulierte) Qeminata: ln»d»im Bettzieche, la^9r lauter. 
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C. Bildung uml Enisprechung. 

1. Übexaicht. 

§ 104. 1. Einfache Konsonanten: a) stimmhaft 
« Sonofe: Liquiden / [2 r r [«] %; Nasale m n [»] ; Halb- 
vokale 10 [v] i; [seltene Spiranten j j]. 

Anm 1. Bei eelwienwn Tempo (also melur im 8) kAnnen de etimoDilos 
in Fillea irie hUbd bleibti laufen (vgl § 108 nnd 109 Anm) werden. 

b) stimmlos: EzplosiTe bdg und die Aspiraten [p] ^; 

Spiianten f t k % x K 

Anm 2. In Klammern stdien die adlenen Foimmi; aalten andi 
aind die nicht aapiiierten Tenuea. V0 9 103 Anm % 4 und 5 und 8 114, 1. 

2. ZusammengesetBte Konsonanten: hf ds dS, 

2. Einseikonsonanten. 

§ 105. 1. a) / {esl; « Hbdbich 8) ist alveolai^postdental 

gebildet. Die Uvula (= Zäpfchen) vibriert dabei wenig ener- 
gisch. Hei mir ist die Öffnung stets rechtsseitig. 

b) / und i bind locker arlikulieile Stufen zwischen / und f 
bzw Uj wie in folpi folgen, foliii[g]sd vollends, haliTi Ballen; 
faulgod (tnhd vuh'C-hcif) Faulheit, die, sonst f? besonders im 
S nach dem Bairischen zu auftreten. Dieses oft mit zurück- 
gezogener Zun<(e gebildete / (daher mhd bild > byhl Bild) 
soll, auch nach Uuadl fB Maa II 21ü], bei Asch-Rossbach, 
auch Ebmath in Süb, Brambach in 8übpf = Westböhmen ^lingual* 
aein, mit der Zungenspitze geschw\in<;en werden. 

2. Etymologisch mhd /: laln lallen, kanl (mhd 
kandel) Kanne; = nhd (fremdes) /: ha^l Ball. 

§ 106. \. b) z [cBz und ai N) ist uvular (= Zäpfchen-r) 
ohne deutliches bsw ohne hörbares Zittergeräusch, also redu- 
nert und mehr Tokalisoh. 

b) r (» Hbdbioh 8) ist das alte echte alTeolare (Znngen- 
spitsen-) mehr (geschrieben r), weniger oder gar nicht (ge- 
schrieben f) gerollt, das ringsum von SM den Wakigegenden 
im Brs-, Elater- und Fichtelgebirge, IVankenwald und dem 
*Hokland* westlich von Gera-Weida zum groaaen Teil noch 
eigen, aonat aber f oder ff ist: Irüd^ j brüdi j brüdd{i ] j brüdft 
Bruder, vmd / iDe{j ]d / wed ÜVirt 
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Anm. Die vogtl r-Verhältnisae sprechen deutlich dafür 1) dass dies 
r ursprünglich [also = mhd war, und 2] dass das spezifisch mehr uvulare 
« und das vclare i wie im Nhd Substitutionszittcrlaute sind (§ 23, 14]. 
Der kr&ftigc Zitterlaut % ist selten ausser im Efifckt (9 l 'ein r, bi.'}; 
er weehielt ftaisertt selten mit j, x dod^ uft Dotter: NW, tudi 
indiTidneU). Infolge des indiiidndlen» Ortlieben und leitliehen Schwan- 
kens spricht der Normalvogtländer mit Leichtigkeit beide Formen («fo'Mt 3 
nach Dental, gzö Krähe nach Velar, i^/df Bruder — beide Arten lu- 

« 

gleich). Die örtlich verschiedene ihm eigene Klangfarbe (SO nach NW 
im ganzen in der Abstufunp; t e a a a aj) ist aus Beispielen, wie Maiy 
natkir x]7i Markneukircben, herx ^«x/ (volkstümlich ' KOrch') km-/ kazx 
Aäz^^ Kirche, zu ersehen, dann aus *ber, bOr, bar, bor' (= bei der) der 
iBnndei1]iebe& Sdireibung. 

2. Etymologisch = mbd r: ««Hn (mhd rereii) Yeistreuen, 
hümz Hammer; = nhd (fremdes) Ir : gica{z)dtBi gwadSn Quartier. 

§ 107. 1. Von den Nasalen ist m \a>m\ = Hedrich 9) 
bilabial, nach, selten vor f labiodental; {(en\ ebd S) al- 
veolar-postdental, wie d und /, mit dem vorderen Zungen- 
rücken artikuliert, wobei die Zunge sich schwach an die 
Unterzähne andrückt; ili» ^ 'ein ng'; ebd 8) palatal nach den 
Palatalvokalen (s bis <ib) und r, / (71, m), dazu D (§ 95 Anm), 
Telar nach fto (§ 95 Anm), den Yelarrokalen (« bis ti) und 
nach wie vor Vehurkonsonanten. Vgl § 95 Anm. 

2. Etymologiach: m - mhd m: mom^ murmeln; 
- mhd nx hofrna hoßii hoffen, •'kum[h)fd -kunft; « nhd (frem- 
des) m: mä[iynfhm mamm Terum. 

n - mhd n: nid(n (mhd nütteln) rütteln; = mhd m: öd^ 
Atem, dcen dem; = nhd (fremdes) w: naduüz Natur. 

Ti = mhd fi (= 7i): goUhig Gelenk, 'gelenk'; = mhd ng 
(= phonetisch fig): gari Gang; = mhd -gen^ zT -chcn: ärj eigen, 
Eigen, Eichen; = mhd g^agfi knacken; = nhd (fremdes) m 
neben n (= *^): diblöq* Diplom, bütjhhz! (frz bot^our!). 

Anm 1. Ä < mhd Palatalvokal fwic e) 4- velarem rj pegen Grdr 
I 5S9 § 9'.) und MicUEi, Seif hennersdorfer Ma § 5. — Für im S 

auch ffitugTi gtiAg^; neben ^/ju/j^ gnurig ^mit AssimilatioD; dtiuqg genug. 

Anm 3. ÜquOliertes n ist Mittelstufe zwischen n und mixt 1^ va 
*röstö« > «esinu Bosine — eeine FeraUele ist I (| 105 b). 

I 108. 1. to {toe; Hedrich 9) ist das md bilabiale ohne 

Reibegeräusch, mit dem innem Teil der Lippen äusserst 
locker gebildet und nur schwach stimmhaft bis stimmlos;. 
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labiodental, also = v, kann es in der Nähe von Labiodentalen 
artikaUert werden, zB in 9/ Väikljßt 'auf (dh nacb) Weischlitz'. 

Anm 1. 10 iit in 4^10-, itcK, gw-^ zB in dswia^ odw dhoti^ 

zwischen, Swazds schwarz, guiänA Guano, bei Teiii|io wobl £Mt 

immer Btimmlos § 104 Anm 1). 

Anm 2. Ob (besonders im S) w oder stimmloses h vor /, r, n, m ge- 
•proebea wird, iit oft tebwierig in entieheiden, tB in h\lilix pieplich, wimig. 

2. Etymologisch a)= mhd w: toü wo, oltci (mhd al-wcere) 
albem; = nhd (fremdes) v zT: gäical^tk Kavallerie; = mhd h: 
wttol (mhd wibel) etwas Kleines; = nhd (fremdes) auch 
selten p'. gewl {nchew gebl) Göpel; - nlid (fremdes) stmdt} 
'Suiten' = Streiche; intervokaUsch fiiz und nach Velaivokal: 
G%kwkd^\i Kroaten. 

b) = mhd w swischen Vokalen in RO : shce (md iewen) sften. 

Anm 3. ff, (tr), auch (6) (§ 102 Anm h] finden sich daför zwischen- 
vokalisch öfter, auch im Sandhi, iB tneu A«t»(ip)iff, auch heum\jt)$fl meine 
Haube ist, hftu{w)ix haue ich. 

§ 109. 1. a"* ? liod] ist halbvokalisch, ein reduziertes wie im 
Süddeutschen, und ohne Geräusch wegen Erweiterung der Fuge. 

Anm. Übergangsstufen von % zu ;f, h gibt es auch hier im normalvogtl 
Ä»Oebiet, aber nur in den Entsprechungen für mhd ja : {ä {j'ä, jä i /ä, hä. 

b) j ist die seltene Übergangsstufe mit äusserst schwachem 
Ton und massigem Geräusch von (- zu nördlichem und (iüd)- 
Ostlichem x~' Ji'f'^^^fd / '/ßmhnd = obersächsisch. 

2. Etymologisch = nhd j\ jims/ic? jemand; = nhd j: 
fkmiliif Familie ; = mhd t U\ 9) inteivokiJisch nach Palatal- 
vokalen: cUtoeist 2. 

1 110. 1. b (69; = Hbdbich 10) bat wie g aUmUiUche 
Lä«uiig des VenchliuieB. 

2. Etymologisch ■ mhd d, p: H bin, *bis'i\8ei, Biene, 
AShl^ kippen; im Auslaut » mhd w: bfohf (mhd pL^toe) Pfau, 
F-N Pfob; a nhd (fremdes) b, p: blamiS{ß) Blamage, Wicfoi^f 
Parterre. — Zu */ vgl § 119, 1. \ 

Anm. (6), (ic) eignet namentlich dem S vor /, n (§ 108 An/P 2 und 
III Anm 2).— oder (b) sonst, sB «im(6)« Sorna, iam(&)« Ramsch, V § 102 
Anm 3, auch 1 119 Anm. — M{äid hmi(^ ist aadog M{ß}d ti«ib(a)t 

§ III. 1. d {de; Hbdbich 10) ist doisal-alTeolai-]Post- 

dentaler Lösungslaut Laterale Explosion hat nur in dl \für 

ffl) statt: 'hier bleibt die Zunge in der Ver8clilu888tellu.Pgi 
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die Explosion erfolgt seitwärts, indem die Räuder der Zange 
rieh für dts / Yon den Zahnen erheben*. 

Ann 1. Zwifdien di und ^ via twisehen d», ftt vnd n gibt 

ei dem Volke bewusste individuelle und örtliche Mischartikulationen: 
schon Kinder verspotten sich; mancher aber behauptet wq^ea der Schieib- 
weise richtig gl und gn zu sprechen. 

Anm 2. 'd] ist vor /, iB mi di Seidel, und vor n, iB «ö(tf)g 
Schatten, besonders SObpf wieder eigen, wie [w], (^), («), s oben 
§ 108 ABm3 hiw &. — (d) neben d eonat, iB Aafn(d)sj; haben eie, n(m(d^ 
ninutt lehMi, e 9 102 Anm 3 und 6, eneh { 113 Anm und 110 Amn. 

2. Etymologif eh - mhd t: dt» dia{d) (mhd iode] 

zu Tode, led redet; = mhd ^, k vor / und vor n: dled Glätte, 

Klette, dnain (rad gnarrm) knarren (in der Kindersprache 

auch vor r: diös gross). — Zu ds^ ds vgl § 119, 2 und 3. 

§ 112. 1. g (x^t) ge*'', Hkdhich 10] ist palataler bsw 
yelaxer Stoss-, doch wie b und d Lösungslaut gegenüber den 
Spiengimgalauten (§ 113 und 114, 1). 

Anm. ig) im S, eB hc{g)l Hagel, he{g]r^ Höker, vgl § III Anm. — 
[g] sonst, %Bfoi}jig]8^ neben foiri 'd]»» folgra eiei neben kitjfß^ 

hing schon, s § 102 Anm 3 bzw 5. 

2. Etymologisch a) = mhd g im An- (doch § III) und . 
iT im Auflkat: goh (mhd goütr) KoUer, 9og{9\d Mg(a)ti - mhd 
k wamst im Anlaut Tor Vokalen (§ 113, 2 a): fftttu Kreil (auch 
GieiB), *B(f(i^ aack(0)t, kögj^ Haken, wmg (mhd lolfe) weg; 
= mhd y im Anlaut: QHm Jeeus, ^ru^ jucken («udii gucken); 
» nhd (fremdes) ^, A auch ifc: goUkaift f Kaidaunen, 
Grog (auch Krücke). 

b) s mhd g im Inlaut im S : ^btg^ Spiegel (aber sbxxsla 
Spiegelchen), {g) vgl oben Anm. 

c) = mhd ch im Auslaut im N : mg (mhd achuoch) Schuh. 

§ 113. 1. ^ [ki\ Hbdbioh 10) ist palataler bzw velavex 
stets mit Aq^iration gesprochener Sprengschlaglaut Die 
Aspixatioii steigt und flUlt mit der Intensitllt 

2. Etymologisch a) - mhd A im Wortanlant tot Vokal: 
k& Kuh; = nhd (fremdes) g (ebd): kauUkmft Kaidaunen, 
kaUbf Galopp; k [g) im iJFekt (vgl auch § 102 Anm 2). 

b) = mhd ge- + //- im S: kad{n) gehabt; selten fftr k vor 
/ und vor r: klabrj^ klappen, kragen krachen. 
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§ 114. 1. /) für mhd be- + h- besonders im S, wie t für ma d + h: 
pil<U behält CS gegen beldsVeli, Tftncha 'die Hänsin' gegen dten<h Tänie; 
ebenda spricht man unaspirierte abernormalvogtl Forte«, für 
ge- + g-t ge- + 6-, g0- + d-j man sieh der Spreeher monentsn des Ab&Us 
Ton ^ bewuut ist, sonst sneh einCMh d» Hedbich iß 31) kennt 
jene flbermundarlJiehe Forti;) nicht. Andenrärts nur mehr im Affekte. 

2. Statt des normalen Mundcxplosivlautes mit medianer Explosion 
tritt vor den homorganen Nasalen nasale Explosion ein, dh die Luft 
entweicht infolge plötzlicher Senkung der Gaumenklappe durch die Nase, 
eB in ^ijay^ knacken, led^ reden, ledg retten, dnaxd Knecht, kob^ 
Koppen, koppen, Mbmt hat man oder ndr. 

3. Von swei Schlaglauten wird« wie im Nhd, der folgende 
schon w&hrend des Vsnchlosses des TOrangehenden gebildet, dessen 
Explosivgeräusch nun so gut wie ganx verschwindet, iB in fiegd frägt: 
regressive Assimilation, wie in m{g)kktM Schubkarreni hikksd^* Bett- 
kasten, hohmt in 2., ist die Folge. 

Von dreien wird der mittelste normalerweise gar nidit artikuliert, 
sB in hitHk heht kein, ßight flieht gar, da^difiti taktfest Weg&ll dea 
Konsonanten ergibt sieh aus digifM, wie dug Takt lehrt. ^ 

Allgemein fQr alle Konsonantcnfolgen ist Ahnliches tu 
beobachten, vgl hiätfüdt Schneidefutter, hauhsax Hauptsache; sn-hii* 
Schullehrer, h\-sdih mhd *bü ttilltr) sei stilL biJ sei! mit Abfall des 9 
resultiert wohl aus /n-sdilz .' 

§ 115. 1. f [ff\i\ ftif fO; weiteres darüber = Hp:dkich 9) 
ist labiodentaler Reibelaut (= Sievers ;^04); Vorstülpung der 
Unterlippe ist gering oder fehlt; die Obentähue liegen immer 
an der Unterlippe. 

2. Etymologisch = mhd v und /: Frevel, dsicüJJ 
(mhd mnoel^ Zwiebel, s^tgt) Seife; » nhd (fremdes) auch 
V «T: Qtnaflfy GenoYeva, fi^&m Vigogne. — Zu ^ Tgl 
§119, 1. 

§ 116. 1. s {(ts\ weiteres darüber « Hedbicu 9) ist 
massig spitzer, dorsal-alveolarer Zischlaut. 

2. Etymologisch a) = mhd s und z, ausser nach r: sh^I 
(mhd seinsei) Sense, tn[d]ö((l (mhd i?iself) Unschlitt, ga/ies (vgl 
mhd ffehe:;2iec) aufsässig; = nhd [fremdes) s: Susi Susanne. — 
Zu ds vgl § 119, 2. 

b) m mhd s and s; aueh naoh r in ursprünglicher Enklise 
im Sfldrand: wir ad wirst, ers er es. Ursaehe: r>r. 

1 116 A. US {9$ *ein ach'; weiteras darüber = Hbdbicr 9) 
itt ziemlich breiter Zischlaut. Die Voratülpung und Rundung 
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d«r Lippen ist mit der bei ö identisch, wenn ieh nach mHi 
UmOie und iif Sohaf mttUe. — Zu vgl § 119, S. 

2. Btymologisoli « mhd «cA: äiuhnkd 8clui(a]nohinidt; 
s mhd « (wie nhd), 9»}team vor inUralendem p und r und 
wie 4 Baeh r: idMiir Stihstahl, MiiftU Beispiel, 
(au mhd cMpe) Esche, hähixt ^tth heiaeT, M3n«f Hirse, vmM 
wirst, ^1 er es (doch rgl § 1 16, 2 b); = nhd (fremdes) j\ eh ua: 
ka^ed Jackett, sexmänd (frz charmant). — Zu ds vgl § 119, 3. 

§ 117. \. ^ X = Hedrich 9) ißt palataler bzw velarer 
Reibelaut (ich- bzw ach -Laut nach palatalen bzw velaren 
Vokalen gleichviel Avclcher Herkunft, vgl ti § 107, 1). 

Anm. Über palatales / und velares j vgl § lüU. /- ist obersäcbiische 
und j(- süddeutsche AusspracUu für ulidj-. — Nirgends sonst ist ein 
■timmhafter Konsonant — weder in B8a (btots BMea H 208: nSj 
< nhd naeft) noeh in SObpf (« wcstb6lunH>b|rf) efai stfamditfter SoUegUntt 
(tfots BMaa II 215 mit Qbadls Angabe: »im bi- und Auslaut eis wa&flli 
IQ Ternehmcndc J-Laute [echte Media?]«} — zu hören; müdeste ma 
Lenis verführte hier i\\ falscher Auffassung. 'Ga' der Mundartschriftsteller 
für jf» ist ebenso herzlich unbeholfen wie 'ke' und 'ku' (§ 102 Anm 2 . 

2. Etymologisch = mhd [ch\ ge^ri (mhd jöchcji) jagen, 
küx (mhd schuoch) Schuh, htByz^x Höhenrauch; = mhd g im 
In-, auch zT im Auslaut: /7örf/ Jagd, wex Weg; = mhdy(^) 
im Inlaut: lilix (mhd Ulj'e, lüge) Lilie; = nhd (fremdes) g^ 
aueh ^ k im Inknt: Xe89s Jesus, hkdxi adieu, faa^mn 
vagieren, ibkgdi^ Spektakel 

§ 116« 1. h {k&\ s Hbdbick 9) ist ein Konsonant hauch- 
artigen Chaxakten {hädjij^ < fin adieu mit leisem Einsata!), 
entatanden durch Erweiterung der Enge jener stimmloaen 
Spiranten unter Wegfiill des eigentlichen Ger&usches (vgl (ä^ 
> \jä >] x^ oder fjä >] xä > hä ja; sesd^! > hesd^! siehst du!). 

2. Etymologisch = mhd /<-: haxd Habicht, Ain{h)old 
Am(h)old; = mhd s- durch ursprüngliche Einatmung: hfcdi^! 
seht ihr's!; = nhd (fremdes) A: hdlü^gj hölütig (böhmisch 
holomek] Halunke. 

Anm. hi^d! stellt sich wohl besser zu herd! hört! statt zu $id! 
seht! und hcendl Jukndaixl besser zu d^d ktx' denkt euch! nein! (ver- 
wandernd). Oder find sie Plurale m hi! Km! und käj (vgl nhd Aede/)? 

§ 119. hf^ ds, ds sind zusammengesetzte Konsonanten, 
aogenannte Affrikaten; es existieren aber ausser diesen im 

Gerbet, MaadMt des VogiUnde*. 8 
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SiUmb* und Wofttrammig. 



phonetischen Sinne noch andere. Bei bf tritt schon während 
des bilabialen b auch die Artikulation des labiodentalen/* 
ein (§ 114, 3); d s assimilieren sich meist insoweit, als d 
■a den hintern Alveolen artikuliert wird. 

1. hf^VBSx<igfihßmMtfäi^(ma.i^ 

s nhd (fremdes) p\ ^mnhf (la ndd plumpe^ niusb hßumhfy 
<mhd pflmnpfmT) Pompe, ostmd Plumpe; = mhd e: ^Utidjß^ 
(vgl mhd eüswMf») heulen, daiu andere lautmalende Wdrter. 

2. ds = mhd (^: dsid» m Zitze; = nhd (fremdes) s zT, 
wohl weil stimmlose Fortis: dscchvi (frz celeri) Sellerie. — 
Übergang von ds zu dh: dsix Ziege — dsai^! dhaä! (Zuruf). 

3. ds = mhd tsch: hudhi schaukehid gehen; = nhd (fremdes) 

t\f)sch^ auch zT seh-: dsuds 'Schottisch' (TanzJ. 

Anm. /- im Ostmd (S 17) ist, wemi = etymologiseh j»/-, aus- 
geglichenes hf-'. fil[d)ads\x (mhd *phülwet-zteche) Übenug. — hf {h]f 
nach m, d» {d]s und dk {d)8 nach /, « (bzw ni, tj], gleichviel ob etymo- 
logisch nf oder m/»/, 1$ oder Iz, Isch oder l[t\uch uaf vorliegt (vgl § 102 
Anm 3, 110—112 Anm und 283). 

IV. Sflben« md Wortfarennug. 

Vgl Proben § 131 und 285 ft 

§ 120. Das Vogtl hat als deutsches Mittelglied weder 
da« nonnaldeutsche wMi^ (Brbiibr § 214) noch das bairiieh- 
Östeneichisehe 100-!^ im ttiengen Sinne: die Druckgrense 
erscheint verwischt, da der schai^|;e8chnittene Akient kaum 
voi etymologischer Doppelkonsonani streng ist (namentlich 
vor Liquiden und Nasalen, sB mhd eo/fen > faln^ aber nhd 
kralle (?) > gräJn^ mhd gdUlteht > ghlixd oder gö-lixd Inselt- 
licht, in{/ia S\V Sonne — hösfi eilen zu mhd /iosse?i?]^ und 
die allmählich abschwellende lietonung nach dem SO zu 
zunimmt {tcirix > tci-rix will ich, ww-mx wenn ich = Öch in 
SOb, Fi-h F-N = Weitersglashütte bei Karlsfeld). 

§ 121. Druckgrense liegt vor dem Konsonant, 
auch vor der Konsonans: mit der Zunahme der ab- 
schwellenden Betonung steigt auch nach dem S su die Vor- 
liebe für offene Silbe, somit die zur Dehnung. 
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a) 1 . vor etymologisch einfachem Konsonant nach langem 

ma Vokal in betonter Silbe: ?tü9-l^ 'Hohle' £« Hohlweg, it-«| 

mild rü§^ Bünel, sT im Kompontnm und Sandhi ohne 

Biicluiclit auf den etymelogiachen ZnaammenbaDg: SU^tkfft 

Fl-K SyrafalaekeY, fi^^in^ft (mlnd *eofHffl[i}-M) Tomweg, ^ 

daodn hat erxaten; nach (iibeE)1raiiem in imbetontei Sübe: 

94i (mhd a/-m) allein, o-nixd in acht, P^mthndff 'am Ende* 

» yielleicht, p^ndkxßMn AehtehnaM (Schnaps) usf § 71. Folge: 

dv- er-, 8 TUBxdd^ Vb Liter, Mcesbix 'Espig' > Messbach 0-N. 

2. vor etymologischen bzw ma Doppelkonsonanten, von 

denen der erste, Lenis geworden (§ 114, 3), aus- bzw abfiel, 

oder vor leicht hinüberziehbarer Konsonanz in betonter .Silbe 

nach langem ma Vokal: mat häi-hhx Schreib(e)buch, dz /«- 

iitbc^f der Laib Brot, di ^ß-dsis-f der Schatz ist; in unbetonter 

nach kurzem: blidso-blkuii Blitzableiter, doch dss-wäm < ma 

^ffift-ander mit einander zu 1. Folge: hä-hix^ hä-h heiser — 

oder etymolog^isch einfiftch das ostmd heischer? Vgl den 

Schreibfehler in *gloreich' na (dasa dt kamtäd Eammer- 

rat WE, parallel Sidiaix öeteneich). 

b) 1. Im 8 (N ff) aneh aehon Tor knnem Vokal: Fi4 

F-N, H^iix) bin ich, hä^nüjä W ich = habe ieh; 

2. ii-äfdf Sehalladen, 9^46s^ soUlasaeni gu9-dsagft Qottea- 

aeker, dz k^-bfls der Kampf ist Folge: dixokd. ihf sB in bi-dlix 

Back[l)Lng, dZM%Flaitglooke; ka^bi Kasper, w(4bim'Wi&B' 

bami&i Zäiid)-ihkx Ranspaoh O-N, EMgl{d)-ibozx Jugelsburg. 

Ann. In etymologisch einailbigen Wörtern auf Liquida oder Nasal 
•eheft lieh die IIa offHM Silben lo: mhd Mr> Amm (&«bt) Bauer, ebenio 
Öfter mhd m>kmka (ftei^ 'KugeT « Hode^ mhd /ii4«] >/«imi (/Suf) 
fein, mhd pKlSm» > hßmmn (VleM|i) Pflaume — neben kmU uif; Uerin 

iit das Streben nach dem Normalmass, der Zweisilbigkeit, zu erkennen. 

§ 122. Druckgrenie (vgl auch Einsatz, § 71) fäUt 
iwiachen die Konsonanz, wovon die leicht hinübezneh- 
baren Konsonanten snr Tokalisch anlautenden Fdgesflbe 
kommen; je schSrfer geschnitten der Akient, desto geschlos» 
sener ist die Silbe. 

a) nach ma kurzem Vokal in betonter Silbe: ited^ 
schfttwn, Jjriihld Am(h)old, dug-dsg duckt sie; göd-sägi 
Gottesacker, h&ii(d^8id Hundehütte, di dtUBx-dis der Knecht 

8* 



Digitized by Google 



11« 



iBt; in anbetontec: iMo{M)-daxd8ix 81, jn-Diä in der Aue 
O-N; nach langem Vokal; air-ddbfl 'Erdapfer, Hä^ddVjtf 
Holindor£ Folge: JM\ Ave, 9fij^ Ihkn mk^ßi auf dem 
(4ea) Auel Markt. 

b) Im 8 baKktinkt titdi (aaeh § tSl b) dieia Art auf die 
aiekt oder inaaerat »ckwer liiaibaia Konionana, iBinttMi^ 17, 

§ ist« Druckgrenze fiillt in die KonaonaiiE: die 

Grenze ist Terwischt, da meist Schallgrenze zugrunde 
liegt; die Etymologie verdunkelt sich dabei. 

a) nach betontem Vokal: Fiki F-N, lä^dn Schalladen. 

«^loi^ aoU la88eii| d» imidiß (mbd smitie) die Schmiede ist, 

hadt habt ihXf nidsBld^ nicht so lange, n häd$9todni ihr 

habt 'selbander* (Folge: (ftf ihr usfj; nach unbetontem vor 
(neben]hetontem, wenn Liquide und Naisale zugleich als 

silbisch erscheinen — Schreibweise in solchem Falle // und 
jin usf: siidllai Sudelei, fiu-dziaL Verräterei, da Bölirwihnä 
Anna Popp, diVsnuü.n, (das schliesslich > dasnihi) Taschenuhr, 
da Begtpi^'f'i Eva lieck ; {n I)iiax[\A'2 1 zu der Er/rhe, schliesslich 

> Diäz) Eich O-N, I« dizölmad (schliesslich > zolmad) Alme 
= Brotschrank; vgl daus^tikiabazx (schliesslich > Nantbaiy) 
Eubenberg) netufmmdsbix (schliesslich > McesbiXf neuerlich 

> MMkt parallel Zandibix neben <,äti{d)^bax Ranspach) 'hinauf 
auf den Eapich'» heute Messbach in SM und Essbach in BO; 
besondeis beachtenswert ist (dn^püdUx 'HtUsUng' = Hok- 
apfölbanm, 9 zisdlix^l^^ «hi 'Hölslingbaum*. Vgl auch § 71. 

b) 8: kada (mkd h&i H) häMßs [hadt H- mbd &;) 
> hdd$di9d8 habt ihr in SObpf ; (in d^ ZitwUikd (1328 zu 
SeheiureMe) und ^togsriid O (1527 su MenretU^ Rebexs- 
reutk bn Adorf. 

Anm 1. Der Konsonant, den man hinübenieht, hat im allgemeinen 
iMniimteiititit: diiodn 1. der Odem, 2. erraten aind infolge leoiora-t 
bei 1. und fiirtiora-« bai 2. noch dendiek in unteraekridea. Die Abb» 
qmeke in Flllen wie bei 1 ., wo » bald herübergezogen wird, bald niabt, 
geben wir künftig mit Schreibungen wie d\{r M*! wieder. 

Anm 2. n, r sind aus dem Folge-n, r zB in gü (rjiuxüjcd I gute 
Nacht! und A-^/tttl* Kohlrübe entstanden. Zu (Ü9idisn neben dt{z}ittun» 
serreiMCQ vgl mhd £«- neben ter-. 
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S 122— 123. 8übMi- und W(»ltNBBiiiig. — 9 124—125. Aksent 117 

Anm 3. Diphthonge mit u oder i können Dnickgrcnze nach oder 
in sich haben, weuu die iweiten Glieder halbvokalisch werden: /uiu-a 
> ha\f9 hauen, m« > 1^ n Bode s Reut, ^v-«, danfteh > g)ii^, di\l^ 
gehen, stehen, eher «A-jp md «Ayf rohen. Termiaehong iwisdieii fi/^ 
und ^k/ü» in > ^'^^ nach der Gruppe 09 gehen, diu» > dzü.y drohen, 
iuki > diÜ9* (oder < mhd trohe[H^?) Truhe >iiuf» in Amm»^ Thlhen» 
wagen. Vgl S 69 Anm 1 und 94. 

y. Äkmt. 

A. WortMl^ng. 

§ 124. 1. Der dynamische Akzent stimmt im Wort wie 
im Satz wesentlich mit dem Nhd: je nach der psycholo- 
gischen Wertigkeit steigt oder fällt die Betonung im Satz, im 
Wort und in der Sil])e. Wie in den Volkssprachen, zB dem 
Englischen, tritt auch in der Ma die Stamm-, di die Haupt- 
tonsilbe, gegenüber den Nebensilben, di den neben- oder 
unbetonten, stärker als in einer Kunstsprache, wie im Nhd, 
henror. Die vor- und nachtonigen Silben verlieren damit an 
Betontheit, Quantität und Qualität des Yokala, schlieselich 
doch auch an etjmologiacher Durchsichtigkeit und damit 
an Bedeutung. Da die Betonung der NichtstammsQhen am 
besten aus deren Gestalt ersichtlich ist, so vgl Vokale (und 
Konsonanten) der neben* und unbetonten Silben § 267 C 

2. Der 'poitemde*, 'verschluckende' S steht nach dem 
Hauptton zum 'debnigen* N im Verhältnis von Fortissimo 
(= ') zu Forte (= '): käd[n) j gahad if gehabt, gfhnds j ga:n{d)se 
Gänse, kcim^js / kcezmse 'Kirchmesse^ - Kirmes, kezwds j kan,bs 
Kürbis, Nmudhd Neustadt O-N, FolsdedXoW^XJidLt Y-^ j Sal{d^d 
Se{e)lig(en)8tädt O-N, whih / wetdn Wirtin — die Folge ist 
wohl die Vorliebe für Apokope im S und für Synkope im 
N. Im Sandhi betont man zB y^dUrsog^m ich hätte oder 
hatte ihr 'sein' («= davon) schon gegeben. Logische Scheidung 
hat statt wie auch im Nhd in den i$ dw dfkn didaä der ist 
itt dumm dastt gegen dJu ü diü dum der ist su dumm. 
Satsdoppelformen, wie ds9/dtü su, sind hiervon die Folge. 

§ Der Hauptton ist gegenüber dem schulmeister- 
lich &1sch zugerichteten Nhd bewahrt in: ksrnhix-fj kemdixf 
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(mild lilmbtiff < Uhmidic) leMndig, M»-, hadndz (ahd, mhd 
hUkmim), hdlkn^ (S; vgl ahd MUmter) Holünder^ höldi^bü^)^ 
Holünder(bu8ch), wäxaldt oder wdxkh (mhd wdchdlter^ -alder) 
\Vachh61der, fudntel^ f^cdn^ f^^^ (mhd Jörelle^ forhe) Foi611e| 
h€m9s Hornisse. 

§ 126* Das Fremd- oder Lehnwort inii« sidi bei 
dem noch naiTeii und kzftftigen Volke öfter ala im Nhd der 
ehernen germaniachen Betonung fugen: Shid(m (schon mhd 

spittel) Spital » Hospital, Unbedeutendes, Kabl (schon mhd 
kappel) 0-N, Fl-N 'Kapper = Kapelle, aldh n, m (vgl 
mild älter) Altar, exäl gleichgültig, fortwährend [exä^l gleich 
= eben), ddohz) Artillerie usf; besonders in einheimisch ge- 
wordenen Namen, wie Sef^^ Sophie, Diwilf, Doidl*^ Duazdde 
Dorothea, f.ü^sl llosalie, Gitsdiäji^ [Gvisdl) Christiane (Chris- 
tine), ^fml{^) £mil(ie), Mkiij: Marie, dazu Mänx^ 0-N Marien 
Märien, Märgen, Mdig^ddif Merkendorf, Mäitjeti-f Marieney 
(eigentlich Marienweiler?), G^^as6^ Jakobusbime {rglOiff^b 
Jakob), l6t€Bf Joseph, löhkn Johann, ÄndA$ Andreas (vgl 
.MM ^deis F-N), MädU (und ^Spitzname' Mad») Biatthes 
Modi* Ifodes n& • Matthäus, dbffütd Buf-Name {h»fffkd 
Monata-Name), tum, 4Uhn Engen; mämk!>fMnn! Mamal, 
hibki Papal Wechsel: holkg polnisches Schwein, tadku* 
Baden usw gegen hdlag*y tkddu, 

Anm 1. Kinder, ja auch Erwachgenc lesen und sprechen lu- 
weilen: aalonulumm Salonalbum, b'uU^ Pi^cen (zu firz pUc9)t hod^f 

(frz hötel^. 

Anm 2. I^it in manchen Wörtern die nhd Betonung schwankend 
oder gewi!}Berma.Hsen schwebend, so behält die Ma gegen daf Mhd die 
nnprOngliehen bei in Utgzeds^ (mhd IbMmr, mlat H^iritia) Lskritieiii 
qnieht aber mit ihm aneh halb fremd kvmidii fjcM. onmiofie) Aimnt, 
AMwtn haatieraD, hbpmn lioli ungebOhilieh aafl&hieii, UbÜi^ Lap- 
paUen. 

§ 1S7« Spesiell die Orts- wie Bufnamen tragen 
sehr oft den Akzent nicht kompositbnsiidiadg oder haben 

schwankende Betonung: 

1. die Betonung ihrer ursprünglich selbständigen 
Bestandteile ist festgehalten 
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a) bei Adj + Subst: Sam- oder Scembaix (1299 Schonen- 
berg^ Schoninberch] Schönberg-, Sfpnbiün Scbönbrunn, S^nfelda 
Schönfels ; -S'<pn/tW Schönlind, Sa^neg Schöneck, auch 9« 
Und und Siaeg^ Lhmgzei > Giei Liebengrün, Zaitiä Reichenau, 
LkqgiSi (1345 Langengriin) Langgrün, Lkrisbüx Langenbuch, 
Nmasälds Neuensalz, Aldnsdlds Altensalz, Hu9^ldim Hohen- 
leuben, Wiii Wüdenau, BiM^bvin Bösenbrunn, Gud^fexid 
Gutenfönt, lÄxdin Lichtentanne, Dlägdift Klemgen, Gtun- 
dsiwm oder -dltinoif GtoBudbeni, N\iMam9d$ Niederlamits, 
ygl in dt DMdn in der Dnnheime nmch d9 hdn die 
düne Henne; 

b) bei Genetiv + Subst: Ddsfel (1303 Tossenvelle), 
Tossfell, Dsahüa Zeulenroda, Fiaidid Fraureutb, Keitildmdds 
Kirchenlamitz, Minxaidid Miinchenreuth, Sdhfigx'i Stangen- 
grün, Ktudhcälfi Königswalde, Z^mi^gz't Römersgrün, Fodi-^ 
Fedhgti Vo(i)gtsgrün, I.ausgzi (erst seit 19. Jh) Lauschgrün, 
vgl dfjyx Hktid)sn Hfwi Fl-N auf dem Hügel von Hans und 
m Göttes N4mel' 

Aftin 1. Zw logiaehen Untertcheidung ka^n meh fliimal Kom* 

Positionsbetonung hier eintreten: »n ind^' im JBie^h.g in Unlar* und 

Oberpirk, 9n (r'-i.tf/i). ommisgit un Züfnsgz) in Christ-, Reimers- und 
Ruppertsgrun; nichtkompositionsmässig betont bleiben fast immer: (»w in) 
WbUtiiii Waldkirchcn und Wölhüusu ' Wald Wohlhausen. 

Anm 2. Kompositionsbctonung hat namentlich statt bei den 
0-N auf nhd -bach, -dorf, -hof, -berg, dazu einmal bei -reuth (?): Sambf^ 
'HXi SehtobMli, ITaAjty WohllMwh, äüiix SebAbaeh, J^kwix Esehen- 
bMh, OM^ •UjrGril]lWl^ XikdiN«, -bkx InitMlNieh, «mOIc, -»m 

Auerbach, ZaiJihux Reichenbach; Hhmxify Hidii-if, ITudnif Hohndorf, 
.^4«t/öt/ Steinsdorf, /^'znÄiw/ Thümhof, »So/ÄÄ?/ Schafhof ; Fxai\c9xix\ 
P'reiberg, Ilcnhjxix Hainsberg, Kexh»xix\ Kirchbcrp. Smahax/ Schnee- 
berg, (U[d]sdxbkxx Elsterberg, dr iJetjr [< ?) Degenreuth; dazu Zadtkiii 
oder Zainhaxdswäldf Reinhards'anger , jetzt -walde. 

2. Durch Stellung in Pausa erklärt sich Akzent- 
verlegung in: GodfCid > Gödfiid! > Fiid! Fiidsf, Gödlib 

> Gddlib! > lAbJ, Göd^b > Gddlöb! > Lob!, lös^f > ihsrrf! 

> Soff!, dazu 9 seef ein Böhme, 9 sfr frjfimid» Mütze nach Axt 
der Böhmen, lohän > ihhän! > Han!-^ — Tgl die Kose- 
namen Jft/f, irÜM« (Aemilius?) Emil, Dätm Chri8ti«n(u8?), 
Man Hermann, Fidm Dayid. Kehrseite: Dif David uaw. 
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B. Exspiratorisoher SilbenikzenL 

I 128. Die BetonuDf^ oder Abstufung der Tonstärke 
innerhalb einer Silbe geschieht, nach S sunehmend, nach 
ostfriLnkischer Weise. Im Noimalwoit ist sie hier tiar 
gipflig; Doppelbetonusg ist hdtbar in nachdrficklich ge- 
sprochenen einsilbigen WSrtem, besonders irenn sie lang 
sind und «m Satsschluis stehen; der Nebengipfel ist nnr 
schwach ausgeprägt, tritt jedoch in im Affekt snr fiberlSnge 
gedehnten, meist in den einen ganzen Sats Tertretenden 
Wörtern stärker hervor. Was der S durch grösseren Kraftr 
aufwand austlrückt, das erzielt dir N und O nach dem 
Thüringisch - Obersächsischen zu durch den zweigipfligen 
Akzent, ja in Paiisastellung durch drei- und mehrgipfligen. 
Die Stärke des Ausatmungsstromes ist nicht wie im S 
(HsDUCH 4) beim Einsats des SUbentiägers am grössten, 
sosdem kurz hernach, wenigstens im Normalwort. Die Stärke 
des Bweiten Gipfels ist so bedeutender als wie im 8 (§ 124, 1). 
Beispiele: gid S/^N gut; kOtf S/jti/ N jal 

Anm. Diesa dfinaMMii YsihiHaiiM haben nngefthr auch Ort- 
teiig ftr d«n IMiiehen Wort- imd Satsakaent 

C. Musikalischer Alczent 

f 129« Der tonische oder musikalische Silbenaksent, 
die Abstufung swischen Tonhöhe und -tiefe, ist im all- 
gemeinen steigend oder fallend, nach NO daneben steigend- 
fallend und fallend-steigend; er ist stärker ausgeprägt wieder 

nur in Pausastellung, in den einen ganzen Satz vertretenden 
Wörtchen, in zu besonderem Effekt gesprochenen Silben, 
wie Interjektionen, Fragewörtchen, zB tri - 1 . { ! Der t bene 
Ton findet sich natürlich auch iganz wie hei Sievers 566), 
zB in dem oft etwas gedehnten nachdrücklichen, halb un- 
entschiedenen in dem ^eintönigen', weinerlichen h& ja, 
nä nein. Im Wesen stimmen die Verhältnisse besonders in 
SM ndt denen bei Sibtxbs 566 behandelten nhd tonischen 
Akaenteo. 
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§ 130. Der tonische Akzent richtet sich in der 
Kormalsprache mit nach dem exspiratoiischen. Beide 
und kräftiger im S als im N, doch ist der musikalische 
stärker wieder im O (= erzg) als im W ausgeprägt, 90 daee 
man dieserhalb schon allein in der Schöneck-Falkeiistein<- 
Anerbacher Gegend 'ersg Anklänge' annimmt, obgleieh die 
Lantkonstnktar dort vom sonst^en Yogtl wesentlich nicht 
abweioht Hier im SO also vereinigt sich mit giosster Eat- 
spifEtionsstärke auch höchste Tonhöhe: in beiderlei Einsieht 
dürfte die Ha der Schönecker Gegend das non plus ultra 
aller vogtl Maa wohl sein. Nach Hbdrich 4 soll im be- 
hauptenden Satze der höchste Ton vom tiefsten die Quinte, 
in der Frage und im Ausrufe sogar die Oktave bilden. Von 
Sch aus nimmt nach N zu im O bei Falkcnstein-Auer- 
bach-Lengenfeld-Treuen-Reichenbach zwar die Modulation 
(= Melodie) kaum merklich ab, wohl aber die Kraft der 
Exspiration: bei Sch 'schreit', bei Falkenstein bis Heichen- 
bach 'singt* man lebhaft in Dur, im Altenburgischen und 
Thüringischen bei Bonneborg-Weida-ZiegeDrück aber lang» 
sam in MolL Naeh dem W lu finden sich rasche Abstufungen 
▼on der Abdachung des Ersgehirges ab, doch drängt sich die 
östliche Art bei Treuen am weitesten nach W vor: W& Ütdff 
hdrf — 2>siof% D9tA$ m Ftara! (dh 9$ Drmjf aus Treuen) 
hat in hirf und Ftsra! nach eigner Beobachtung noch 
SeztentnterralL Im S und SW, wo die Toninterralle jenes 
Höchstmass bei weitem nicht erreichen, wiegt dann der 
dynamische Akzent vor. Kraft und Ton, sich einander die 
Wage haltend und so der ganzen Sprechweise Harmonie 
verleihend, sind in der Mitte und auch noch im N stärker, 
grösser und höher als im Obersachsisch-Thüringischen. — 
Die Stimmlage ist im SO im allgemeinen höher; ziemlich 
hohe beobachtete ich auch noch in der Ebmather Gegend 
im SW Ton SOb. Betonung und Tonfall, Stimmlage sind 
also mechieden verteilt Mit Hof-8oh5neck / Plauen-Greil/ 
Weida-Gera sind die drei typischen Abstufungen Terfeeilt 

§ 18L Testproben sollen 1. die Silbentrennung 
und 2. die Aksentuierung veranschaulicheB; dasu henutae 
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ich die drei ersten Sätse des Spr-A mit (in der Ma 
▼on Tj. 

1. - « Dmok- und i - Sehallgrenze (§ 123). 

2. a) " ^* B ahexatarker oder itarker Haupt- baw Nebenton. 

b) . a Tief-, . - Mittel-, • « Hoch- und * = Höchstton. 

199. win''du ^If- de, dmg*^* hüd'^'-^^)sn, dz, Utfd'um, 
Im Winter fliegen die trocknen Blitter in der Lnft hemm. 

shceul lai-t^f' dsa. snki -e. dö- toezd-stcdd' z. toid-i, beS'i. 
I * r " I I « I • !• 

Ei h6rt gleich auf tu achneien, dann wird das Wetter wieder 

besaer. 

dü' kUf' In.ain'i^'-fii^mlei' d», mt/'ix* ds9. k^'if. 

feBiid' Ta Kohlen in den Ofen, dasa die Milch bald an 

zu kochen fängt. 

al"d9, wai-tn. sd%uh'f9,de, ««i* mM-cä«* niid* 

nid»'g9,'we'-s^ 

iMBiji-t. t&ijd'te, MM* dt9, hdus' küm^». sg. d{t)m'». (fy,) 
ieiid'8{h)€u*8* zaus* 

Alte Weiber, stumpfe Besen, sind 'meintag' (s stets) 
nichts nütse gewesen, 

Wenn man denkt, sie sind an Haus, kommen sie 
(drinnen) fwn Wirtshaus heraus. 

wB* gka'^d^ hi'f Wo gehst du denn hin?— i^f. Aßd-a^ ' 
gA' [DrAi'-a.^ aU'-9r'~boX', Fäi-gri-S^', Dlif^'9 -doh) nach 
Stützengriin (Treuen, Auerbach, Falkenstein, Klingenthal), 
in den Maa der jeweiligen Umgebung. 

DHi-om. bruns» 9n. Maig''n€U''ker-ifi' oder -kerx-fff 
droben bei uns in Markneukirchen = 8 / ef. oder Bl^ f, 
Bliu'f^* oder BIuu'-B' nach Plauen, of. dl{d)s'di.-bkix- nach 
Elsterberg - Mitte / uf Wm ^d^. nach Weida, uf 
oder Qi'-^ nach Gera » N. 
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VI. Spreehtemp». 

§ 132. Kraft des dynamischen Akzentes und Rasc hlieit 
des Sprechens stehen im wesentlichen in geradem Verhältnis; 
darum hat wohl der SO das schnellste Tempo. Der 
Sprecher stürzt, ja springt förmlich, namentlich im Satz- 
anÜEUig, nach jenen Kulminationspunkten der Exspiration 
und auch der Tonhöhe: daher der Eindruck des Hastigen, 
Eiregten, Sich-überstürzens, Poltems und Schreiens. Alles, 
was hindert, wird rasch überhüpft oder Terschlackt. Die 
Kebensilben werden kun und leidit oder aogar unterdrackt, 
wie sehr oft die YorBilbeii {hattd gehtaitf körn geheim); einmal 
auf der H$he angehngt, ist man doch geringe Zeit der 
Buhe bedürftig und läast, was der HanpItomsUbe folgt, mehr 
Schonung angedeihen {kermaa 'Kirchmeese', hamh98 ^Pamps' 
mit Svarabhaktivokalentwicklung}, bis man mit dem plötz- 
lichen kräftigen Steigen der Kraft und der Stimme das alte 
Rennen zum Ziel von neuem beginnt. 

In SM ist das Tempo normaldoutsch bis rasch, im 

N meist etwas langsamer, doch haben auch einige arme 

VVebergegenden des Frk-W und die Rehauer Gegend in 

BSa langsameres Tempo, als sonst dem S zukommt 

1 188. Volkstamliche Ausdrücke rar BeieiehnuDg des Laut- 
lichen möglichst vollständig zu sammeln und sie zu sichten, w&re nach 
den verschiedensten Seiten hin interessant und jedenfalls für den sach- 
lichen Tatbestand äusserst fruchtbar mit. Der Vogtländer hat so vielerlei 
Beseichnungen für jegUche phoneUidul StsdieSnung, dati man eritannt 
iaty und seine quMlilidie Beobaebtuagsgabe aseh ffieser lain fimnslen 
Seite auflUh. 

1. Der exspiratorische Akzent herrscht vor, wenn der Vogt- 
l&nder die Sprache für 'hart', 'rauh' oder 'grob* hält. 'Hart' ist zB be- 
sonders die 'polternde' Redeweise von Nordhalben-Neundorf auf dem 
Frk-W, auch die in BSa vorherrschend kraftvolle Mundart Kaub' klingt 
sie dort, wenn sidk damit tiefinr liegende ArtikolationslMMis, adiflifer 
ansgesproehene Konsonanten (r, %) und mehr Telans Timbre der Tokale 
Terbindet. 'Grob' ist sie, wenn die Leute, wie in der Rehau-Kotzauer 
Gegend (BSa) und auch im O, noch dazu 'das Maul recht voll nehmen'. — 
'Grob' in lautlicher Hinsicht, unschön [ned sta) klingen dem Vogtländer die 
breiten die vollen üeXe, die ihm ja die 'Vornehmen* leicht 'aufmutzen': 
•bieix -'borg', nä 'nein', bxöd 'Brot', «e(n} 'schön' schmeicheln ihm. 
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2. Der musikalische Akzent ist vorwiegend, sobald 'sie singen, 
die 'Sprache' für 'dehnig', 'weich' oder 'mollig' gehalten wird; 'hart 
und 'rauh' oder 'roh*, auch 'grob' deuten mit auf das Fehlen an Ton, 
Btinime» Miuik. *8iiige&' ist d» rdativtr Bogriff; db TrUW ind Gninr 
sagen: »Di« Treue{n)schen dngent; die Zwirtiidientr (bei BeigA-W«vd«i) 
droben wieder: >Die Orcizer singen« —hOhere Stimmlage, mehr palatales 
Timbre der Vokale infolgedessen nnä mehr oder weniger Modulation 
kommt ihnen lu. 'Dehnig*, "weich' und 'mollig' ist die langsamere 
Sprache mit geringerer Exspiration und Modulation und müiüt laxer 
•itikulieiten Vokalen («, u, io, «t für tr} der Altenburger und Thüringer 
(Lenge&wetiendoff BU, BaalfeUer Be^, KOnigsee). Die Neondorfer 
behaupten Ten den Gnuabaehera (Frk-W): *Die diflcken sieh ein wenig 
Inner aus' und treffen damit den Gegensatz zwischen dem bair-ftfc 
'Barschen' und dem 'Lieblichen', Weichmelodischen des Thüringischen. 

3. Uber das Sprechtempo ergehen sich: 'scharf , 'fix', 'hurtig' ua. 
In Koskau (RO) sagt man: 'Die Pottigauer (BSe reden schärfer' {= schneller), 
'da oben sprechen sie die Wörter nur halb aus, so scharf machen die'; 
ia Bteben (BSe): *Die Nordhalbeiier (ebd) nden ftuehtbar Hz, die kann 
man kanm TenCehen', eibento in Wnnbaeh (BO), £e glcaehwohl adhet 
schon schnell und polternd eprechen; in Trieb: *Die Elfterer (SObpf) 
Terstchen wir gar nicht gut, weil die ihre Wörter so verschlucken'; 
wiederum: 'Die da oben herunter von Leubnitz-Mühltroff-Schleit, die 
dehnen ihre Sprache bald wie die Niederländer' f- nördlich von Greiz); 
in Adorf: 'Wir reden schneller als die Schönecker', die wieder schnelleres 
Tempo ale Zwola ttahaheni wlhrend Klingenthal und der O sehr aehneii 
und abgetiiBen epriebt 

4. Diea eine Audeae, die nur leigen aoU, data die Telkatitanliehe 
Beobachtung mit unaerer Untersuchung übereinstimmt (doch scheint mir 
nach alledem der ausserhalb des Vogtlands geprägte Ausdruck 'hier 
wird nicht gevogtländert', im Sinne von 'nicht gefackelt', recht wenig 
treffend]. — Auf den Leipziger Studenten aus Sachsen machte meine doch 
•dum aahr abgeschliffene vogtl Bedeweise den Eindraek dea Zankemh 
Sdueiana-PoUttDi (und Singani) mir bei lebhaftem Oeqnieh; hlnwiederam 
hidt man mieh im Oegennta nt einem in der Erregung noch polternder 
und hirter eprechenden Kloschwitzer (sw von Plauen) auch öfter für 
keinen Vogtländer. Auch die Münchner erkannten in mir, der ich nach 
massgebendem Urteil sicherlich nicht >84ch8le<, sofort den »Sachsen«. — 
Dass der eine Stammesgenosse im Vogtlande den anderen nicht versteht 
(iB der Tiieber den Elsterer nicht), spricht dendleh genug dafür, daaa 
daa Vogll auf dem alten hiitoriiehen Vogtland kdne einhdfliehe Hwidart 
iat, und die Togtlinder kein einhdtlieher Stamm find. 
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Geiehiohtlloha DanteUunir der Laate. 
L detdikite ier ttanim Lnta. 
L Die Vokale. 

1. Kurze Vokale. 
Mhd«) o. 

§ 134. l. Hauptbetont allgemein vogtländisch**) 
tB Imaidff (mhd stnalzen) Wolle beim Krämpeln anfistteSi 

swf (mhd darre) DSirvonichtimg, Ausiehmiig, '•wa.zds 

(ta ndid toort) -wirto: i^MtoMf m FrahUag, ßamm (mhd 

WamffMfyi) flammen , Aanj? swm HiUme (im S auch Hahn), 

diätigceld (mhd irane-g¥l{) Trinkgeld, ffiafdn (mhd hraften) 

eich Ktaft geben, obd (mhd a^pe und «wM sind aufammen- 

geschmoken) Espe, Esche: /'ai7^^l(&) Eeche, eigentlich klänge 

Esche*, ha:td Habicht, baxdz md Pächter, hahix n (meist 

häbixhäbix m, n) Hab (und Gut], kapfm (mhd kapfen) kippen, 

hinken, baäil^ *Paterlin'= Perle, adi (mhd ader) oder, selten: 

aber, dadif (mhd *^a/[/'>r) Dotter, sJadin (mhd *Ä/a/[^]^77/) 

schlottern, 7«a</ (mhd matte) Motte, nadsn (zu mhd nafzen) 

neben nahm nicken, schlummern, {d]sag^ oder [djsagzn (zu 

mhd schocken) schocken » schaukeln, intr die Säcke 

füllen, gaff Jacke. 

Anm. Mbd vlaru «gsb /»lu/« f abognündsr Ibmd twiiahm 
tw« SAhMn; ^ImtA f vomrltr Mund kina mr aas aihd *9lam oder 

♦) Hier und in der Folge stets so; ganz richtig hiease es mhd bzw md. 
**) »Hauptbetont allgemein vogtländischc versteht sich auch ohne 
besondere Angabe) für die weiteren Paragraphen an derselben Stelle. 
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*9km» cntftuiden adn. JUndi wird lidi tu ßundi genau ao Teriialtaii 
wia ääumät: idumA F-N, wia tamiet: ttanftM Bnmp^ wia iambn diakar 

Brei: btm^s kleiner Dicker, wie bAmbl: humh! dicker Ungeschickter, wia 
/aicb^: furdstt S pedere, wie eng kamb m Surkasten: Jcumbf m Wuser- 
gef&aa des M&hers; hierzu die F-N Wftlfzkm: IFol/züm? Dort wird 
sicher Ablaut vorliegen, hier kann Lautwandel vor Nasal angenonunen 
werden wie in amd: umd Abend und /a: iu schon. 

2. > £» (ausser individuell allgemeiner) herrschend in 
Frk-W und nach dem Thüringischen und Erzg zu, zB hoisd 
Karste, Ux/sdai Ziegelstein — tcsolffti (zu mhd walgen) rollen, 
kugeln, slinmbin 'schlurapem', 8ü[)xd *Schicht' von ^4 Tag. 

3. > i/im thüringischen RV im W und N, zB ^w/M^ie 
veralbern, Solfld Saalfeld, /•Jltoe *Farbe' = Färberei, ^^9i 
Harke, HjngHxe Hansjarge, wjsz Wasser, bSdomode bade- 
matt. Dieses Beispiel allein beweist 8ohon| daaa hier JELftna 
und Upgnng diaaalbe QoaUtftt haben. 

I 136. 1. Mhd a gedelint > ö [SO, W ou xA, NW, 
N 9, ftusaeister N 0] in offener Silbe, sB Snow} Schnabel 
(§ 219), in (mbd) geaehloflaener, sB tddt Schatz (§ 220), wieder 
▼erkOnt > 0 [NW, N äussertter N o] in (ma) geschlossener, 
zB 90X8d sagst (§ 219 c); ma a uH durch Quantitätsausgleich 
mit *ö im Paradigma > ä uä [W, N, O ab, NW, N 3], zB 
hätci Hafer (§ 219 b); gedehnt vor Liquida r (/•) > ä uä [ü <ö], 
zB bäi bar, bäm Barn (§ 219 d und 220 c), vor Nasal > ^ uä 
[S ^ uäj, zB kä kann, gas Gans, Jahns- (§ 260); [mhd ag > ä 
NW, ä uä NO, zB 77md j mäd Magd (§ 266 c); mhd au? > ä uä 
0| zB sdzä Streu (§ 266 c Anm); es bleibt a vor r 4- Kon- 
sonant zT im SO von SV, zB kard (§ 258, 5) Karte, Yor U 
und Nasalkonsonanz im N = altbg, zB -uml^ -walde, dan(d)8 
Tarn (§ 265, 2], Yor Liquiden, Nasalen und Palatalen im S 
= Bayreutfaer htm mainfirk M a, iB haxd Habicht (§ 265, %)\ 

Anm 1. Wagen «I tOat mhd al Ygl § 264. 

2. Mild nebenbetontes a > a, zB waxhhh (mhd w&chalter) 
Wachholder, hölam SO (ahd hölanter) Holunder; > 0 gern 
in labialer Umgebung, zB 9 sddbfm bä *ein Stapfen Bahn' 
(aber meist idabfm Fusstapfe, stampfen im Schnee, § 264); 
über oder im Ausgleich su 0 > 0, sB Mnoöz Eschenbach 
(neben höz Bach, § 220). 
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3. Mhd unbetonte! a> 9^ 9i zB ^ik allein, föanad Fast- 
nacht (§ 270 ff); 9 > i vor X (Dental N, § 80 Anm), sB ix^! 
ach jal, äl^ix Sefailbach, i0iM% (inhd MMagtn] Schmenen 
(§ 369 IF); 9 gesdnninden bei ailbieeh werdendem Liqnid 
oder Naeal nnd in Füekwörtem, sB fö9i^ Faetnaeht, 09d 
» 'tiabald' oder « mhd dtMaiU uft (§ 270 ff). 

Anm 2. Dem Fremd- oder Lehnirort kommt normalerweiie der 
lokale »-Lent so, iB hiA Pape) itMumtd ffre «leniNmO. Der Boeebeeh- 
Aeeher Besirk, der vogtUndieeh ver, gpiiekt ebealbUe 4ae Togd (• liehe) 
I, w&hrend Bonit ^eich von der böhmischen Landefgruiie ab, zB in 
Markhausen (das ganz mit dem sächsischen Klingenthal lusammenh&ngt), 
wie im Egerländischen das im Fremdwort in Österreich allgemeine fremde 
belle ä auftritt. Wenn man fra -age im Vogtl wie im Westerzg auch 
•prieht, iB in kin.a$ (selten A^til, westersg kdziif neben kdii»[a]), bagaigf 
{neoeidings bagi^ « obere) Baader eo irhd hier wie in Oeterr I direkte 
17«dielininng dee fremden hellen a eanmehmen eein. Ebenio in Binael- 
beispielen: kdtwidi (böhmisch karahdc) Karbatsche, Jibrwkdsn Kluges 
'karbäitschen* = peitschen (westerzg kkitcadsn plauschen), säir/ (russisch 
sahlja] Säbel, sagz9m<end! sabzsmtxl! sägz't! ua. An Umlaut, etwa an 
einen solchen, hervorgerufen durch ein t-haltiges i, l, ist bei ä nicht zu 
denken, eher an Identifizierung des ä mit dem ma 8 ene mhd «t (vgl 
eltee Seibel!); dann der S kennt nur die Uaüantequalititen 4 {gag < mkd 
/■et« Jaeke, hSdt Vi wa Hedei^» epiieht eher audi imgimnmd (neben m[)|]- 
^Mm Sakristei) und saw§ (Tgl Kluges Säbel, Seibel). Das im S aneh 
vorkommende sewl (vgl KlüGEs Sebel) verhält sich zu sThcl wie Sedl zu 
i^dl Schädel und ist wohl daran angelehnte Umlautsform, — böl neben 
bil Ball (das erst im 17. Jh eingedrungen sein soll) kann sich wöl w&l 
Well, Uta Stall, JU f»i Fall bei seiner Eindeutschung cum Mnster 
geBommin haben. — in lautmalenden WMem 6 74, 4. 

Bfhd e di Umlaut Ton a. 

% 136. 1. e = a) 'früher Umlaut*, herrschend ua 
beaonders gern vor den »-haltigen «, tch^ öfter Tor -er 
all Tor diminutivischem -el und zwar annehmend von N, O 
(= bair) nach S, W (« frk), ao daaa alao dort öfter der 'spätere 
Umlant' (§ 137) gesprochen wird, wo der S, W den ^früheren 
Umlaut' kennt (vgl htusd: h0%d Hecht, nuu%\ men Messer), 
iB fei { (Tgl mhd eef-s/o^) Klinke, p9/a Qefille, O^N Gefell, 
wbi wollen, weh welcher, helml HSlmchen, hebnm Halme 
Yentreuen, fel{d)sd feld ftllst fällt, felds^ illlsehen, eld f 
(mhd elte) Alter, ^z^%J Kräfte, leß Löffel, nes Nässe, wei 
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WüMbt, Swßx Schwäche, Jhx Fläche, tedtn Sätze « Sprünge 

nmdien, dM Glätte, BUtter, plätMsheiB, rM% 

BV Betlig, «mAjct BY Metzger, h00 i. m Baekw, 2. f was 

auf emmal g«1iadteia wird, wtffid wielitt Ob Apfdl 

bereita im Mhd für niiaan Gafend dan Umlairt batia, 

läaat aich nicht contacbaidan; aacbfidi gabdrt ar mit aam 

b) Analogiaumlant: a/ioMf KompaiatiT an olm albern 

(nach ideldsi zn hdolds stolz, vgl § 145) wie flexz an ßä^ 

flach nach hiceyi zu 6'«rt7.c schwach. 

Anm 1. Die Beispiele auf «r, wie i6er^ Sperling schon bei ü, und 
aas iW| ctn^ •B mi Bade im S vad aordwiiti adwa bei Gr-Bb, diid 
glaielivfild ni^h aiaht all noiaalvagdladiMb aasaq^iaeheD; vgl $ SM. 
m 261. 

S. a) 9 (aniaer iadiTidneU allgaaMiner) deutUehar beaaadbta 
bervoitfetand im N (daaii w w and NO) ▼OB Ofeia-Raieheii- 
baeb, iB hoklMldix tippiseb; sa ei^i Arger und g€n{d^{^ 
Ginie Tgl § 258 und 261; N99^ 0-N Niase, ehix («bd ehieh) 
liiBka» Terkebrt: f Ohrfeig«; 

b) Anale gienmlant: eh/m^ KomparatiT albenMr. 

Anm 2. Zn «»-, «m- mid «^Pofmen Tgl oben Aam 1 nad 1 281. 
Anm 3. ir, w bei Hebirl 8 135 «ad 8 136 Ar Gm (8 164 
aber Epfel, Blitel!), bei Oradl in BMaa I 412 fOr Asch-Rossbeeh, 

auch bei PHILIPP § 7 fttr Zwickau, sind fOr den 'frühen Umlaut' kaum 
haltbar. Ich hörte ua f«. wenn nicht gar e» Esse auch noch bei 
Zwickau-Greil, einiig und allein hrd bei Asch-Rossbach [das Egerland 
hat in bed ein e mit viel höherer Lage, dasselbe wie die bairisch- 
6fteifeidiiMhe Umgangssprache, dh aaeb vmavar SehrribwefM webl 
I, alio 6Mi). Sowtit eeht Tcgdindifdier Bodea ia Enge kommt, kami 
Ton gänilichem Zusammenfall mhd enger und woter Laute hier absolut 
nicht die Kede sein, wofern natürlich spontaaer Laotwa&del vorliagt. 
Vgl die Parallelen bei mhd {§ 139, 2). 

§ 136 A. 1. Mhd e gedehnt > ^ [S ei u&, N I zT], 
^ > i9 [8W, W, N t zT > t]» sB ^ lagan, ^/{ex 'Galega' 
Getreide (§ 221 f und 235); tot r > • und » [S I, «a ui, 
N iT • oder sB «tmj Ärmel, 9»fi Äbien leaen (§ 221 f 
«id 256 f); vor Naaal > « [8 N und A 8 e (§ 136 
Anm 1 und 2)], eB dtm denn, d&m delmen (f 261); ma a 
iat oft leicht genmdet, zB Mfm acbdpfen (§ 264, 3). 

2. Hbd nebenbetontea a > a gern vor sB Z4t^b^x^ 
Beichenbacher (§ 136 und die Fkndlele § 135, 2). 
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3. Mhd unbetontes e wie in mhd f/c- und 6e- > 9, 
zB mehr im N GeleUe, hdäzwadn bearbeiten (§ 272); 

> 1 besonders Tor % (seltmer tot Bental, § 88), sB ididix 
(mhd -eeh neben -«msä) Stftndig(t) Fl-N (§271); geschwunden 
wie in mhd ye- und he-^ iB dlü$ Gleis, ftosM S beerbt (§ 272). 

Mhd 

§ 137. 1. (B a) = 'später oder schwacher Umlaut* (mhd 
oft auch e, ja a geschrieben), herrschend vor Konsonanten- 
häufungen, also nicht bloss vor ch (+ Konsonant) und r + Kon- 
sonant (wo übrigens statt <s normalvogtld a steht, nach § 258), 
dann in Beispielen mit % ursprünglich in dritter Silbe, mehr 
in U denn in r-Bildungen und swar lunehmend von W nach 
O (in Mustern, wie meld9m f : mahh / nuUtk hölsemes G^efass, 
zedix [•O]: zadix [»O] / isdüjx Bettig, hebf^: hteb/m / habft^ 
schröpfen), zB in db/ f Grund, Vertiefung, dah Teller, äldßa 
'Eltfisch*, M€Bldn Meker, Mälzer F-N; iduMdsol^f n (meist 
PI) 'Stränzelein', eine Grasart (vor Nasal vgl § 261); haefd-üi^ 
(vgl ahd rliaftari) *Käfter* = kleiner Raum, hcpfm SO (mhd 
heffe) Hefe, bresdln (vgl schlcsisch basdjn zu liast) schnitzeln, 
gzces f Kresse, g^mo"/ n Speck ua an Speisen, bwxlfi (mhd 
becheln) bähend erwärmen, nc/r/Jn wehend tanzen, /tcpxdnf 
vergangene Nacht, gestern (abend), hcebfm schröpfen, ffi/ßda 
f SW (mhd krezze) Handkorb, Aaffs Hexe. 

b) - gefühlter Umlaut zu ma wie in yte/^|FiUtchen, 
d» Handta 'Hansin' » Frau Hans, Bku m, f Tiemame, i^Bx 
Bftche, h€Bxl kleiner Bach, dnaH KompaiatiT zu knapp, sn 
dUsdadn am 'glättesten', fiydfi kleiner Acker. Die Parallele 9 

(§ 221 c und Anm 1). 

Anm 1. Falscher analoger Umlaut (?) tu ma I, «(, zB dl<env 
dkM[d}td kleiner kleinst leltener neben dl«n^ tll0n[d,ad lu dli klein (§ 178 
Anm 1). Diase Formen sind mOgUchenreiie alt Analo||;iebildiuigen in 
iee»! itu^d^id aehsner aehAnat oder audbi ala frohere VerkOrsungen {§ 253) 
aug mhd Jd^ner usf aufstifkasen (Ähnlich den westerzg bieedz biadsd in 
biäd breit, wtkt^ wadtd lu temid weit). Trieb kennt nicht einen dieaer 
Umlaute. 

Anm 2. Wegen rpt-Formen vgl § 258; gie giud kaum als 
uurmulvogtld untugehen. 

0«ffk«t, Maadart 4ai VoftlaadM. 9 
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2. a im NW, X, SO (Grenze § S, 3), zU a) data (SObpf zT 
und Klingenthaler Gegend = wcsibühmiscb, § 74, G) Grund. 
Vertiefung, ihnlii m [m\\d. zeige) junger Trieb, -^«/{'x RV -lältig, 
hdaimj trans töten, f<nd Fäbrto (des Wildes), ichh zT wenn. 
öwahl SObpf Ohrläppcbeu, d&ahfm (mhd zepfeu) zapfen, Jlagr 
F-N Hecker, Häcker; b) hah kleiner Ball, -mau^ -männin, 
h9giafditi bekräftigen, b9giabti{s Begräbnis — § 74, 6 b. 

3. a scheint die bessere Bezeichnung für den in der Geraer 
Gegend und nach dem Egerland zu gesprochenen 'schwachen' 
Umlaut, wie in Jtaxd Hecht, zu sein. 

1 138. Mhd ä gedehnt > 1. ä [S und iT Frk-W ei uä, 
m iT Frk-W (§ 99, 2), N i oder mit dem äussersten SO 
S], zB fisfl Frevel (§ 221 f und 235), 2. als ma <p > 9, 
sB W0h9a Wespe (§ 221 f); yor Nasal > [S # uä, N vgl 1], 
sB ISm# schftmen (§ 261); vor r>a und €b \ß m und e uä, 
N vgl 1 und § 137, 3], zB «um/ Ernte, €ät Ähre (§ 221 f und 
256 ff); Tihd: gefiihlter Umlaut 1. [N, äusserster SO ^, ä] 
zu ä [N n m'i], zH /rW?, Väter 221 f), 2. e > e [N, äusserster 
SO «, ti] zu o [N 3 uäj, zB dieyr Träger 221 f). 

Anm 1. Das Fremd- bzw Lehnwort hat die lokale Entsprechung 
für nhd also zB nalg S, umlg N Nelke (anstelle von altem uex^l^^ 
n&x»^» bei F 'Nigelein*), Kmi^n)id» 8, jr«in(fi|j({« N (slavitch emnmie« 
Steiaort) Chemnitz und Kemnits, aueh Kamd* Kamnits bei O (wegen a 
Tgl § 137, zu haihgt (eigentlich 'Hirlekin'?) Harlekin vgl auch § 135 
Anm 2 und 28(1 Anm 3; ob aber lin-nmü neben haxvisiü tind ha~ni6n9gä, 
hH7m6ti{(fu bei F Harmonika nicht echt nia schwacher Umlaut also eigent- 
lich 'Hiirraonio' 'f ijahsn / (jfthxu ndd jappen = nach Luft schnappen. Für 
die Länge güt: -tut > -ded, zB um/azsjded Universität; yad^J^d S, g^dttfld 
N ist gef&hlter Umlaut tu däfl Tafel wie hädz S, hmdz N tu hMät Hader. 

Anm 2. Umlaut gegen Nichtumlaut, tB «od^ «Mffi 
{▼gl Stttler F-N) Sattler. 

Anm ;f. Die Kindersprache vermeidet hier wie sonst eine 
grössere Dilfcrenzierung der Ableitungen vom Stammwort, begnügt sich 
also mit dem (zum Verständnis auch völlig uusreichcnden) Ableitungs- 
Buf&x, sB habjl^ (vgl Ut caballus] Fferdchen, had^l^ Zickel, fati^l^s 
Hasehen(s) (wie ftuAe^, lM% Fflpi>chen, i 149 Anm 4); io<fo^ Scfaittchen 
■ehdnt mdir bairiseh, dagegen mehr frAnkiseh tu sein. 

Mhd 1. weit (offen), 2. eng (geschlossen). 

§ 189. 1. Mhd weites ^ a) ><9, sB hneelft (mhd »mSlhelin) 
Schmiele, nwmff nehmen, Itsmbix lebendig, Mian m Strähne, 
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z«f{ S Regen, ««9 SW teheii| band&l (obd pSnael^ doch Anm 2) 

Pinsel, Penzel F-N im S, O, kdwfd SW Stift, mBid (neben 

nesd) Nest, ptgid (mhd y^V/) Gischt, Ii€bS^ (mhd A^^cAmi) scharf 

atmen, iiLceyd Specht, 'Schwachmattikus', gtaba Krebs, h^htd 

lebst, hBhd lebt, gQhhbd gelebt, meebf Schnepfe, *Schneppe*, 

dlml Klette, ntBd (mhd nvweht) SO nicht, l^df S Leder, /rpr/n BV 

(mhd l'ctten) Lehm, i^fihlstyifhdsn \\\ (mhd /ticfze) Salzfässchen. 

kdcegt^ intraiisiliv stecken, 'uhiagj (mhd üpn'ckcJ) S])renke]. 

Anm ]. <rx hier ist nicht normalvogtld (nur Klingenthaler 
Gegend und S zT , vgl § 258. 

h) > a (uronze § S, 3 und § 7 4, (i b) W, X, O, Iwaltj 

f Welkheit, bisaytif KU Eidechse, laih Scherbe, gtcadsn O 

[mh A qneckezen) 8chn(?ll uns und ein sein; gmhs (doch 

ist dies a möglicherweise auch aus mhd ä entstanden, s § 137 

und Ku GE Wb). 

Anm 2. scpu-^ Jncbon lautgerechtem kh>i <] (). N sehen PI, f/asfhi ' 
(neben f/9sän[9]»] geschehen PI, dazu stcd seht (neben shJ 0, N] sind 
Analogieformen (§261, If Anm). — bamd^ NO kann nur dein nd 
htntd Pinsel entstanunea. 

2. Mhd enges ä als ein (gewissermassen) durch ein folgen- 
des t-Element umgclautetes e ist zusammengefallen mit pri- 
märem mhd Umlauts-6' (§ l.'iü). 

a) > c. Es steht fast genau wie auch mhd e besondeis 
vor (palatalisiertem) /, .s/, r//, r/c und t ^'^l § 2G5), da gern 
in -CT- und -e/-Blldungen und nicht einmal gehemmt durch 
chs, wo auch noch das palatalisierende t erst in dritter Silbe 
stand [und «war ebenso wie Umlauts-e (§ l3Gf) nach N, O 
hin mehr und mehr durch die weiten Vokale €b / a ersetzt 
(§ 8 Anm 5)], in den Beispielen heim SO Helm, gnel grell, 
gwel Quelle, gioeln quellen, 5e/(9)ds Pelz (dasu beUk^ hauen, 
aber für pfropfen haldm, ja wie in T bMs^ daneben!); 
heetdi Schwester, getd^)n gestern, ilegdi desto, gBtohd (mhd 
geteilst) gewusst, nesd Nest: nesdn ein Nest bauen, nisten 
(neben tuBsd Nest, vgl auch geeid [mhd jest] Gischt, deesdi 
desto); bexi 1. (ah<l lehJuiri Becher, 2. (mhd b'echer) F-N 
Becher = Pich lier; seyf^j (uUd si'Juii) sechs iabcr bw/dsn 16, 
sepydaiy (iO ; kvg keck, (Jweg Queck F-N; fvdl S (mhd rctel?) 
Vettel, iedn BV zT 'Letten' = Lehm, dled S Klette, ?ied nicht 

9* 
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(§ 139, la und 140, 2), ebi etwa — vgl mhd beiz, swester 
neben swästeff aber lätten und sogar vStel (Klvoe Wb). 

Anm 3. In im) wwip; S könnte man ebenfalls enges mhd ¥ wAmk 
(mhd trftu'r: wene: tetne, ähnlich mhd herei hSrre> heri S Herr). 

i> > e (wie § 136, 2), sB gentm gestern, etwa, iT 

md nich!. 

Anm 4. Unsicherer Herkxinft sind tnerpti meckern, wofür im 
SO maqrn (doch vgl mhd tnec/izen und niecki' > meg! meg! Spott auf 
die Schneider;, sbegin verstreuen neben hhiaghi sprenkeln, fxisgaxkg O 
FroscUaich (doch vgl niedenrheinisch rücke ^ dazu nhd Reck, mhd nc 

> vig Ofenitsnge 8W uod mhd gerüeke Eingeweide in gxUdngxlg Frosch- 
laich; freilieh kenn man auch wie dieses Ton s&hd vertieft» so jenes von 
mhd geröcke Rogen ableitm ihmhiix (mhd oderm^ig neben -mm»^) 
Odermennig imd thit(hct (h entweder, ffni dsth !fun!<r\s(h kann nicht aus 
mhd vrnxfer 'Kt.i ge Wb) entstanden sein (§ 137 und 130). 

Anm 5. Zu engem c vgl noch die typische Reihe im geo- 
graphiichen Nebeneinander: b%xt Picher: vugtld Iiex\ F-N / westereg 
^«»1 F-N, Tgl sueh den Ablaut dssu in « gwiU es quillt: gwsB f: 
gw€Ü I ffWMi: ffwtd m (mhd qutA) NO Quelle; fremd: <be* dU^ Flehten- 
sapfen (slavisch sisha) T neben dUi F (| 2S5 Anm 1). 

Anm (i. ^: i, vgl HuUtgs Anf^Bf RU ikdmun BSe: ^«b|^M m SM 
gusifiof m T Eidechse iMolch;. 

^ 140. 1. Mhd weites e gedehnt > e [S ci uii, Frk-W 

ai uä (§ 91), 2), X rt, ä], aB newl Nobel (§ 223), selten wieder 

jrekürzt > c (§ 223); enges e gedehnt > e, zT > 'ü [SW i, 

N O stete e (§ 7S, 3)], zB ledix ledig, ütm (abd äbent) eben 

= planus, n1£»d S nicht (§ 223 und 235); weites 9 als ma <e > 9 

zB 9tr| Eber (§ 223), tot r > « und 9, zB «wn«/ wert, yStfi 

gern (§ 256 ff), vor Nasal > 3 [S # uä], sB wt^n wen (§ 261); 

mhd ifge >ei>S (§ 266). 

2. Mhd nebenbetontes IF>«, zB /^tcTc^ix* lebendig (§ 270, 
auch § 223), vgl zu ned nicht mhd newBht. 

3. Mhd unbetontes S > <), f^, zB -9d (mhd -e[/i](), wie in 
dirp(jo(1 dreckig (§ 271), .9?ro*, ^/trö« etwas (§ 270); > i vor ;( 
(Dental?, doch vgl Anm 3 und G), zH F'nciyi Viehweger 

> Fichit^cr F-N '§ 270' ; geschwunden, zH wos etwas (§ 270), 
vgl auch über haiwi^ entstandenes haivn^ix ü^rberge (§ 270). 

Mhd t. 

§ 141« 1. > f , zB gilblix (zu mhd gilwe] gelblich. Um 
(für mhd ^Ime?) Ulme, Limt F-N (wohl zu mhd limmen 
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bnimmen), bimh^ Pinsel, Mir^l S (mhd stmgel} Stengel, biina O, 
80D8t tt Lied (inhd hrinnen) brennen, in»dsix einzig, 
dasu toif} N wenig, idifd Stift, ix m S (mhd ich is^) ich esse, 
g$wUd (mhd gewist^ gewusst, giidix (su gikd m Gischt) üppig 
gewachsen, hij(9d S (ygl mhd jj^A) pechig, gibix (mhd 
tcA) gebe ich, kib^f^ (mhd A»jpe/(0fi) xefl keifen, widx (md lotdtftfr) 
wieder, $ widid (zu mhd u/itoren) es gibt (ein) Gewitter, gtoidi^ 
(mhd ^tncÄsÄm) rasch herein- und heransUiufen, gdidga n 
Fleischgewächs (v<;l spätmhd wihsen für ahd wahtan und 
mhd schifteti neben sr/icffen, schaff vonjtkl .w^f/« schiften, 
sfefdn Schäften, kafd Schaft], hig (mhd schrie] Sprung, zB 
im Topf. 

A n m. {% ir ist mehr im S suhauie, koua daher nicht gut als 
Qormalvogtld hingestellt werden. 

2. > i (ausser individuell allgemeiner) besonders nach W, 
N, O (KUngenthaler Gegend) su, sB leä will, midf nigs W 
nichts, mx N, md W nicht. 

8. > e mehr nur in Frk-W, doeh auch (besonders vor 
Nasal) in der Klingenthaler Gegend su hören, ebenso im thfl- 
ringischen Nordvogiland: kend Kind, hct^dji hinter, negs "W 
niehts — ffi, § 142, 1, vgl 149, 3. 

H 142. 1. Mhd t gedehnt > i [sonst «, et uä, NW 
sT sB und (mhd wide) Weide(n8tiang), ^»tds (mhd gewit) 
gewiss (§ 225 f); vor r > «, fi» ( W e, «, N «, ^ ua, 80 • uft], 
sB imeil m (mhd mir/) Schmerle, hniSn Schmiere (§ 2S6 ff); 
[▼or Nasal > f S, sB ^iir Himbeere, > « 80: bei Klingenthal, 
N, wo auch ce m altbg (§ 262)]; [gerundet, zB wyi Q will 
(§ 263 f), vgl hierzu kemTogtld fus Fisch a a O]; mhd ige>iit^ 
«B laid liegt (§ 266) ; nhd ♦» vor a der Folgesilbe > ^, zl5 
lugwdsn (lat Hquirilia !) Lakritzen. 

2. Mhd nebeubetoutes t vor Palatal ti > t, zB ^m^iq 
*Emmer1inge' (§ 262 und 271); nhd *i>u durch Dissimilation, 
zB lat Uqmrüia > lügüdsn Likritsen (§ 263 f). 

3. Mhd unbetontes t > % yor x (seltener Dental, mehr 
N, § 8S), zB eiix ^ssig (§ 271); > »i 9 sonst, iB iid9$ litis 
(§ 271}i geschwunden, sB mini mfirriach (§ 271). 
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Mhd. 0. 

§ 143. 1. > 0, zB Kol wohl = vielleicht, wolyin fzu mhd 
wolgen) rollend walken, fozsd (md vorst) First, Foi icrix S Vor- 
werk, ?foi;( (mhd u'orgen, möglich auch aus mhd inirgen^ v^l 
§ 258) würgen intransitiv und transitiv, hoj't^ (mhd schroffe) 
i:>Obpf Furche des Weges, gddo»^ (mhd gedosfc/eyi] 'aufgedunsen', 
«o«|n (zu mhd sochcn) sickern, Bob Popp(e) F-N, </woc? (md 
hnoäde) Flachsstengelkopf^ Iffhgt^ (md jg^foc^en) pflücken. 

Anm I. Ma o + Nasal ilt nicht kcrnvogtld '§ 2r>2), vgl § 147, 8. 

Anm 2. Mhd o und u, vogtld o. zB in tco^/; Wolke, loarf Rost, 
AoÄ Kuppe, (hoihii truttcn. Wegen (Kr Beispiele auf ot oder o + Nasal, 
Tfie fozds Furz vgl § 258 und arm Sonne neben gJionm (SW, iT SOy vgl 
§ 260, 262 und 264. £cht vogtld sind stets un um uti (§ 147, 26U und 263 f). 

Anm 3. Mhd und Togtld o und «, sB molgi^ muhpj N Molke, 
fnxd N (vgl md vorkfi ßirxd S Furcht (doch vgl fti9)y^wo»d wud 
wusstc, hoxij buxii N pochen, buhe bei G luh Puppe, sdods 0 sduda oder 
idundn f und m Schaff oder Kübel, rnnt/l mucl, dazu mods mn/Is Kiilbchen, 
hoff}^ huiyii hocken; vgl hierzu auch <>j u f 'S auf, dosn RO drausscn, usn 
aussen, ^eg N; ebenso im Fremdwort yzog gxuy N Grog. — Weitere 
Beispiele s § 147. Wegen ul S bzw N / o/ a § 263 f ; mhd ü § 147 f und 
163; w / 0 («) in nebenbetonten Wörtchen, wie dux dox {die NO s ober^ 
•ieluisd^ doch, § 266; «ond^ eondem wird heute fiut auinahmaloa ge- 
•prochen, alt und echt ist «unifjn, doc im S und N noch eziedert (f 147 
und 262 . ebenso hei /Torti f-um fromm ua. 

Anm 1. Auch heute nocli gilt wohl das Streben, vor i (auch der 
Folgesilbe; gern « zu sprechen, darum dsuds N Schotti?ich = Tanz, 
Umat&nde, gegen daodi S, Sod Schott F-N, bui» f (wohl mhd boie Fessel) 
'Sehwenk* SO « Sehankd, Wiege. Doeh vgl auch aua mnndartgeo- 
giaphiflehen QrQnden unten 3 und § 147. 

Anm 5. Nichtumlaut {% 145 Anm 2). 

2. > t» (ausser individuell allgemeiner) da lumeist, wo 
die lockerere Ausspraebe herrschend (dort auch i fflx t, § 141, 2), 
iB husd Post, Nachricht, Du/l Toffel. 

8. > ff im tbfiringisoben Vogtland im N « thflringiscb, 
sB t^« Ochse. 

Anm 6. §9l soll (BSa) kann mhd tci wie tat entsprechen (| 144, 1). 
§ 144. 1. Mhd 0 gedehnt > 5 [S o« uä], zT>ü9 [SW, 

N, O wl, zH löfj Rogen, fp,ü9b grob (§ 227 und 236); [vor l 
zT > u besonders SO, zli ysduln gestohlen, STd Sohl O-N 
(§ 204), > ,> ufi, vgl Anm G; vor r zT > u uä besonders wieder 
SO, zB kürn Korn (§ 258 und 203), > ^ uä besonders SW, 
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seltener N, zB darf Dorf (§ 2 öS)]; vor Nasal > m, zB kumji 
gekommen^ duni- Donner- (§ 264), und > ä > a. [S 4 uä], zB 
däntn donnern, Danudix Donnerstag (§ 260). 

2. Mhd nebenbetontes > zB nux sT SO noch, d» 
Güx{h}i 'Jochhöhe' (?) Juchhöh O-N (§ 268 und 270); > kB 
dax zT NO - obersäehsisch doch, aäldid Soldat (§ 268 und 270). 

3. Mhd unbetontes > 9^ sB ffb ob, afsgSd Advokat 
(§ 270 und 286); > i yor eh^ sB mewix W Mittwoch (§ 270); 
geschwunden, zB khdeg Apotheke, Abort (§ 286, 3). 

Anm. In saldad kann wolil sicher angenommen werden, dass bei 
der Octtaltung des lautschw&cheren Vokala, wie to oft, Assimilation . 
an den lautkiftftlgeren (also b naeh d lu •) statthatte. 

Mhd ö. 

§ 145. 1. > e, zB hehix (mhd hölric) roll Höhlen, 

Löcher, heidl Börtchen ; ifd f (mhd *oftc zu oft wie Halde 
zu baUl), g.ifii-sd\ Früst(wt'tter), gexti (mhd Jochen) jagen, 
(lexd Konjunktiv zu doxd (mhd töJitc^ tohtr) tauf^te, ffzeösd 
gröbst, /it'd^/i (zu mhd hotsrhe - vopjthl heäs Wiege] wiegen, 
ieg>ii 'Köckner '(innen) » Spinner (innen). 

Anm 1. «i ist kcmvogtld (ai-Beispiele mehr N § 136 und 258); 
«ft ist entlehnt statt in (§ 149} wie on statt un (§143 Anm 3). 

Anm 2. Vogtld« neben i wio mhd // neben ü vgl aucli § 149) 
und gemäss § 14.^ und 147. zB sei'x siix solch, sc(h sidz N (schon Rb) 
sotaner', «e/^Vj ÜV süix l'-i'^^choUe, mi'>i{i]x md Lchnform mit «n§ 202) 
minji'x Mönch, Münch F-N; Z><// iDt// N Toffel, Id^« ^«fttf^f odet 
idmdtn Fl *Stunien* - Oeftase, n«d!^ niV^n schaukeln bsw wackeln, 

dSbJl TOpfcben, fsgtli O xigfdi RoggenbiOtehen. 

Anm 3. Umlaut gegen Nichtumlaut a) innerhalb der Ma, 
zB (ji'Dxd y^d'ixd Inseltlicht. Ff ldsiji't Fedsgii F^idsffii NO Vogtsgrfln 
bei PI htw bei Zwickau, vgl fcd j- Vogt atif <'cm Rittergut, foxd», sed 
fod Konjunktiv solltf. J-^fif( loffcl, dii->ln din"/,! dros-clii, y^mt/d 

g»möxJ gemocht, slesi slosi Schlosser — zu «o/« S Scholle vgl Anm 2; 
b) gegenaber mhd oder nbd als analoger Umlaut, sB §eln (ob nicht 
von imIm wollen beeinBusst?) sollen, d9 Dnelg Frau Knoll, eigenftidi 
'KnoUin', jlMff Schlosser, Mdf» (vgl mhd tdtotekn und eng Anlpi) 
sittem, erschüttert werden. 

Anm 4. üiDlaut fehlt mir «xcrn in der K in il er «»prach e , wie in 
modsl motpl:» Kalbchcn nach den ürundwörtern mods mog/, sonst selten, 
iE hnzdn Hürden als PI zu /loiä [mhd hordt,^ au[s)hhödx Spötter ua Bil- 
dungen auf -tr. 
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2. > € [ausser individttell allgemeiner, doch seltmer als 
far mhd 0 and S (§ 136 und 139, 2 b) besondere im N = oster- 
Iftndisfth, sB ffi^eh^ oder alnebfs KnOpfe, Oelder, Kid sollte. 

3. > 0 im N, iB Sit{z)iiAUf^ Hohenölsen 0-N (en sleviseh 
otstmee^ 1356 Ohm), 

§ 146. 1. Mhd ö gedehnt > e [S ei uä], zT > [SW 

und zT N 0 > i], zW re^i Rogener, (ji'üici grober, gwbad 
aucli (jzLihsd giehsd gröbst {§ 229 und 2.H5); [vor / zT > i uä 
besonders SO, zB kihi Külilchen (§ 263 f und 26."))]; vor r > 
zT « melir N [SO 1 uä bzw T^j, zB faiMi. Förster (§ 258), 
mä z Möhre [S tner^ (§ 256)J; wegeu der Lehnformen auf 0» 
▼gl § 261. 

2. Mhd * nebenbetontes > zB (aus mhd *ö6 tr) 
ob ihr; > 1, sB ^ iii von ihm (§ 268). 

3. Mhd * unbetontes ti>9^ 9^ i& 99 oder 99 in aus ihm 
(§ 143 Anm 3, 148, 2 und 268); > eB ][9 aus (§ 268); ge- 
aehwunden, xB »ed!» nicht ob (veiküist aus nM Übs\ § 268). 

Mhd M. 

§ 147. 1. > zB muldsz besonders BV (mbd mulzer) 
Mälzer, kulbad (mhd kulpeht, Lexer I 177G) uneben, dvam m 
und n (mhd trum) kurzes Stück, dumm [m\\i\ tumvirryi) klopfen, 
g9Wi&tlff^ (mhd gewunken) gewinkt, hund Hund, kufm knuffen, 
puiFen, nusi^^ nu9^ (rgl mhd knüssen) zusseln, hd (neben Isi f 
'lappiges' Fiauensimmer) *Schlari' O - Schlumpine, houxdp» 
(su mhd 9wutte) schwiemeln, iui9^ einen Schub geben, bud9 m 
(mhd hutg9 Schreckgestalt) besonders in s» hud9 «iÜSn « 
^ «cisMd!«^ einem gehörig mitspielen, gug f [mhd gucke) 
Düte, Buckel, Rücken. 

Anm 1. ut, bi ist SM nicht fremd, kann aber gegenüber ot 
§ 258) nidit ab kernmuhdartlich gelten. 
Anm 2. Mhd md « und 0, vogtld tt, iB kulM 'kolpicht'; hang 
kommen, mm Bonne {% 143 Anm 2); w/ Suff, pti/'Gosehe*, Mmid, tubßgi 
rupfen, kuA XotM « BettAbernig, d$ug^ serren, zucken. 

Anm 3. Mhd und vogtld u und o, zB dulx N <fo// Dolch, 
bul <Is<]: X Wr/srft Polster, /Mr;f S/ot/ Furche (doch vgl auch § 258); 
fium l no»f fromm (die o-Form ist neuere Entlehnung nach §202 ; 
ku/id kuji ko/i Koffer, u/qi N o/jj» offen, slusz N ilosz Schlosser, /uxd^n 
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foxdhi'z fuchteln, fechten, kalüli (jhh'th dies wohl mehr nhd Galopp, 
Juih funds ü fods vulvii. d-'i(/^ drogti trocken, dx'tgti-* dmgt^j trocknen, 
lug-i logt locker, lugtu login lockern, lug'i N logn locken, /uy^ ^< /üyp] 
Bo'/öxj Vogel. — Weiter« Beispiele § 143 Anm 3. 

Anm 4. Mb d o, v o g 1 1 d u, xB hudt^ (mhd hoUen) gt» xum NaeiiW 
wat Be«Qch gelien. Zur ErUftrung des ti i^l 143 Amn 4. 

Anm 5. Niebtumlaut, sB lug Lücke (§ 145 Amn 3 und 149 
Anm 2). 

Anm 6. Lebnwort: fiom fromm fßgea/kwnf, $&Hdibax> gegen 
mbi|A«tt sonderbar (| 143 Anm 3). 

2. > u (aneaer individuell allgemeiner wie § 141, 2, 
besonder« nacb W, N, O zu, biet bei KUngentbal gern vor 
Nasal, wie im eobten NW), zB tmj Wolle (§ 143 Anm 3], 

suna sun Sonne SObpf (§143 Anm 2}. 

3. > o da, wo mhd i> e (§ 141, 3), zB hofid Hund, 
gaböfi N (= altbg) gebunden [§ 143j; do du Frk-W. 

1 14S. 1. Mhd tf gedehnt >ü [ü^ Öcu xdk nach § 147, 2 
und 3], sB dii du, hudsp (mhd hutze) Menge (§ 231 f); vor 

r> o und ite (N, auch SW a. uä, S uä\ zB kozds kurz 
(§ 258), icüoi wurde (§ 256); [vor, selti'u nach Nasal > i{ S, 
zH fl- un-, ntf nun (§ 262)]; mhd tfff über h (so schon mdj 
zu zli /cauln Kugeln, kaul f Hüde (§ 163 und 266). 

2. Mhd nebenbetontes tf > t», o, zB 09 aus, nusi nun so 
(§ 268), > .? uä, zB na nun (§ 268); tot palatalem 9 > ^ zB 
tbtmhi Änderung (§ 271). 

3. Mhd unbetontes u > d, ^, zH ^/ auf (oder mhd *o/\ zB 
öfir auf ihr, eine Art Umlaut im Sandhi? § 146, 3), Bttuht 
Paulus (§ 268 und 271); > { vor x, seltener vor Dental (§ S8), 
zH sidsifi Sitzung, (ji aus, ///.s-/ nun so (§ 26S und 271); ge- 
schwunden, zB mmx% N Meinung (§ 271). 

Mhd ü, 

§ 149« 1. > t, zB hUda Püz, hßndijn, pfundig, simbl 
(mhd »ümher) Mass, dzifd dxihf Traufe, ihh,g%lii (zu gvA 
*Maul*) gaffend, *//r/{/, gi)sixdix (mhd sühiic) ansteckend, ki^ 

Küche, ffd^dibf (mhd gestüppe) Stauh, hidsln (zu mhd hiitzel, 
wenn nicht zu biz^cn) schnitzeln, higal Büchsei am ilemdärmel, 
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ditgtj (nihd irückene) Trockenheit, suiück, uyij Rücken, 

sdijf Stück. 

Anm 1. %*, tt rind, wievoU in 8M nieht fremd, nicht nomalTOgtld. 

Anm 2. Umlaut i neben e (nach § 143 ff), zB hildszn (mhd 
'lihcr'tn] Iuldsm nach holds heldsr] holtem, hildsl heldsl Höltchen im 
Tannenzapfen, lisdlt'/ lexd/t'x 'Hölzlin^' = Hohapfelbaum ; 171/1;^» gen.}* 
gönnen, hiti-^-^ ken^» können faucli /.v//;.', also, ^^ic tj^ktrud gekannt und 
gekonnt zeigt, mit kaii}; kennen zusammengefallen], aimiu (mhd sümern) 
««mvn SO iT (doch vgl auch 9 261]; sisiriij (zu mhd «eAtt^/m«) SO 
iARn SchOnlbge, gi&sfifi gttiftp *kv5pf!en', im Waehctum lurOdLbleiben, 
idihf^ NW sdehfl Stöpsel, hihfm sehfm 0 die Haut leicht verletzen durch 
Kälte oder Hitze, bidni bed^r N Büttner Böttcher, auch F-N, kidzn 
kedrn - kigin kegrn fvgl mhd kuttent) 'kichern', hiigl vgl lausitliMb 
bri^l SO Ineij/ Bröckchcn; diigla BV div/l Trögclchcn. 

Anm 3. Umlaut (mehr N] gegen Nichtumlaut (mehr S) 

a) inaarlnlb der Ma, sB dilg dulg 'D&Ue* (det Bodens biw der Gegen- 
stinde oder nmgekehrt), HUk mM» 8 SOba, ii^jurt Md)u cehuldig, pOi^f 
fuidn Gulden; Hrd^Al 8 mrdtfal S SehunfeU, gUibrdtd gMtrM mehr 
nur südwArta (t^ % 258] ; fiidim^n frsdümln verstümmeln, um S um, 
un d]r Praeposition und Partikel indr Adj (nach untervi, oder analoger 
Umlaut?], nin[dr] besonder"? S vun dr hinunter, hind huud • /(u?/ > Hunde, 
6133t/ 6iJ3rf(t) bur^d Punkte, -Iniin -bitinz -brunner in 0-N (selten JUiini), 
g%indlix grundliti BV Gründling (Fisch), Uudkinix laudkün{d)ix ruchbar, 
bekannt, 9i{nd)td nm{dj9d ionat, iifäix htf^ix luftigi ^^'"'^ 
dflatar, kihj\n M/V» kupfem, idtib Itftuft Strippe, tnubiff md&f nfltien, 
nids- uuds- nutz-, mtds vutds S Mfltze, idids idud* idund* f Wassertrafp- 
gef&ss, didsti <lu(Lin tunken, ligin Imitn lockern, dttgjjj* dzugri^ trocknen, 
bigti hugii bücken, rig^l '"f/^ rücken, d-iiipi 'I'ug'j 0 drücken, rj. ig grug 
S Krücke, hiir/ britg SW Brücke, Brettergestell. Lehnformen darunter. 

Wechsel zwischen 1 und o\ ibiisl SO sbion^ äbios Sprosse, 11^9« 
und löxipnel lioggeumclil. 

b) gegenflber mhd oder nhd ala anuloger Xtaikiit, iB wiht wollenea, 
kmidäii koum(e)t; i^hofmMji Rnpunieln, ÜhiiiHg) Strunk«, in{d)$^ Un- 
aehlitt, bßnd^ iß^di^ (wohl tu ma [bj/lundi K^tOmu » vhn; f IM 
Anm) flennen, hml{iutiad nmaonet. 

Anm 4. Nichtumlaut besondere in Kinderwörtern, wie 
hundab Hündchen, dann namentlich nach dem S zu sich vermehrend 
vor velarer Konsonanz. iH funds/S normalvogtld 01, §258 Bürzel, Knirps, 
dlundh Klinse, fuj'dsn fuxd*n 15, /ufdsix fuxdtjji 50, hub/ij} hüpfen, bud 
Bfltte, tudsg rutaehen, mug Müoke, daiu grimAg OftamOeke SO vnd 
mütig^jddbf lanniadier Menadi, lup Lflcke. 

2. i (aneser individuell allgemeiner) besondera da, wo c 
für t (§ 141, 2), zB mil Mühle, hdlix 'Bücking' = Pökling; 
analoger Umlaut: /nnd Hunde SO (§ 80, 2). 
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3. « (nicht aus in[h]d öl) gemias § 141, 3 und 147, sB kend 
'HOnd's Hunde, wwindtl N Rapunsel — altbg «fr, een bildet 
die mundartgeographisclie Fortsetzung, § 150, 1, vgl 141, 3. 

§ 150. 1. Mhd ü gedehnt > / [sonst / ä ci uü, nach 
§ blxl ^^"g^'l l§ 233 f); vor r > e und w [W e (v, N 

«, € uä, SO I uä], zB htulsi. kürzer (§ 25S), xviax würde 
(§25fif); [vor Nasal > ( S, zB hi,i>ix König, kind kommt, 
> e SO: bei Klingenthal, N, wo auch 6, <» = altbg, zH h€eii\ 
Bündel (§ 262); labiieit (geblieben) gern vor l in labialer 
Umgebung, sB myl m^i tMi SW sT SO Mühle (§ 263 f )]. 

2. Mhd liebenbetontes U Yor palatalem i{ > zB m^)]} 
(md metnün^e?) Meinung (§ 270 und 271). 

3. Mhd unbetontes u > {, zB fffeldifi Geltung, im&i[nd)sd 
umsonst (§ 270 und 271); > ^, ^, zB t^m*üm'= um, dmsi{nd)sd 
umsonst (§ 26S und 270); geschwunden, Mosas uilnl um 
Moses willen] ja nicht etwal (§ 2G9). 

Mhd ä. 

§ 151. 1. > 5, sB Üiit9d (mhd Stehrdi) filziger Tuch- 
land, der abgeschnitten wird, h/d, hfob (mhd j»^ä[fM]) Pfau, 
Gruppe -ä (-öte-) > ö, wie ffw grau f^j? graue), ^5 auch 
Erthe (nach mhd ^3), ö/f Aal, hoflix^ 'aofl* (hehrüsch 
mhd tchäfel) schmutzig von Charakter, füos (mhd verPi^ 
Verlas?, köh* (hebräisch mhd käscher) rein, hhzöx Sprache, 
sbibii (mhd aprächen) sich unterhalten, plaudern, gxohm (zu 
mhd kräpe^ gräp€[n]) PI derbe Hände, ömd zT Abend, öd^ 
Atem, hogi^ Haken. 

Anm 1. ät und äm möchte ich (trotz öz und dm uft im S von SM] 
für normalvogtkl halten; BMaa I 383 fF ist sonach mit seinen bz öm usf 
»T irrig, Paralk'lc § 135, 1. möiifl ist natürlich Lehngut (§ 152, 1). 

Anm 2. Fremdes (nhd) ä > ü u& (je nach dem lokalen a-L&ut), 
%B ä Buebstabe a, six tdn sich aalen = sichfireuen; l)üf\dj}9^t Mit 
Maas F-N, Httli n (mhd kM; doeh f 86, 1) Kindarlitsehen, ti^ f 
Eile» iii«Ptaepositioii nach beiO'N (echt «»/auf!), äieuUkin Aberglaube, 
idäd Staat; Gruppe -äd für -a(, ^ie »ilkd Salat; idgMig Sehokolads, 
dnädg Gnade, odägln * abtakeln' = abtrumpfen. 

.\nm 3. Fremdes ä neben altem echten ö, zB hl ö/f Aal, 
iäml idbl Stahl, yu:äl gwöl\ Qual, gx»/ grö/-H Ciraf, »äa tät^ »ös »öd» 
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sö^n .södsn sas'i'en', dätl dü<l-\ tat. Tat, shd södj- dt, s .s<,d Aussaat (sä»M 
Same vertritt meist Saat , niäsin tnusini-Y Matern. Bei den Ucispielen 
mit urgprünglichem mhd a besteht dasselbe Verhältnis, vgl dar! guten 
Tag! döx Tag (| 135 AnmS und 269).~BÖHMM Sehluiafolgerung (8 4} 
Aber die Venehiedenheit der Qualitit der Togtld Lingung und der Lioge 
bei den a-Lauten kann nicht «ufreeht erhalten werden (vgl «llen&lle 
Quaatititsausgleich § 135, 1]. 

Anm a »u für -äir- 'echt erst nach dem Obcr<;-Thüringi8chen 
tu, vgl § 175] finden sich als Entlehnungen neben altem echten ö, 
wie in gxäuinifiszd graumeliert, gegen < gxöa meeu^j; das graue Männchen, 
blhk» madix der USB« Montag gegen e iitd$ eine Uene Bdillne, 
0 bfiitik^n) Üeuhenne, gegen e bf^{hanH • hfkwft (inhd |>A9im}, Im» 
gegen tö\ lau, dltm^x neben dl£»Huxf Klauenseuehe. 

b] £ur ätr-Oruppc im Oeiamtvogtland: -ä ergab normalvogt- 
ländisch ö, -ätc- hätte wohl au ergeben sollen g-Huax fülilt man aber al«« 
nlirt Entlehnung gegen ma (rüm grauer . Demnach hatte Ausgleichung 
zugunsten des Nom Sg statt, also gzu^z nach gi'>. RIEDELS dx mörig 
f/ud der Morgen graut kenne ich nur lür das Weeterzg und die Klingen- 
thaler Gegend, wo alle nur möglichen Formen in dieaer Gruppe ent^ 
wickelt worden sind, und twar fiel hier wohl mhd äu öfter mit au su- 
sammcn (vgl Zf hd Maa 1 1 20], zB hlö blöb, blä bläb blau neben if Aue — 
oder entspricht « in hlä hläh bair-mhd hläice (§ 153. 5 ? 

A u m 5. Hl. (= jadisch au fOr mhd ä; neben ö, sB kaui-^ ü kauscher 
neben / - ? koscher. 

Anm ü. Onomatopoetisches ä bleibt natürlich in gs^n (vgl 
mhd gägen) schreien (nach gig! der Oans}, giÄdsg (vgl mhd grät Stufe) 
gntadien, vgl fttid% breit hinlegen. 

2. > Ol» iiä (§ 99, 1, 93, 2 und Anm 1) 60» iB (ou ja, 
ffloua Klane; siußfhifuä^ Kirchbg Gegend SchOpsenbraten. 

3. > au ui'i (§ 93, 3 b] bUbpf, zB wäu wo, läu lau, käud- 
iäufl Küt.'^chaufel. 

4. > au uä (§ 93, 3 a) Frk-W, zB wau zT ÖW wo, giau 
grau, Kl übe, fjamäud (mhd *gcmüi) gemäht. 

5. > l Jj itn thüringischen Vogtl, zB mjl{d)iid Mahlzeit; 
wegen der -äw^Qruppe vgl § 175 Anm 2 und Anm 4 b oben; 
w^en mhd ö<ä § 152, 260 Anm 5 und unten 6. 

6. zT aber md ö (vgl h) > ü zT W (so auch sT im Eng), 
sB münd Mond, süd Saat, ^m^(?) W gemftht. 

§ 152. 1. Mhd 3 verkürzt > » v& [m^ usf], sB amd 
Abend (§ 242), als ma 5 > o [N « (§ 242 c)], sB nox nach 
(§ 242, 2); vor r > ;i nä, sB w&l wahr (auch war), w&i/im warum 
(§ 256 und 270); vor (nach) Nasal > & > a 4 uä], iB 



Digitized by Google 



i 151—153. Mhd a, & 



141 



mSt^df Monat, tnand^ Mond, nä> nahe; [als md ö>ö, iB 
müni N Mond (§ 159), tmd O, anch SO (§ 263)]. 

2. Mbd nebenbetontes ä>B>3, sR ti ja (§ 268} ; 
als mhd h>u>u, zB toö wo, gü ja (wenn nieht aus mhd 

jo[h] doch). 

3. Mild unbetontt's ä > j, c>, zl? /c? ja, latmod Lein- 
wand (§ 268 und 270); geschwunden vor silbebildendem r, 
zB wilbvi Wildbraten (§ 270). 

Mhd ce. 

f 168* 1. a) > 9 (auch gefühlter Umlaut zn ma ö 
< mhd S, § 151), sB 9^ und 9(to)-<jlrnppen > i, wie in 6^ 
bShen, hUwids gebähte Brotsehnitte, ^/^, hUb Blaue, ö/S^ 
bläuen und blähen, ffzelixf fast grau, /«/iM^ laulich, b/ewff 
(mhd ♦/JÄSidn) Pfauhenne, /tel (mhd äS/<?) ^glatteisig', f/j, eurt 
(mhd 5^(?r, äier) tauig, iefi Schäfer, g^J'ii's (mhd (jcvr^zfie) 
gefrässig und Gcfrees 0-N, kes Käse, gides (zu mhd dcrsic 
= egerld da.siy) kleiuhiut, zahm, Sex (mhd scha he) schielend, 
schräg, Ic'x (mhd läge] abhängend, givb9l^ Pfotchcn, r/irb IJ devh 
zufassend, dcd tat, hcd hätte, /tedti S hätten, auch hatte^u) N, 
üdSdil^ (mhd untcbtctlii) ein biss eben Unrechtes, gsded Getue 
- Benehmen, ided (mhd atäte) langsam, hegl Häkchen. 

Anm 1. Ii wie f m uA 8 mid KW kOnnea g^m «H und 3m 
§ 256 und 261 nicht kennmmdartlldi ugvtproehen wetdtti, Paral- 
lele § löl Anm 1. 

b) als schwaeher oder später Umlaut (vor Velar, durch 
t in dritter Silbe und ohne Beziehung auf ein Grundwort 
mit ma ö [§ 151, 1]) > zB gtbliti (mhd gahelingen) jähling. 
Qualitätsparallelen bei mhd e und ä (§ 138 und 140). 

Anm 2. Fremdes ä wird meist — und wider Erwarten fast 
überall in «, iB « fttS des Prä, giaf9didff gnvititiich (Grappe -ttt 
>-«il ellgemein trote -oO-id, § 151 Anm 2); sogar vor Naiel wird 

beim Lehnwort (wo sonst a % 26t) « geeproehen, wie htimig Primie 
seigt; kkxdada, sätcl (§ 286 Anm 3). 

Anm 3. Onomatopoetische ^-Laute bleiben natürlich, %Bwä! 
m&h! vgl bl^ffTj blöken und mhd bdgen. 

Anm 4. Gcfüliltcr Umlaut zu ä (§ 151 ist <!• N auch 5 s unten 
Anm 5], tB dnädj^x gu&dig su dn&d^ Gnade, d» Ozd/ji Frau Graf. 
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Anm 5. Echtes «• wechselt mit einem entlehnten ä (wie 
ö mit ä, § 151 Anm .'J , zÜ sde^xn \ sdtHxn 8tählern, gweluf gic(cln quälen. 
d» Giefji F-N Frau Graf, eigentlich die Gruliu' gegen d» gite/tii Gräfin, 
fern«r dUgseiix glückselig gegen scelix selig, bedutdt 

Anm 6. Umlaut neben Niohtumlaut, sB gti N gtö (mhd 
krSj Xrihe, da O neben d$a* duu mhd täeh) iftbe, ^n«/ BY (mbd 
gmSßut) nahe, genau, knapp gegen g^na nahe, gze»z neben axÖ9i grauer, 
gtrel\ \m alten Sprichwort: wai da xril hnd, hüd a (b gwll "Wer die 
Wahl hat. hat auch die Qual) gtröl Qual, Gicf F-N Graf i.eben ('läf 
F-N, me»i Masse (Instrumente, gegen mos Mass Bier, gsmed gamudi^) 
W gemiht, dasn «7ö/ 'Schlaf ' » Sehl&fe, hed k»d hatte und est itdt 
SS Leisings Aeter, daa find Aase. 

2. a) > uä (§ 99, 2) SO, zB ffrei{t^a krähen, bfettoa 
Pfattbenne, hif Schafe. 

3. > eei uä (§ 93, 3 b) SObpf (neben « r/', s unten 5) 
= egerld ah Umlaut von äu und für den krultitjereu (früheren) 
Umlaut, wie in mffi[i]a mähen, frctnil (mhd vrdgen) Iragen, 
hän{ii)d > hc(i[s)d hälte(st). 

4. > ai uä (§ 93, 3 a) besonders als Umlaut von au uä SO 
von Frk-W, zB häigas^im Heusamen, kau Käse, lib<sid spät. 

5. zT > « jenseit der cf-Linie besonders (vgl § 8, 3, auch 
Anm dazu), zB ÄS'ö/(f/)irfSeUngstädt, (7tf{%) jäh ling),/«/» fehlen, 
iät Schere, dämn O tOnern, iäfi Schäfer, käs Käse, näxsd^ 
nächstens, äwi tauig, ffi«d Orftte, üdädüit ein biasohen Makel, 
hügln häkeln. 

Anm 7. Auf diesem Gebiete gehen (ursprünglich md?) e- und 
(ursprünglicli obd?; « Formen fast bunt durchcinandeTi sB ibid ibid 
spät; lautliche Gründe vermag ich iiiclit zu finden. 

Anm ^. SDhpt und Klingenthaler Gegend zT hat jetzt als Über- 
gangslaut zwischen vogtld e und cgcrld it ä gern den f>-Laut, zU /.v/v Käse. 

6. > i N, W neben ö-lifispielen nach o oben (wolil über 

md <?, 80 parallel zu md ö < ä > ?/, § 159. 1\ zli bhcf (md-Irk 

seireti) säen, yz7, ffiln krähen, fii und iwii (md irr und 6tccre) 

leer und schwer K = altbg, Iiuus§ff9sis (zu frk gesesfi Sitz) Ü-N 

Kauscheogesees W. 

f 164. 1. Mhd betontes 9 verkürst > <e (§ 243, 1), 
sB hmldi^ (mbd htbluseln) nucheln, als ma 0 > e [als ma « 
(§ 153, 5) > «, als ma t (§ 153, 6) > t, als ma €ki>ai uä 
SObpf (^ 243}], eB heldsln (nacb hei der Ma); toi r su «, 
sB ibS% wire, dltna 'klärer' ^ klarer (§ 256 und 258); vor 
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(nach) Nasal) > S[S4 ua], sB dBnin töneni| rüB Nähe, iemd 
Abende (§ 261). 

2. Mhd nebenbetontes ä > 0, sB selten ner nui (§ 268). 

8. Blhd unbetontes > 9, j?, sB Aosbne N kostbare (§ 270 
und 271); g^eschwanden vor silbebildendem r, zB oltci (mhd 
aluHBre) albenii irrsinnig (§271). 

Mhd e. 

I 155. 1. a) sum grossen Teil (» frk-md?) >\^9 ^ %B 
bei F neben normalem tS» § 90 Anm, 94 und 95), sB dVü 
Klee, Snf^ Schnee, 10^*9 weh, Weh: himtoi» Heimweh (lebt 
friseh und fröhlich wie im Westersg, vgl aber Zfhd Maa 
m 326 ff), nixuA9f Nachwehen, fin9fiil Hebamme, mBdir^ 
(mhd wetagen) Schmerzen, St9 m 0-N = See? (oder zu mhd 
♦«Äe-«?); Äia/f Seele, Fischblase; B^z^ Peter; bUduiil{m)i 
Petersilie; g'ia gehen; idü stehen, dstcta-\ dötcmifi-f m ^mhd 
zwe[ne]) zwei (doch § 2G1 a (3 . 

Anm 1. Nach O zu mehren sich die e gegenüber den ü, so hat 
schon die Gegend von Or, Rb, A: dli Xlee, sne Schnee. 

Anm 2. Ob wegen /e«/ ut SO (s unten 2, 3) nicht /U Vidi «nf 
mhd *vi für vghe beruhend «nsunehmen ist? neh iit wegen altem 
six .' sicher Analogiefoim tu (ff9 geh, lA» iteb, genau ao wie ääSf sieb 
(§ 165, 1 Anm 3 . 

b) zum kleinen Teil (= bairisch?) noch zB le Reh, 
ile Schlehe, dse Zeh, auch F-N, e ehe. Ehe; tne mehr; wenfx 
wenig (aber § 2Gla6). 

Anm 3. fusdsk Fusszehe ist angelehnt an dtöZahn; «bä 1. ZAhnr 

und 2. Zehen spielte den Verführer. 

Anm 1. ä(n) und äz sind echt Togtld (§ 261 und 256), Parallele 

§ \b'i Anm 1. 

2. > €1 wlX (§ 99, 2) SO 7.T Frk-W, zB sbrif/reibalu (zu 
mhd grehc) ausgeschmelzte Speckwürfcl, gcid geht, hnei Schnee. 

3. > rt?t uä (§ 93, 3 b) SObpf, zB icd-i web, grmtc^l ürieb- 
chen, sdänd > sdcB{d siehx^ fceiykaf^ Viehhändler (s oben Anm 2). 

4. > t O, N, W (vgl § 153, 6) soweit nicht e (§ 78, 3), 
zB wi weh; m(f) sehr N « altbg; «trj% NW ewig, mUd^ 
dkls W meistenteils; dazu st sm W (md sen) sehen. 

Anm 4. Das Fremdwort, das für gewöhnlich r beibehält 
[Bed' Peter', hat gern i im Gebiet von 4, zU in adi schon mhd ode] 
BV, diümbid^ Trompetchen, siU EV (mhd $chepei < afn chapel't] Hut. 
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§ 1. Mhd e Terkünt > e [SObpf €n > <9; t (§ 244)], 
sB ffed geht; vor r > a^, « [S uä, NO sogar d], sB min 
mehr, mmfi Komparatiy dasu (§ 256 ff); yor Nasal > S ><b 
[S 4 Auch sB wänixt tces^ SO wenig (§ 260 f). 

2. Mhd nehenbetontes S vor Nasal + palatalem selten 
> e statt > <B, wie im S, zH tmj wenig (§ 261), meist aber 
als vor pahitulein > /, zH N weuig ^doch vgl schon 
mhd winzi(j und 2GI f). 

3, Mhd unbetontes r > d, o, zB r/.)/ peh! Huv.t '. au weh! 
(§ 26S); «geschwunden vor silbcbildendem r, zB nirnv nie 
mehr (vgl schon mhd niemer nimmer und § 270). 

Mhd i. 

§ 157. 1. a) > ai, zB öäi/irti nebenher, 6/«/«^ (mhd bricn) 
loten, glitte W (md krigen) kriegen = bekommeui weidl\J)äc 
Streiterei, !>n yhi^haix in Eubcnbrrfr (zu mhd Iwe Eibe), 
bailn (mhd hüln) bellen, rüadiailal S Rotkehlchen, eigentlich 
-keilchen, ^«e(9)iii (zu mhd gire) begierig, bnam^ (zu mhd 
rimein) bereifen, hmt{n)d (mhd h^te) heute (abend), Reif, 
ihaul (mhd #/irij^/) Splitter, StUux (mhd «%«) Käfig, Gkstell, 
Leibchen = Mieder, U^td f (mhd /tfo) Bergabhang, nmd~ 
nbxl (zu mhd ni^) Niednagel, dtugsl, daisdl Deichsel. 

b) Sekundäres t (kontrahiert < mhd ige^ § 2 DG) > <i£, iB 

Imd, laisd (mhd 7*7, 7?«/) lie^jt, liefest. 

Anm. uaaun Reibeisen, ühskid Ucibscbeit am Wagen, %cid 
Wtidsnitrtiig uad Weide, dJiß^ DreifuM lu geben anf nihd «-Fotman 
lurflck. itüi^ statt schleiseen fiel gans mit illtf sdhliessea saeemmen, 

denn gailosv = geschloseen und geschliBsen. yri/lp 80 greifen geht 
auf die mhd Nebenform yrieffen zurück: grofv^ gegriffen. £• heisst 
aber rnim reiben. Wcissfischehcn, IFfUf/f/ 0-N, F-N "Weidigt, 

\cHid O, vm'd n S Weide unh im MeiMuLichen < md treM^«IJ, dxta 3, 
ilats^ Schleiseicn, i;-Htfm greifen. 

2. > (li mehr nur in SObpf, zH früi frei und m, 1 Heirat, 
uibjärüid eini;ciiliirrt, uTi '§ 97, 2 b). 

3. Nach dem ObersiiclK-^isch-Thüringischon zu wird die 
Artikulation laxer, «t scheint dort der Normallaiit zu sein, 
iie^ ja fast (h € v ist auf den AVasserscheidcn zwischen Elster 
und 8aale und zwischen Elster und Pleisse zu hOren, sB gian 
greinen, wäis weiss. 
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§ 168. 1. Mhd t yerkürzt als ma >« [SObpf at>a\ 
m Mlten S W, öller NO), iB <r«fd{ DeicbMl, als mhd f > i, 
zB diMdlN » altbg Deieluel (§ 245); als ma m monophthon- 
giert mehr ninr nach dem S ra, sB dU 3 (§ 289); [vor Naaal 
> f S (§ 262)]; TOT auslautendem r > «i», sB ^mm heiiate 

(§ «7). 

2. Mhd nebenbetontes i > t, zB -lieh (§ 267 ff und 271). 

3. Mhd unbetontes t > t vor x (Dental, § 8S), zB bin N 
beim (§ 268); > 9, ^, zli ^n«5 S Anis (§ 271); geschwunden, 
zB im Sandhi: baix bei euch (§ 268). 

Mhd ö. 

f 169. !. a) > äto uK (paiallel § 155, 1 a. 90 Anm t. 
98—95), bB frü0 firoh, idtü9 Stroh, tA9 roh, Atof Lohe, 
d»wt»f S (mhd tw5\ daneben ma cbträf < mhd jnmo? § 1 52, 2 
und 160, 2) swei f, <fr«9t S drohen, (F und O iw %T 
als PaxaUele su schSn, § 161, l; doch vgl § 260, 

besondeis Anm 3), kA^l Kohl, six d&nn (mhd ^^n) sich 
täuschen, sich betören, dihu9sit erbosen, auch transitiv (wie 
bei Jean Paul), bfos f (mlul böz,e) Flachsbiiiulel, ßüax Floh, 
hiiod Brot, hiod ni Schrot, auch l'"l-N. Die io reichen bis 
ins SObpf, nicht aber die parallelen xa (§ 155). 

b) >ö, zB lö Lohe des Gerbers (s weiter ou 2 und die Paral- 
lele § 161, 1 b; doch SO [Klingenthaler Gegend]: fiög Floh). 

Anm 1. Aber man spricht (ssheiiibar mit 4) dxü^ drohaOf ifcfitf 
droht; Kehrseite: dxmtc^ Truhenwagen ^ 94 und 95 Anm}. 

Anm 2. Lebnfonnen: h%öd Brot; pänjt Krone (doeh Tgl f 160, 1). 

2. > Ol» uft (§ 151, 2) ausser vor r im SO neben tieilen 

^ (s oben 1 a) noch, selten vorkommend im SW (Anm 5 

und § 1 6 1, 2), sB /ot» Lohe, ßot^ Floh, drcuf drohen, hmix hoch. 

Anm 3. In diesem Gebiet ist aber und -ü^d noeh fut 
toehgehend, dann >Mf fkoh, iäHf Stroh; ume wo and dtwuf( t swei 
gehören vom heutigen StandptUlkte auch hierher; süe so ist wegen 
des perallelen egerld «üa sns mhd «o statt «ö absuleiten. 

3. > ji» ni (§ 151, 3) SObpf, sB -iäu -loh in 0-N and 

Fl-N, hkui^ f Flachsbosse. 

Anm 4. «li^ to < mhd se^ aber fein < mhd leö oder lefi. 
e«tt««, Htndui Im TtfUndM. 10 
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4. Meist > ü auch vor Nasal (§12, 13) im O, N, 
gB diü€ drohen, filünf O wetkoham; vgl md män« > mwig 
Bfond NO (§ 162, 1). 

Anm 6. Selten hier o» (in M-W), sJB roud rot, wie in S. 

§ 160. 1. Ifhd ö yerkünt > iB UnH Lorbeere (§ 246) 
[SObpf ^t;>a»al8iiiatf>ti(§ 246)]; [vor r > o S, sB dr Ohr 
(§ 256)]; TOT Nasal > [S | uft (§ 260)], sB U Lolm, U schon. 

2. Mhd nebenbetontes ö>ti> 5 SO, sB iü schon (§ 260 
Anm 3) ; > « > I bei paUttalem I, iB H schon westerzg (doch 
vgl § 260 Anm 3 und 265). 

3. Mild unbetontes ö > 3, zH hndsHjiid ebensogut 
(§ 260); >i bei palatalem .v, zB umlis Amboss (§ 270); ge- 
schwunden, zB hemd^e] N Heimat (§ 271). 

Mhd S. 

§ 161. 1. Wie mhd v (§ 155, 1) a) zumeist > '%<-*, zB 
Ä-w/f (mhd küL aber auch müglicli aus hul^ vgl § 14G, 1), 
fiulix\ (zu /i#/c>, § 159, 1) fröhlich, fp/iundf nur mehr süd- 
wärts (doch vgl § 256: echt ~f/-i uä), schön Ohne n noch 
altbg 67, doch vgl § 15'J, 1 und 201), Gruppe wie tosf 
Öse, it9S f (mhd rä's,e) Ort zum Flachs wsft (mhd rwzfin) 
rösten, J^^sg^dm Flöesgraben, diUsdn trösten, //t,^xi«.r (zu 
h&9x hoch oder zu norddeutschem hegerich dampfig) Höhen- 
rauch, Gruppe -l9</ (doch vgl b) wie m9d t (mhd nöbU) Eile, 
ikBdl m rote Farbe des Zimmermanns. 

Anm 1. «t Qi fOr 5r ift eeht TOgtld (S 356). 

b) zum kleinen Teil (wie § 155, 2) > S, sB he Höhe, 
ß9 8 Flöhe, ke» t Schoss, hehiti Böschung, hUd blöde, blind. 
Nach O zu nehmen die S (in Pturallele su e, § 155 Anm 1) 
zu, zB M&ufisd Morgenröte O-N, et Öse. 

Anm 3. Da« Lehnwort schliesft sich gern an: fuin» TenObnen. 
2. Die nach SO sich mehrenden e nehmen weiterhin die 
Aussprache ci uä ^§ 15 5, 2) an, zB ßei Flöhe, hei Höhe, eis 
Öse, Ueid blöde. Sporadisch in Frk-W: Ueü Stösse (§ 99, 2 
und 159, 2). 

Anm 3. Die daneben Torkommenden -Formen haben V^-Aus- 
•prache (§ 95 Anm}, s6 bi^s höB9, ßiod*^ flössen, dtiedt^ (mhd kotzen) 
eptUen. Niehtumlentefonnen luf üb konnten hier niebt beeinflnuen. 
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8. ><^*iii {% 15ft, 3) SObpf, iB i<9t Bohfin, (MbOse — 
id^id ttOwt. 

4. > t O (schon Klingenthaler Gegend nun kleinen Teil 
neben e\ N, W, zB Ii schön (westerzg auch = schon, doch 
Tgl § 160, 2), hi RV Höhe, kUriim (auch Sch? Ich hörte 
J^alrüm) S Kohlrüben, hll blöde = blisix BV noch kindlich, 
fil^d NW verlötet; hier natürlich auoh vor Nasal (nach § 261), 
bB htnf schön. 

Anm 4. Mhd *n: fUd mhd i^hite) Flöte ist wohl Lehnwort; 
Fidland ^nach urk voitland, § 145 Aum 3) musg die alte echt vogtld Form 
gewesen sein; heut« lixdUuut {Fu9xdäMdi)f im W, N, O aneh Axdlknd* 
entspreehrad 9 144, 1 und 12, 13. 

§ 162. t. Mhd oj verkürzt > e [SObpf reji > re] NW 
über ma i > i, zB Simbin NW Schönborn', zB giesi grösser 
(§ 247); vor r > rr- uä [S (\ NO zT auch a], zB /uhsd hörst 
(§ 256 ff); vor Nasal > r/' [S ör uä, auch ^, lokal dauebenJi 
zB hä'fu^ höhnen, sffiii schöner (§ 261). 

2. Mhd nebenbetontes «fx? (§ 270 Anm) bei palatalem i 
auch vor Nasal (in Parallele zu § 156, 2), zB khidä^gl Schönen 
Dankt (Grass). 

3. Mhd unbetontes S > 0, j?, zB i9fMijg! (§ 270 Anm); 
> I* bei palatalem «, zB iv^dätigt (§ 270 Anm); ^schwunden, 
zB ijidiiig! 

Mhd ü. 

§ 1(>3. 1. > öt*, a) zB bau Bau, Ertrag, giaiiQ grauen, 
gaul Gaul, hnuiik bäu(e)risch, %€n*mft räumen, s glenttnd (mhd 
^ glüwent) NW es glimmt, slaunft (mhd slünen) schleunig, 
gut gehen, gehäuft ^'oll), ^/u« aus, zu Ende, biaus NO 

Brausche = Wunde, gmuxdsn jauchzen, hau^ hauchen, hocken, 
dtmAtf^ Knuppe im Fleisch, dnmM% (mhd knüre) Fleisch- 
knoten, F-N, (Tgl mhd küi Tausch, aber auch mhd 

I^Uim^ dazu vogtl ^sbdjrt lottein) kramen, tändeln, zaudern, 
kmitd swf (mhd küU) Bündel Flachs, diMUtg^ (vom Hund) 
Terhalten bellen, maugt^ (vom Vieh; vgl mhd tnügen) mauen. 

b) Sekunderes md ü (< mhd tige\ wie in hMbkäs Kaul- 
barsch (§ 266). 

c] Md ü (für mhd %u\ zB a) louJ BJlude, i(<i«</)[xt riludig. 

10* 
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/9) N «Amm»/ (n«b«ii dnmäf § 165, 1) und im iiiiMrfiMi 
N, meh in O-N, tout htnfiger natOrlieh in F-N: ftm nm. 
Vgl /Midi» Uatan. 

Anm 1. Mhd 4 je nmeh der Gegend: der S bevonugt bei mhd 
üf und äSf mhd ü > «u > « (i^ auf und aa aus), die Mitte scheidet nach 
Betonung »uf Adverb: a/ (vgl Nachhar < mhd nächgehüre) of Praeposition 
,'§ 268) oder kennt die Form des N mit, wie in ausn : tun aussen. Mhd 
du (nicht dü] Tnirde zu dü (Parallele mhd ao statt aö, § 159 Anm 3 und 4). 
Ausgleichungen werden ■tattgeAmdeii heben, dtuf^ neben «kau/ zeigt 
denselben kflnenden Binflnie Ton m im iweidUngen Wort 

Anm 2. Fremdwörter sind Ü9v Uhr (edit im NO tSx^f Seifer), 
Odtifild Gertrud, Diüdl Diminutiv dein. 

2. > au uä (§97, i b) mehr nur in SObpf» sB 9au Sau, 
brätid Braut, a{{/' neben äf auf. 

3. Der N kennt (entsprechend dem mhd f, § 157, 3) auch 

hier «k> oo vi (§ 93, 4) bie a d (§ 86), sB kat Heue, ^»bäd 

NW gebaut — na neu. 

Anm 3. Die Fortsetzungen hierzu sind die altbg Zä»»«/« Lausnitz, 
dann j find'h hld Aufenthalt (nordwärts bei Wcisscnfels, Querfurth usf). 
Auch der 80 zeigt mit westböhmischen Dialekten ähnliche mono- 
phthongiHche Neigungen, zÜ häus > ha^ Haus^ echte Monophtbongie- 
nmg § 164, 1. 

§ 1(>4. 1. Mhd Ti verkürzt als ma au > a [Sübpf au 

> au > a, Sa, sonst selten cc in falscher Analogie zu mhd % 
und in (§ 245, 24S und 249)], zB falgad Faulheit, als mhd 
ü > u, zB gux! juch!; monophthongiert aus ma au vor m 
[S ä auch vor /, ch und z = egerld f§ \ zB käm kaum; 
[S nasaliert, zB dm^mq Daumen (§ 262); vor auslautendem r 

> «f*^, zB baMi Bauer (§ 257). 

2. Mhd nebenbetontes ü> u, zB öhub (mlul älrüppe) Aal- 
raupe (§ 147, 1); > o (als vor a der Folgesilbe? § 143 Anm 3 
und 147 Anm 3), iB of auf Praeposition (§ 268); > 0 (woM 
all VmlAttt Ton ma o Tor Palatal, § 145), sB tf auf (% 268). 

8. Mhd unbetontes S > 9, f?, eB aof (§ 268); > { bei 
palatalem $, zB iß ans (§ 268); gesdiwunden tot Silben- 
bildner r, sB naxH Nachbar (§ 270). 

Mhd Ml. 

§ 165. 1. Mhd Ml (1. < germ n<, 2. < dessen ümlant 
und dem Umlaut Ton germ ü) > ««, a) iB dxtn n drei, fmn 
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Feuer, laiydn leuchten, laid Leute; sai Säue, maih Mäuler, 
maii^ Maurer, g^räim n Rodung, saifd säuft, fmsdiix Fäust- 
ling = Fausthandschuh, haiil Saugläp])chen, hai^ln sich 
bücken, inathfl m 'Schnauppea' (ao ^iimherg), Schnappe 
der Kanne eB, laid^ läuten, raidix (aber § 163, 1) räudig. 

b] Gruppe iuiD (westgerm itfti), zB nai (aber vgl § 163, \.ß) 
neu, diAi, tieu, hUu^ bläuen, dnml (aber vgl § 163, Icf) 
Knäuel, daiu w% euer. 

Anm t. GaoB mtspieehend limtf Uliien fpriclit man aneh hwf 
bvMMB, hut kauen (doch A;aAi, § 175, 1}. 

Aam 3. Im NW findet eich die Vtriioehdeataehiiiig Audlf) f 

Toa Dflt«. 

Anra 3. Dem alten Wechsel von mlid tu . «V folgen noch /r/«<«rff 
8: fzhiid N verliert ua, wohl auch dsaimi : dsnnz Ziemer = Krammets- 
TogcJ. Neben tUai dix! (mhd tiuh) gibt es im S t/si/ dix! zieh dich! 
im N dafto die Analogiefom (naeh ^ geh, M eteh, 1 169, 1) «br» <fjOr / 

Anm 4k Dm XindetdiniiBatiT itt gern wieder aidit magelaiitet, 
iB JUkwlQf} Hlnifhen, wuMnl^) MÜaMhen, kleinee Kind. 

2. > ui (§ 157, 2) mehr nur in SObpf, iB ffahrai Oe- 
biiude, Raid fleut Fl-N, 0-N; 9äi Stue; ndt neu. 

3. Naeb dem Obereftehfliich-TbOiiBgiBehen ri (wie § 157, 3) 
wieder tue «ee^ j& ^ | ^> Baelcbeutc; Sftue; dkm treu. 

§ 166. 1. Mhd iu verkürzt als ma at,> a [SObpf in > a, 
S a, W seltener, öfter N ><e; <e im «-Gebiet alc gefühlter Um- 
laut SU fälschlich angenommenem a-Laut (§137 Anm 1), wie 
Tielleicht in R^md^gA bei Adorf, Rem- soviel wie Reumten- 
griin bei A, daa aber selber Bäm9di§gri (1467 BtymoitngruM) 
heiest], sB dnäk Knäulchen (§ 249), [als mhd mi (^ > i), sB 
vor II > t ui, wie in im W Scheune]; monophthongiert aus 
ma mu selten im Auslaut [ä im S auch tT vor Labial, /, 
auch i - egerld], sB ^hri\ Gehrftude (§ 239); [nasaliert im 

8 m > «, bB nmß^ neun (§ 262);] vor auslautendem r > m», 
sB euer (§ 257). 

2. Mhd nebenbetontes iu > /, zB dt (mhd diu) die (§ 288). 

3. Mhd unbetontes iu > 9, s>, zB d9 die, scgs^f 6 Uhr, 

9 s'idjw fiä eine schöne Frau (§ 268 ff); >/ S. zB di (obd 
diu?) die (§ 268]; geschwunden vor Vokal, zB daid die Alte 
(§ 268). 
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Mhd ie. 

§ 167. 1. > I, zB sif (mhd schie) scheu, dsi zieh, imsdf 
(mhd te'-men) jemand, idüfm (§ 173, 1 und 177, 1) Streifen, 
stoeifen, Griebe, hiftj^dbxn^ SW (mhd Juefen-dom) 

Heokendorn, Uefls, lixti schief, iig^ schielen, 
9^7S^ht (su mhd krieche) Pflaumenart, deix Zieche, Ai6 hieb, 
^Amf *kHehen* =» spalten, rid^ sieden. 

Anm 1. Ober mhd m a nhd vgl % 179 Amn 4. 

Anm S. Über dm Weeluel iwiichen altem m: ui, wie in ^Srul: ' 
fraisdi S friert rgl % 165 Anm 3. Ober die Kflnen ml dedetitwTf 
8 'eeudet* ygl ft 249 und 250. 

2. > 3t ul (§ 93, 3 b) SObpf, iB wei wie, a^t(»)r Bier, 
dsäi sieb, ^<bx Krieg, idÜx Stiege - l^pe, ßtdflfx liederlieh 
— «id!«^ (mhd itflse) jetit. 

3. > 9, M Ulf bis ei ot (§ 93, 3 a) 8 in M-W (nordwSrta 
bb Hobenleubener G^endf), sB edi jeder, $e$ sie, ^«t^j 
fliegen, 5ou/^ bieten. 

§ 168. 1 . Mhd ie verkürzt > t [SObpf ma dt > ^ { > c, 
Frk-W > t' ua , zli ^/{/z tiefer Komparativ (§ 250); vor r > i'd, e 
[W hier auch rf% N «1, zli vier, feidl Viertel (§ 256 ffji 
[nasaliert f S, zli (/(-sdiy^ Dienstag (§ 202)]. 

2. Mhd nebenbetontes ie > i, zB si sie (§ 262). 

3. Mhd unbetontes ie > a, ^, zB sd sie (§ 26&); ge- 
schwunden, sB s«n (prokUtisch) sie sind (§ 268). 

Mhd HO. 

§ 169. 1. > «, zB dswüf { (mhd ztcuo? daneben dstoüe 

< mhd zwo, vgl § 159, I) zwei, dsfdbiux Besuch, ff'^if'i^iXf 

-liiix [mhd geruotcic) behaglich, küln (mhd kuoUn) kühlen, 

lümix m (vgl ahd luemi) Lump, dü N tun, machen, fü^ 

(mhd fwo^en) *Fugen' machen, jkifVivi% /u^n sögemd mit 

dem Fuss aufbeten, km Schuh, mb (mhd nio&e) Bube, Uih 

(mhd seAiK»^) Schuppe, nüd *Nut* » Fuge, ffitid|*t S Mutter, 

itüdix (mhd lOMo/tc) wütend. 

Anm. Die von Bibdbl (Binleitnng ni »Detimm ie deibem«) en^ 
genommene mid in BMee I 879 wiederholte Ansieht, das NoimalTogt- 

l&ndiscbe habe hier Diphthonge, ist falsch: Bmi wird htüd^ höchstem 
biüd gesproehen, fOr Brot aber spricht man mit Diphthong Ane- 
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weidiuiig: Attd^ 8W: Sdnmid, 80: GtOabMli (hier audi A» Sebidi 
md Mlion (§ 159, 11 9U%9x Sehnhwtrk) ist da« dnag« Worti dai ieh 

kenne, mit Ü9 statt ü; schriftlich liegt mir sodann noch vor >fpuoln< 
neben >Spulln« (nach küal Kohle : Aw/n Kohlen) für Falkonetein; das 
fUschliche ».»töjj Tnihenwageii ist seine Parallele § 159 Anm 1 . Zu 
bedenken ist, dass ü» in beiden Wörtern (ursprunglichj im Bestimmungs- 
wort Torkem, deuen Quantität Sdiiranirangen unterworfen iat (§ 220, 1 b). 

2. > ou iiä {§ 93, 3 b) SObpf, zB ihou zu, hau Kuh, fotts 
Fuss, goud gut — mo^m Muhme, doud tut. 

3. ö, ou usf bis au (S, § 93, 3 a) in Frk-W, zB Silko 
* Schildkuh* = Kiefernzapfen, ffoud gut. 

§ 170. 1. Mhd uo verkürzt > u [SObpf > > o, Frk-W 
> 0 (§251)], zB äud tut, mudi Mutter; \ox r > üb (o fehlt), 
iB fün Fuhre, Fahrt (§ 251, 256 und 257); [naMliert > 4, 
sB -(Ufin -tum (§ 262)]. 

2. Mhd nebenbetontes uo>u, zB dSm su (§ 251). 

3. Mhd unbetontes uo > », ft, sB «b» (vgl auch schon 
mhd ze] so, «wimmf Wermut (§ 271); > t tot Xt sB handiix 
Handschuh; geschwunden, sB dnma zu uns (§ 268). 

Mhd üe, 

^ 171. I. > /, zli kl Kühe, dl\ghnds 'gliihganz'= ganz 
und gar, (jxncol^ Grübchen, '^h'diy^ Spülicht, him^ (zu huoh 
mit Erweiterung auf -ew?) m Hebe am Gefäss, bsn'imo (mhd 
beniiemeti) benennen, fuin^\ S (mhd cersüenen) versöhnen, 
tlfm (mhd riiefen) rufen, tisl (mhd riie^^el) Rüssel, g9i,ix (mhd 
geschüeche^ § 169 Anm) 'Schuhwerk', btwl Bübchen, nUmkdix ^ 
(vgl mhd missemüeUg) missmutig, dttduhgtix von zweierlei 
Wuchs (Getreide). 

2. SObpf It ut (§ 93, 3 b), sB hH Kflhe, /ltf<f ffihrt, 
fU$ Fasse — FflMen. 

3. Frk-W 9, si usf bis 9i ai (S, § 93, 3 a), sB gie grOn, 
Mitfi rOhren, buttern, gamÜä Gemflt, t€u sfiss, ^iSoMf blflht. 

§ 172. 1. Mhd üe verkürzt zu • [SObpf ei > c, Frk-W 

e, auch i (§ 252)], zB biyz (neben bv/t' nach 6üx] Bücher; vor 
r > selten e, zB fiaiti führen (§ 250 und 257 , feikh^- 
führst du sie gleich! (§ 258J; [vor Nasal > | S, zB gi\ grün, 
bt{ml Blümcheu (§ 2i>2)]. 
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2. Mhd nebenbetontes > t, zB tnismi fft9 müssen wir 

gehen (§ 252). 

3. Mhd unbetontes üe > i, zB baifis (mhd har-t>üexß] 
baifuss; > 9, zB baiw98 barfuss (§ 271); geschwunden N, 
zB w«md{€) Wermut (§ 271). 

Anm. Ober f^tini TsnOhnsa vgl % 262. 

Mhd ei. 

§ 173. 1. > «, a) zB -lä -lei, hä Schrei, shiäh (vgl mhd 
apreide) Spänchen, hoämln (mhd sweimeln) schwiemeln, läm 
(mhd leim) Lehm, khdm Strieme, dläm kle(i}ben, läng (mhd 
Mm») lehnen, eigen(8imiig), idii^ {mhd tireif) 8tietf(en), 
M, ätf 8 (mhd m«) Eiterbeule, hmhjx heiser, nun O *8eiger* 
» IJlir(werk), srntj 'seichen', M Laib, diäb (mhd V«^) Trift, 
IfNkIjjSrt (mhd Meiteln] ausschneiden, bidft 8 beide, dög (mhd 
(mhd Imc) 'teig' = hslbiaul, Teig. 

b) "Westgerm aii > mhd ci in «f (mhd ei) Ei, auch PI 
(Frk-W; analog dem Sg), «if PI, auch Sg (aus dem PI 
übertragen), äh-f kleines Ei, dsuä zT nur S zwei, dswäd^ 
zweite, dsirüdih» zweierlei, dazu: in fmhd rei g e) Reigen, 

die Henne treten, ^'/rzf, län (mhd rciger) Reiher, auch F-N 
ZÖQi. — Über westgcrm «ij, das sonst > «i, sB dsweu9n (mhd 
zweiJen uä) zweien, vgl § 265 und 266. 

c) Sekundäres «i (kontrahiert 1. < mhd ege < ahd agi^ 
2. < mhd ^ge) in 1. Hm Hain, Hindxhä Hinterhain bei 
Auerbach, Hihrig 'Hainberg' Fl-N BV, g^diid, g9dti Ge- 
treide, w^, üd SO sT (mhd eitU{n]) Egge, diidix N liT (mhd 
Uiding?) Larifari, mäd (mhd mmV) Magd, PI m^, medjf Mäd- 
chen, Tochter, gäd (mhd y^i^ — oder gifude? ygl § 177, 1, 
doch Anm 3) Jagd ■ lustiges Treiben; 2. aäsl, säs (mhd ««mu», 
sSgense) Sense. 

Anm 1. Dag zu erwartende änJ> ist in ZusammeoaeUungen früher 
gern durch enjt erietit worden (§ 8 Anm 11). äMoff 2 ist nonnal nOidlidi 
▼OB Flsnsn (ob * md mpI?). — ÄlSt ncibeD Mf Steiu 0-N als tot 
Ungiud? dtonj dlan[d)$d kleiner kleinste ebenso? oder Analogtsamlaut 

(1 137 Anm 1)? oder Analogiebildung nach sctni sa-n disd schöner schönste. 

Anm 2. -häd -hcit. -läd -keit findet sich im O 'auch im "Wcsterzg 
bT), wo die iweiten JELompotitioniglieder kräftig erhalten werden ; «le 
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noimalvogtl&ndiich möchte ich (trotz -/mk^, -kmd bei BlEDBL) -fuiid, -kaid, 
das vttlir dsn NiibaitoB nMit monophllMini^ert wurde, hineteUeii (so 
in 8oh und T eteti, soweit nieht in unbetonter SüIm > % 276 

und S71). Geetirkt wird diese Hetnans dnidi 1 270, t%ß, 

Anm 3. Fremdwörter behalten «i, iB kmu^ Xaifer, auch F-N. 
Wam Sch Käsr im F-N spricht, so ist eben dies Wort völlig ein- 
heimisches Sprachgut geworden. Neuere Lehnformen mit nhd ei beson- 
ders vor Palatalen michen sich breit: daaiTj Zeichen, «/rj eigen. Es 
ist kaum anzunehmen, das» Formen mit erhaltenem ai vor Palatal 
wie JM Fleisch, aitj eigen im B Ittr diese Gegend besiallussend ge- 
wessB wlren. 

Anm 4. Dem NO eignet wie dem Eng der Lautwandel «v** > i» 
tB in mäd Magd, fjßd gid oben 1 d). Mhd ag«>M oder > NO ist 
paiaUel <y« > i (§ 2M) oder > ö NO (ft 14» Anm 3). 

2. Ä N W, b6 jSd^blkis Steinpleis bei WerdAQ, Ql9ds 
Gieisy ilSkh Sohleis, I^nkA Lobenstoin, äkli allerlei; 9»t, 
9 Ei; mwd W Magd, süsd^ $M NW sagst, sagt 

Anm 5. I s § 73, 1 e. 

8. e weiterhiA in NW [sT seiton ins 9», ja Mtebiot ein- 
dringend, da es die *feine' (thüringisch-) obersächsiBche Aus^ 
spräche ist, § 8 Anm 11], zB ne nein, hesd heisst, wes weiss, 
gefi Geifer, em} P^imer, dsioe (aus mhd zw€i\ oder aus md 
zwe7 vgl § 155, 1 b und oben Anm 1]; Hen Hain 0-N, med 
NW Magd, gjSf'd NW gesagt. 

4. SObj)t hat Doppelentwicklung aja uä und Ji uä ^§ 93, 3 b) 

wie das Uberpfälzische (vgl auch ^ Säv^ä = un Savoi neben 

la Sävöi = la S'avoie im französischen Savoyen) : 1. gefühlt 

einsilbig, zB /)äus heiss; soa Ei; 2. gefühlt zweisilbig, zB äöin 

1. Eidam, 2. Egge, ni^i[d^, Mädchen — Kürsang: saof^fii Seife. 

Anm 6. ^«(»r Fleischer, /j<i<W(t/ji SObpf (mhd heil bieten) ua im S 
werden nicht die Fortsetzungen hierzu sein (vgl auch § 265] : M+i-Element 
£&llt also wohl mit mhd t, tu lusammen. 

§ 1 7i. 1 . Mhd et verkürzt als ma ai> a [NW <», sff 
auch einzelne im ^Gebiet (§ 253 und 137 Anm 1), äusserer 
N, W 0, SObpf »i>ä\, zB mgslm «sj (§ 173, 1), hdi Leiter; 
Tor r > «9, iB imnf Beiher (§ 257); [nasaliert > # S, iB fm^f 
Eimer, > K uft SObpf (§ 262)]. 

Anm. Daa su erwartende impundtix 20 kennt erst das Westeng 
(mit dem Ostfrk, vgl HsLlo 8 44). Wir spfsdien dbmMwIqijr mit 
dem Nlid. 
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2. Wkd nebenbetontef > «m, iB -khd -heit, 'kind -kdt 
(§ 173 Anm 2 und 265). 

3. Mlul unbetontes ei > zB faulad Faulheit (§ 271); 
> { bei Palatiilen (Dentalen), zB aimd N Arbeit (§ 271); ge- 
schwunden gern im N in Beispielen wie aiöd Arbeit (§ 271). 

Mhd ou. 

§ 176. 1. (wie mhd öu, % 177, 1) > a) zB täm (mhd 
roum) Bahm, dtejl (lu mhd tatm, denn baiiisch heisst es 
iaumiieh) dämisch, därj taugen, ISqg (hierher, denn S /m»^«) 
l&ugnen, däfnif däf Taufe, « auch, ««^f Rauh, hmd Haupt 
(in gvkuMkd Krauihaupt), gvLgU N gaukeln. 

b) Westgerm aun > mhd ou in «f Au(e), vgl hierzu 
ädiiüxd (ob wirklich aus aquaeducfus?) *Abzucht', die Vogt- 
länder verhochdeutschen es fälschlich mit »Einzucht« (ur- 
kundlich aber ayzoch)^ düf Taue, <fü,f tauen, fiä Frau, fiü/^ 
kleine Frau, Grossmutter (SW), Fiaiäul Fraureuth NO, fiäan- 
hhd Fzauenhut N, gmaf SO (mhd genou) genau, hä N, O 
Haue f und -hau in Fl-N, häo NO hauen, fl€H( (auch im N, 
wo kelf^ wiederkäuen, doch SW spülen, käln wieder- 
käuen, p,idn krallen, krauen, giMl m 'Krauel' (hierher wegen 
westersg käin und Togtld-westeng fpMin), — Über weetgerm 
otttf sonst > «I» vgl § 263, 264 Anm 2 und 266. 

c) FremdwÖrtUches au\ Bälf (vgl auch § UM, 1) F-N 
Faul; Bläf fslavisch pktca) Plauen, Blüdaixi Teich am 
Wege nach l'laucn. 

Anm 1. Ob 'in ni(tm*= in Plauen echt? (§ 263 und 266). 

Anm 2. Mhd tUv fällt in der Klingenthaler Gegend oft axiseer 
mit mhd </, § 151 Anm 1 b mit mhd nu zusnmmcu. zB bitih, filä blau; 
nach dem Obcrsächsigch-ThüriDgischen zu mit d i nhd au (§ 151 
Anm 4 b}, vgl hlmu blau. 

2. NW <7, *7, zB ftätac, hüb hauen, <7, // auch. Mhd öu 
(§ 177, 2). — Westerag fiäd Freude (vgl Zlhd Maa I 120). 

Anm 3. Tritt hier einmal ^ für mhd ou auf, so ist es durch falsche 
Anlehnung an ä < mhd ci und Uu entttanden, xB in ä* auch ,§ 76, 1 d). 

Anm 4. j. ö hier \nid im Oetamtgebiet tind Eindringiuige fuifl 
dem Obers&ch«itchen ; echt ist allein ä / ». 
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3. In SObpf tritt neben ä besonders vor Labialen und 
Velaren äu uä (§ 93, 3 b) auf, das sich als <ih bis in die Mitte 
des SV fortsetzt, zB in läum rauben, htufia (mhd louge7ie?i) 
lilugncn, autlbtig Augenblick; fräu Frau eignet nur SObpf. 

§ 196. 1. Mhd ou yerkÜTzt aU ma m» > « [SObpf qyk 
1^ > a; 8, auch NW a (§ 74, 1); über « Tgl § 174 und 177], 
iB k€^9d kauftt; Yor r > «9, iB DiSn Auer (§ 257); [nasaliert 
S > 4, auch nach § 175, 3 ^ (§ 262)]. 

2. Mhd nebenbetontes ou > «», iB inidl»i4X (Entlehnung? 
doch § 17 1, 2) Schnittlauch. 

3. Mhd unbetontes ou > 9, zB djuidichd Knoblauch 
(§ 270); > i bei palatalem /, zB sntdiix Schnittlauch (§ 270); ge- 
schwunden vor Silbenbüdner zB Mambl Hempel (< Johann 
Paul) F-N (§ 270). 

Mhd öu. 

§ 177* 1. (wie mhd ou, § 175, Ij > a) zB bäm Bäume, 
9 läfd es läuft, küfm kaufen, sdiäfm (mhd strafen) streifen, 
h9düm betäuben, gtid imhd göudc? doch § 173) YxQMiie, ßüdzn 
(mhd vlöudern) flattern machen. 

b) Westgerm auu > mhd öu iu //«f Heu, //«j^;' 7 ' heuen* 

= Heu machen, häd m (auch da, wo hkuj'.] Heuernte, gä % 

Gau, sdiä^ streuen, fiä^ freuen, fä<t BV sieben, sdiä Streu, 

Nadelholzäste, fiad (aber § 175, 2) Freude — westgerm au^ 

sonst > M (§ 265 und 266). 

Anm 1. fxcln, freiin SOb, adliges FHUdein kann, obgleich alt, 
nur ans dem Thüringigch-Qberiichiiselien stammen (eeht TOgtld fülf 

Chros!imuttcr, kleine Frau . 

Anm 2. Im \V findet sich im ff-Gebiet > Ifffd e« l&uft (ebenso 
im Westerzg; Analogieumlaut? Eindringling aus 2?'. 

2. (t NW (wie § 173, 2), /.B *7^/ Schleife, käff kaufen, 
il dheh ich glaube, fi^l% 'Fräulein', auch Orossmutter, idiM 
Streu. 

3. e weiter nach NW zu (doch schon eher als die e für 
mhd ei einsetzend), sB gdiAfd gerauft, lefiii laufen, xvyrtn 
räuchern, heti beugen, s ry^d six es zeigt an, /ted Haupt, zB 
twihed überhaupt, in Bausch und Bogen, Hünd[9^iedn 0-N 
(1262 Mftndhetoten) Hundehaupten; gzel Krluel, ywc/jg Freude. 
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4. In SObpf tritt neben ä (wie § 173 und 175) St uä 
(§ 93, 3 b) auf, das sich als ai wie dort, aber seltener, fortsetzt, 

zB /iaibl^ haidl Häuptchen ; t/j(</)s gäi aufs Land, dnaiar genauer. 

§ 178. Mhd (hl verkürzt als ma « oder at > a [SObpf 
«f^ uä > a, S a (§ 255), NW (p bzw c], zB habsd, hubd 'neben. 
httud) haust; vor r > zB haoz\ 'Heumacher', Hauer (O), 
oder AIP, wie in g9Mun genauer (§ 257); [nasaliert im S > 
zB ^ma säumen, oder nach § 177, 4 > fi^., wie in if^inf 
Bäume (§ 262)]. 

B. Die Konsonanten. 

1. Halbvokale. 
Mhd / 

§ 179. 1. Anlautend (wie ^, § 213) > <7, zB gäi Jahr, 
grem -\ (mhd jenner) Januar, getti^ ^i,?;/if jener, Gohäu^ Jo- 
hanni, GcJr^jme'/ RV Joacbimsmühle, ge^^l nilid yorÄe;/?) jagen, 
gu (mhd joh oder ja7) jä döch, gauz» Jauche, (Jebxn NW 
Jüdewein. 

Anm 1. Sollten die .9-Formen vor Palatal wie in mhd gtsH g&rt, 
nicht Veranlassung jijcwcsen sein, das /- in seiner Entwicklung mit 
g- zusammenfallen zu lassen; also um bei giset tu bleiben, das g- zu> 
niehst ianeriialb des ganten Verbs, dann inneilislb der sagebOrigen Wort* 
fsnilie, wie in ffiid, gM Giseht, Qlseht, und endlieh aUgemein, sB in 
gii^ jiten, pig^ jneken und gueken, durchaufUhren? 

Anm 2. Alle volkstümlichen Wörter auf j- haben g-, zB auch 
die mancherlei Entlehnungen Qagöh Jakob, frupnirt Jakobi, pag Jacke, 
Gezx Jörg, Jürgc = Georg, (ris^s! Jesus! (red-^ Jette, Gül^ JuUe, Gülü* 
Julius, gugti Jux, gwednf Juchten. — Über Gog^ Jocketa vgl § 216 Anm; 
die Sehriftspieehe hat wie in Jugel (§ 218 Anm 1) falseh rekonstniiert. 

Anm 9. Mbd joA-, s mm gth- (gsmiss f 213), snwehmend naoli 
SO > k- : Kams<lüg Johannistag, K&n\\^ K&n»8\ Jobann(e8), Kkrwtdkix 
Fl-N Johannisteich, Kän[9]8 Kftn'9]s F-N Sanis Kunes uä Joder zu lat 
canis bxw Kuhn, Kunz und entstanden wie hiähdx < Schnaps, tr*&M 
< Wepse? § 282). — Altem j- für joh-, vgl 1388 Jan Johann, entspricht 
aber g< Gün\t daraus Gksgxi Qansgrün, eigentlich Johannesgrün, bei 
Flauen. Weiter hn NW ist JTenf gebciuehlieh, allgemein ist: BM»U^ 
Johean(es) Adam. ^ 

Anm 4. Mhd tV (> nhd je] > f, wie in idtf ue jetzt, imaJf ua 
jemand f§ 167, 1 . Für mhd teder hat sich nur ganz selten die echte 
Form idz (wohl echt: edi KO) erhalten; dafür, wie fOr jemand (dasu fttr 
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jener} gibt es eine ganse Reihe Kompromisiformen, WM imknd j^mimdf 
jjjfdt idz i'mlt verschlucktem i"), (enz /eni jener. 

Anm 5. In nicht echt volkstümlichen Wörtern (und Formen) be- 
Tonugt d« S und W dM tfiddeutiche i, der O und N dM ober> 
•iehf ifohe Xt^i^'X^ : : X^nx jener, (üMml: 

xkMmit 1 108 und 167, 1). 

2. Im uwehliMfenden SW > X " thflringiMh [auch j7 
§ 109, 1 b], sB x^ ^Hl^i X^ ^Abr \j9d Jagd < mbd jwt 
od«r g9ud99 § 173, Id, 3 und 177, 3]. 

§ 180. 1. Inlautendes j (mhd auch g geschrieben und 
wie dieses) als x erhalten, a) zwischenvokalisch nur nach 
mhd i in faixdla S (mhd vijellin) fmxhx NW Veilchen, 
aiyä ! ei ja! > absolutem ja, hix€ (vgl mhd srhrljen) 
äuaserster NW schrie — vgl wegen { § 173, Ib und Gruppe 
obd -ajen (§ 1 82, 1 a a und Anm 2). 

b) nach Konsonanten, besonders /, r, w, zB lilix Lilie, 
3f«piX»[ N (eigentlich 'Marien*) Märjen oder Märgen thal) bei 
Zeulenroda; hasdanix Kastanie, had<Bnixiiios (zu mbd batbt^'e 
und nbd Päonie) Pfingstiooe — Analogiebitdung zu diesen 
ist idtinix Bosine. — Der neue Übergangohmt *% (§ 283) in 
M SObpf 'abbin* wird lu x: Ob Olbxfl Jüdewein NW 
*Jüb^ < *Jüdewin cur Yorauiseteung bat? oder ist es Ana- 
log^ebüdung? 

2. In unbetonter Nacbsilbe assimiliert sieb das x 
II SU ff S, zB /t% Lilien, MkifiSu (1279 Morektma) Maiieney, 
kksdäniti Kastanien [\<^\ aber Böhbie Sil) — analog zdi^niri 
Rosinen; dazu stellt sich auch lifjäl < * iitiiäl Lineal. Die 
nördliche Fortsetzung dieses ist r^g (s unten 3). 

3. Das in den Auslaut getretene x wird (parallel zu w 
und g, auch ch [§ 182, 198 und 215]) > g (äusserster N) in 
heg (vgl rahd schrägen) schrie, ebenso im N das x ^-^ nach 
r, «, zB Maigt^ddif Merkendorf (eigentlich Mariendorf) bei 
Auma; lusfpfjgrj Rosinen, dazu bafjgBued (gleichsam< Banjonett) 
Bajonett = altbg (vgl aber Weisi- S 28). 

Anm 1. Die reiche Menge Lehnwörter mit j fi oder *j) -Element 
schlössen sich zT ganz an, zT erleichterten sie sich die Aussprache in 
unbetonter Silbe durch Auswerfung des der vogtld Ma nicht gelegenen i; 
asnerdings bequamten sie siob dar nhd Aussprache um ao kiehtar an« 
ala die aui aahten Fofman niebt sondarlieh ftat vaian: /IjKv'W'l' 
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'Figela, fidel* Voc von 1445) > f'tolkn-^ WoX^e^^oicix' Dc^bia 0-N; 
saidfiunixi lat salsarium) Saligefäss; kauinix^aföx^] Kanarienvogel: kk- 
näwsn O Kanarienvögel; [h,kdxi- »de BV adieu; Itnj^ statt linixii Linie, 
liniiii Linien, madjkig atatt mkdSiixf^ Materie, fätün atatt fäiifji 
Ferien, mki9m§td atatt m»»/MM0ui mariniert uaf. 

Anm 2. Ein leichter Ubergangila ut zwischen Vokalen, von 
denen der eine ein Palatal iat, kann sich bald einstellen, bald auch 
nicht (wohl im ganzen wie auch im Mhd , zB in der Gruppe mei* vgl 
obd mT/j'en : vir > miilien, d h lokal daneben ;§ 15.H und 182, 1 a«); dtwuij^ 
datcej^ (mhd Dativ PI ztreijenj : dsteä^ dstoe» »wei (flektiert), vgl e%i (§ 265 
nnd 266); man ipricht (/ti'tjO grtbi nnd rot. ~ Daa Fremdwort 

aehlieait aieh an: ti^i^tn (O t^t/MMnn) neben uWmmii tkjfnmii (t^ 
tylfijf und irdt^ Buine) ruinieroa (nach Anm 1). 

Anm 3. Majoran heiaat ua m^mi entapreehend mauran ^bxsb 
I 2076}. 

Anm 4. hä :fiä\ ja verhält sich wie hesd}! . sesd-;*! siehst du! und 
entspricht der nrsprünf^lichen Bildung bei Einatmung biw Aus- 
atmung, h ja ist die seltene neutrale Form xwischen hü und m> Weiter 
^ 109 Anm. 

Mhd v>. 

§ 1hl. Aiilautoiid > ii\ /AI »ru * was? (oder < ahd xciu 
= egerld wa?) wie?, wftirihnl Wermut, mud Winde (PHauze), 
toödn waten, ictwüal obgleich. Vgl § lOS, 1. 

Anm 1. Entsprechend der mhd Nebenform mir, mir für tcir 
heisst es m'iaz, nn. Entstanden ist das m < tp durch Assimilation des w 
an vorhergehendes m in Beispielen wie kumt kommen wir. 

Anm 2. fp in mhd qu- < germ k» aehwindet Öfter (oder geht 
Aeahnilatfonwi mit dem Folgerokal mn) ala im Nhd: htuÜ m O Qaatseh 
lu kads^ (vgl mhd ki'den und kat Fneteritom von yuüden; doch kann 
auch obd Kat für Kot in Frage kommen) quatschen, kide ;vgl mhd kit) 
neben quitt ; kumi/» ;mhd Aw;* / neben ^ttöf^ff]^/ aus lat cMritVa) Quendel(n) 
hat vielleicht nie gehabt gegen gtrtntld uä äusserster NO. 

Anm 3. Ob w stammhaft ist in dem weit verbreiteten sicöb 
Schabe? Daaa daa to hier infolge aeiner Stimmloaigkait nieht fest iat, 
beweiat die leiehte Aaainülationsflhigkeit, wie in N6mM» Noaawiti, nnd 
die liAufige Anlehnung dea Wortes nodi^ Sehwaden an die Wortfamilie 
me» mähen in smödn (oder liegt hier XontaminationBform ron mhd möd« 
•hstPäde 7.U Grunde?'. 

§ 182. 1. Inlautendes w erhalten als w (wie mhd ^, 
§ 206; doch vgl § lOS Anm 2) 

a) zwischen Vokalen, a) nnr in ^iwfi (mhd phSmn] 
Pfauhenne — wegen meft mähen, diSf drehen nnd sejt säen 
▼gl § 180, la, weiter wegen ^ § 16&, Ib, 175, Ib nnd 177, Ib; 
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fi) md 10 selten etst im Anaranten NW anftietend in 
der Gruppe ouy, wie in hmof( (mhd homoen) hanen, ^tole 
(mhd kmewen) oft niederknieeni dann in der Qmppe -eiom 
(md-firk), aB diho^ drehen, himekhß€ Baimidrehen, Aiof^ eSen 
(§ 175, 2). 

b) nach / und r, iB oltoz (mhd alwar») albern, miwi 
Erbse, SmtnwM BSa (vgl mhd smSrw^) schmierig. 

2. In unbetonter Nachsilbe assimiliert sich to + w (in 
Parallele zu b, § 206 Anm 3 und 279) > wie in vilhikm^ 
(mhd wint-bräwen) Augenbrauen — Zeit: vor dem Laut- 
wandel von mhd ö > ö, aber bföm S (nach Sg hföh) Pfauen. 
Ob gfihim mhd gehiewen widerq>iegelt, ist gegenüber h'tb hieb 
und habsd habd (vgl auch oben a/9) neben hmtd > husd hmid 
haust haut nicht aussumaehen. 

3. Das nach Abfisdl biw Aus&ll von e auslautend 

gewordene to wurde fXL Uh L5we — N: dstb (md isetc«] 

Zehe (weiter § 175, 2). Übertragung von w aus dem obliquen 
Kasus: a) bjob S I'fau, bleb SW Bläue (§ 175 Anm 2), auch 
mexb mürbe, nicht aber bei gilb f Gelbe; b) w ist nicht in 
den Nominativ übertragnen in gel (mhd gel] gelb %vie in bf il 
Pfühl, c) Wechsel zwischen solchen Formen : viil, PI 
und müb^ PI müm Milbe(n}, mer S, meih N miiibe. 

Anm 1. Atiimilationen: a} iia>ih> oder M in cA« etwa 

«Am S etwaB, m'ihi S Mittwoch; b) in meirix W (< ma *mibch mit 
Svarabhaktivokal ? oder ^ ausgefallen? oder -wurde /»r nur zu b und dies 
ma zu ir ? Vgl MlbOf ebenfallfl neben Miw» veeterxg für Mittweida und 
§ 209 Anm). 

Anm 2. übcrgangslaut w < ii entstand zwischen Vokalen, 
deren erster u oder o war (wie bei x, § 180 Anm 2), zB Edstckzd Eduard, 
ghm»iit\ Jannar; 6^id|p Xnaten, Sehlingel — ihA Aloe. Vgl die 
engl und fri P!ua]]«I«n BiiDmrd\ Janmer, üM$ (•prich J^), enoate. 

Anm S. HiatQttilgcnder Einsehnb in iw9adf( ehe dn. Ob lu 
westeng ^ wihids oder r/vm *ehe wenn' = ehe fltiiuinend? oder Ver> 
mengnng mit «Am^ (§ 108 Anm ob du? 

Anm 4. n*"? n^Tz S, »'"t nör N ua nur sind Kontraktionsformen 
aus dem ursprünglichen mlul ne-wrhre. Im S scheint tr, wie sonst pern, 
ohne Folgen einfach ausgefallen, im N, der das »r auch sonst eher 
erhllt, mag die dunkle Farbe des Vokals dem aufgelösten yi zu Ter« 
danken sein. 
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2. Liquiden. 
Mhd /. 

§ 183. 1. Mhd / ist in betonter Silbe normalerweise 
in allen Stellungen erhalten, zH lex (mhd Icege) sanft ge- 
neigt, bUndhJkix Blindschleiche, dlog Glocke (§ 2b 1, 4); dlä 
(mhd allein) allein, keUn (mhd köutoeUn) wiederkäuen; \uf^z)U 
(mhd überal) überall. 

2. Silbisch nach Konsonant ausser r, zB kanl (mhd 
hannel] Kanne, f**B.^l Maiigo(r oder Mande(l), heelds^ (mhd 
*h&lvselen Iterativ zu hfelizen) auf dem Eise gleiten. 

3. Mhd // (wie alle Doppelkonsonans, § 278) ver- 

ein&obt noh zu /, sB hmh Heller, dml t (mhd UU$) kleines 

Tal; ebenso sekundäres, wie in fUmtxd vielleicht, wex^h 

(nihd ioegMin) Wägelchen, i&Afm Schullehrer; im Sati, sB 

uhfllhd wieviel Leute; durch AssimiUtion entstandenes, iB 

gtBk (mhd *g9U9 < gelte) gelt (he), nicht wahr? 

Anm 1. a) Sohwnnd tot Konaonaat fpiirlos in anbetiniter Sflbt, 
iB M all, MM also, imcmii^ Mlbander; oatf (mhd aMtmil) aofoit, *als- 

bald'; icisd willst, Mfd aollst, tced tcod wollte, aed tod sollte (§ 194, 3). 

b) Mit » oder « verschmolzen vgl auch oben a, dazu § 238 Aom), 
zB irit'x will ich, seirj soll ich ihn, den oder denn, /ot/j folgen, vollends; 
fauxid fnugsd (mhd vülec-heii) Faulheit; vgl zu bßunds verzerrtes Gesicht 
bßndin flennen, B\[l)mi^irmd Pflgranureuth; mit Dissimilation (§ 281): 
hßMfM Flitq»llril, ftit^n N: hfMi^ den Mond ▼enieben, utdlix 
(mhd i6r *hllU»itg) Hohapfelbaum; mäu{l)Ial Maulacbelle. 

c) > / > ( uft aufgelöst nach bair-frk Art beaonders S, zB Mfiüjitkid 
welche Zeit, mands feiq- 'Mannsvölker', '^lannBen*. 8ha((pj Spalten, Sitnd 
Albert. A-.u7> Kalb; mit Dissimilation: IJiUexl Ölschlägel F-N, käihßats 
Kalbdeisch — macht, halb aufgelöst, mit i Länge, zB tctl will S [§ 226, 1 b). 

d) t B: 9mld alt (9 288 Anm). Vgl § 105, 1 b. 

Anm S. Eraetat a) dureh daa aeballkriftigaia r (vgl aneh % 280 
Anm), zB (mit Volksetjrmologie) haibidn N Heil bieten, *berbieten* — 
(mit Assimilation) in di Zhtiimil in der L&tschmühle, (mit Diasimilation) 
filHi/'l < flif^*X^] vielleicht NO; b) durch n infolge von Volksctymolo|i^ie 
in tand» N neben mld eigentlich 'sclbt(en ' = sonst, damals; Gegea- 
•tück XU / fax n (§ 282) in niiix (assimiliert < *»nUiix) Lilie (vgl auch 
1 187 Anm 4). 

Anm 9. Unorganiaeher Binaehnb iat die Folge fidaeher BeaktioB 
gegen den Sebwund (Anm 1) und %wvt an gleicher Stelle, sB F^ldsgd 
VogtegrOn, haidirixt haidi^ 8 heiser, SilfrSgri S Bischofsgrün, vgl wü- 
bikm (statt *wtb%hmt ao nacb hibäv Himbeere) Wimper. VolkaeQrmolofie? 
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Anm 4. Silbenbildendea / an Stelle eines 9 vor / sB in hAdliPjktx 
(urkundlich 1". Jh IL teUenje RV; Heidelerche, (h^{l,lkml England (im 
Lied geschrieben: Kngeland;; im Fremdwort: g-adilinn gratulieren. 

Anm 5. Suffixvertauschung beruht meist auf lautlichen Gründen 
mit, bB auf Diisimilation in d\ b/lugnchdi f Pflugiwedel, vgl dis Ainadk- 
tSm in obpf Pomiwl = BnUe (odtr ursprOoglieh di btum\?), 

Anm 6. Weehiel swiidwn I-Fonnen und Mosen kann auf etymo- 
logischen, analogpbehen und anderen Gründen beruhen, eB blumb (zB Sch) 
ostmd = i^umft^ vogtld: humh, humhm wcstmd Pumpe, ßthd- trYx F 1 eder- 
M'isch, f>ßf>fp} '■ ^'forjri O Flocken, ßedi.ftnds-, fulsnöa WK § l'JÜ Anm 2), 
/{ihr-, füii/l<eg'¥luTÜeck.\ 'Vorfleck' = Vorerntefest, äi-, H~tf\l* Scheib- 
chen, blaxH^ bih.ln (mhd bleren, blerren) blöken, ilixd^ sch^lyichten. Paral- 
hiie lid r § 184 Aam 6. 

Anm 7. Hbd ft, M > M», Itf (f 1(»2 Anm 8, 104, 8, 196 Anm 4, 
213 Anm 2 und 4 und 285, 14;. 

Anm 8. Assimilation : Id > l [% 280); Ai > 9 (§ 187 Anm 8). 

Anm 9. glmAki>di(%2»l,i). 

Mhd r. 

1 184* Art und SOrke der Ar^nlation des r (§ t06) 
sind im Gel^t bant wechselnd. Den Städten und den 
meiiten (nMIieben) Dörfern in BV und KU, weniger in 

SObpf und RO, eignet das (aus Sachsen) importierte moderne 
l\ in SOb und B\ erhielt sich mehr das alveolare r, auch 
in der Stadt, r ist dann eventuell (weil klangkräftiger, nicht 
bloss im Fuhrmannsruf br ! sondern auch sonst bei Nach- 
druck) und individuell (bei älteren Eiinvohnern im Gebiete! 
Btatt des i zu hören. In den verschiedenen Stellungen im 
Wort ist i gleichwohl fester ajfl r; beide sind um so weniger 
fest, je schwächer die Betonung und je enger Terwandt der 
JKonsonant der Umgebung ist. 

1. i (das täglich an Boden gewinnt), 

a) iB lädt^ (mhd ratzen) hxatsen, rassehi, ^ oder r 
sprechen, oder Fiedinz (mhd phrst^nsr sa prageim) 

F-N Pfiretsschner, ibeiäsln (mhd sjnrzeln) ausspeien, SHl 
Karl, dnmln (mhd iiirmeln) wanken, sdtt sehr, ÜläitoAu (nach 
mhd «/o«r SeUeier) O schlohweiss, 1O0I it&nd die Wäsche 
'blüht*; h%9Z. Iimn, gdht^in (= mhd schrirn^ gesrhnrn) schrie, 
schrieen, geschrieen. Anlautend geworden in den Zusammen- 
Sützungen von mhd hi'r-, zH zunch herunter, i//;?, itmha'i 
hemm, umher, tu vüy^ an mich heran (vgl auch Anm 3 c). 

tierb«t, Maadart dei Yogtluides. H 
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b) Silbisch: fihdftj^ (mhd verhoffen) erwarten, Eh^ £hd 
(mhd öler) F-N Ö(h)ler(t), Ehlert utf, idämw (mhd sUmem) 
stammelDy idih (erstantes mhd dekliniertes sHUer] stille — 
seltener nach und Tor r (Anm 1): fsiz Fahrer, d^iduj (Anm 1 a) 
— eH (ahd Utieiwär) etwa, mukh (sdion mhd muolier) Mulde. 

c) Mhd rr>% (§ 278] : kam (mhd kerren) keifen, kez 
kirre; sekund&res rr: mihMix Meerrettich, ^viifj^l Ohrringel. 
Vgl den Schreibfehler »gloreich« und Anm 1 und 3 b. 

Anm 1. Schwund (vgl auch 2): a) spurlos in unbetonter Silbe, 
sB daggitn (md schon ru!) £ei|;eben, dnaiti erreichen, ye^d^i gestern, 
Gruppe -rer [% 277, 1): Ffiurrer, Alätg Sehnlldirer, uiimfliert im 
Sets iB in wir er, ihrer — aieht etw» in /St (nhd mm) Fuer, 
mmid n (mhd martji Marder. 

b) besonders vor Dental (bei Dissimilation^ wie in /öd'», fahn 
(schon mhd!j fordern, fördern, fi9d} 'fürder' = vorwärts, tncdin mhd 
»rKTif/v») martern, »laf/?. Marter, ^äw-r/ NO Jahrmarkt; häufig in solchem 
Fremdwort in nebenbetonter Silbe, zB gwkdttt. Quartier, gwkäi»ut quar- 
tieren, dmiitt Tortur, ntmiwin mareehieien (eher gtemxd Qnut, «foul TortSi 
nmni Ifareeh); dann hmi^ 'hsnehen*, dH^Sdix 8 Donnotteg. 

e) held Schwund, bald nicht, bald Lenis beionders nach «: S /(' yA^y, 
S'i]afjg* Schrank, auch vor s: m&[r}iImB{%)i! marseb! (Anm 3 aa und 6); 
nach r im Satz: tcäi'> i) war er. 

Anm 2. Ersetzt a) unterm Ncbcnton (bei Dissimilation; durch 
das verwandte l in ihc^{disbiün Ebersbrunn, bkiwinn (eehon mhd] bar- 
bieren, duroh n Tor Dental in don^ B doity damala; 

b) durch h im Sati in d^ Suiiix O neben ^n^uT (sudi Zub^i'^ 
naeh Anm 4, vgl § 123 Anm 1) Knecht Ruprecht. Vgl die Kehrseite § 280, 10. 

Anm 3. Unorganisch: a) Einschub n) als Reaktion pegen 
solche Fälle wie in Anm i, zB f-n von, (hi- zn- in tli^rh'dsd S zuletzt, 
f-ilai/d SO vielleicht, Olmzhyd Altmannsgrün, Jitlj^syri Bischofsgrün S; 
hatdtn heizen, ^«z^ N *0i8cht', nV>;r)(rnet' = nieht; J^tdl^katlioliach, 
mmriinH S ICasehine, d»ri S Tasche, fbrdggraji 8 Fhotographie; ibi{x)hid 
Spanbett, Ai(t)6a/^ O *Hahn{en)balken' im Scheunendaeb, ä[v)d»itxd *Ab- 
zucht' § 176, Ib) — Volk sctymologie spielt natOrlich bm diesem 
Einschub vornweg oder hinterher ihre Kolle ^zB Anlehnung an Erde), 
ebenso die Worilehrc: zer-, rer- ua. (Vgl Asz- > AcköWg Heil bieten, 
§ 183 Anm 2, 187 Anm 2 und unten ^. 

ß) hiatuitilgend beaonders im S, zB mnü « m» m) man iit, 
f»zj(n von einem, b»r4n{d)s > brund$ 8 bei uns, mit Erweiterung (s b): 
i^sre 8 kann ein, «ibr« 8 so ein, ihrax^»9rf 8 sprechen sie, d i nach 
Mustern wie wpic/>" wir e<sen. 3i(t mhd iV) ihrer. 

b' Analogischcr Antritt, zB im Komparativ wie mhd cr>crer 
eo r^i und cra S eher; Substantiv; halirxiK .n] Barbier, »A» die Bäume, 
w'dhrcemr S Wimper; Pronomen: 9Xjt[z) einer; sonst: nedxbc&zi nicht 
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besser, mit vorausgenommenem Komparativ-r (parallel § IST Anm 4c) 
und wohl als Ocgensats xu dekd^bhi (vgl mhd dütter] desto betaer (oder 
di < ahd diu um so?l 

c) Vortritt, zB vom Artikel (als Folge von Anm 4) iB Dtl» (< [in 
Ar] 9d9) DiOd« 0-N, m clm»d>dYtMm»d> 4» uikmd (Anm 1) 0 'Alaw* 
« Sehnnk, ^ diiüd^ > » tUdlixh&n 'HfOslinif (weiter bei der Vonflbe 
wr-, «r- nsft 1 123 und 280 Anm 11). 

Anm 4. Konsonant + ft> gern >tt, tB liwiri überein ; hierauf beruht 
der Schülerfehler in »errinnern«, »erreignen«. Vgl die Kehrseite oben 1 c. 

Anm f). Suffix vertaugchung ua, zH i»lsiexl (vgl mhd Uhlaher) 
Ölichlägei, daneben ültzscher, Oltzscba uä; zu </j Aamt Hamen, dz dvoh 
mO^dienroiM - obpf itwin Troddd ygl aneh Anm 3 b nnd 8 187 Anm 2. 

Anm 0. Weehsel swiiehen r-bdiilleten und r-loien Formen, iB 
*«>j^, auch s{r)atjg S [mhd »ehme) Schrank, sdnmih f S [schon mhd) Stumpf, 
stobf Schopf, srüad^ SO Schoten, giidsln kitzeln, hol Scholle : «i/jyf m 
Eiischollc; haben in sUxdn schichten ihre Parallele (§ 1S3 Anm 6). 

Anm 7 Mhd rs und rz,>xi (§ 195, 2 und 193, 2); mhd -nr zT > znr 
[% 285, 6) ; Assimilatiou : rn > ♦rr, rd zT > *rr (?, § 280] ; rt>*tt fAnm 1 h). 

2. besonders S meist noch r oder r betont, r oder 9 bzw 
? ua unbetont, zB rrrn, rean BV (mhd r?ren) laut schreien, 
S^rlidsn BV (westmd erliiz 15. Jh) Elritzcn; iir, hta BV Bürde, 
kä SObpf Scheere — Tmda herunter. 

§185. Auslautendes in vielgebrauchten Forniwörtem, 
wie mhd er, m<?r, /iter, dZir, schwand vor Konsonant, blieb aber 
▼or Vokal schon im Mhd. Darum: e G\iGyfine : fma-i von ehe, 
mSimdi mehr, hi hütider. Fest ist M un dö dann und 
wann. In Zusammensetzungen, die, weil in Proklise, mög- 
lichste Külte Terlangen, kehrt sich meist dies LautTerhältnis 
geiade um: AdM»(«)^, <^'0>*(')9) dm (mhd hüs^sn^ do wien^ do mne) 
h0M hier aussen, draussen, drin in der Hansflnr, dmkd (mhd 
dt/rmUe) damit, dmix darnach (vgl auch § 184 Anm 3aa). 
Hier zeigt sich's wieder einmal klipp und klar, welche grosse 
Bedeutung es hat, oh ein Konsonant in hetonter oder nicht 
hetonter Silbe steht. 

3. Nasale. 
Mhd m, 

§ 186* 1. Mhd m ist in hetonter Silhe als m erhalten, 
a] zB mid^ Termitteln, /rnnüf f Fadenende der Peitschen- 
schnur, gpfämlix n, gsfUml n N Fadenartiges, /ämlix ^at^en- 
artig (zu mhd vedemeuy oder zu mhd fewi ?), soim^ summen, 

II» 
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104 0«fdiidite-d«r SooRmuten. 

(mild oorm) SO: iMfbvn O BaSnfain; auch nach langem 
Vokal im Auslaut (doch vgl 2 c): him heim: Bitdpthm'S^ 
Heidelheim 0-N, «öm (mhd *9tmB für mwm) nicht wohlauf; 
bT in Ortanamen mit Tokalischem Eingang das m yem Artikel- i 

(§71 und 123): •im cspech> ^m^söix ini ]Ls\iig > Messbixf 
Messbacli (neuerdings 9n Mflsbaa-), dazu: fnax^-soid [mhd 
*im abichen) verkehrte Seite (eines Stoffes). 

b) Silbisch: oftp, aufm auf dem, ihm, ohm olrihm, dem. 

c) Mhd 7)vn>7n (§ 27Sj: cluvnn (mhd 1 uni[m]('r7i) anklopfen; 
9W^esdn am meisten (aber umcadn am ehesten, § 120 ff). 

2. Im unbetonten Auslaut mhd m>n, zB födn (mhd 

vadem) Faden : difanpi einfadelni tlädsn * Dezem\ brüias^ S Bfo- * 
Samen, äd^ Eidam; en am, einem, analog: tu ihm, tcSn wem, 
ddn dem, darnach skdidebn seitdem, dugid€M 'ausserdem', oder 
8 gesetat aber; Tgl den Gegensati : wohl Maaify^ (im Espig) Mess- 
bach, aber Nki^h^x {im? > inj £ubenb^ (irgl a und Anm 6). 

3. Ehemalige Nasalier ung wohl hatte den Verlust von 
m vor Labial im Bestimmungswort sur Folge, iB lAbh^t 
Limbecker (§ 262). . ^ 

Anml. Schwund in Michttontilbe, zB »n kif^ h6ld» ein Ana 
ToU HoU; wagen (i^tmlid AunfMr < hmthei) Himbeae vgl oben 3. 

Anm 2. Ersats durch w Im Nachton, iB hdmtku^ (Jbti IHin« 
niUttion; vgl schon mhd erbltne). Vgl wilbikm, § 183 Anm 3. 

Anm 3. FlexioDsstörung in hßau h), t76, Plural b/UuM^ J^tiaxi' 
men, iVwi Ulmen; Muster: (laiiih), tlauni Tmibcn. 

Anm 4. Suffix Wechsel, zB ädi Adam nach I^o/^ Tofifel. 

Anm 6. Wschiel roa asgal«! und nieht aasalan Fonana tor 
Labialen, iB m»mhfigi BV: mu/fn mit ToDem Mnade* knien, AaifiS/ 8: 
habi Ffodehen (9 310 Anm 4). 

Anm 6. Vortritt vor vokaliseh anlautenden Namen, zB Mnxlix 
'zum Eichloh*) Eichi^, Mmh^x (oben a und d , mJkxti N (< mhd ü f 
lihichin links, demnach af di mäxnskid auf der verkehrten Seite eine« 
Stoffes (dies m > n, § 186, 2}. 

Anm 7. AieimiUtionen: a) mb und mä>m {% 280); b) m vor 
Dental einmal >w im hinflg gebtanehten Wort (woU unter dem Neben- 
ton entatanden), xB kind, kindad kommt, kommst S zT; vgl die mögliche 
Dissimilation in den häufigen Redensarten wie xcdi k'mdt wer kommt? 
wä kmdgdthki oder wh kindsdgha-if wo kommst du her? (§ 281, 1). 

Anm 8. mf>mbf (§ 277, 3 und 2S5, 13). ^ 

4. SO: Vokal + m vor Labial a) im gefühlt einsilbitron 
Wort > Nasalvokal, zB gr^bf Krampf, k^b (mhd kamp) Kamm, 
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gT^b [vahd ^ump) krumm; d&zn Ii ^bf [normalyogtld /uim/>f : Zeit 
der Nasalierang ! § IS7, Ii) Hanf — aber Krämpfe usf, 

weU gefühlt zweisilbig; h) im Bestimmungswort mit schweben- 
dem Akzent, zR /iföhr Himbeere; c) SObpf hat den 0-N Raun, 
gesprochen IlffH, er entstammt wohl bestimmt mhd rlim [rün) 
Raum, Platz zum freien Aufentlialte oder auch üeräume. Sch 
hat /tüm heim neben sl/ffn .Schlamm, rü//i (mhd roum) Kahm — 
ob diese Formen nur durch Übertragung aus den obliquen Kasus 
zu erkiftrea sind? 

Mhd n. 
§ 187. 1. n ist erhalten, 

a) im Anlaut in betonter Silbe, auch im Inlaut ausser 
nach Vokallänge zT vor Dental, zB nidln (mhd nütteln) rütteln, 
intsg Schneckei auch Heuschrecke, dncexd (§281, 4) Knecht; 

dehnen, m«ifi| meiner» SOi (niiidyMi fc^) gebe ich, 
(f» Goimft die GoUin -* Frau GoUe, im Kompodtum: (mhd 
onAm) hin, im Satz: h^smAdxVxxL und wieder*(gegenüber In hin, 
§ 1 88, 1} ; a.nd (mhd ani oder ond^ weh, iomm/ Wind, gsmdi Gans, 
gan& Anlautend geworden in sB m hinab: nis vimii hinab 
B hinunter zum Wasser (Elster); aus dem Artikel, zB 9nSxiihl9 
>9Jifbydil^>tiiPx^^ Achtellitermass (§ 186 Anm 6 und 2S5, 6), 
wohl ebenso in NHi.yläix Eubenberg (§ 1S6, 2); o-nemz [^nt'm^^ 
*-#i«//-»[t/]*) kail ein 'ebener' = zit-mlich liiibsclier Kerl 'Anm 5). 

b) Silbisch, zH mandn (mhd manilc-u) Mond, fxgaesn 
vergesslich; im Kompositum: mandsn (mhd mannes-name) n 
Mann; im Satz: hosdn hast du ihn, den oder denn. 

c) Mhd nn>n{% 278), zB^uffimc? Sonnabend, tm^ wtie N, 
MMf S (doch § 218 Anm 1) Sonne. 

2. Frk n gegen bair-obpf Schwund (§ 262) und Sbeigangs- 
formen (auch Yom bzw zum Schriftdeutschen), zB nSnd^ O 
(mhd nmkmUr) nälier, smff S (mhd Snsr) *eher', früher gegen 
Ktdsl Ktmiel, KiMtf Künsdorf, dä{i)Sdix Donnerstag, geseift 
^Günschen's Tergessliehe Pierson ; mä{n]dix Montag, dt[nd)i>dix 
Dienstag, Ha{n)duzf IKfikaAotfy nä[n)d noch nicht, mä{nd)$d^ 
miifi)d meinst, m^int (vgl auch Dissimilation, § 282). 

Anm 1. Sshwand: spurlos 

«) in f m bs t sn t s r Silba, iB nUg O (sahd «»-w^) weg, sseh 
Fsrtiksl; hö/bd Kofent, diSOnä 8 Dutiend; «stfc (< ^aOlHm) ioleliar, 
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(mhd tttthant?) wotott; ibwhx (to bwoaden S, vgl 'SdMebMh' O-N) 
EMbenbteh; im S«te: f^mn (anch/^HMfi) ftr einen Narimi halten 

> ftni%n *verDarren' = fUUnn veralbern, aegaydstckndsix 26, • 8 in, en, 
ff 8 Ton, fufdsix hfkri scemln für 50 Pfennige Semmeln fAnm 6). 

bl in fnebcn)betontcr Silbe bei Konsonautcuhfiufung, zB kath (aber 
» k«in/, Körnchen, sdail.^» (aber j idmtilj »Sternchen; ttxhnil^ oder -{Ä>>7S 
Eichhörnchen; Ezfzsg-ä (1333 Yrnfridcsgrun) IrfersgrOn; f-i fü/dsn bfeet^ 
für 15 Pfennige, alf i6g [mhd «wt/e/, Tgl », », i ein) II 8eho(^ 

e) Abfall nnter Antritt an den Artikel (Kehneite Ton { 285, 6), 
iB «Mf/ aT Neüel, ixdnAl iT NaehteaU, aikiii BV sT Neunauge. 

Anm 2. Ersatr durch / (Assimilation, § 270, 2 . zB /üd7n Nudeln, 
durch r ;§ 164 Anm 3 und 5; vgl asi [= der 'Aschen'PJ Asche und 
auch nbd A^ichermittirochl, zB f-näm voneinander (vgl Anm 4 b;, /\ni 
(mhd von-i'\ zuerst — über \fnttuiiz und ßoit- vgl Anm 6. 

Anm 3. Keicbcr Wechsel xwischen »-behafteteii und »-losen 
Wörtern, «B mt[n]ds, mau^n)d» Katse, idiekf idodi, idund» abgeitutitei 
GeilM, ^»)dl», yW(fi)<I«^ /odi», fodtn vulTa. Die etymologisehen Onind- 
formen ana T<^d Formen allein festzustellen, ist weg«i 1 e achwer. Vgl 
% 194, 3 und 196 Anm 2. Ob lidsn m W£ » kKtMjt Laune m Krankheit? 

Anm 4. Unorganischer Einschub 

a) als Kcaktiun mit gegen die F&lle in Anm 1, sB tindtd (mhd 
8ü»t\ sonst, ibediuUh Spediteur. 

b) hiatustilgend (wier, §t84Amn3a/l), tBtolmjUf wieidi,islMri« 
BT wie er ist; tinix (BV, niefat naaaUert!) sehe ich, Ua^x (80 5i < 5m 
nicht nasaliert!) bin ich — mit nach Mustern wie hänix^ luam ich? 

c) nach Dental mit auf an alogem Wege, %RhM»d[n)i Kantor, Bmum^ 
Pausaer, hded'u r Stüdtcr; ebenso in der Gruppe -rer f§ 285, 6, neben i|, 
Ml, t«(i), t^, § 184, 1 c und 2S2, 1 c) mehr im S, zB bircnti- schwerer, 
«(Stnj (su »äz sehr] = nunni (vgl mbd merer) mehr, dazu sa-u-zn d)sd 
schwerst uav, dZatji|f klarer, 6/azni S Pfarrer; h&xnix Hering NM^ 
td^^fil aukseaaiTe (nach ki/idt^&d kurs und gut); d^tn $jf daaa sie nach 
I0M9 sj? wissen sie mit Vorausnähme der Flexionsendung [§ 184 Anm 3 b). 

Anm 5. Angewachsen vom Artikel, zU in ni/ix Lilie (vgl mhd ilge^ 
doch auch § IS.'J Anm 2\ tiotln zT BV Atem, (oder von der Praeposition iVi 
bei) iS'iii'xo Issigau und Ntmhäzx Eubenberg. In onem d s s ligl mhd t in 
äbene:^ atiickel) ein ziemliches Stück ist das u nicht völlig fest angewachsen, 
denn • hm idigl ist auch selten su hören; daneben nimt i(«c/hübsdier Kerl. 

Anm 6. ^ Vokal und ^n nach Konsonant unfest, sB tfa^MS» 

> diimUux > dd»nu»7 Taschenuhr, dtmmzn > d!m*tn cum Narren« 

Anm 7. Wechsel zwischen n-bchafteten und /t-losen Fonnen im 
Anlaut: dnaißp keifen, kufin knuffen. Parallele § 1S4 Anm (>. 

Anm 8. Assimilationen 279 ff : n vor La);ial > wi, nach 
Labial > m, vor und nach Velar > ^, gn und An > g/j, doch meist > dtt 
(S 279 bia 281); rn > «rr (§ 280, 10), nd > n, -ipcii und -5cn {-pm») > -m, 
ng {nk») > 9 (§ 217 Anm 5), ^«n (auch iT •%), -gen und -ekm > -9 (§ 260, 7, 
Tgl 180, 2). 
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Anm 9. na, ns und nds, nds > nda, uds ^§ 3, 196 Anm 4, 
212 Anm 6, 277, 3 und 285, 14}, vgl § 183 Anm 7. 

3. 60 wandelt Vokal n rot Dental aneh im unprüngliek 

einsilbigen Wort zu Nasalvokal (§ 259 ff), zB trtrfWind, s^sd 

sonst, (mhd hinte) heute, Gans, aber g4^ds ganz 

(§ ISO, 2) — doch ffccmls (wornach gfcndsl Gänschen), weil 

gelühU zw eisilbi^^ ; dann däsdix Donnersta]^, ädshd einzeln. 

§ 188. 1. Auslautendes 9i uach betontem mundartlich 

langen Vokal fiel. 

a) Die ehemalige Nasalieinng ist aufgegeben, zB mä 
Mohn, Mann, mahne, da (mhd tön] Ton, tun, kä schon, ffiA' 
Äd/cfe Krähenholz, t/äS' Zahne, Zehen, zehn, 5^ sehen, ^j<§ ge- 
schehen, hlä- Schlehen, ßä; (schwach) Flöhe, lä Lohn, hl hin, 
</«if Zinn, ^if Biene, llf Schiene, gsmi Gemein(d)e, röf Sohn. 

b) Nicht nasaliert waren, nach der Qualität des VokalB 
Ba urteilen: IX» (bereitB altbg Ii ohne ftl) schön, hdX» stehen, 
^ gehen, ifnoi^ff m (mhd swSm) swei. 

Anm I. Satsdoppelformen: betont nasalloa, unbetont oder 

nebenbetont mit Nasal, sB S an Adv: a/i Praep 'auch an dchi an dem, 
80;, dr fa davon :/un ua von, Jahn : Kaiii, Han\ Johann, : /.an 
kann, h\ : bin bin, dä' O : dcvn denn, seltener tni dit : niz dun, dun > tun 
und mz ge : mz gan, mi gcrn ^ {mit Erweiterung! gehn ; vgl bä S : bau 
Bohne, ii : sin Schiene usf. Die Stellung vor Vokal oder Konsonant 
■pielte wohl auch einit mit herein (§ 120if und 187, 1 a). Zum Teil sind 
diese Fonnen landschaftliek Tenehieden rerteflt. 

Anm 2 Kompositum mit nasallosen Formen fester und audi 
noch nördlicher: Simplex umgekehrt, sB Übä Schienbein: «mSehiene, 
kilhd Kinnlade: kin Kinn. 

2. S behielt Nasalierung bei: 7n^ usf (s 1), A^sd kannst 
[spricht aber nach § 189 Anm 2 dsei» Zehen, hlaa Schlehen, 5^« 
sehen, gsä?a geschehen, dsöma BV (< mhd zcheniu) 10, ßei stm 
(doch 8 1) Flöhe], s^^ schön, i<^, ses schönes, sdr^, sd^ stehen, 
gd^^ gq gehen, dsictf, dsw^ m zwei, bi Biene (aber öl bin, wohl nach 
bi *bis'« gel und bisd bist), st{ schon, (mhd retn) Keij^en, R tin, 
rein, ö't oder dai, maxti liebkosend streicheln (vgl dainln)^ 1^ 

9 

Lein und Leine, lau Laune, Krankheit, ds^ Zaun, brqi, l^rfltine. 

3. Im N (§8, 1) erhält sich solches n — ausser bei in 1 b 
beseiehneton Fällen und zT im Infimtiv (§ 189, 2), sB man 
Mann nsf, aber H in Prokliae, daneben ii», ünf sehön, /«u 
fein Adv, ke kein, e ein, he nein, nuu [dtu usf) mein, m neben 
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«fH ein Adv, sT gehn (§ 189, 2). — In Zttmunsnwtsungen 
im an T sieh ansoliliessenden sB noeh gih-y im Simplex 
aber schon gün grün (Anm 2). 

§ 189. Auslautendes ?i nach nicht betontem Vokal ist 
1 . g e s clnv u u d e 11 

a) in unbetonter Silbe nur in der Silbe -en nach 
Baundartlichen Vokal oder Nasal 

a) untei Erhaltung des -e, zB ten 8ä«n, laia Reiben, 
reihen, nämg Name und Namen, kaim kennen, können, dn?^ 
dünnen zu dünn, drinnen, im Kompositam; ätmf (mhd anhin) 
hin, im Sata: ang an ihn. 

Anm 1. Schwache Bildnngen: dUtf (mhd iUtüm) Kleie, gtittg^ 
(mhd krön*-n) Krone, Tgl Hedricb S 21. Dasn ku»f( (schwach) Hmotde« 
S mft, aber N tnä.^ Mllgde zu mä'l Magd. 

Anm 2. Nicht kontrahierte (Sj: kontrahierte (N, § 260, 1 b) 
Formen, ili sleiH : alä [< $len) Schlehen, daea (mhd zähen] : dsT? mlid 
ttn) 10, taa (mhd BÜhen) : sä (mhd «eben. Folge: d$ä Ztheu, Zahuo 
>ätB Zahn und Zehe: fisdtk m Fnssiehe f, hdg^i Backensahn. 

Anm 3. Pleonastische Erweiterungen mit *cfi nach sieh 
Büdwärta ateigemd wie bei *er (§ 1 $4 Anm 3 b) : (mhd «Mif , oder er- 
haltenes ahd inan?) ihn. ddrd diänjf (oder zT dran an?) dort, tVi;f innefn) usf. 
Doppclformen: diä und diänj dran, 5 Adverb in iUr<7in los werden, aber 
Praeposition in änj dr/ ohne dich; N: S vgl iti* ihnen: ivana, hicdj^i^x 
hrediti> predigen. 11.1 »/j den Augen: an nrj^) > firj^n^ an den Augen. 

ß] unter Schwund des f und völli»i;e Assimilierung des 
zweiten n an das erste in im Satze nicht betouten Adjektiven, 
Pronomen in der Gruppe mhd Vokal 4* » + en in Proklise: 
9n dlan scen gür^^ einen kleinen schönen Jungen, man gxin 
meinen grünen Bohnen (nun auch da dlan die Kleinen!). 
— Ähnlich: mi gtsn ilhfri^ neben mi gan» (s o) 9l6ftgi wir 
gehen schlafen, mi din k^fh neben din» kif^ einen dünnen 
Kaffee, din h^s : dit» > dinM > dinntfc küu$ drin(nen) im 
Haus. Vgl Anm 3. 

b) in ursprünglich nebenbetonter Silbe aUgemeb, 
sB müdl9 (mhd m^ideUn) Mädchen, Sefazi( (mhd 9chäferin) 
Schäferin, /ti/</*^f 15; im S sogar: föra (mhA forhen) Forelle, 
mera (mhd mör/u-n] Möhre, di) kläia (= do sdäm N) SObpf 
Stare (also rein lautlich -ren [oder -ren] > rn^ oder sind föra 
und mera beeindusst von den •-a[<-t/i]-Bilduugeii?j. kidhft S 



Digitized by Google 



§ 188—190. Mhd n und 9. 



wie N entspricht wohl ahd kizzin Kitze; doch SO klds. Ist's 
da etwa bewer, die »Starer« (nach § 184 Anm I) anzunehmen? 

2. -wen und ben (-/»eit«) > Hw; 'Jtn (auch sT -In) -^«n 
und chefi > (§ 280, 7). 

3. Im N fallt n zum grossen Teil nur im Infinitiv (§ 8, 12), 
in der Gruppe Nasal 4- en verschmilzt n mit dem Nasal, zB ied{f) 
roden, klje (mhd sla/tefi) schlagen; ?jr('n nennen, gaurn Gaumen, 
kurji kommen, stJj singen (Gang: na-iion > nfPtui > ncerty ebenso 
bei den andern), auch »(Bit oder wäv/, kuth oder kum^ siq oder 
Äi/^, je nach der Hetonung und Stellung im Satz. Im NW zT ds,J 
ledn (mhd ze rcderme) zu reden. Allgemein hier: wcidit (mhd 
tDirtinne^ oder wirt%n7) Wirünj fufds^ 1 5 ; zT mädln O Mädchen, 
tün sften jenseit der Nasalienuigaliniei aber Yor dem thttriagiaeb» 
fränkiftohen 9e[w]€ und nocb im Gebiet ▼Ott iedeii| Reden* 

4. In SObpf erhslt eich im InflnitiT snm Teü das fi in 
-ef» naek Lragrokel (anf analogem Wege?), sB mmn mlheB 
(aber mq < mhd män Rh), d» m2|fi (egerld aueh d$9 m^ig) 
< mhd ae fRSewie iet denkber. 

Mhd tfi nk und ng, 
% 100. 1. In betonter Silbe iet 9 in allen Stellungen 
arbeiten, sB gutiig) jung, giä^fft ff^^^ff SW krank, Grand, 

giäfiyt{ kranken, mAif| Menge; gsnürig (mhd ^entfonr) genug. 

Anm 1. Sohwnnd spurlot in unbetonter Silbe, sB Innix (mhd 
l#i tw e) Ktaig, amt% Bnmierling; Tgl «ffiitjur neben mhd winmc und 
•Piif, wkng wenig. 

Anm 2. Kontraktionen in nicht betonter Silbe, tB &/<m| und 
wa^ aus Beispielen wie ftn hfa^i sthnln für einen Pfennig (mhd j^hrnmine) 
Semmeln und » irmj ih fl ein paar Apfel. 

Anm 3. Wechsel zwischen ij-Fonnen und rj-losen {wie § 180 
Anm 5 und 187 Anm 9), iB g9nwi{g\ gri}tr^\g\ tlnuijig] : ffi^äx, dtUh na 
genug, li«if|p»« m SO, Mtfal^/ m : M]i§ m Eideehie, ^mqA^ : gmugit^ 
gmuxdsn anibehreien, fmut^god'. faugid Faulheit, müjig^ddhf mürrischer 
Menedl : mi^ Heimlichkeiten, Grillen (vgl mhd schon munkeln : mvcheln\ 
ruftur^fjij : maupi muhen und mmtTjff: maug 'Muh* = mau(n)kende Kuh. — 
menixe N: nuwiri stehen auf anderem Brett, jenes entspricht md mei- 
nütigef dies aber mhd meinunge-n ; der S hat darum keinen Plural! 

Anm 4. Aesimilatio98-9 (§ 280 und 281). Ob direkt enf 
mbd Hnet^-n sazflekgeht oder Aninulationiergebnii ist? (8*'283). 

7, In SO mit Naealiemng (wie bei n, % 187, 3), zB 
krank, dann gf{g jung, Sprung, l4ff 1"»?» Kkng, 

g^ Geag aue mhd June uaf — aber gr^gt^ kranken. 
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4. Keibelaute und 
Mhd / (9). 

§ 191« 1. Genn / Ist mit in- und auslautendem germ p 
jetzt in f snsammengefaUen, zB faidfiüxdn gedeihen, neue 
Triebe treiben, afdts Aftergetreide, baifjs zT barfuss, iumLsn- 
wdif Seusenwurf, diljln (vj^l mlul atricfe = strteme, oder zu 
mhd üftrifeln [§206 Anm G] ?j in Fransen aufgehen (5>toflF), 
idaif f (aber md stipe) Stütze. 

2. Mhd ß' (vgl § 193, 1 b und 197, 3) < germ p war zur 
Zeit des Quantitätswechsels namentlich im S noch nicht mit 
germ / zusammengefalleui vgl S gegen säfr^^ i^kj O Seife ; 
dmfij^ : diauf drauf (ebenso tisn : aus aus) lässt auch auf Ein- 
fluss des folgenden Nasals, wie üafjn schläfern : klöf Schlaf 
auf den der Liquida schliessen (§ 193, 1 b und 218 Anm 5). 

3. Altes und neues ff>f(% 278), zB aißX{d^ Aifidter, 
dlafr^ kläffen, dU^ NO Klaff = Klapper (rhinantus crista 
galli) ; afälgnsda (auch gfalgnhdh] 'auf Falkenstein* — aber 
sifm (vgl mnd i>ijen] leise regnen, i^/J» (mhd *n//t7/i 
statt raffeln) raffen, kratzen O als Lautmalereien. 

Anm 1. Orammatiacher AVechsel b .J in Aätrt : hafz äusscratcr 
^\M*> ^ ^ ^> Aiwtr/ : hüfl äusienter W Hobel, imtnmol N : änaxfl Zwiebel, ätri O: 
W eehneefrei; Tgl Aitrarimf : ^/^iaiinj? Kappiame, Utwin : iäfl O, 
i^Jilft Scheibellen, dum ItUcin : läf-n plappern, swab f Mund : hoH^fpt 
sdiwfibeln. bM%tt9» : haxfas barfuss kann eine moderne Art solchen 
Wechsels sein, tc aber auch durch Assimilation (an h] und DiMimilatioa 
(gegen s) entstanden sein. Ist östliches kaifl - Kerbel? 

Anm 2. x (auch obd^ in J'uxdsy l'o^fuxdsxx beruht auf Diäsimila- 
tion {gegen /) und Aanmilation (an « und x) unter dem mehtvoUton, 
sB in f imbfffüxdtui kfM ^ Ffmnige. 

§ 192. Anlautendes // > {b)fl > hfl besonders zu 
onomatopoetisclu'n Zwecken und .sich steip^eriul nach 8 zu, 
zB ßog > f'ßof/ (mhd docke) Flocke, bflindsn Hennen, hflumis f 
Alans, auch bjlcdsn^ bflcdk, hjläniih (mhd rlä-misch'?) mürrisch, 
bßadsn Fladen m und Verb, bfidi<)l>Jäil 1 Htzpfcil, h/idihi (zu 
nihd ßtzen) mit der Peitsche leicht knallen; fr> {bjr > bfr, 
zB Ji/iedmi (mhd vraffc/icr]) Pfrötzschner — vgl äm[b)fiä 
Ammenfrau S (im Anschluss an § ISO Anm S). Möglich, 
dass zT andere Etyma (schon mhd phlocke neben vlocke?], 
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zT Analogien, ja auch eine lleaktion gegen Fälle, wie fildsdslx 
Pfühlfsjzieche neben 4/*^ Prühl, zugrunde liegen (§ 2lu Anm 1). 
Bei der Übernahme von obersächsuch-thüringischem 'Feim' 
tpiaoh nur Gestaltung von bfam möglicherweise mit der 
häufige Gegensatg von obenilchakch-thiiringiBchem /* gegen 
vogtld bf, vgl/«/ gegen bftufVimfe. Betont: b/lädS^ Fladen, 
nebenbetont > unbetont: mif[b]/lk(U§ > ahflääS^ auffiaden, 
dicht Butter aufschmieren, aufhauen. Die Umgebung (nähere 
wie fernere] spielt ihre BoUe. 

Mhd s;. 

I 193. Mhd ist vollständig mit mhd s (§ 194) 
1. in 5 zusammengefallen, 

a) zB mhd müzien (gleich niüsen] > ?tiuh!<it I. mausern 
(2. inauscn = stehlen ; hus (mhd w-;), o$ (uihd oz, uz) aus: 
uuaha hl (so auch Jean Paul) aufhellen, h^J (mlid eiz, obd) 
S JEiter, (jäa SW Geiss; nis Nisse, Lauseier, mäsl Meissel. 

b) Mhd 27 S], zB gias^^ (mhd ^kriz^sien) keuchen 

beim Steigen. Das 8 aus mhd 2; war ursprünglich Geminata. 

Eine solche bestand vor Vokalen, wohl nur mehr nach dem 

S SU, noch zu der Zeit, als die Quantitätsveränderungen 

(§218 und 278) vor sich gingen; daher vielleicht iif|^ neben 

«b(«)9 aussen, drwii ^ neben dimuix ^0, vgl im S fcM (mhd 

WK^ Fass, aber fesf (mhd ve:^) Fässer, fuesl Fässchen: die 

Parallelen ff und ch (§ 191, 2 und 197, 3). 

Anm 1. Der alte Wsehssl twifebfln wettgsrm t und tt spiegelt 
deh wieder in: teil (ahd tomct) W neben wiA (ahd wmtxii Woeen, 
(nhd 6M9n>) neben beisen, ßitff^ (tu mbd vUt^ßn) Floie^raben 

neben ßi^dtn (mhd vläizen) flOssen, f}d-dm verdriessen neben dzuhn (oder 
< *drücl> fn oder *ilrinr/enen?] drängeln, ffiäsn neben gxädsti kratzen, bis 
Biss. ht>l biBSchcM luben hith/n schnitzeln, gris,ila 'Griesselein' S neben 
gtids»ij( Qrützchcu; dann mbd Aids^en gegen rogtld diiadi^ aufspalten. — 
In «ödt, «mI^ iise(eB) «od 80 gutdt^ gesessen jedoeh Ang^ddiimg 
an ndtn vor. — Ob mhd *«iteel statt €i3^> mg^ (s 1)? oder hier das- 
selbe Verhältnis wie iwisehen Mmtgm^ Meizner, Meiehsner und MmaHt 
Meianer F-N? 

Anm 2. « < mhd schwindet im unbetonten "Wort nach langem 
Vokal in aun aussen und seinen Zusammensetzunj^cn, wie duuit, )i:iiun 
draussen, haun hier aussen, dann in Ion lassen i^nicht < mhd iü/t, das In 
[vgl laug SObpf ] hätte ergeben mflssen}. Ilm SaUUifi^it iehliff iie mit ab. 
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2. Mhd rs^ (wie rs, § 195, 2) > t^, zH heis Hirsch, daan 

OMÜ anders; auch im Satze, zB weidtk wird dii oder ihr es, 

Aödu hat er es oder das. 

Anm 3. Doch hier zT in SOhpf zD haudf r st hat er*l? Wegen 
des alveolaren [= süddeutschen) r der dortigen Qflgend oder wegen (r)? 
Die Parallele in § 195 Anm 4. 

Mhd t. 

§ 191. Mhd s (mit mhd [§ 193] völlig zusummen- 
fkllend) > s, 

1. zB /lausn (mhd -Jnisen und hie üz,en) 1. -hausen (2. hier 
aussen), sum{b)sii summen, sox7i 'surren' (vgl mhd hurreu) 
eilen, fxlüsd Verlust, filHisäf (mhd verlittset) verliert, froad 
Frost, s fiaisd mixj^ (mhd S:^ vriuset mich) es friert mich; 

• 

diriguh m Dingerich, manffs n (erstarrter Genetiv im Singular, 
norddeutsch) Mark n, miki «kildimMs (eben&lls uisprüngUch 
Genetiv t) mehr Zatraaea. 

2. Mhd M > s (§ 278), zB kU Kissen, ib^lxf "Kissen- 
riechel'; im Satc: min{d)^ (mhd mannet mI) kraftig genug. 

Anm 1. Angetreten ist « analog dem s genettrieehet AdverUeo, 
sB fy{di^n{d^ TerstoUen, sn^idi etwas enden na; in U €ai$t (mhd 
Mc) S hei euch möchte ieh Formeln wie Leuig» bei Lenke = in der 
Vemilie Lenk als Muster annehmen. 

Anm 2. Eingetreten eheufalls auf analogem Wege zB in mmisd- 
hklm SO meinethalhen, tündschim vgl ringshenmi] rundherum, m'tdsäfn{(tisd 
mitsamt; wäm[J)8djt wem du nach Beispielen wie k(em[d}sdg kämst du,, 
ebenso su erkliren ist wüsdn wo du ua (die Faiellde bei n, 1 187 Anm 4e).— 
XompositionsAigen-« ist ee in AiiiMUir Handehfltte, Ümliditiin SteUtftr ua. 

Anm 3. Geschw u nden in g{9)wtn gewesen als in vielgebrauehtsm 
nicht hauptbetonten ^^'ort. unz unser kann recht wohl aus mhd unser 
entstanden sein, ist es doch meist unbetont (aber un^ schon bei Weida). 

Anm 4. Nicht geschwunden etwa ist es in dnob ,mhd knappe) 
Knospe, Ud liest, lud laset S (nach mhd iät); auch nicht in wildj: 
(ftk-W, Westeng) wiUst (mhd wt?!). — Uf ist (Fck-W) sskeint mir 
Perallelfonn su den t-loeen höd hat, gld gdit, md sieht ruf, 

Anm 5. Im Fremdwort wechselt« mit ds § 196 Anm 1]: dttelni 
Sellerie, dn-öh O neben si'S,b Sirup, aber Salat Dtiin^ Fl-N 

Zadcra = Sanderin? ^oder zu mhd zant Zahn?). 

3. Mhd h, ns fallen mit /«, ftf (§ 102 Anm 3 und 212 
Anm 2 und 1) in Ids^ nds lusammen, zB aldt als, altes, gstndz 
(aeben gU9l^ 'Gänschen' ^ Teigessliche Penon, gi»\ Gans) 
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Gans, ganz — beachtenfwert ist: 8 g^B Gans: gans, aber 
l4hfBMcaS — ; dann ßmndi (aahd »foiw) Flan(t)8che, Jledi^ ein 
T«rzogenet Gesieht machen. Auiweiehend: a/i»« (nicht «ItffI) 
all« (§ 106 Anm 4). Es gilt nach betontem Vokal: nda^ 

nach nebenbetontem: l{d)s^ n{d)s^ nach uubetontem: 
zB holds Holz, hildszn hökern, fihUdsiyi Pfiihlszieche; dt 
el{d)sd^ der älteste; aber dz *Hölzlinp^baum*= wilder 

Apfelbaum, osd alsbald oder mhd alzehafU?^ als (§ i&3 
Anm 1 a), S ins (§ 187 Anm 1). 
§ 196. Mhd s>h 

1. im Anlaut vor w, m, «, /, p und zB itcwig (mhd 
moelc) welk, tstcezwln neben dtwezwln^ toeiwln wirbeln (vgl mhd 
mmMi und tciMi), > hnöd^ Sohwadeni Mahd; hmtU f 
Fadenende an derPeitadie; imhi mPenie; i/a^ plappern; 
Shtidtif > hUk^ spntsen; idtMäl Stebatohl der Sinder. 

Anm 1. Ftendwort: «ft auch > 0n einer Att Purallel« tu 

Anm 5), iB igäd Skat, ig^led > igelnd > v^/^jAW Skelett. 

Anm 2. Mhd tnselt oder inslit VnschWii ergab in{d)ifld oäet intkhd 
Intclt in Faiallele zu fösnd oder föm9d mhd vasenahO Fa!5tnacht. 

Anm 3. Assimilation: stezsänd neben satiind Sergeant wie 
ditcisn neben dsicisn zwischen (vgl 4;. 

2. nach r (wie § 193, 2), zB gniSdix garstig; Iht.nsd 
spürst, 5 gäzs 'des Jahres' = im Jahre, jährlich, ffdtJ öfters 
(§ 193, 2 ; Lehnwort: brnMä^i Person; im Satz: wäik war es, 
das und des. 

Anm 4. Lokale Vcrscbiedcnlieitcn : shaxxhm gegen shäzjatn 0, 
sparsam, S /tri« 'für aich', doch n üHsd tcitisd zT S Wurst, auch wurdest 
neben tcoxid bzw tcHixid. Mit % vermehrt sich auch das i, 

Anm 5. /i^m(<^| ijiiiv^X eddlit sidi aus g9hk»%Jk!md^ <ffnt/f 
gehorsamster Diener! Oruss der Schreiberseelen. 

3. ' gern nach Dental, besonders nach zB dlundi 
Elnnse, flandi (mhd vlam) Flan(t}sche, Kuntsch F-N neben 
Kunz, Fkdi- / Fhdigii K Vogtogrün; vgl Dids Dietz : Didi 
Dietsch, DMs Dintsch (§212 Anm 9), Hensel : Henschel, 

Hentschel F-N. Nach fn in m{d)s > m{d)s vgl 4. 

4. Im Inlaut und Auslaut nimmt nach S (wenig auch 
nach O) das süddeutsche *7> zu : asb Espe (hier auch N noch 
€SÖ€), dniib/m Menge von Knospen, Früditen ua; ha<hl '. haihi 
& Haspel, zaabl : zakbl Haspel, laisbinixMihbm räuspern, /casbi: 
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ka^hz Kaspar. — Es schlössen sich an: uisham Wiesbaum, 
T,an{d)sbix (vgl oben 3) Banspach, dann Ddifel (schon 1421) 
ThoaafeU. — Onomatopoesie: fMm^ ^^fh ätvntbmf dtwüHnt 
dhmibvn flüstern. — Vgl ni^t S : m'id N nichtt; mim schlagen | 
> mup» xnsseln, nisp» *nüsseln*: dasu (? oder in mhd nüichelmf) 
nüfn an den Kopf sehlagen, lausen, niH Kop^ 9m{djtl : am^ 
(besonders westbdhmisch), amjl f und m Amsel, ^äh (doch 
schon ostmd 'heischer', oder lautmalend?), häiiix heiser. 

Anm 6. Frsmdvort (vgl Anm 1): rnuigad Muskat, diig6u JiiMkxat, 
dUbotid deiperftt luf ; f^mittgnMtn und J^mkijfatwin ntMkitren. 

Mhd ac/t. 

§ 196. Mhd erscheint durchweg als zB st'nc/l (mhd * 
schindel) dünner Hohsziegel; ah m Asche, di^ Tisch, toei 
Wäsche. 

Anm 1. "Wie bei s im Anlaut '§ 104 Anm findet sich auch vor ^ 
8 besonders zu lautmalenden Zwecken gern d als ^"orschlng ein, iB 
diiimn ,mhd sdtindern , aber T »i/in rusclieln, dmmhxl tdl Schlumper- 
liedchen, diudi Schottiioh s Tans, diüda^, diüdi^ fangen; vgl {d)iag 
8oheek(e), (iQ/«9mI {d^&ggix sehedkig. Kdineite (§ 212 Anm 3). 

Anm 2. Lautmalendes ua d« im Wortinnem und Wortende 
tB mögn : madsn mengen, dtäi^ : dtadin viel arbeiten ; ds : ds in gtcidan C 
raach mhd *quirlezn}^ ein- und ausgehen, hedm wiegen, htuUti wiegend 
frehcn: hudfn ijui auf Besuch gehen (vgl mhd hoUche : hutzen), kaulhbdti: 
kaulbkd» m SW Kaulquappe (§ 195, 3), ^dS TCnogener Mund, /inds-^ 
jidtiib» Tenogenc Naw. 

Anm 3. Ja häm^ {ütmu/m i^M«?) iat mhd (A)«MdWn ttat AmS^ auf 
Tolksetymologiacbem Wege susammcngcfallen. Über häSt heiser § 105, 4. 

Anm 4. ns, IS gern > nds, Idn § 194, 3 und 212 Anm 4 . nirmds 
Mensch, falds falsch — ouswcichcnd: /uli.s § 194, 3); vgl auch zur Ent- 
stehung von daudi dsudii Anm 1) die häufige Redensart: mhi maxij 
kin-d-iudil (keinen Schottisch^ wir fackeln nicht! F-N t»^üxl Öl- 
•ehligel neben ÖtdA Oltiacha (mhd oMtAn), Xvldii < Kohliehatter? 

Anm 6. Dissimilation: Hudi> dtudS Sehottiseh (Tkns), Tgl 
1 195 Anm 3. 

Mhd ch. 

§ 197. Mhd r/i entspricht x ^^^^ ^ iMch. vorher« 
gehendem mundartlichen (nicht mhd!) VokaL Man spricht ^ 
{< mhd äeh)f aber ü9x (< mhd deh) ; S S€Bxds^ aber N saxdsrt 1 6. 

1. X ^wih. mundartlichen PalatalTokalen, iB hUxiitx | 
Höhenrauch (doch vgl § 161, 1 a), ^«xf (mhd *jifehen) jagen, 
Stiidlix Schnittlauch, mii{ijx Milch; hext höher. 
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2. X naeh mundartlichen Yelanrokalen, zB hü^x hoch, 
Ooxd Gooht * Jochen « Joachim, toäx weich, idz t (ahd laKha) 
Pfiitie; 9omn nckem, idoxm stochem. 

3. Mhd eh < germ k ist Geminata gewesen, die vor 
Vokalen, wohl nur mehr nach dem SW lu, noch rar Zeit 
der Quantitätsregulierung bestand; daher stammt Tielleicht 
mit zB six^i (frk süechen) SW, suxri sT neben twa:^, «öjj suchen, 
suz! suche! aber süx (ich) suche' (§ 193, Ib und 251 ff). 

Anm 1. Wechsel h — cÄ: dfi neben diix SW üehe, t»u rauh : %eu9z 
rauher vom Wetter: tatu; rauh : tMiC| xmuher, Ai Höbe, vgl 'Hokifald*, 
*Hiihwsld* F-N im O: Hi»x^ (^o^k § 161, 1) HOheniaiidi, h!&9x hoeh, h§xi 
b6ker, >fö, Flnrtl^ : JUmx (aber Flmal ^ Flöbe, iü Schübe : «ö: Schub, 

{mbd gtchüehe) n Schuhwerk, />» '/t Scb) :/•/ Vieh, tX9 : «>+ iieh, 
igjrsah, *cx sähe, gsil^d : gasix^i geschieht, gasiix geschah, rjgiex geschähe, 
gSIiti j&hling, gä jäh N: gax* jäli, fh'(e : dsax zähe, fiä nahe, ^j/iä : g[^)uex 
BV 'rahd genTehe) nahe; vgl ned.nix nicht, )iäd:niui(x noch nicht, nox 
noch. Dunkel ist mir /iteiic neben Am» sehlAii. Über -jp im N § 198, 1 b, 

Anm 3. Etymon: mnndutlidies nbd oder ndd k: ahd ehalh 
li^iMÜKalknignmde; &mj S beriebt sieb auf mbd baehen backen, 
^bmao hiox Block, bUx, hhxi SW Blocke auf mhd Block ; adaxed 
' Stakete ist, wie lax^d Rakete, giaxll Krakeel, vcrhochdentscht (wie 
bßumhf, § 210, V\ in mflu«/ f Mauke ist aber die ndd Fonn gewahrt; sdixl 
scheint mit sdiyf Stichel aus Eisen) zu wechseln. Mhd ch « .[i]c-A^ei<jJ : k 
spiegelt sich wieder in fauxsd N 'Fauligheit*, faug»d aber 'Faulheit', 
wie «neb faMipd und fal- fautgtä 8 dartun; ftuM Faulheit 

Anm 3. Fremdes db: mzx»d«kgd Architekt; aber mM^ (nach v&m 
meinÜiebem fti cA = i) Orchester = 'Musikantenbucht', ffiuhjih- < kadogU^ 
mwKateebismus; Wechsel: dixcesdi^ bxgäadr Musikchor, neu: ii^x^^H*"* 
Orchestrion, dann dt/(/)/wrf, d^x»' < ^^(f^"^^^ Organist usw. 

§ 198* t. Im betonten Wortauslaut ist mhd ch 

a) als X erhalten, sB Hiz (mhd $chuoch) Schuh, ßü9x 
(mhd vloeh) Floh; </smx Teich, baZf hdxf Bach. 

Anm. Aus den obliquen Kasus ist das x sB in mmt rauh wieder 
ebgefnhit — Es heisst ^»Äj Schuhwerk, wiewohl hier ursprünglich ein -e 
folgte^ naeh dem Vorbild von iüx Schuh. Zu -c'i}/, «do- 0/ vgl § 2 1 7 Anm 6. 
b) mehr nur im N und O-Jf (Ä, § 215, 1 a), zB Schuh, 
ßug Floh (wie ämg Teieb nur im ftussersten NO) ; dsig neben 
dtix "«1^ fB^* Rehau), so wohl im Ansohlusa an § 214, 1 d^ 
im Sats (s 2 b). 

2. Im WoTtinnem ch > g\ 

a) chs > gs in bogMlds Bachatelie. Doch vgl § 199, U 
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b) Nur S: a) sigad suchst, hatiigs hänge icVs. ß) cht 
im S» W iT > j^e^ (nach a oder § 214, 1 d /?) in ^)B6uffd 
gesuekt (/i^)sigd frk 'gesücht' W. y) 9 hamiigfS ein Hand- 
Bolnüi (vgL a und ß und § 203 Anm), ob Paxallelfonn bu 
9 drtugf (§ 215, 2 b) ein SOar? (Keum » § 180, 3). 

•§ 199!» Mbd eh ist geschwunden: 

1. inlautend in betonter Silbe bei -Konsonanten- 
häufung, zB ketw^^ ketmos Kirchweih, Kirmes, hüsdob < bü{x)-' 
JUiöö Buchstabe — aber bögSdfelds Bachstelze (§ ins, 2 a). 

^. auslautend in nichtbetontcr Silbe (zT im ISatz), 
a) zB « auch, gu (mbd joch?) doch; dlai gleich, do* 
doch, no» noch: nimlf näd, ninix noch nieht — daneboi 
dlmxt meist dox^ nox, 

b) Nur 8: t ich, mi mieh, tU dieh, m sieh — daneben 
^ ttsf; J^H SW 'fOisieh'« TorwIrts, freiliflili, i»o« naeh: 
mnUdix Nachmittag — daneben frmlixt meist »ö«, -^f und 
.fb9x -baeh — aber betont: usf. O: ^fA|« geht sieh*s. 

Anm 1. Aisimilation von -cAm nadt langen Vokalen und nauh . 

Konsonant in unbetonter Silbe zu zB bzeij (mhd pr^<?Afn) prfigen, 
A«tiil9 henlioben (§ 280, 7). ««t)} SW sehen kann lautlich (oder Analogie- 
forra zu f/'TTj ß^ehen, id^erj stehen? Vgl auch § 201 Anm) lo nur mhd 
*stgen (vgl tTrgen sähen) entsprechen wie 7<r;j Regen. 

Anm 2. Ob aus dem eingeschobenen mii O (< mhd meine ich), 
des eist im N durch mex abgelöst wird, der SeUuM sn liehen, dass der 
Abftn des / in einst weiter nMdlieher leiehte als hsnte? Wohl 
kaum, da es sich doch hier um ein viel abgenutites FUekwort (wie in 2 a) 
handelt, dessen Etymologie sich niemand mdir bcwuast war (umgekehrt 
parsUel dsmi^ltd su Ende, § 283). 

Mhd //. 

.§ 200. Anlautendes h bleibt /r, zB Iii hin, her 

(N hä[%] auch 'er'« thüringisch), hid Hütte, Ilands Hans, 

hmMin O (mhd ?türen) kauern, hüsn heissen (auch heisren, 

§ 196 Anm 3); hidmh^ (vgl mhd [Ä]etlsnMf«e/) EiteinesseL 

Anm 1. Aalautendes h findet sieh in kMdi! neben adÜ/ Itseh! und 
in hidj^ neben »dj^i adieu (die Folge des gehauchten Einsatzes der 
Fkaasosen genau so wie in hfiirid Habit, ha-J.^rß Harlequin?) und zwar 
bei Nachdruck. In ninJwld ¥-'S Arnold und (h IIub7(x '% 184 Anm 2 b 
Knecht Ruprecht ist es silbenaulautcnd nach n und r geworden (Kehrseite 
«Ann 3). Nicht etwa geschwunden in äin (mhd ei»ehen) heischen. 
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Anm 2. h im unbetonteD Anlaut schwindet mit der Schwächung 
der Silbe, iB in »nox 'hinnach* (oder mhd *en-näch nach eii-tcHc f) = nach: 
fMx Mt&riUbMf nooh ei nho laa, 9wdg (od«r mhd hinweg, odar 

mit den Aii%*bai der Silbe, wie in mhd hi{n}- und h9{r^: mm hinein, 
tö herab. Im S spricht man im statt htm hüben wohl im Anadüoit en 
die A-losen imi 'umhin' = hinum, mm 'umher' = herum (§ 204, 2). 

Anm 3. Mi-, dah- und gih- > aspiriertem p, k § 205, 2. 211, 2 
and 213, 4 a, auch 114, 1 und 266, 1 aj. -r + /i- > -ti- bzw i in mhd 
d9r hühling > dx-xUdlix > dniadlix Holtapfelbaum (§ 280, 10). 

§ 201. Geschwunden ist // inlautend zwischen 
Vokalen [Zeit: § 2r)9 H], zB ftä nahe, fiFc Niihe, hlä^ i hlä 
(mhd slahefi) schlagen : sl^d schlägt, släd schlagt, / sä; 
sehen ; hle^ / sl^ Schlehen, N flöhen ; sai^f seihen, ii (mhd 
8chu[he] scheu; zmnl n (wohl zu mhd rt/ten^ O kleiner tönerner 
Tiegel. Über 9 vgl § 274. Jahn s § 179 Anm 3. 

Anm. Südliches (doch vgl § 199 Anm 1} sehen und dsiq sieben 
sind wohl analog «1/ sieh, tht^ sieh gebildet oder können wie die auch 
sonst vorkommenden »ö/j sahen ineben soj- nuh und .<(r;j sähen \neben 
$e;( s&he) Weiterbildungen von mhd saye» sahen sein. — he^^ u& höher 
hat lieh nach hwx hoeh (| 197 Anm 1) geriehtet 

§ 202. Mhd /is erscheint in unserer Mischmundart ganz 
natürlich bald als f/s (bairisch), bald als s (md), aber s nur 
in wenigen liei>ipic'len mehr nordwärts f§ 8, I i. Dass auch 
in einer mitteldeutschen Mundart wie der unsern echt ist, 
beweisen einmal wt^*- nichts, sigsd S siehst, dann igs^ (mhd 
Üehse) Achselhöhle, gBvngs Fleischauswuchs, aber besonders 
letgs (mhd liuhse) Wagenleiste. Es wechseln wie 7ugs S / nüd^ 
nichts 80 dmff$l S (auch noch im O bei Zwickau) / daisdl d€is€H 
Deichsel N (aber auch noch bei Schöneck), aidmgM (vgl dafür 
Idf und iäshxl und dasu Hbilio S 60) / Ü^msi^ W Eideohfe, 
diMgtln drechseln, dMBgsh Drecfasleri aber in F-N Ihmgshj 
DuBffil Drechsel und Dimth Dressier, Di€esl Dressel, vgl 
tiffsd S /md N siehst Sonst stets gs : ogs Ochs, waigsl Weichsel. 
Anm. Man fpiieht «neh im 8 nur nuuBtd {mex*d SObpf) naeh 
max madi(e). 

§ 203. Mhd ht 

I. In betonter Silbe > htiw xd, sB um^J^ Wanken, 
wäxdl Wachtel; vgl sixdf sieht 

Anm. ^d nur im S in Fwallele BU (§ m,2hß) und su gt 
($ 214, 1 a y und d) in tigd sieht naeh Analogie Ton »igtd liehst 
e«r%«fc, Meaasil 4ss Togtlsniis. IS 
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2. In unbetonter Sil1)e schwindet mhd h und es bleibt 
nur </, besonders in der Silbe mhd -ehi {'oht, auch schon -ei], 
iB 0jf9d S (mhd eckeki) eckig. \'gl ncd S neben nix ^ nicht. 
Wegen egix besonders im N {-ix < -eht oder -?'^?) neben €g9d 
s ^ 8, 5. Einzelbeispiel: ädsad^ ädtüxd N Einzucbt. 

§ 204. Mhd h nach Konsonant Wh in Nachsilbe 
(Schwund des h infolge falscher Abteilung im Sati beim 
Wortao&ng nach dem schallkiiftigeren r, % 184 Anm 3 c), 

1. in 'hett (§ 271, 1) nach langer Silbe: ftttoiM^ Bosheit, 
faug9d, fauzadf fmtbd Faulheit, gmdimd Oewohnheit, dimaä 
Torheit, wäi9d Wahrheit, nach kurzer Silbe nur nach sch, 
zB boa-id Bosheit, fa^dt\ii9d\ Falschheit (mhd schon ralsc/iett), 
und nach k (vgl nhd -leif < mhd -c-heit\] \ ^ta;j^9f/ Krankheit, 
falgad (mhd tülkcit < vülec-heit) Faulheit — aber düm/iaid, 
di'imhud* >S Dummheit, nach Breibelauteu -[h]»id, zB nuknld^k- 
(h)äid Menschheit, 

2. im Kompositum (§ 200 Anm 3. 280, 10): hündsid 
*Hundshütte' (wo Dissimilation mitwirkte?), ir'o//**??« Wolfs- 
hain, nuiiid Nusshäher, Külk O Kohlhau, Beka Böschhau, «^ü 
S Eichhörnchen, Hünda{h)ktDl (DisBimilation?) Hundshübel; 
in den Silben "hin und -her im S: tmi' *umhin', imf( *umher'. 

Anm 1. Verkehrt eogebrachte Beaktion: äxnküd Arnold, wohl 
auch in Odilia (Li > hidlhadi AgtHAster (oder zu Hiitzef) = Elster f Vogel . 

Anm 2. In T sprach man f>,>fel Befehl, aber }>»f^In befehlen. AVurde 
Ih hier noch gesprochen, als mhd v zu » wurde V Ob sV/ zu mhd *T/irt7<e 
oder zu schelch gehört, ist kaum auszumachen. Statt siln schielea sagt 
man gern sighi^ das seiner Herkunft nech zu ma i'%g9d (wohl in mhd sdkMc) 
■Chief in paiMn seheint. 

5. Schlaglaute. 

Mhd h [-p]. 

§205. 1. Anlautendes mhd 6 (wie;?, § 209, \)>h,zBhaxl 
(mhd berle) Perle, hti Birne, Iii Pille, bdbsgat Papagei, blöd 
(mhd blat) Blatt, izJ/ Brief, behäldn behalten {doch vgl Anm 3). 

Anm 1. Das Fremdwort macht keine Auenahme, sB bkiwixif 
barbarisch (§ 2Ü6, 1 a). 

Anm 2. Silbenanlau teud geworden ist b in hl von dem aus 
der Umgangsspraehe entlehnten hUim4ikud\ (mit Stabieiml) BlttaaUeiter; 
doch eonit ö ab (| 206, 1). 
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Anm 3. Anlautendes, im Kompotitum inlautend gewordenes b 
eneheiiit nteh § 20G, 1 « a]g w ia X»9MmIiMigen1>ach, Ei»wbx S Eschen- 
baeh 0-N, äUmix Behilbtdi, Äniwiy W SdimiedebMli, .FVwvK*)»/ 8 
Freiberg, wihrend sonst die Ortsnamen auf -back und -herg meist das h 
des Simplex wieder hergestellt haben, zB äuhax Aubach, OiniMr/ SO 
Elbenberg, Heshnix N Hainsberg '§ 20ü Anm 3), femer in Nenund 
Neubert F-N, röwar 0 Hadbäre, hazw[9)vix »eben haibiix Herberge, 
ii^in* neben äbin Erdbirnen, baiwga neben baibs^beub»» (mhd bxboj^ 
B^bgs, Tgl «leh iMpItf (IkB ft^) labet, mflde. — Ab«r h in «m^ 
(mild nSoKf fMbv) NmUwv und iVwifif 8 Nmipot 

Anm 4. Auhfitendae sp in IT«^ 8 Sehtgtha irt am d«n tiiiprttog- 
Hehn Inlnut nneh § 209, 1 « in erU&rtn. 

2. h (der Voriilba ^h> ntpliiorteni p beiondtn 
im S, bei intensiver Betonung und Sobnelligkeit aneh sonat, 
sB in paldi^ behalten, üpdlfi^ unbeholfen, pid^! behfltet Qdd 
ptd^! Oott behüte! (§ 114, 1 und 200 Anm 8). 

§ 206. Inlautendes mhd b 

1. zwischen (mundartlichenj Vokalen und nach, meist 
auch vor r, seltener vor / 

a) > w, zB in mhd -6m, auch 'bens, -lex, und -hiz, (doch 
Tgl 2 und Anm 3): wew9S^ (mhd toehe») Wespe, lito9$Az 
'Lebenstag', 0100««^ (mhd ohes^ Obet, hm,wnd Herbst, ibuoM 
Kürbis (mehr S); ^ *Hüber» Hügel, Buckel, Erhebung 
{hidBhkuH brennender Buckel der Haut), Jwfticff *Stubel' = Stäb- 
ehen, cim Ober, häwi (mhd habet) Hafer, iufixd Obacht, 
Awfndsl (mhd *rahilnMel) Rapünzchen, tUoiu»^ Reibeisen, 
Oetetd Gebhardt, aufS S 'abbin'« hinab, ^itfix ^^^^ ich; 
smluxi selber, d89toänz (mhd s'elbander) zu zweien, halwämd 
Halbabend = Vesper; sihcand und -tcchnd (§261 A 1) Sahl- 
band — otciixkaid Obrigkeit, %tc{9)iix ülirig; Dlwh* Dübler 
(aber diwl*Y)'\ihcV)^ datwiix* Täubling (aber daiwl Täubchen), 
mwlix* (aber tieicJ Nebel) neblig, aiwad (mhd erbeit) Arbeit 
Vgl auch g 205 Anm 3 und 287, 4. 

Anm 1. 5/, weniger (Yglnnten b) nehmen südw&rts su, lonat 
bei Stärkerwerden der Betonung, so dass lokal individuelle Unterschiede 
wahrnehmbar sind. Man spricht allgemein \blix Qblich 1 Lehnwort; echt: 
gthxäixlix gebräuchlich), stets älbicexd F-N Albrecht. 

Anm 2. Hiervon abgesehen beruht der Wechsel swischen tc und 
h im Inlaut auf Veraehiedenhait der Harknnft ama mhd H oder *p 
und jqi (f 200, 2) oder (md) M (nnten 9)* litiM^t (mhd 8a5«l») gegen Mb^ 
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{mhd zappeln) zappeln, gixtcln un gx&wlnO (vgl mhd krabeln ; g-ih{n un 
gxahln mhd krappeln^ wenn nicht ndd krabbeln) kribbeln und krabbeln 
e gräbln S. Hierzu: {hBäl N, haidl S; haiw^ S gegen heub^^ haib^ oder 
Aäbf SObpf Hftuptehen, öu'in * gegen abi» ErdUraen, tiueh Srd&pfel, 
jfß. mtwjix gegen in10| SObpf Hittiroeb, Jf Iura gegen Iflbf und Jfi6 
IGttireifUi WB (§ 182 Anm 1). Auf den VerschluBslaut 6 war der schärfende 
Binflim Ton Liquid und -ich, vgl '^ilbix SO Schiibach (unten 2 und Anm 3), 
nüt massgebend. Wieder nach S zu Zunahme des Sohlaglautet. 
Wegen g^htm gehauen vgl § 182, 2. 

Anm 3. Bei Svarabhakti bleibt zuweilen der mundartliche Ver- 
■dhluwkii^ iB in JImSm < ihecftt (unten % deneben knwM (n«eh 1 e) 
<mhd kOtii^ Kflrbii. Zn «pApm, denn i0«Um < tMefttWetpe ygl Kluob Wb. 

Anm 4. Das Fremdwort teilt das Schioktal der einheimitchen 
Wörter, iB hkucizis barbarisch, latced labet, müde, Wa*dl S Sebastian. 

Anm ^. Unter dem Nebenton kann mundartliches b tn w bter 
werden, zB ebz > ein. ob er (vgl auch Anm 1 und § 2ü9 Anm 1). 

Anm 6. Wechsel von 6 — /: diaiwi Treiber — äufdi\/ln (mhd 
i^ffriftbi) lätik anfdidien Cven Geweben vJL\ hä9tc^y hütoj — hü/^ W (mhd 
kov^ 9 Klüob Wb) Hobei Sine Art neuen gmmmatiiehen Weehieli 
■die ich in hsiw9» > h»th[9]s — baifgs barfuss (f 191 Anm 1). Auf mhd 
hlbö:; gehen jedooh ^10»«, baiba > baihis Beifuss zurück. 

Anm 7. Vor «, sch und ch felilt b in Bösdlaidti Pabstleithen 0-N, tr <m, 
PI icaan S möglich < xc<€bs Wespe (doch § 2U9, 2 b', haxd Habicht, vgl hii 
neben hü)i hübsch. In hsUtcex halbwegs und s«Ud > sHude NO ,mhd »iiibot] 
dorti toiils adle ieh dien&Ui Arleiehtnung der Koneopaptenhiafbng 
(ilatt AMimilition watb>U,% 280, 1 d und unten 3). — Diadmfletion 
tritt noeh hiniu in vstMlikld oder -fblg O Weibsbild. Die Verbalformen 
had (schon mhd häV habt, gahäd oder g»hdd^ gehabt (schon mhd gehät], 
dann hlnitd, hUisd bleibst, bind* bleibt, gisd gibst, gid ^ O gibt, geed S 
gebt, hesd S hebst finden Erklärung mit in § 208. 1 und 2 oben und wie 
alle 6-losen Formen in der H&nfigkeit ihrer Verwendung. Lenis b nach 
LengTokalen tot < ltd in Aidj; hm9^ (eo Sdi neben hmw^ Xnmtbiupteben. . 

Anm 8. Unter «tit/ Armd liat in mhd trhling (neben «rm/me) 
eeine Urfem *«rM tteckoi. 

b] Der S (vgl Anm 1, 2 nnd 3) bat bei feiner gesteigerten 
Sprecbenergie und leiner beeonderen Art Ton Silbentrennung 
(§ 120 flf) nieht nur in EUlen wie nih^% neblig, Ünj^ übrig 
(Anm 1) gern Yencblatdaut, sondern von N naeb S snndunend 
in solchen wie dtd{ Bflbel, Blbd, Ml Kübel — dasa mcb in 
JMlf Kübelohen, seltener in solehen, wie häh^ oder hüHf^n 
Hafer. Wogen Lenis [b) und vgl § 108 Anm 2 und 110 Anm. 

e) Der NW hat ausser -10{ im InfinitiT der Verben auf 
-hm neben lantgeieehtem ^ audi -6g, sB hob% neben hob 
und A3t0£ haben, h beroht wohl auf Übertragung. 
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2. Mhd *-b9s bei Synkope (doch vgl 1 a und Anm 3 
und 7) > bs, zH gzcebs j gzätc^s N Krebs, toaibsn (mhd tü%bes~ 
name) Weibsbild, baibs N > baibss neben bmw)9$ (mild hübö^ 

8. Mhd hh (wie pp^ § 209, 2 b) > iB dnMb Knappe 
(nAldM 'Miihlboncli') (§ 278); mh > m, sB «m| (mhd Mmr, 
oder direkt < trjK^i?) Ingwer, -Smi > -m, iB ^ (PI tu mhd r (Kr^^ 
ft^) Rippen, rieben« (§ 280, 6); tb>l und rb>r(% 280, 1 d 
und Anm 1 b); zu mhd ht, tby db vgl Anm 2 und 7, § 278. 

§ 207. Auslautendes h (mhd und in den Auslaut 
tretendes mhd b (wie w [§ 1 S2, 3] und/> [§ 209, 3]), soweit nicht 
abgefallen (§ 208), > b, zB htb hieb, Hieb, halb halb, 
Farbe, Färberei, kamb (mhd ^-am/)) Kl^lfle, kwamb (mhd swamp) 
Schwemm, (mhd ifcnimp) krumm; 8: S»*^* 

§ 208* Mundartliches, nach langem Vokal lenia ge> 
wordenes b (mhd gesprochen tp?) fiel ab (vgl § 206 Amn 7): 

1. in 3 (mhd abe) ab, i5 herab (auch *roh*), no hinab, 

hö habe, /»/«t bleibe, kdü Stube, bü Bube, /<«u« Haube (§ 108 

Anm 3), dau* Taube. 

Anm. Kein Wunder dann, wenn diege Lenis h oder (6) mit d 
wechselt (doch vgl § 277} in \id* fiebe, meist nur tädn RebeOi vgl 
Alm^ dMftqi M> (DiMisiBstuMisbnB) iM^ SM > dad^ Bbl bintm 
im * tauben Pohl*, offisieU 'TauteopOU*. XdineHs il > ft (| 211 Anm 1 
und 4). öwt (> ö»i > ^t) aber, auch lUschlich fdr oder: ön ab«r und 
oder war YutOlhnngßiaim» (w < 6 < f tli L«nu Yfß. 1 213 Aua 1. 

2. Nad& 8 sa steigert sieh mit dsr intsnsiTsren Liogmig 
aueh der AbfsU: AI Leib, wu Weib (fgl wauhUd O), dri trftb, 
jffAs grob usf, ^ gib {gUd gibst^ ^ gib^ fmd gebt; vgl mhd 
yflpi), hX9 heb (trots geben und MSmh heben). 

Mhd (/?/). 

§ 209. 1. Anlautendes p (wie i?», § 205, 1) > h, zB äws/^ 
(mhd polet) Flohkraut. Ebeuso im Lehn- oder Fremdwort, 
sB büwi (frz pauvref vgl auch mhd pover) armselig. 

2. Inlautendes p>h (vgl f 206 Anm 2), 

a) zB tibi Büpel, NmOfi (doch to § 206, i a und b) 
Neupert, kSbpt (mhd *kep0ln, vgl kepfen) kippen. Ist dS» 
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Git9b Fl-N mhd *d%u gope {vgl mhd gupfe] die Koppe ? Vgl 
daneben d9 Ctib Gippe Q-N, d» ieb Anhöhe, kob Koppe 
(f Klvob Wb G^/eli, 

b] Mhd pp (wie bb^ § 206, 8) > wie dlebt f Klapper, 
Kindenchelle (Spielieug). 

Anm 1. WU mImmi 9 106 Anm 3 nnd S, duu 110, 2 und Anm 
Migw, ift (naiMntlieli fremdet) p nMh Iftagai Vokal tdeht Ibit; aa 
achwankt, lunehmend nach N, xwischen b und to besonders vor /: güb^ 
und gtvrf 'neben <7t'?*A Krüppel [< mhd krüpet), gexcJ zumeist statt (jchl 
Oöpel, man spricht hktc[n neben bäbln päppeln — aber stet« hähzn (mhd 
papem) und babm plaudern. Ob nicht md-ndd bh mit hineinspielcn? 

Anm 2. Bei Svarabhaktivokal: iiuibs > inäb9$ > »näw9$* 
Bohaapa (f 200 Anm 3}. 

Anm S. Bibipgd > Sdg^i Poppengrfln (aaaimiliafanda Diaaiau- 
latioa, dh ft-ft diaatmOlaita aieli au 5-^ nur in Aaainillati<m daa iweitan 
idoht atiriut betonten h an stärker betontes ^r), doch »n Sihpgik {fud 
9H Ftidiix»gt^) in Pöppangran (nicht in Friedrichsgrün). 

8. Auslautendes p (vgl § 207) > b, zB fbdtäb (mhd 
Ifit» Viehtrift, iäb (mhd sehotgi] Strohdach, &lb Alp. 

§ 210« Mhd pf (wie im Ostfriahischen) > bf : 

1. im Anlaut 

a) als ^erhalten, zli bßn (mhd phinne^ l&t pt'nna) Finne, 
bßnix mit Finnen behaftet, bßaumjcedz {m\\(i phlüme^ \atpluma) 
Flaumfeder, hflumbf ([o8t]obd *pflumpfe\ § 62 Anm) Pumpe, 
bßumbfrii (mhd pßumpfcn) mit dumpfem Schalle fallen, bßumbf 
oder bflümbfix (mhd *phlumph^ neben plumph) plump, bßogn 
pflücken, Bfiedsnz (vgl dasu JP/ragner F-N in Gmslitz) F-N 
Pirötnehner. Vgl wegen des unsicheren Etymons § 192. 

Anm 1. Fehlt also dem S einmal b, so mflssen ganz besondere 
Umstünde mitsprechen: bu lifzcdsm > bt> Fiedin^ Ffrötzschner vgl doch 
auch mhd vregener] und (h hf\lih'i-/ O > f/? fllJsds\x ' Pfühletieche' 
3> Kopfkissen. Eine Art Dissimilation von Schlaglauten wirkte mit. Vgl 
0 8 Anm 10, 102 nnd tmtan b. 

Anm 2. Dia Kahiaaita hß <JI (§ 192). 

Anm 3. hlumb 80 aoffot g^an bumb BV Pampe {§ 8 Anm 0 
and 10. 21). 

b) >/ (§ 8, 8): der weitere N und NO haben mehr und 
mehr die Erleichterung ft- und ß-^ adilieaalich auch 
/-Formen (§ 8 Anm tO), fhim[b]f^ ßum(b)f% (schon bei Greis), 
fiambf (bei Zwickau) m Papa — fm, Pferd. 
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2. hf im In- und Auslaut ist 

a) erhalten, zB dmb/[ (mhd knüpfel] Knüppel, idcbfl 
(mhd siöpfel) Stöpsel, inaibfl m (Anm 7) Schnappe des Ge- 
fSasef, idtubfm streifen, strampeln, Guhfip, W Gupfen O-N 
(la mild gupfe^ § 209, 2 a), kibfl S Kipfel, gxahfrii S Krapfen, 
M/ {kOfidd^ 'Kipfrtock' am Wagen) und kibf f Kippe, 
Höhenkamm, Mfigi (mhd hqthm) hinken, Mf (mhd tchu^e] 
Sehnppen, idtumhf Strumpf, Mmuhfl (mhd »tmnipf^ Stem- 
pel, </tm6/J Tümpel, idumbfl und icftfmftf Stumpf, Sdiambfln 
strampeln, hloxbftp, (mhd *9htrpfm neben tbirfmt vgl ndld 
Bhirperij s Anm 7) schlürfen. 

Anm 4. Wechsel von hf—f in slnhf S (mhd deipfe nach eleijifen) 
und «7g&/|t — 1^/* Schleife, <2i/iii schleifen, aJub/^ — «Vm// W Stoppel; 
vgl «odi <b»^/^/jurt timperlieh — liMI^ tittera tot Klhe^ 

Anm 5. Weehsel von i/— « />p, mhd oder md; § 21, 1) hi 
inuhf f, snuh fqi m und Verb S — ä/iu6 f, ««a6 f SO (mhd *inüppe) 
Schnupfen, muhm schnupfen, kaxhfm — hat Inn Karpfen, lehfl (mhd 
kepfel^i — kebf, auch kreb/ Obertasse, kib/sdög T — kibidbg Arnsgrün 
(bei Mehltheuer in RV, dmbfl Knüppel — dlibl^ Klöppel. Vgl dtibf^ixi 
und dtimhxlix limperlich, dazu § 209, 2 a und oben 2 a. inubg! ist ob«r^ 
siehsiiehes Hhimpp«! Vgl b/Amb/ und bäbf( Brei (Anm 8). 

Anm 6. Nur k hi iduA md Strippe, obd Strapfe (mhd «ing^). 
Urknndlich noch das TeriioelidetttBehte Tröpfm Ümhgtkn S (17. Jh), 
^1 Kluge \Vb Treppe. 

Anm 7. Besondere Hervorhebung verdienen auch zbf — ib in 
iUibfrn und älai/rp schleppend gehen, ilozbfqx und hloifin schlürfen. 
imwrbfl S Zipfel (Terwandt mit mhd mOtrfvn sich winden? oder r nur 
Einsehab und AmtI^ = Aimö/?? [oben 2 a] and Terwandt mit inih\ penis 
s> Mia^ Sonst sehavi; A*t/ Helfe. -> Wir haben nur ^, sB 
haifrji helfen. 

Anm ^. Wechsel von mhd ♦;);> — ;>,». zB mhv} — mhsn schieben, rgl 
mhd 8chup fen; von mhd *}>/ — zB h famb/ — bambs > bambss Brei = bahf. 

Anm 9. Mundartliches mb/ > m[b)f > mf melir nach N (auch 0»J 
sn, sB Ami/ Kampf (§ 212 Anm 2. 214, 2 c, insbesondere S 102 Anm 3). 
Naeh der Stirke der Betonung auch in SM Aamft/oder AanK^lf Hanl B> 
wechseln Am[h)9d und mm{d]sd (§ 212 Anm 4} abends, ebenso t*m(ft]/ und 
uwn{d)t Bamseh. Im eisten Falle ist m, im sw^tea « oder i mehr betont 

b) Der O (§ 8, 7 und 8) und der äusserst« N haben 

1. ostmd pp > bf iB Sdebl Stöpsel, htb t Schuppen, 

2. ostmd mp > mb, sB idtBmh{ Stempel, idtumb Strumpf. 

Anm 10. m{6)/ tritt schon im Gebiet von ostmd auf, sB in 
Zwiekau, Gern (f 8, 7), WE. Zwiekau hat sB hßbnßtS» Stompftiase, 
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ftmAf m Pi^ « Bni, abar tdiaii obtra ÜumA Stramp^ iftft^ TApf- 
ohcn; IhnUcfa Gen, "WE: ßmA Pumpt neben ltftiim(6^ Strumpf 
(ZfhdMea I HS, 117 und 118» ZCaMee 1907, 8 24, 27 und 28). 

Mhd d 

§ 211. 1. Mhd d {-t) > d, zB dö da, dz- (schon mhd der- 
neben er- als Präfix) er- in dihösd (mhd erhasei^ enchrocken, 
äd^f Eidam, föd^ Faden, äidnf, äidf Erde, amd Abend| 
iBHd Ende. Ebenso in I^ehnwörtem, sB dinJßgdi Dizektor. 

2. MnndairtUche» d^k^ selten > Mpiriertem < in <0 die 
H$he (unter denselben YefhiltnisMn ivie h9h^ § 205, 2, ^1 
200 Anm 3); ndd und md dd> iB foidi (md widdm) wieder 
(§ 278); nhd -dM >-€r, iB letf redet (§ 278 Anm Z)\ ld>U>l, 
sB f€Bh Felder, im^ > im > n, iB ßnit finden, md > mm > 
iB hmm Hemd und Hemde, rd>rr>r (doch vgl 3 b), zB 
wmin werden PI (§ 280, 1, 3, 4 und Anm 3); in palataler 
Umgebung > ti zunehmend nach N, zB d8(Bii[g)8d *zu Ende' 
(§ 283, 2 a); dn > nn > n oder besser -den > -n (parallel zu 
§ 182, 2. 206, 3. 214, 2 a) in /(vn In (zu mhd vadenen) fädeln 
(§281, 6); ndv > mhf, zB harnbfl Handvoll, dv> bf> J >/ 
in kbfagdd > iffggid Advokat (§ 279, 7. 281, 2 b). 

3. Lenis gewordenes d fällt (wie 6, § 208): 

a) nach langem Vokal, wie in ffaiö gerade, gni f 
gerade Richtung, mi müde, 10« Weide^ 4t»f9wii Eingeweide, 
ffBdti Getreide, gahm Gebinde (nicht mhd gthwwe, denn im 
Wechsel mit gt^^ud O), Gebrilude (wenn nicht - mhd 
giiMuwe), Zu beachten: d» mäd die Magd, aber d» mä S, 
d9 mäit die Ifägde, dann di dü9d der Tod, aber dt9 dü9 zu 
Tode (§ 102 Anm 1). Solche Lenis Tor Konsonant, besonders 
in Zusammensetzungen, wobei Dissimilation einwirken konnte, 
wie in lotco'l Radewelle, Zita m Fl-N 'Rod* = Rodung, Reut, 
Zuahkibi fälschlich 'Ruhehäuser' O-N, zü^hag Rodehacke, 
Zai7iids Reudnitz, hiHttml Schneidemühle, Smewix '< *Smrd- 
toix] W Schmiedebach (§ 212, 3 aj, ändifüdi JSchneidefutter 
(§ 103 Anm 1 und 114, 3). 

b) nach langem Vokal + r in vielgebrauchten Wörtern 
wie in wäifi werden, SO Erde, &Ub/l m Erdapfel 
Imldj^ O« Erde, § 281 Anm 1). 
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o) in nicht betonter Silbe a] im Satze, zB in Sj O 
das, des, 98 dan, fi (< [d]n) den, dem, esdi uä desto (neben 
duek uii); ß) ixi dn oder (§ 208 Anm \) >% m 9 döxi dstce^ 
m engl a day or tw eHv» iwei Tage, 9n IM ein 

ofdendieber Kerl, amtd < am(d^ ebenda (§ t02 Anm 3). 
Jhdbt^ (wie in eng) AmIsh) Dreaden. 

Anm 1. Ladt d od« (d) T«m 3 a ist arsetst durch ft: Ad O 
><t& ffisde (YolktetTmdlofie: Sieb als altes Getreidai^nigangnnittel?); 
durch g'. atd (mhd agede) > a«/ Egge SO, wohl nach \9x e^e unter gleieh« 
zeitiger Einwirkung des Palatalvokals; durch »: ntu^n dusehi (oder so 
in TolkBetymologiflchcr Anlehnung?) 

Anm 2. Vorgetreten in falscher Heaktion zu Fällen in 3aa: 
hinfig in er^ (s oben 1) ans den häufigen Verbiiidangan wia Ad^iid^ 
hat enatSB od« Mid^ült^ uid antieht, isltaDar h> dt ihr aus Aadt 
habt ihr, »midi seid ihr (§ 123); dann als Bast des Artikab (parallel lu 
§ 187, 1) Tor Substantive, die vokalisch umlauten, wie in disl m (mhdtV«e/f) 
BY, O glimmender Docht (vgl auch das häufige dz lix^*( 'Lichtüsel'). 

Anm 3. Eingetreten: endi (mhd euer] eher, vgl minder. 

4. In SObpf d vor n namentlich, gern vor l (auch vor r) 

> {d]y vgl § Iii Anm 2, im Nebenton fftUt es sogar: tcai{d)^ 

Weide, tin{d}^ Band, mä^{d)l Madchen; auch /ö(d)g > /ö(d)9r 

Vater — Uixdoä 'SchUchtaidel' « Egge. 

Anm 4. Die Folga ist, dass in Sch schon graim für 'Kreiden', 
in BV mirla für M&dchen gesprochen wird. Umkehrung f§ 208 Anm 1). 
/(^n/n fädeln könnte hier seinen Ursprung haben imd nordwftrts vor- 
gedrungen sein (s oben 2}. 

Ifhd t [tz und z). 

I 212. 1. Mhd t (wie d, § 211, 1) > d, zB dä (mhd tön] 
Ton, dsdin (mhd tateren) = snädin (mhd materen] = gädzn 
plappern, (Bnd Ente, lund-i hernnler, aldz Alter, a^ld alt — 
vgl fceld (mhd v'elt^ v'eld-^ § 211, 1) Feld, dsids m Zitze = weib- 
Hehe Brust, heinids m bähschnitte, huds^ auf Beanch 
gehen (zu hudin hutschen oder zu hugti hocken). 

2. Mhd und nhd U (auch aua "tet) > zB wedn wetten, 
Ud lötet (§378); nt>*nd>tm>n und U>*ld>U>l ia 
▼ielgebiaacliten FonnwSrtem in nebenbetonter oder un- 
betonter Silbe, im ganien nach N zn lunehmend, sB dvitmnmi 
drontemein, gaU hi/f gelte be!?, tw {(bf db) > *bh oder 
iB in afti etwa, S *etwer'* jemand, S auch a^aa etwa (§ 278 ff). 
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3. Mundartliche Lenii d für mhcll schwindet (§114, 3) 
(wie d für mhd d, § 211, 3 und Anm 1 und 2): 

a) nach langend Vokal vor Konsonant, sB in UM^{mhd 
n^4touf)L^hkMMf, m9i0ix W Mittwoch, Tgl JItwf > WB 
Mittweida, Jhne (mhd tmit, f 211, 3 a) 8 Schmied, vgl in der 
Nachsilbe hrnmi 8 (mhd h»$Ut€lj Kiaath&aptchen. 

b) aus der Mitte Ton schwer sprechbaier Konsooans, sB 
in misgikl und -gktcl Mistgabel, gxishkm Christbaum, kosbz 
kostbar, raasbam Mastbaum, (jiti.s/a/d/fj) Brustkügelchen, fiuxbz 
fruchtbar, 'aaUjäi Schaltjahr, niys nichts, zcembfl Ränftchen. 

c) stets in der Folge Konsonant + ^ + wie in lai^sd 
leichtest und leuchtest. 

d) gern nach A-, zB maig Markt, c/d^Takt, ilkbasg Kespekt. 

e) in unbetonter Silbe, sB stsdf etwas, mjniin miteinander, 
gundix! guten Tagl 

f) w^n d vorher: doi^ Do8t(en), selten ßndn finster, 
fmndn Fenster (im Oegensata in iiMf%, Anm 2), dasu d$am{d^d 
< dtMndsd samt, Ms^s 8 letithin, a$d (mhd ahehani?) als- 
bald ; im 8ats: h$$d < hwkd hättest, detd< dedid tätest wegen 
d am Schlüsse mit githijfi S (su mhd hoUek Rumpf?) Gans- 
baach. — idan nicht - nhd jetzt^ sondern mhd tesifo. 

Anin 1. Tsk hmmd hdratet vmd mrhd S arbeitet wurde Air die 
Endung engeiehen, daher entitaaden als Intnittye hm»w heiraten ond 

mrm arbeiten S (auch WE xT). 

Anm 2. In den Gruppen /s, Itsch oder Itztchy nz, nUeh oder 
nizsch, seltener »hz ;§ 102 Anra 3) fällt d oder wird 'd) je nach der Be- 
tonung, die darauf f&Ilt, zB bel<la> $dfbil\d]t Schafspelz, im Sandhi: 
»mdkUagii (mhd ze järe) übers Jahr einmal > 9mol{d)49gii, ja »ijMngäx 
hi! (nicht wahr!}, gMd$ > g»n{d)$ > gknsagit, ZmÜ Bentaeh ua F-N, 
Ziln(<i)^b Rentaaehinflhle > d» ZMMyi mädif des ReotiichmOUcrs 
Mädchen, d9nm{d)8d > dsamsd samt. Svarabhaktivokalentwicklung und 
Nasaliening sind Mittel zur Fcsthaltung des d: behdt Pelz, gäd» ganz. 
Diasimilation Hess d verschwinden in (*iild8- >] zisdlix Höliling = Holz- 
apfel; schwankend ist bäldsiatsd > b(i-l[d)sxaisd > bdisdzHtsd Peizreis' 
s Pfropfreis. Kehrseite (Anm 5). Vgl § 194, 3. 211, 3 c. 277. 265. 

Anm 3. In (ft^) &wtuj[^ (bahn) Zaehweigert ist man halb auf daa 
E^fmon turflek (Tf^ Kehraeite hierin: § 196 Anm 1, oben Anm 2 und 
unten Anm 4}. 

Anm 4. In den Gruppen h, /vä, ns, nsch, seltener m*, msch, 
die lautlich mit denen in Anm 3 zusammenfallen § 102 Anm 3;, schiebt 
•ich mehr und mehi ein d ein der Zunahme der Betonung entsprechend 
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und steigend nach S zu wo der F-N Pentel), »B in buladi N > bul[d)sdi 

> huldtdi S Polster, aber bul{d^,sdvsdttl auch S Polsterstuhl, Öldsi F-N 
Olzscha = tilslexi ülschläger, gands Gans ;Volk8witz ccidibfl uu gandt 
= gant), manda Mensch, aum.d^s Sums, ia.m[d]i Kamsch (§ 210 Anm 9). 
SnfftUialEtivdttleiitiMlang iit wieder (wie Anm 2} Mittel cur Fest- 
halting der vnprang^ieliea Konewianten, wie in ßdßhibK&k (idtiiMr der 
neuen: hMM» Heia ua mit <0. Die Zeit dee Bineehnbe: g^* Qane, aber gmitdB 
gans {% 187, 3j. Im Satt: Güwfds Sang Johuina Jugel (> Jugelt, Anm 7). 

Anm 5. d tritt gern vor « und « im Anlaut (§ 194 und 196): 
a} infolge falscher Abteilung aus häufiger Satzverbindung (§ 277 
und 2ö5), zB midamndad mitsamt > daam[d]ad (zusamt?) samt, emdajf ebenso 

> dm io, dMil sobald, d§miä eomit, da»g»i sogar, da» S sie. 

b) im Ilrenidwort sor Wiedergabe des scharfm fremden § in tUmhti 
Sellerie. 

c) gern in Natunnalereien: diumfyt ichlompem, tUud&f butechen 

> dsuda Schottisch. 

Anm 6. r/ tritt gern ein wohl mit in einer Art Keaktion gegen 3b 
und fj, zB in lisulix Uölzling, b(il[d)sdzaia[tf) 'Pclireis', äbten[d)ad'^ Spenzer* 

— ^anenwams, ndt/kndadin (zu /atanda SeUag ins Geeidit) *neinliauen\ 
Jtsi^ Keeie], ttaudi Deicbsel, hariif 8 Kinäen, UAd^ (tn mbd Mk») 
Abachiedeichlag, kkad9%6l t Kasierol(le}, also gern nach a and «eA. 

Anm 7. Antritt zum festeren Abschluss der Silbe wieder naeh 
Reibciauten besonders, auch nach Liquiden und Nasalen, zB mthsd Moos, 
ösd Ase, Aas, äsd (mhd ei:;e) SO Geschwür, dläsd Gleis, misd Reis am 
Baum, Reuse, ead Esse, um{d)ad abends (auch Abend), dsam{d]Hj samt, 
mi|mI andere, mIi0|ÜiI eelbet, foiixd Furcbe, feixdti furchen, gaabaxd S 
« mbd *gm$baek? oben 3f) Ganibaueh, «sm(ft^ Senf, %ifi SO B«ff 
(Eintritt ebenda: kam{b\fdlja Hänfling), kün^ O Quendel (W£ gwänld), 
nöxid nachher, Namen auf 'er (WE gern -i): dautetd und Dsmotcf Tauber, 
Shd Ehler, Gehd Gehler. Figul Ficker, Oiünzd Gruner, Günid Grüner, 
Giitilrd Grünler — daher vogtländisch gern Fickert, Grünlert usf nach 
thüringischer Weise, minxtend majorenn, aund N schon, munä neben 
mtini NO ICond. B^gOnatigft wird dieser SeUaglantsebluss jedenfsUs 
dweb die Menge «-Flexionen nnd i-KUnngen am Ende (Tf^ aneb Anm 4). 

— Obne 'd: ids9 jetzt. 

Anm 8, Leuis d wird in jjalataler N&he palatales g (namentlich 
im Lehngut): oz^glix S ordentlich, abadig Appetit, haid'igij Partiten, GegtjgU 
Gettengrün — Konsonantendissimilaüon baw -assimüation spielen mit 
herein (§ 279 ff}. 

Anm 9. Wesfemd DMm und ostmd Dietueh (DmiHh qD rsioben 
deb bei uns die Hand. Interessant ist, dass man in nnd bei T, aneb bei 

Kircbberg einen Dietzsch Duh nennt, ^yeiter Bens: Bentseh, Benttseb, 

Kuns : Knntsch usf. Vgl Gensei : Gentsch. 

4. SObpf hat wieder besondere Lenis vor n und / (r), 
zB (//7fr/ n gelitten, bi{d]l Bilttel {möu[d\i Mutter), ja illnbä 
Schlittenbahn — > wie § 211, 4. 
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§ 218. Anlaatendea 0 (§ 112) 

1. (wie j\ § 179, 1) > iB gibt GKpi, h^hfgmn aof- 

brameii, -fnii -getees, -gnitd -geranth und •gsMind -ge- 

■obweiide 0-N im NW, pmmn greiiMii, gwmi^ S gewoanen. 

Anm 1. tr *tett oll in OMiy neben &ot/, XUö WB Ooido, 
jK^pu^ Geogiaphie. Vgl | IIS, 1 und 179 Anm 1. Ober da« üdeek 
rekoMtraierte JbdUte vgl 1 179 Anm 1 7»X Ugd > Oüw^ (DiMunihtion). 

2. Wechsel yon g^k wie schon im Mhd, zB Gib f O-N 

Gippe, f Fl-N, (Mfy, Oubf O-N Gupf[en} = Gipfel, 

Kuppe — Kipfe*- Kippe, koh Koppe, kt^ Kuppe, keh 

Köppe oder Keppe = kebf f (§ 210, 2). gufft^ gucken — erst 

OE kugi^, besonders im Fremdwort, zB ffoh Koller schon 

im Mhd, auch urkundlich 18. Jh) — khmähQ Gamaschen, 

l\ändnbftix Gantenberg F-N (§216 Anm 1). 

Anm 2. In Qügl S Jugel 0*N liegt »icber mhd gugel (neben kugeS^ 
tugrunde. 

3. Anlautendes gn und (jl (statt zu y/j, gl) meist 
(ausser zT S) > dn und dl durch Angleichung, zB dtiain 
(md gnarren) knurrend quietschen, dläsd Gleis, S : Kontrak- 
tionen dnum« genommen, dl€tbd geglaubt, dldstj gelassen, von 
beeonderem Intereese: midl\d Mitglied, bladUg Fl&tt^locke 
(§ III Anm 1). 

Anm 3. Bleibt e in unbetontem gel- erhalten, so spricht man 
natürlich g»!-, wie im O: g^Us Qeleise, g?lam (xahd geloube) glauben und 
Glauben, g^la'X (mbd geliche^ gleich (§ 272i. Unterschied iwischen Vogt- 
land — Westcragebirge: gsdiahd, dhhd S — gslabd mhd geloubet) geglaubt. 
An Svarabhaktirokalentwicklung ,wie in § 212 Anm 4) ist hier nicht zu 
denken. Bete aber e erbalten blieb in dem Zweeke^ die iimiTerdnnkelnde 
dl-VerUndong tu Tenneiden, seheinen mir die mit STaiabbaktiTokal ge- 
bildeten Parallelen MMf^eldy Plittglocke weiter § 216 Anm 41 und g»lSi 
!¥£ Glas tu besagen. Bine Art Parallelen ft 194, 3 und 196 Anm 4. 

4. a) Unbetontes ge + h> aspiriertem k mehr sftdwArts, 
sonst nur bei Steigerong des Tempos nad der Betonmigi sB 
kmix g«kOrig, kStd gehOrt (§ 113, 2b, 200 Anm 3, 205, 2 
and 211, 2, Tgl die Parallele bei g^h" <joh»y f 179 Anm 8). 

b) Statt dn and d7 hat der S iT ^ > gtium^ ge- 
nommen and gh glkginda *glflhganz*s gans und gar — kr^ 
kl and kn{>k^) s§ 113,2b. 
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§ 214« Mhd inlautendes g 

1. zwischen Vokalen und nachyLiauida • Mk^vfm% 

a) (wie cky § 197) > % bzw 

a) bB %%l Igel| wejH oder lo^ij? Wägelchen), JSger» 
nÖE'A^t *Nlgelein' = Nelke, dtd^f** ^Äar|A N (mhd brSglm) 
bitten, tchmoren, fX^xl Vögel, aber fü9sil Vogel, täxz (mhd 
9exger) Uhr, AöjE| Hagel, ^ica:| Kugel; mundarüicb in. den 
Awilaut getreten: hnix Schmiege, näx Neige, nmx neige; 
smalxin schmaddern, schmieren, gweaxln {%vl mhd ttcergen) 
= giä^ln IS dj 'quer drein 'nein kommen', (ju:aixl kleiner 
Quaik (zu mhd quarc, quarg-) = nichts, äusmaixln (zu mhd 
mergel < marg-j marc Kraft] entkräften. 

Fremdwort: i^i/ [igil*) gleich, kx&l gleichmäasig, eben. 

Ann 1. g:\ [% 901 Ama): Uidixl Öltebligel neben ÖläA F-N 
Oludia (inhd oMaUr) wie Uöni neban (mhd üAm) MUagen. 

ß) Auch ndd gg> x bzw x, zB uoxti Koggen, ßa^x Flagge, 
ßaj:ii [ßüxsd, flajcd, g^fläxd] flaggen (flkggst, flaggt, geflaggt^ 
hmuxln schmuggeln, ex Egge, exv, eggen — echt vogtländisch 

eggen, aid Egge (s c), dann vgl § 217, l b. 

Aam 2. Nur im S tind aueh g^Vaaatia tu hOien » obd. 

y) Tor si und t im Verb ist normalTogtlftndisch mehr 

^ (- S, § 198, 2b) stett X hzw « (= N, § 197, 1 und 2) zu 
hören, und zwar Scblaglant g bäuflger bei ursprüngliebem 
Kurzvokal. Zusammenhang mit dem Wandel hs und chs > gs 
(vgl § S, 1: nigs nichts) ist wohl sicher schon wegen der 
annähernden geographischen Übereinstimmung zu erwarten. 
Beispiele für die Umgegend von Plauen: gitgsd gitgd kriegat 
kriegt (gekriegt S), legsd legd legst legt, gaUgd > dlegd S 
gelegt, fzegsd fiegd 'fragst, fragt', gofiegd > gfiegd S 'gefragt', 
dxegsd diegd trägst trägt, diogd tragt, ilegtd hlegd schlägst, 
schlägt, Uogd schlagt, sogsd sogd sagst sagt, gssogd (> gsogd S) 
gesagt neben gU^td (> gvUd^ 9^%d mehr ndrdlich, noch niM* 
lieher gi»x*d giü%d kriegst kriegt — Fortsetzung ^leiMl^MMf 
(zu giimi kriegen NW, § 157, 1 und 266, 1 d), «osftf wxd wxd* 
sagst sagt, g98öxd gesagt 

b) Mhd g zwischen Vokalen ist nach NW sieh steigernd 
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vokalisch aufgelöst (§ 266), zB in säs (mhd segeme > aeinse) 

Sense, laud laid liegst liegt [§ 157, 1 b). 

Anm 3. Trotz des (fxaif kriegen in NW ist (jrisd, das mit ffrt'xfd 
kriegflt wechselt, aus mhd kriegest entstanden ; es ist dicselhe erleichterte 
Aussprache wie in hlasd hlahmi bleibst iisf § 2ü6 Anm 7'. 

c) Mhd g nach Vokal und / und r ist mit 7i assimiliert 

wie zB in leti Kegen, te^«> regnen, galiri Galgen, wei[i]^ 

würgen (vgl unten e und § 2S0, 7). 

d) S hat den bairischen ^-Laut: 

Of) vor / (BSa «T, SObpf, auch WE, also auch Klingen- 
thaler Gegend, aber noch nicht Schöneck)| sB dngl Ziegeli 
giägln (zu mhd krage) in die Höhe ragen, quer kommen, 
wrgl Waigel, {g^ s § 112 Anm; gl—X'^ • § 1^2, 2 b. 

Anm 4. Die« mnat einst im 0 weiter verbreitet gewesen sein, 
denn ahd agalastra Elster wurde Qber *Agl<eda i&glacU?) zu idlhadi, 
hädlhcvds oder -hedi (weil sie sich hedid = schaukelt? und tu i<^f WE 
(bei Kirchberg). Über mundartliches gl > dl vgl § 213. 3. 

ß) g auch nach langem Vokal vor bf und /, zB dsaigsd 

dsaigd zeigst zeigt und zeugst, zeugt, ligtä > ligsd lieget und 

ligä > Ugd liegt. 

e) N bat a) stets, soweit g nieht aufgelöst wurde (§ 266), 
X hzw ar, also auch in rT'/r^ Reffen, gulxu Galgen, toeix^ würgen 
(s oben 1 c); ß) li%id lexd (schon N von PI, s 1 a^) legst logt. 

f ) j baw j kommt erst jenseit des Vogtlandes in der Saal- 
felder Gegend, vor, Tgl d^f^ Tugp. 

2. Mhd ng, 

a) Blhd ng> fiTi> t^, zB Haiift bringen (§ 280). 

b) Die Gruppen mhd -ngel -nger und -nkel ^nkvr sind wie 

im Mhd nicht ganz fest mehr geschieden: heetiz (mhd henger 
neben henker] Henker und hcüiil (mhd hengel neben henkel) 
Henkel lassen sich allenfalls durch Anhiingung ans Verb 
hcerid hängen und henken erklären. Bei UcceiiJ mhd 
swengcl neben swcnkel) Schwenkel neben iitcwfjg/^ schwenken 
und gar noch bei iiatil (mhd *schrängel neben schränket^ 
Schiänkcben bleibt nur die Annahme von eingetretener Ver- 
mengung der beiden Lautgruppen übrig. Da diese Wörter 
ebenfalls viel gebraucht sind, so finden dieie nk> ^ ihre 
Parallelen in den AsBimilationen von eolchen nt und U 
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(§ 212, 2). Daas mhd ng- und nk- im Nominativ in -nc 
gleichlautend waren und heute es in f^g meist noch sind, 
mag aber vielleicht auch mitsprechen (§217 Anm 2). 

c) LaatUch ydUig zusammengefidlen dagegen nnd (mhd) 
nfftch und ngi mit nk$ und nkt {% 277, 3 und 285) in 
^(^K 9(^)^1 ^ ttSrkater Betonung lu ijffs^ iigi 

und 13^41, hei schw&chBter aber lu und werden 

(§ 1 02 Anm 3, 210 Anm 9 und 212 Anm 2 und 4), sB f^[g)sd 
fängst, f(ßil{9)d fängt, aber fätidz dcen häl äf fangt ihr denn 
bald an? 

Anm 5. Zum Untcrsichiede gegen h, auch d (§210 Anm 9 und 
212 Aum 2 und 4), ist y (§ 215, 1), nordwärts st&rker werdend, in Über 
efaMtiimnnng mit i^g (§ 180, 3). 

§215. Auslautend stand mhd -c neben inlautendem 

zB in mhd emc'ec weg neben uege Wege. 

1. Dies mhd -c hat seine Fortsetzung in dem ma ~g 

(-k nur in Emphase, § 113, 2) in betonter Silbe nach 

Vokal, Liquid und Nasal, 

a) bB in vmg weg, uüg^ weg, Weg, düg (mhd tote) Teig, 
teig, dnii9g (ahd troe) Trog: äyi»gikit Trogscharre, ktog (mhd 
9lac) Schlag: Uighkm ScUagbaum, tomg Werg, Chaig (mhd 
June) Jung F-N: dt Oufigf^-Hdhn Wilhelm Jung, laj^g (mhd 
lerne) lang: da lätigasb (vgl mhd Umtyailtj 'lange Espe' - Esche, 

9H9i ^49\ ri&ch Kontrahierung (§ 2G6) in wv^g mehr N 
(mhd schon tcinr) wenig, gsnüt^g genug, /wag (mhd /lo/icc 
> honr] ferner SO Honig, parallel faugsd und falgdd (mhd 
tulkeit < vTilec-hcit) mehr S Faulheit — doch s unten 2 a. 
Nach N zu mehrt sich dies -g wohl in Übereinstimmung mit 
dem dortigen Lautwandel von mhd -h und -ch > -g (§ 198 b, 
Tgl auch § 214 Anm 5), nach S mit dem in 2 b. 

b) Verschiedene Ausgleichungen haben nun, im Gebiet 
wechselnd, stattgefunden: 

o) Singular unjy (mhd rane) Bain, aber Plural un^ 
(mhd *räng0) Raine, t«ff{ kleiner Rain; anderwirts laii und 
X€Wj oder zat^g und t<«3^, bfm^ und b/aiig N Pfennig; oft 
auch suid am Orte oder individuell venchiedene Formen im 
Gebrauch. Doch im Verb nur : gut^ ging nach gu^a gingen. 
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ß) 9 durch in der Wortfamilie : mhd slaoilbg Schlag, 
mufslhgazml Aufschlagärmel, äu ssleg Ausschläge der Weg^ 
ff»fÜ9iilbgd « 8 fÜ9Ülbffn > -ktoti beim Dreschen besorgt. 

y) Der Wechsel zwischen ursprünglich in- 
lautendem X bsw X und auslautendem f dient nur 
BedeutungsdüFerennerang: mhd h^re^ här^f- ist meist su bmx 
Berg, aber mhd ^bäre^ härg- sumeist zu h€itg Bftreh « minn- 
liches Teisehnitlenes Schwein geworden; doch sind, wie an- 
gedeutet, beeig Berg und hm% Barch nicht etwa nicht Torhanden. 
In T scheidet man slex Schläge gegen §leg Taubenschläge, 
zuweilen auch Schlager = gute Züge, Chancen uä. Neben 
iorfg w(»g und wegj^ ^vefj, Weg: amix'x, S, antckx N (Bil- 
dung wie halic^x: häl[Tn)waz halbwegs, § lS7a) 'einen Weg* 
= ziemlich viel. Das Verb hat nur x- /o^^ lagi stieg. 

2. Im unbetonten Wortauslaut steht 

a) für mhd g oder c (vgl oben la und >( in § 217, 2 b 
Anm 5) stets x (nie d;!), zB in wenix wenig, lätnix Honig, 
/«Mixt &^ig • f9Me9d (§ 197 Anm 2 und 204, 1, vgl i a oben) 
Pkulheit, t«wi% (mhd hiütlme) 'Hölsling' - Hohtapfelbaum, 
midix Montag, Hubnix ^ Ainsberg. 

Anm 1. LehungBB 0-N tpridit mui aas dip Läm^, ansh db Lam^ 
(anderes Etymon?}. Vgl mtiniii < mhd meinung» Mefaiung. 

Aiim 2. In g.><Ifs ist woh! mhd gedäne oder 'ig demütig Etymon. 
Vgl die parallele l^ntwicklunf? vuii ahd «X* > mhd sch d i «x, > «. 

Anm 3. Ktn^nen Königsee-er leigt Abfall von mundartlicher Lenis/ 
(b khija König) vor t (wie in «i« sieh'« W£, g 199, 2 bj. T sogar dw 
midf jTM^-H* itt mtteg gegeuen, gmtdjf^ 'jentag*, neulieh. 

b) Der tntseisto 8 hat hier: 

a) g z i, besonders tot « (panUsl § 198, 2. 202 and 
214, 1 /), wie in goldigs goldiges; dann im naehsilbigea 'bSrc 
mit Svarabhaktivokalentwicklung : Häbrig *Hahkberg' Fl-N in 
BV, Sbllbsrig Spielberg O-N in BSa; dwandsgf Zwanziger; 
-ig -ig, Avie in biHg billig, tritt erst im fernen S auf, doch 
fassen falgdd uä mit g hierauf (s 1 a). 

Anm 4. Mäbrig Mahnbrück bei Treuen und Hamibiig Hammer- 
brtek b^ Valkenitein nieht arsprünglidi Ifondberg und Hanuasrberg? 
Vgl sogar fan N HalnsbrOek neben Heinsberg. 

ß) Abfall (wie bei oh, § 199, 2 b], sB in SiMdl 
Sonntag. 
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Mhd k {c/c, -r). 

§ 216. Während mhd b, d und rahd t in den stimm- 
losen NeutraUftaten b und zusammenfielen, ist mhd Jk 
wenigstens zum grossen Teil von mhd g geschieden. 

k im Anlaut: 

1. Tor Vokal > aspiriertem sB in kmMtn hauchen, 
küxl Kugel, kob Koppe, kibf Kippe. 

Anm 1. Wechsel tob ma ^ tot Vokal (Kehistite: % 213, 2): 

hiwids — g'nrids Kiebits; nur ^ im Fremdwort besondan: gotgg "Ejiuk, 
gkd9gismus iLAtecYnBmxia, gawahn Kavallerie uaf, denn romanischem un- 
aepiriertcm e (oder entspricht am ehesten unser (/, nicht Doch auch 
md und ndd k werden wie golaun» Xaldaunen und güyug Kuckuck 
{do«h gug&g! mn. Buf). Ober Coeeima 11S2 > Ocgg Joeketa wohl mit 
•lawiaehem c and die filMlie RflkoaitniktioB tob aihd g > ahd/i § 213 
Aam 1. 

2. Tor Konsonant > lenis: 

a) vor r und to (ansammenfallend mit ^, § 213, 1) > g^ 
sB gimu Kreis (und Greis); mhd ^ > gwy zB gwelf (mhd 
*quel) Qual — fremdes gu in gwin m Wams (wohl < englisch 

^ueefi, vgl Spencer > sbfBtichch l'^anenwams). 

Anm 2. Wechsel zwischen ktr und k: gwid quitt — kidi^ 
gwän^ SO Queadel — kün^ k&n»!^ u&, gwtM Quatidk«*- AmH NO uif. 
Vgl dea lefahaftsa aihd Wedisd swisdiea 911- uad 

Anm 3. Di« Kindersprache schafft sich auch bei mhd kr>gz 
die Erleichterung su di (§ III, 2), iB in dtatd»^ Kreuzchen, auch bei 
gebrechlichen Leuten zu Temdimen; dann gw > tho, öfter statt g über- 
haupt </, wie anderweit. 

bj mhd kn und 
er) meist (ausser zT S) > dn und dl (parallel zu gn und glj 
§ 213, 3 und 2S1, 1) statt gjj und gl, zH dnoxTj Knochen, dltUl 
Kleid, dkega Klecks, dlä klein, Dlänft Kleina 0-N im NW. — 
Kontraktionen: dlmd gekleidet, dUM geklappt 8. — Hierher 
gehören vom mundartlichen Standpunkte aus (§ 120 ff) die 
silbenaalautend gewordenen mhd et wie in tänrdlix (mhd 
rmneeUeh) reinlich, g^min^dlix* 'gemeiniglich*, ^nf-diixf S 
königlich. — Nhd ki im Fremdwort: mkrdl9d{u% Makulatur— 
▼gl die parallele Silbentrennung bei nhd 4mi < mhd -e-Asiif. 

Anm 4. Dureh SvarabhaktiTokalentwieklung veraiddet man dea 
Wendal tob gi>di, wie in Miaf JOeina 0-N im NW, gtÜds^wkiaV 
Uaekewaise^ naeh und naeh (§ 213 Anm 3). Der Wedisel svisehea ndid 
Oarktft. UüMäut «m T«|«laa4M. 13 
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g*l» und ffl'f wie in nhd QtUü* und QlaUf wird nicht ohne Einflusa 
^mitB Win »«f.dit WQ&davtUdie Ktbtoiiiiiiidflr md di« YMnkchiiiig 
TOB AM p»/- und J^. 

/?) Statt </w und dl hat der S zT (wie bei mhd ^, § 2 1 3, 4 b) 
gn > (jti : gtiorn Knorren und gl', gläd Kleid, über Är, 

seltener kft > kfj s § 113. 

§ 217. k {ck, -k;) im Ia> uad Auslaut > y (x, § 284). 

1. Im Inlaut steht g 

a) für A-, sB itö^ (dock Wfi Afl^, » Kluge Wb) Haken^ 
Ai^j Häkchen:^ von T^Monderemr Interene nnd kimddm{mibm. 
laMheke) KeckendAni, Bügedom, A^>S| (v^' md MÜb) RSker, 
(mM *wekenf Teistürkimg Toa m£d. 10^«»] ncK bih 
und her betragen^ m€mgif fiwt ■» dnaug» kmnitaolien. Fisaulr 
wort: und G5y| su GägiwH Jakobns (§ 216 Aanrl), 

h) fox ek (iSk Ms > k >^g is'Fftndfale § 2D9, 2 b und 

2, Tgl § 214, 1 a/?), zB ztz/M (mhd riickenz;] Roggenmehl, 
Ingsdiua Rockstiüh F-N, auch Boggenstroh, zoghölme Roggen*- 
Stoppelfeld, Hf^f *Stick€l', Stückel, dhg Glocke} ßig (mhd 
vlücke) äügge. 

Anm 1. Der S macht audi dicm g Ym l und n bfinreflon ni 
ig), 9 % 112 Atrai. 

Anm 2. Unter Hegner (.Biftjj}, auch Regner (-^r^ütj vermute ich 
dhÜCT'iitttsr andcm ]ii(h)d AMwiMniiid iwdbHMr (RoggenfarodAcluf) nitt 

AiiiB* 9i ZWinliwi tlHiuBhaftw Koniomiitni wvdiwlt icflioii ndid 
h mit ^, vgl hudUt voS^Hbitffel (§ 214, 2 b}. T^g wechselt mit 9 je iitok 
der Betonung, ebenso gij mit ij in den besonderen Gruppen t^, Igi^, 
sB £et{g)iii Pirkner, Haz{g)iit Herkner, Mg}^ Elkner — aadi 
§.mAiilA3 und 114,3, daxu 277, 3. 

Ann 4. Ob dtjjgi^ SO Tinte auf mhd titicie zurückgeht oder ob 
fil nadi' Pektelvokal su palatalem 99 wurde? Vgl § 283, 2. 

Jimntb. JH& A iit eh in ^tid^ 'kfekdn*, guM Knbeel, UaM 
Stakete (§ 197 Anm 2). Ob volksetymolo^seh an gzaj: Krach und sdaa^ 
filaokal angelehnt? Oder ▼«rhochdautecht m ptu»^ > ö/Smii&/? 

2k Im Auilaut itt mhd -o (wie § 215| 1 a) m ^ gp^woiden, 

iS^'mmlg (mhd nOUt) -melkend, maxg llaifc f, Maik a 

(uiiiitM^ IM» und Bein, sonst mmg9) und Maikt (vgl schon 

mhd msfiA), vmig (vgl § 284) Werk, gimig krank. 

Anm 6. Fflr nhd Mfc wiid Mix gesprochen naoh ahd hM (§ 197 
AaBi-2). Oh MMwjrvf IT ea obd oder in md eiareM Maikt? Man Sfidikt 
«Mjr ftr Steg und A«cjr. i&r.SloNk (rgl XiiUOB Wb). 
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wtndiniseii der IbäiuC 

A« VotaMlIMHliQ^' 

I 2lBi ia M ümgatigBe^nctli« tö tritt attdh'ih der 
M^din^ liknftBliet in mlitd offenelf ttttd i£ ^MhloMfener Silbe 
Tör gewiiseli tfoii^oitanten bi^ it6iiioiiejiteiigru)^en: (be- 
goddeit r-Verbiiidabgen i& eih^bigleii Wdrt^ döcb vgl § 224 
Anm 1) Detüit&ng em. Die ErltlSnixigen dorf gelteh auch 
hier. Die grossen Unterschiede, die gleichwohl in den Vokal- 
quantitäten gegenüber der Schriftsprache einmal, sodann 
innerhalb der Mundart bestehen, rühren (ausser von anderem 
Etymon) her 

1. a) von nach S zu sich steigernder Weise der Aus- 
gleichung wie in mhd ges7ixteti > vogtld gohnidn^ aber mhd 
flektiertes gesnitne > nhd geschnittne^ hwml Hammel; vgl Indd 
Bbet, S - Bett, bed Bett, S « Biset, edi edel, S W Edla- Bdleii>, 

b) von' anderer Überträg*ang, sB der Onantltit Töh 
g9%nid^ auf ft ffähUdk^ ein gescbnititÜMief, aber dtü' von n^d 
getMiiite auf guehmUm\ vgl hm 8, hlmd N Blatt»' 

Qiid MRfe» B]it«Bfv dasü* Mt aitter (% 220 Anm 1); 

c) f on Bebnung i m Satz (zB, mUd ^ bMift^ro^ä # htoa 
Blatt ist), die derScbnfi- und Ümgangssprache fehlt; 

d) von nach S zu sich steigernder Art der Silben*- 
abteilung wie in dü-dsnd nhd dut-zetid (§ 120 ff); Doppel- 
liquid und -nasal s Anm 1 und 5 und § 114, 3; 

e) von der häufigen Zweigipfligkeit, also Dehnungs- 
fähigkeit des Vokals oines einsilbigen Wortes in Sats- 
pause, zB wöds!? was!? (§ 128 ff); 

f) von der Beschaffenheit der Liquide' und Natale, 
zB (zweigipflig nach 5) öald S alt, geBrn p^crn, g^s > gSs 
{ganda N) Gans, Wechsel-: bün»- > bÖuiAini Christkind (aber 
eingipflig mit Kütse: § 9124 Anm 1; Kürae vor Nmsal: 
§*223 Anm 1. 241, 5 und voif Liquid: § 226 Anm 4. Zu 
fffif S gegen «Sil N Ingwer vgl Anm 1); 

g) vom Yorlieneeben des Lcutlicben gegenüber dem 
Etymologischen, sB fihbdtkx Pföblsiieche neben WM; 

IS* 
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2. a) von dem Gefühl der Ein- bzw Zweisilbigkeit im 
8 besonders, zB sbtds^ aber Plural ibids die Spitze 
SS Hunde (= im N dz ibids, dd sbidsf und in der Mitte dz 
ilndsy dd ibids) — ob dies Mittel zur Bedeutungsdifferenzierimg 
nicht erst sekundärer Natur ist (Anm 6, vgl § 23, 9)? 

b) von Übertragung bzw NichtÜbertragung, zB kubj* 
Kopfy Köpfe (die Länge des Singulars übertrug sich auch 
auf den Plural) zT S\V, aber kt/abf Kopf, l^ebf Köpfe SO (vgl 
§ 17, 4. 23, 9 und besonders 120 ff), doch dl düd der Tntt 
und d9 düd die Tritte auch im SO and lonst. 

Anm 1. Ersatzdehnung tritt in Normalwörtem nur in h«q^ 
betonter Silbe ein, zB in äan, also namentlich bei (ehemaliger Xasalierung 
[§ 259 fr;; vgl die charakteristischen F&lle d-t. Dahügf mhd *tafi-hof] 
Tannenhof, dg Dtüdgi^ (vgl mhd zant Zahn und Sander] Zadera 0-N bei 
Fl parallel tu Kflatel F-N, im 8 eogar «Kna (mhd nuMu) BSe 

Sonne paiaOel in finf (mhd Hn-mu) Sdi Ingwer; wi/ nnd ot^ä (oben 
11 § 183 Anm 1 e und d) 80bpf. Aber in der Eaqihase: tra/f wee!? 
(neben tt6ba?! was?! wie ^! daneben ge! geh! § 244) und in unbetonter 
Silbe: hcem[hjdli/ Hänfling — /» und n sind spurlos verschwunden. Im 
AnschluBS an i>a^«jf Tannenhof uä möchte man an eine besondere Aus- 
prägung einer Kompositionslängung denken (vgl § 114, 3. 120. 206 
Anm 2): bSgdA 8 Baek(en)iahn, nAdwdx IGttwoeb» H^vtssijfimaz [vgl 
oben 1 d) kirresilgmier oef. 

Anm 2. Mehrfache Quantit&t erklärt sich aus dem Charahter der 
Mundart überhaupt als der lebendigsten Sprache [icösf! tröst tcos? trat 
tcaf was?! wechseln je nach der Bedeutung auch die Quantität), 
dann auch daraus, dass Formwörtcm in einer bestimmten Stellung im 
Satze eine bestimmte Quantität tukommt, zB tcidi wieder, jeuachdem 
das Wort Tor Vokal oder Konsonant ra stehen kam. Yfji die Ein- 
wirkmig de« Svarabh akti in Wörtern wie mx > »in-ix Sarg (f 241 Anm 6). 

Anm 3. Lautmalende Wörter, wie daädsn überlangsam, zaghaft 
sein (vgl befehlerisches tui/! > ru^ ' ruhig!, abweisendes r/*-.' gehl nein! 
n«/ O nein!, § 241 Anm ;i) können nicht in jene nihd-nhd Dehnung 
(bzw Kürzung] einrangiert werden, diln: daln W£ 'dahlcn' (Kluge Wb). 

Anm 4. Nur bei zu ftusaerlicher Aufifassung kann ein Wider- 
spruch sB in Aosif (mhd hötX\ hast und oscf 8 (^d eil) Aft gesehen 
werden. ö»d ist Nonnalwort, hosd aber hlufig; dasn proklitisch oder 
enklitisch gebraucht Dieser Satzdehnung und -kürzung ist demnadl in 
der Mundart ganz besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 

Anm 5. Mhd Geminaten lassen eigentlich keine Dehnung tu, 
zB tcol Wolle, uy-L Acker, Schüsse, bad betet (dazu xed redet) <— 
jedoch in rr [U] und ms laneh mm) vgl Anm 1 und 1 820 Anm 5. Votf^ 
kann deshalb kanm mit mhd houm eilen sussmmengebmeht werden, es 
ist tn mhd Aassn sn stellen. 
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Anm 6. Über die Zeit der Dehnung: aü Schüise Migt, da«f mhd 
bei dem Abfall von « in mhd schUzfiie noch geminiert war. had und i^d 
betet \ind schadet erweiien durch ihre Qualit&t gegenüber hedn und* 
8ödn, das3 zur Zeit der Synkope (§ 273) mhd h' noch nicht su mundart- 
lichem e und mhd a noch nicht su ö umgewandelt war. 

In mM Naeht, nmxd Nifllite, imiSxd Kneeht, dnetgä Xneohte b«i 
Seh (wie in d«r DttamidiiMlMn ümgangMintMiM) hat lieh die miprtn^- 
liche QuelitAt des mhd a (§219 Anm 3] bzw ^ (di«4 erhalten gegenüber 
der des n in snn ftl Saft, str/J Säfte zB bei Sch. hiäxd brachte Sch vmd 
däxd dachte Sch sagen aus, dass bei nhd cJä neuere Dehnung statthatte. 

Über die Natur von ach möchte ich nach mos f imhd wasche, Anm 7), 
Flund möin Maachen, dsi Taiohe, dii 8 Tiach, aber dia Tiiehe nicht 
•Dbu ichaxfb ScUOese dehen. 

Anm 7. Binigea über die geogrephieehe Nebeneinander: tnöi 
gegen mas WE (doch hier im S ebenfalls mos, Anm 6) Ifaache könnte 
vielleicht auch mhd mäsche gegen moaehe wiederspiegeln. Et reihen sich 
aneinander gna.fjd S, gsogd > gtaigd, gisbxd Mitte, dazu g9sad WE und 
gssed altbg gesagt, vgl hlagsd, hlagd plagst, plagt und geplagt S neben 
hlogad bloxad, hlogd blöxd, gahlögd gibUxd weiter nordwärts (Synkope 
1 273} ; neben reei^a S regnen, dam §a neben «n| 8 idien, vgl die 
KOranng in mnd Abmd, ennd Abende nnd ««•(«QmI ebenda nOrdlidi 
bei PI, dmd und Öm(i^ IGtte und aonit liiallg umd und uin{dlad 80. 
Vgl weiter Anm 6. 

Blhd a. 

§ 219. o in mhd offener Silbe: 
1. Normale Entwicklung > a. (§ 134, 1) > ö (zusammen- 
gefallen, ausser in SObpf, mit mhd ä > ö, § 151, l), 

a) zB ölau Alaun, fös {mhd^^vase) Faser, /ösud, fösnsd 
(mhd vasenaht) Fastnacht, öx swf (mhd age) Achel = Granne 
des Flachses, ö (mhd abe] ab, gnod gerade, höd f der und die 
Pate, Wöhob Wohlxab F-N, möln (mhd malen, oder im S mit 
aus flektierten Formen übertragener Länpje?), hom (< mhd 
hahen^ nicht Aän!), höfTj^ S (mhd httven) Ofentopf, Ffimne, 
ifidii^ Schnabel, göxd (mhd^<i$re<) Jagd, ASf^ (mhd *ha^f oder 
haten?) hetzen, Btimpti Fkager F-N, miank Ifajorao, hdxl 
Nagel, höx^f nageln, dünih&^! Donnerhagell, Hagel, 
Add^ft (oder S, ygl unten b) hageln, giöbln (mhd ^krapeln^ 
▼gl krobeln mehsn krappein) krappein, Hobln (zu ndld *sehrapen) 
eehaben, öd} *Add'» Janehe, tSd^ m Kornrade, iödn (mhd 
Schate) Schatten, göd^ (mhd gaten) gatten, hlödn (mhd hlaten, 
oder nach ma blöd Blatt?] 'blatten' = Blätter abnehmen, ködz 
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HßiSTj ödi (mild oder > adx, daneben im Satz!) oder, aber, 
öwi (mhd aber auch zu atcz im Satz) aber, oder«, f^\'i V«tor. 
— J-ichnwort snög 'Schnake' = Erzählung. 

b) 8W noch g^wl Gabel, nötcl Nabel, höu)i[ 'Haber' usf, kSir- 
wigfß O Habicht, dflQb^i (mhd *»ap^ naban tabeim^ gt^s^ein) 
Mppelii, (vgl oben a). 60: ^ Frk^W: Mu (aBtan 6. %), 

Ann 1. Wagen 5« nl vgl 9 SS7, Ib und 368, 4 wid dia PuaUala 
f 161 Mm 1. 

c) o itt aekviidir ji| di^ Flfxion auch im Sfttae tu o 
gtkniit woiden, oder o iai atett » «ingttmtMi dnieh qaali- 
tatiTe Angleichung an sB in soxtd $o»dm nuita N, sogtd 
9ogd mehr 8 aagst sagt, ^d)i6gd S gesagt, hoM iohd schabst 
schabt, g9iiibd geschabt, gzobsd» gwhd gräbst gräbt« und 
grabt, dxogd tragt, Hogd schlagt, hob N {hosd^ hbd) habe 
(hast, hat); ötcz aber (oder) und udi (mhd ader? Amn 2) oder, 
aber — im Vor- und Nachton: odz b\l aber ich bin! ij^ b\ 
otc^! ich bin aber! 

Anm 2. Zu beachten ist der Vokal in sadsd sad ichadest schadet 
neben ix 'öd ich schade, e in -dest, -det war demnach schon eher eli- 
miniert als sonst (vgl § 223 Anm 1). Nach S zu steigert sich die Anzahl 
solcher »»gtd u^gd sagst sagt, g*ugd gesagt panllel ni Uägd 
plagit plagt, gMigi > hUgd gapiagt ü 118 Ann 6 und 7. MS, 1 a/l). 
Jb|«tf Habicht eigipg es genau so: lautmalaa^a Kmsfem wie in frs viU! 
■ehnell! (Adv). — Alle vier mögUchen Formen finden sich in iw^ Ste^ 
aber 'oder^, drei in jw/t (mhd ader?) oder, aber. Da beide Etvma in 
unbetonter Stellung im Wort sich in ösz berührten, so wechselten sie 
dann bunt durcheinander. £s ist jedoch nicht auageschloaaen, dass mhd 
o4ßr «nsh mit tugrunde liegt flibarhaupt aUmn S^iaofK ist bfiai 
iirsitSB FsU; dsnn kflniita ißf^ a ia ad^ aas fipf flbsrt^agSQ ssia? 

2, > & 

a) > ä(^) uä vor Liquid r (/•), mhd Nasal, zB gä!9)i (mhd 
gare] gar (§ 257, 1), dä{d]l (mhd *dale, § 258 Anm 4 ) tändle, ä\^}/i-if 
{v^d anehin) dahin {§ 260 A); vgl «rn^ > sa{^)ix > säiix Sarg. 

> 4- uft vor Na^al S, zB h^^i^ (mhd hamer) Hammer. 

b) Die Vokal Qualität richtet sich nao^i dsr Kür^ a. Sekun- 
däres ^ uä (§ 135, 1 ; vgl modaii^es ^ < mhd ä, § 151 Aogp) 2 
und 8} wie in gtf§dz\ O Geva^ap nach der Qualität 
fad^ < mhd Mir« tmid mit Linga nach födii < vßkfi vmUr^ 
iB gM CMel, BaW, fld^ ^ Vater, Qa^, 
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ä>dl Adam, häsf Hasel, /iäxh Hader, däfj Tafel, ^ä/^n tafeln 
= auftragen; 'Piaoker' « herumziehende Musikanten 

(oder e Präger, da meistens böhmische Musikanten?), häxln 
N hageln, kixi M Hagel, tiäxjn N nageln (rgl unten c). Für 
M auch mciir oder minder, sB /i^e^ Viter (§ 2S8, 4). 

Anm 3. Dms «Ue dwM 3, -wie « den Antehdn hat, Bntlehirangwi 

SM den Khd sein sollten, Terbistet, gar noch ftlr den X, sdton das 
genannte g^fddz- O Gevatter und daB dem Nhd ganz fehlende idihäda 
(ahd agalastra] Elster, dann (/züj-ln krakeln', querkommen, /läfl (mhd 
vrabel, ahd /ravift) 0 PreTel. Im anschliessenden NO mehren sich die 
id>Fdle, dfan WB hat nhd agt>g {% 135, 1). — /idt Vatttrim Ge- 
Utt dM WoimalTegtHndlarimn fat «tadUdia, oheitlalMiMha SaMmmg, 
«timud dienio aieher /»dg S dar bairiich-östarreiohiieheB Ungaagt- 
ipraehe in neuerer Zeit ""^Irimt ist. JUtf F*N Vattes mit VetUn 
F-N lu vergleichen? hätctn gegen Aacern, hahpi S Hafer. — Über i'ö, 
T nur iÄ, hi (aach aahd ja statt ja), daan i/h jfi^y^! (vgl § and 
263, 1). 

Anm 4. Baaehteniwart irt dar Vokal « iB aoeh ia ßid%n (mhd 
dodbrai» flattem?) hia and bar warÜBn, ^jU^ (mbd tnaUm) srtmattara, 

h»h^^ &26}n (mhd papem) plappaw, /H»» Iksda« Allen eignet etwas Laut- 
malerischas, und wir könnten solche L&ngen »lautmalende Dehnnagan« 

nennen; vgl dazu die onomatopoetisch ablautenden wurln un iritcln 
wiebeln und wabeln — neben thwul m 'Zwiesel' = Gabelzweig kennt 
die Mundart dsicäsl f vulva (oder mit mhd ztcaizeler m penis verwandt?). 

Anm 5. Das Lehnwort hat ebenfalls a: d<fam Adam, in»b— 
Sdmapa (| IM Am D. 

c) Der KO bat fOr mbd ag9 mehr nnd mehr äx^ sB näxl 
Nagel — dafflr besonders WE mit Kontraktion S, (Folge: 

Anm 3), zB tiäl Nagel, mäd Magd (§ 266 A, 4 b); über die 
Gruppe mhd aiccj zB in sdiä Streu WE, vgl § 266 Anm 1. 

Anm 6. Der S hat mit der kräftigeren LAngung aueh mehr 
o / oto für diese ä (oben 1 b und unten 5). 

3. > ^ (§ 134, 3) > uä NW, N (wie mhd ä, § 151,5), 
sB hjih Bader, g'ji gar, bjnU) Bahn; gijgluJsdz EUter NW, 

^ za 0 gekürzt (?), zB huh habe, im NW, N. 

4. > 30 > äö nä im ftnsseiaten N (wie mhd ä), zB lääd^ 
laden. W, N, O gJÖt gar, Jün an. NO Jöd (Anm 3] Elster. 

£ in o gekflnt (?}, sB hsob habe, im ftosiersten N. 

5. mehr > ot» oft (seltener > ü, oben 2 h) 80b und SObpf 
und flhedianpt im SO (§ 286 B, 2 und D, 4, 80b wie mhd S, 
S 151, 2), sB fmidj[ Vater, haudf Hader, <m» ah; Lehnwort: 
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döuwkg Tabak. Dazu in SObpf zB öuit (mhd obehin) hinab. — -. 
Vor r und Nasal (§ 257, 1 und 20 0 B). 

6. > so (§ 134, 2) > au ua Frk-W (§ 236 C, 3, wie mhd ä, 
§ 151, 4), zB fau(h Vater usf. 

§ 320. a in mhd geschlossener Silbe: 
1. Normale Entwicklung > ö (wie § 219, 1), 
a) sB iwaiöl (mhd über-al) überall, wösf was, dös-f das, 
dasstt, dlös Glas, sdöd (mhd s(at) Stadtf, Stätte, söd (mhd 
tat) satt, fiöd (mhd vrat) wund gerieben, blöd (mkd bhU) lUatt, 
lödff > hödi^ Sohats, Schätachen, hnothf Schmata, mddk (da- 
neben flukXI, mamU) Mataeh, iddf§ plauaehen (Anm 5). 

Anm 1. Die gnuBBiMhe Differeniierung ist nodi lebendig 

btispiels weise in dz fhl der Fall, <fo fal die Fälle, 9m[h]fal im Falle, 
Irfo/ StaH, .vf/W Ställe, din sdal im Stall. — Lfingc ist zuweilen durch- 
geführt innerhalb der Wortfamilie: blöd Blatt, blöd^x n Krautblätter, 
biödn Kohlkrautblätter abnehmen, blidi Blätter, bledin blättern (je nach 
der OegMid wechseln euch Linge mit Karze: hUdv Blfttter), töd satt, 
• ein fetter, m tödad^ am eatteeten, gUadg GesehmaeV, Jmög 
sehmeekte, imögn schmeckten. — Fleiivieehes oder analogisches n muss 
nieht kürzen; böln SW Ball halten naeil hol Ball, Woinr^ 8 flbetall, 
kann aber kürzen! itmöln bei Pl-Ö. 

b) (wie § 219, 1 b): SW hat weiter noch idöl (mhd stal) Stall, 
yd/ (mhd val) Fall; bor bar, mö (s unten 2) SW Mann (mhd 
man); box Baob, »ög (mhd sac) Sack, ^9)hn6jf Geeohmaek; Box- 
mknf O Baehmann, böffdtk (§218 Anm 1). Ob, au (unten 6). 

Anm 2. Das Fremdwort ging nur mehr im S ganx mit, zB böl 
Ball vgl unten 2 b). Oibt's wirklich wl Saal? — Über öt s § 2ö7, 1 b 
und unten 2 a. 

c) ö ist sekundär zu o gekürat (wie § 219, 1 c), zli wöl S 
> wol in JFöliob Wohlrab, eigentlich 'Waldrabe', Wolhausn 
Wohlhausen, Wdlkeiri Waldkirchen ua, iic[i)idl uä überall usf 
(wegen ol vgl § 2G4, 1, auch unten 5); bögidaxds oder -sdeeldt 
Bachstelze, bdgsdwldt^ kopfüber atünen, böffdaä (mhd baC" 
zan) Backsahn neben bd^dtif S, O, Tgl B6xmkn F-N Boch- 
mann; im Nachton (§ 270, 2} h6xS> box, sB Otiböx Grun- 
bach (Scb noch Gtibäux)^ im Verton oder Nachton: teos was, 
dos das, dass (§ 135, 2). Also findet sich neue Kürze gern 
im Kompositum und im Sats. 

Anm 8. Da ihre SimpHda meist ifldwirts (s unten 5) mit L&nge 
eich finden, so darf mit Becht aneh an seknudiie Kfine gedadit werden; 
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böff f Backe allein scheint wegen bagr^ m Backe zu fehlen, hög- eine 
Art K-ompositioaslaoguDg? (§218 Anm 1, 226 Anm 1 und unten Anm 5). 

2. > ä 

a) vor Liquida und mlid Nasal > ä(d) uä (wie § 219, 2 a), 
zB bä{9)i bar (§ 257, 1), bä{9)in Barn (§ 256 Anm 18), gxä{9)ln 
Krallen (§ 2.MS), kä{9) kann (§ 200 A), seltener sonst fiir »in 
2 b, sB kbä(9)di Spats (§ 238, 4); doch käi% kann ich. 

> 4 ni (§ 260 B) vor Naaal 8, xB 0^ Oan», Jahn»-. . 
Ana 4. Za ö/f N für ^öMl» < mhd oft« Tgl 1 265. 

b) eeknnd&r (wie § 219, 2 b), sB SSHx O-N (mhd #aM«? 
mhd heoje > k&ßx T, nicht ksßx, itt parallel, § 222, 3 b) 
Saalig (am Weidenbache); mehr onomatopoetischer Natur 
(§151 Anm 6 und 219 Anm 4): iUUis grosser Schlitz, ilädt^ 
langsam zerreissen, wädiln watscheln ; Lehnwort (parallel zu 
§ 151 Anm 2): sbäds Spatz, hbädsn Spatzen, lul (neben hol S, 
Anm 2) Ball (Tanz). Hierher wohl: dsädsn > dSädsn zagen, 
fzdsicädsn > fidswädiln verzagen, diäJi^ = blä^^ stark regneu 
(§ 222,5). 

Anm 5. ä können spätere Dehnungen sein (§ 2IS Anm 6, 
iB näx(i Seh < naxd T Nacht. Dieses Beispiel ist zu beurteilen wie 
hrkxd Sch < hxmxd T brachte und dixd Seh < daxd T dachte (§ 242 
Aam 1). loh sähe in alleii diden dis umgdnhite Amglejchung wa 1 o. 
^ Wdtert Beiipide, wie dün tladeln und ptl&t toaUsii, kOnaton mit 
ihiem Ü an die weftböhmiichm U (BMaa I 406; ä/? § 183 Ahm 1 d) 
erinnern. Ich halte sie aber gegenüber daln (mhd dahv WE und grein 
[xah^ kr eilen) kratzen mit läffn (doch § IUI, 3^ WE raffeln für onomato- 
poetifche Ausdrücke, genau wie giädt^ langsam gxuds^ = kratzen [dazu 
fiAM^9)% Mben giiA* und gzSdsbk[»]i O Broinbewea), tids^ grub und 
laagmn tMb^ ritsen. Hh Bedeutongtdiffeiensiefung: Üd^ MUseht gehen 
gegen l*dJ^ plauschen, bidi^ pUndem gegen hsdi^ waten, mit bot Imditer 
Diffnentierung in btidii^ favdt ms«him, auefa planschen. 

3. > 5 ua NW, N (wie § 219, 3), iB dlö» Glas, £n% 
. Pantoffeln, Tgl t^ln Alte; ät and ön (oben 2 a). 

9 wa 9 gekOnt (?), sB I09t was. 

4. > ^ uä im iusseisten N bsw W, N, O (wie § 219, 4), 
. zB zäd Rad, gädii^ O quatschen neben gwhn plappern; sn 

und iSfi (oben 2 b). 

«9 SU > 9 gekOist (?], sB dan das, dass. 

5. > Ol» uä SO (wie % 219, 5), zB wnJdf Wald, Wdul- 
A«M9 Wohlhauseu (< Waldhanstn), oMf alt, kotUdf kalt, 
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touldsf Sab, »ottfd Saft, ousd Ast, fous FaM, daux Doch, 
iioiii!^ Napf, blouda Platz; khblouds SObpf Biestmilcfagebäck. 
6. > M «A Frk-W (wie § 219, 6), sB ^i^wifif iffiatt. 

Mild # (d i Umlaut Ton a) und ä. 

% 221. Die Unterscheidung zwischen mhd e und ä bei 
Dehnung ist nicht mehr allenthalben ^latt durchzuführen, 
daher (im Gegensatz zu § 1 30 ff, vgl 136 A 1 » & und 138 « ü) 
die gemeinsame Darstellung hier. 

Die gedehnten mhd e und ü haben eine drei- b>w zwei- 
fache Entwicklung erfahren: Mhd ß ist mit mhd engem 9^ 
mhd ö und mhd e und ce zusammengefallen und erscheint 
nonnalerweiM als 'i9 (§ 98, 2) [N und W aX als i], sekundär 
als s [SO ab m] (Tgl die noimale Vertretung von mhd Ö i|nd 
gedehntem o durch g 98, 1 [N W O iT ii], seknadür e 
[SO oa]. Hingegen mhd & ist mit mhd weitem 9 und mhd 9 
lusammengefidkn und erscheint normalerweise als sehundir 
als 9. Vor r und Tor Nassl hahen alle diese Vokale sowie 
auch mhd weites 9 die gleiche Behandlung erfahren und 
erscheinen als ä} die entsprechende Kürze ist ce vor Nasal, 
a bzw CB vor r. 

231 A. c und (7 in mhd offener Silbe: 

1. Mhd e> e (§ 136, 1) normalerweise > v) (§ 235) 

a) zli '%9ti (mhd egen) eggen, unagti wackeln, kiobln *kapfen*, 
* D%9k kleines Tal (§ 275), N Hefe, tasl Esel, tr'^x i'eg(4 

= wach, %x9ti regen, g^tU^ Gelege (doch leri legen), dniowl 
Knebel (Kxuge Wb), </»»neja knebeln, hüffi heben, rtsm (mhd 
l$bm) von Molken gerinuMit ^^lifsuiffdi Pflugswedel, b'i^d 
Beet, Mn schKlea — sdAen tot n: jütmfdigf 'jenen Tag' 
m neulich (§ 2S1 Anm 3). 

b) SO nooh: Mi (mhdAels) «ad iÜNip (mhd Mm) Kette, 
dfiÜUln ersahleo, ßi^xl ^«8*i» Kegel, BieneielMB, Utcv- 
lUx*C>hnl9gp*m Detke, H^cfn reden, drVHOf Tieber, Mixlsdig. 
Ana 1. A A mf ^t d Knebsibait wAHan lidi dMMif Knebel aa. 
Anm 2. Halblinge: ifx^ > lejr«! sggst (wie | MI}. 

c) Zur KüiBung vgl unten 2 c. 

2. Ifhd e und ä>9. Dieses 9 ist lum Teil als sekun^ 
diia Entwicklwig des gedehnten mhd e (wie § 155, la:h. 
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229, 1:2a. 161, 1 a: b) zu beurteilen (die Vokalqualiiät richtet 
sich nach der Küne e) und ist Umlaut von ma d (§219, 1), 
^UBOf. Teil als die nonnale Entwicklung des gedehnteii jnhd 
welches teilt als 9 (uaileA 3 s), teile «le i eieeheiat, genau 
wiß mmtn mhd M ^SWA, 1:2 und 234 A, 1:2) und vie 
mM 9 (§ 15.9, 1 a: b), und vi« nihd a tak m tsili il 
gew«ide& iat (§ 219, 1 : 2 und 220, i :2). Eiim BpkmAwa^ 
um mhd e und ö ist dahctr, soweit emdiegt, x^cht duidi- 
IBhihar. 

a) zB gexi Jäger, weif (mhd M?e/«; oder nach wein wählen?) 
neben wöl Wahl, ffwel (mhd quek\ oder nach gicehi quälen?) 
neben gwöl (Jual, dldfcd{a]uih (vgl mhd veterlich) altväterhch; 
Plural: sded imhd 5^«^«) 8tädte, Diminutiv: «</^</^ Städtchen ; 
Nichtumlaut fehlt daneben, zB in elj (mhd ele] Elle, fvtfl\ 
Frevel, tcedl Wedel, zedn reden; Deim {mhd teachenmre) 
Döschner F-N; sdumuelix (md äimtdic) saumselig. Modemer 
9iialci»gi|Bpher Uinlaut: Klagen, fv^fj Wagen, dex» äusserster 
SO Tage. Die Art Umlpn^ in ttioM^/ilf lUtpiwieln geht auf 
*r(Übümuit6m suruck. 

Apm S. 6«l4«)i Ter ni gi^^ (nie wA^ur i^ynig; 4o«h s untsa 3 « 
mid 9 261, Anm 1) joitr, aber ^an|-H- T ieiifti^ «ad out erhaliener 
Kflrte gSngM» > ffmdüx^ neuUeh, damels. 

Anm 4. War nieht der urspraDgliche Wechiel swisohen mund- 
artliehen e- und e-Formen mit Bchuld, deis < nielit te U (oben 1 «) bsw 
la I (unten 4j weitergebildet wvide? 

b] 8W: iffSb (mhd geMe) fest haltend, sehlieseend; O: k8d§ 
(mhd ieten) Kette; N: h9m heben, 9, ei, et (onten S. 6. 7a). 

c) 0 haw das 9t von oben 1 (vgl § 244, 1 a und 247, 1 a) 

kt an e gekürzt (parallel su § 2 19, 1 c), zB gzebsd gzßhd gräbst 
gräbt, diexsd trägst, Uexsd» schlägst, hehad Md habet hebt 

3. Mhd e und ä > « (§ 137, 1) > ^ 
a) vor liiquid (/«) und mhd Nasal (§ 256 ff) > a{9) uä, zB 
Beeren, 6wä{9)i4i m (< «hd Qytesel uH, nicht m^Ssel, da 
9 auch im V aber unten 8) ungastalte Kzeatur (§ 267, 2), 
99U^9}im gewöhnen, dw dpa nnfepte (weE oft unbetonte) 
^9fpjff$ (Aam 3) ^ebi O jfiMr (§ 231 A, 1 b und Anm 1). 
Moderner analogischer Umlaut: »amf Nampn, d!t9j»«iihmer. 
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> <f uft TOI Nasal S, sB lupmf sohlmen, ripmf Fluni 
Rahmon {§ 2»! B). 

Anm 6. 8: mhd tr> et ul, aber mhd Ur > är ui (| S57, 3); 
N: Hc ua (doeh 8 «n^ < mhd *tfAer} Ähra, aber «iui ■ehefen. 

b) llhd ä encheint sekuadttr als 9 (die Vokalqualität riehtet 
•ich aach der Knxae a] und ist geiulilter Umkut sa Ä (§ 2 19, 2 b 

und 220, 2 b), sB h9äi'BM/äer* " Lappen (Plural zu hädi 
Hader); f^{9)(h ^mtm ]% 238, 4); zu fiadpid-xala SO {näl 
NO, B unten 8) Fedemelke, das sicher nicht der EntLebnung 

aus der Umgangssprache verdachtigt werden kann, vgl die 

Gruppe äx f> ä WE, § 219, 2 c und Anm 3); im Wechsel mit 

e > ei S (vgl oben 2 und unten 6): fiä>fl Frevel; im Wechsel 

mit ce : dscegln *zäkeln'>= zausen neben dscegln^ wcehas zT Wespe 

neben vxübs ua. 

Anm 6. Vor -el und -en steht die Quantit&t nicht allzu fest (genau 
wie im Mhd); hose gl > hbsegl m (mhd *ck<-l für ehktl grosser Hammer — 
daiu häJt'pTi, bodscegjj uä (Kinderspiel; oder wirklich elawischcr Abkunft?), 
teXagi^ (mhd '^ire/;en) hin und her wackeln, vgl wögln O (eigentlich mhd 
*m^tht) und tcagln iraekabk (vgl § 217, 1 a). 

4. Mhd e nur zT (sonst > c, oben 2) > « SW, W, N (Grenze 
gegen i'9 [oben 1] § 12, 13), zB duhil erzähle, ly oder ty^ N (mhd 
ege) Egge. N(W) auch vor r und Nasal, zB Ähre, sinf^ sehnen. 

l zu t gekürzt vor l SW, zB d^dsil erzähle. 

5. Mhd e (oben 4) > e (§ 136, 2) > e N, zB Ux^ legen. 
€ ist zu € gekürzt N, zB hxsd legst. 

6. Mhd c zT (soweit nicht tj?, oben l) und ü > et SOb 
und SObpf {ei*) und überhaupt im SO, zT auch W (§ 99, 2 a 
und 23ü B, 1 und D, 2), zB eä (mhd ele) Elle, rf^f/i- (mhd 
teler) Teller, freifl Frevel, leiti legen, weifi Wagen PI, hcifl 
> heifj[l so r -pfchen; SObpf weiii (toei^«) Wagen PI — doch 
gr/Sr (g 257, 2) und <p» (§ 261 B). 

7. Frk-W 

a) mhd «>«»(§ 99, 2 a und 236 C, 2), zB legen, 

b) mhd ä>«ri(% 99, 2 a und 236 C, 1), sB äunxt T^rtlger, 
iU8^{Nftgel— aber gern Sr/ör (§ 257, 2) und äm/Sii (§ 261 A, 1). 

8. Mhd ä> a {% 137, 2) > »ja N und KUngenthaler 
Gegend mit SObpf (ä) zT (Ghcenie gegen e [oben 2] § 8, 3 
vgl auch §4,3): 
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a) Tor r und Nasal (wie § 223, 3], zB Säin Mhemi| hmml 
(mhd *häme!) Hammel, näm^ ferner SO Namen. 

b) sonst zB /(H(h Hader, hdädl St&dtchen, ffidlix 'g&tlich' 

= passend, dlüsl Gläschen — dh auch als Umlaut| wo 5 [diös 

Glas) noch als Nichtumlautform daneben (doch vgl dien neben 

tUäsi WE Gl&ser) ; näl (?) / tübl NO NSgel (su n«/ Nagel 

t § 266). Dnaeben ided St&dte usf = oben 2 (weil < mhd «I). 

Anm 7. Zu kkideds neben kkzde^a Kartitaehe Tgl % 138 Ana 1, 
besonders auch die Parallelen in § 135 Anm 2. 

Anm 8. Geographische Untcrgchiede: trrij Plural Wagen 
auch NO, aber tröjr^, wät^ gegen normalvogtld irJ^/, tccji^ kleiner 
"Wagen (ygl oben 8); tot NmaI: ^Snj mehr O, gen^ > g^n%\ Jener; 
«anf, eiMjf W > «inf NW sehnen (paiallel in toSnix O, wimix wenig, 
l9iR](jr*|im{ Wenigeoanma NW, dasa is«) 80, «Mf wanig; «i NO, 
•S, «i and m W [vgl 8 155, 4] sehen). 

§ 222. « und l{ in mhd gesohlosaenei Silbe: 

1. Mhd e bT > nä (wie § 221 A, 1), zB kSffd SO Heft, 
SO Bett 

2. Mhd 0 und > « (wie 8 221 A, 2), 

a) zB fieds^ (mhd e[a]r«£rait) su inaaen geben. ^44 
b) SW: ^ (mhd dm;) daa (ala DemonatratlT), %äi (mhd rMeA) 

1. lasch, 2. 'Baaehe' ■ StfomaehnaUa. SO: e>ei (unten 6). 
Anm t. Selten Tor anprOngliehem n: geial^ 'Olaaehan' m yar- 
geasliehe Person (doch unten 3 a und % 261 Anm 1}. 

Anm 2. Ober mmidarÜiehes # nnd vgl 9 221 A Anm 4. 

c) 9 biw & ist zu a gekürzt (wie § 221 A, 2 c), sB hsgiUhnifl 

Begrittmis neben giem Ghniben. 

Anm 3. Ob htgtMiniß neben htguiniß N S 137, 2) Begribnis 
wirklieh halbe Endehmrag ans der Umgangsapraehe? 

3. Mhd 0 und > 3 

a) vor r und mhd Naaal (wie § 221 A, 3 a) 

> €b(9) uft, zB eb(9)ü Erle (özUi Erlen), ktSvisi} (mhd 
alarfaii) 'aterzen*, Tor mhd Naaal vgl allenfalls gic({<i]\ (mhd 
Mfi) Meerrettig. 

uft vor Nasal S, zB ^rr^ Meerrettig. 

Anm 4. Wie § 221 A Anm 5: S: erl Erle, aber bfär Pferd, 
ll9rd Birte; N: g9td^ Oarta, VI« Pfeid. 

b) Mhd ä als gefühlter Umlaut zu ä (wie § 221 A, 3 bj, zB 
diSdh (neben diädh) 1. zaghafter Menach, 2. 'zatschender' 
Singvogel, ^cefix (mhd A-e^y^J Käfig. 



Digitized by Google 



M TolUlMlBilttlpB. 



4. Mhd e >t (wie § 221 4), zB btd (mhd hef) Bett, 
i la ^ gekürst SW, vgl dfdsiln (nihd erzein) erzfthlen. 

5. MSkd #>e N (wi« § 221 A, 5), ^ i«|;]ttiii. 

e. Ifiid atid > el vC &(icy, ^ 17^' (Wie g 221 6), 

7. EVk-W n&hd B^ei^ findtt^ (oben 2 mhd ^ «et 
(wie ff 221 A, 7), sB dMf dM. 

8. tthd ä>i/ä (wie § 221 A, 8), zB / SObpf 
Pferd, ^ Sehüohen, ffädi^ O neben- ^fiödü^ qntteeben. 

Anm 5. ä{r): SObpf hat wohl b/ä {< mhd pßtrt] aus ;>/>'rf (so 
Slvob Wb] hier uxlmöglich, § 223 A, 2 a), doch auch schon kä» 
ZiM {§ 153* Ann 8). 

Aildl e. WifttMr Bür a itf tfBf kOlmetar nicht «uf dhd J nuttek- 
gehen: ffMU" n Oe|daoder, Oepktte teheiht letitttMlendenC^olcal ni hefien. 
Ob also^ ma leUef ^rfSAditeh zu ilihd tu stellen ist? (MiehlTheMer 
dlNkt «11 hft Mctatrlut in FeMUete en | IM Ann 2?). 

Mhd ä. 

§ 228» 9 in ndtd^ofl^ne» I^Im: 
A. Mbd weitet 9 

U >€B (ff 139, 1 a) nemalerweise' i (vgl die penllele 

Entwicklung von mhd ö > « > ^ , § 221. 221 A, 21 222, 2, 

und die von mhd a > a > ö, §219, la und 220, 1 a), 

a) zB fi/ii'ln verhehlen, Zieh un ideh^ Hehler und Stehler, 
fcsl n (zu mhd vese[T\? oder zu mhd tose?) bisschen, sex 
Säge, dnwex ziemlich viel, tcexczn weben, ledz Leder, ledui 
ledern Verb, JSTerfitxt Hedrich F-N, «ff«?^ Nebel, we*/ix (§ 108 
Anm 2) neblig, itoe/Jf Schwefel, eei (ahd äbano) soeben, 
freilich (s Anm 4). 

b) SW avoh fid% Feder, tewL Leber, d{f lll^di^ ^X^Hx 
Spithwegerioh, kBf^ KlHnr, SW eeM — 9 im WeeM 
dasn mehr nordwirts (naten 2 b). ei, «ei (nuten 4» Aain'i). 

c) c zu « gekürzt wohl nur in lew€hnix lebendig > letakftix* 

{§ 140, 2), ganz echt ist Icemhix (mhd lempig). 

Anm 1. had betet, Ixtdsd betest, Uehd lebt, lahsd lebst [had ustt N) 
sind natürlich Kürzeu, die schon vor dem Lautwandel von mhd ^ > e 
(vgl Parallele § 219 Anm 2) fest waren durch frühzeitige Elimination 
die • (f 273). Die den Naealea tukoBuneade Kttri« erheltende 
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Kr»ft {§ 218, 1 fl teigt sich in sdzten m (mhd strüne) Strähne, »(emg 
nehmen und rari S Begen, r<s^» S regnen erwiesen. Nim ich nehme (und 
nimm) könnte «uoh udi iiän(d)Mf fiMn(6}J nimniit ninunt ausgeglidum ttia. 

a) vor r und mlid Nasal (vgl § 221 und 221 A, 3 a) 

> ^(9) uä^ zB dä{9](i der f, tUB{9)m dem, idiee{9^ (mhd 
Mirlfnel^ Strähnchen. 

:»i|r vi TOT Nud S, sB Irdfmx Bremsen; 
Anm 2. Hirn, Fhnal Mi^ BnmMB iit iroU AUanttfocm sa 

b) fleknndSrtdieyölulquBHtit riehtist nelriiM& derKüne 0) 
(vgl § 221 A, 3 b und du VarBftltnirtoa- 9'm iftknndJIrMi & 

§ 219, 1 a. b: 2^b), A^tmpBber; su fläk^ (sogar SO) Hedzich 
F-N, /^9)dif ^^X{^)hX I ^^X^^^ SO, käj*i und «ai|>i0 
(< mhd «X^, denn der SO HieriH'eBt 94^X) vgl dben 1 und b. 

Anm 3. Hierher stellen sich die nhd ä (< mhd S) der hiesigen 
Dmg»ngfl8|fmeUe, iB Mfti fMlfleir. 

3. > « (§ 139, 1 b) > äjä (wie § 221 A, 8) N nnd \VE 
(Cfrenw gegen e und S [oben 1 und 2] § 8, 3 und besonders 
Anm 3, vgl auch § 4, 3), zB säx Säge, trÄar(p)tix Wegerich, 
ameäa; ziemlich viel, näwl Nebel, hädzix Hedrioh, auch F-N 
JSädiix, ätcz Eber, /ädi Feder usf (s oben 2 b). Stets vor 
mhd Nasal (§ 261 A, 2), zB biüm^ (mhd br^en) BremseOi 
und vor r (§ 257, 2): itdäv (mhd atere) Widder. 

Anm 4. Die e/e auch in diesem Gebiet neben diesen 5 sind 
mfad enge i-', zB regnen, zctj Regen, «ejj^ segnen, fterj Segen — also 
Gruppe mhd -^«n, dazu t m i^ahd übin-) eben Adj. Im NO scheinen 
•a^nwhitla und söti sägen (doch vgl Kltjob Wb). 

4. :^et uä SOb und SObpf {ei») und überhaupt im SO 
(W zT) (§ 236 B, 1 und D, 2, wie § 221 A, 6), zB keil^ (mhd 
keler) K«ller, weida (mhd wäter) Wetter, feui fegen, 7ieiwl 
Nebel; feix iß'^X*) («^d vä/ie] SObpf Vieh; /ett/r Feder usf 
vgl oben 1 b — nicht auch vor r und Nasal (oben 2 a). 

5. > uä im Frk-W (§ 236 1, wie § 221 7), sB 
iMSMcj Nebel, drwid^ treten. 

B. Mhd enges 9> e (139, 2a) >fip bsw 8^ wie IcOgt: 
1. >fo (§ 23&, ide § 221 A, 1, tgl aueh §221), iE 
(ahd ^M»-) eben A^irlSrntt ebenen, Ibm f Bboie. Nur mhd 
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enges e, das sich aus Umlaut erklärt, kann diesen Wandel 

durchgemacht haben (vgl Anm 4). 

Anm 5. Ob fis < *vc < mhd vi'he Vieh oder direkt < ßhc wie 
vielleicht 6'<9 Fl-N See < mhd sihe Öumpf ^vgl die Parallele §231 Anm 1}? 
Anm 6. Zur zugehörigen Kflne • vgl § 224 B, 1. 

2. > e sekundär (wie § 221 A, 2; auch S\V, ja N, Anm 4, 
vgl unten 4. 5), zB svti Segen. 

3. > l (wie § 221 A, 4) SW (Grenze gegen w § 12, 13), 
zB tm SW eben. 

Anm 7. Hier würde die zugehörige Kürze i lauten (wie § 221 A, 4). 

4. > et SOb und SObpf [ei^] und überhaupt im SO 
(§ 23G B, 1 und D, 2), zB seni {si-iti*) Segen. 

5. > ei Frk-W (§ 236 C, 2), sB se^^ Segen. 
§ 324. e in mhd geBchloseenez Silbe: 

A. Bihd weites 9 nomaleiweiee 

1. > e (wie 8 223 A, 1 und B 2), 

a) sB gel (mhd g9^ gelb, hM (mkd M«) Bxett, di^f (mlid 
^krie) Dieek, «d^f (mhd wie) weg. 

b) S(W) (vgl § 223 A, 1 b): ibeg Speok usf. SO: et (unten 4). 

c) 9 lu e gekünt (vgl § 223 A, 1 c), zB in «oey* (s oben 
A, 1 a) weg, vgl ned neben riXad SO nicht (unten B, 1). 

2, > ä 

a) vor r und mhd Nasal (wie § 223 A, 2 a) 

> ä'{o) uä, zB ä:[>))i er, gw{j]in gern, iiw<e{d)id* Schwert, 
döt{9]n den. 

> vor Nasal S, zB gq; ntüd (mhd ffen] gähne nicht. 

Anm 1. r + t kommt bei uns Kürze erhaltende Kraft zu (§ 218, 1 f), 
nach wnd wert, Wert, hard (mhd htrfj Heid« SO und iwmtd Seliwart ra 
urteilan. In wmd ist keine Längung eingetivten, trotzdem M Ikit nur 
in Satzpause rorkommt. In stcäszd ist die Quantitilt etwas schwankend, 
ist CS doch kein einheimisches Wort, tcain werden Plural wechselt ge- 
wöhnlich mit toäin im Infinitiv [vgl woznmt werden wir, s kä wärw ei 
kann werden), doeh dnd endere (2&aatitttea ale Weehedfoimen im Sati 
je naeh der Betonung und Umgebung nicht an^^eeebloeeen. 

b) sekundär (wie § 223 A, 2 b), zB häd (halbechziftspzacb- 
lich) Brett 

SO: dgObxd Knecht (Parallele au näxd Naoht, s % 220 
Anm 5) — überhaupt Gruppe mhd betontes '4H > *9jiß bei 
Wechsel in der Flexion mit m (dncBxd Knechte), kmrl Kerl 
(aber iker«/ Kerldhen). 
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3. > ä/ä mehr N als NO (wie § 223 3), sB ^«/gelb, 
^MM^ Brett, hmd m Herde, gtMem Qente. 

Anm 2. Mhd i'z, muss mit engem 9 »geiioamun we r d e n für Ir 
im 0 von dickem Gebiet Oder es ist L&ngimg Ton m ee (eine Art 
Parallele würde «ein 9 > en»- statt knadstcandsix 21). 

4. > et uä SO (wie § 223 A, 4), zU feild Feld, geUd 
Geld, rec/ > re^d Keff, Speek, ßug (mlid 
o^) Fleck. 

5. > «t Frk-W (wie § 223 A, 5), bB gmU gelb. 

B. Mhd enges $>e>^9 oder S (wie § 223 B): 
1. > » (wie § 223 B, 1) nur 60, s6 ränd Nett (neben 
nesd)^ dll9d8 (mhd £;) ihr, vgl nigd, n'ü{r)d (mhd ne-toirA^] nicht 
(sonst tußd Seh, it««/, itlcf W, unten 2). 

2, > e (oben Anm 2, wie § 223 B, 2), zB ned S nicht 

3. > l (wie § 223 B, 3) SW, zH /itsd Nest. 

4. > CL SO (wie § 223 B, 4), zB ^t/.sV/ Gischt. 

5. > ei Frk-W (wie 223 B, 5), geisd Qäscht, 

Mhd t. 

§ 225. i in mhd offener Silbe: 

1. > I (§ 141, l) > * (zusammengefallen mit mhd ie und 
üey § 167, 1 und 171, 1, ausser in SObpf, und gedehntem ü, 
§ 233, l a), auch vor Nasal, 

a) zB blsh, bisn 0 (mhd öisen) eilen, fl (jedoch vgl § 223 
Anm 5] Vieh, diifus (mhd dri-vuo:; neben dt^-vuo:^) Dreifuss, 
titoku^ (mhd rib-lsen neben rtb-^sen) Reibeisen, üb (mhd rt'be) 
Rippe, Vfid (mhd wide) Strang, Band und Weide, mtd (mhd 
miU] mit, nur Adr, ndi (mhd sider) seit, iUd^ (mhd »lite) 
Schlitten, partisipiales mhd 'iim > ^ufy (wie gUnid^ ge* 
schnitten, g0hid^ geschritten), dttßn (mhd irifelen) sieh anf- 
dxehen, hndlix (mhd miMouch) Schnittlanch, uümi [mhd 
tewmer; doch § 262, 1 b) * Wimmer , Stock, Stein, Wunel. 
b) S: kidl (mhd kitel) Kittel, dddanwa (su mhd nferen) 

'Gestandenes* ■» Gelee, gt{3]rix gierig? (§ 257 Anm 8 und 226 

Anm 1). O: inibl m = W hnibz m penis (vgl knaibfl Schneppe, 

§ 210 Anm 7). 

> t vor Nasal S, zB w\mi ' Wimmer' = Stock, Stein, Wurzel 
(§ 262, 1). 

0«rb«t, Hondart des VogtUndei. 14 
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2. vor r a) > to uä, zH g'inix gierig (§ 258, 2). 

bj > ^ uä N«, zB 'amänn (md «mtren) schmieren (§257 Anm 7). 
3. >[t (§ 141, 2)>l>\e> ei uft (ähnlich § 221 A, 6 und 
223 A, 4, vgl § 236 C, 2 und D, 2) Frk-W, SO« (wie mhd ie 
und § 167, 3 bsw 2 und 171, 3 bsw 2, und gedehntet tf, 
§ 233, 3) — Oieue gegen t § 8, 1 1 — ^, sB ii/^/J (vgl nd 
«Mf^«Q Stiefel, mm^ix {< *nUbieh) SW Mittwooh, l/^uf^ Schlitten 
(auok SObpf«?), dseix Ziege. 

§ 226. t in mhd geschlassenar Silbe: 

l. >1 (wie § 225, 1 a), 
a) zB fix ^ieh, bi *bis' = sei, V)in, g{a]icls [mhd f/eicu] 
gewiss, hetoates ich (auch mix ^i^ich, dix dich, «7/ sich), 
sbicls '; Spitz, hild (nilul .s;i//l Schnitt, Ernte, htidmesi iSchnitz- 
messer, lidf Ritt, ritt, Sprichwort ähiid (oder ähztil) 9 lüod 
9la jedesmal ein Lot allein, dilä Tritt, blifff Blick {üfibHg 
Augenblick), imld Schmied (F-N Schmiedt noch im 17. Jh; 
heute schreiben sie sich Schmidt überall? Wer sugleich 
Schmied ist, wird wohl stets imid genannt}, onomatopoetisch : 
9^^ff^i 9^9^ guHdkt^ quieken; Ersatsdehnung: 
Himbeere, miäwdz Mittwoch (s Anm 1). 

Anm 1. hnid Sebmied ist lautgereeht am dem mhd mnü entwiekdt, 
ebenso hnid Sehmiede aus dem mhd mniUe» — Mhd mUUwodt» Mittwoch 
mutete tu midtcbx uä werden, es heisst aber midtrbx — ob es halb 
rekonstruiertes wmJi S, metcix SW < mhd *i>iip{'h oder *tmhich'^ oder 
analog mid (mhd mite mit gebildet? Auch im östlichen Sachsen hcisst's 
mit L&nge m'tdmrüjce, wofür freiHch mhd * tmte-wuche als £t3rmon an- 
tunehmen wäre. Vgl die parallele Dehnung § 220, 1 c und Anm 3. 

Anm 2. Wechsel: unter dem Einflüsse des Nehentoaes (vor /?) 
hl ßlmxd Tielleieht, iid^i Petereilie; wegen %Ud^ LakritMn vgl 
1 143, 2(i< mhd W % 224 A, 1). 

Anm 3. Die Pluralc dzid Tritte, lüd Sdiritte mit i nach dem 
Shigulu (vgl die fitk Art, ft 218, 2 b). 

b) 8 § 225, 1 b): fffif (mhd j^rif) Griff, griffe, bfif 
Pfiff, pfiff*, jß/d Oift, iHsm biss (His^m bissen), tU Ries, mUd 
Mist, hnU Schmiss, fii Fisch, dii Tiseh, um Wisch, idix 
Stich, idrix Strich, ihds Sohlits, StiMde Sehnits, ffridtln kitieln, 
kids i Kitse, fdfi^ Strick; htrS Hirse, idim Stirn, htm Hirn, 
Ifkim (mhd getehrim] gesdirieen (parallel ür § 232, t b). N: 
hinbhf^ Himbeere. S, W und O (§ 206 Anm 2). 



• 
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> J vor Nasal S, zB hiber Himbeere (§ 262, 1 b). 

Anm 4. S kennt neben triV auch irtl will (8 183 Aam 1 0» vgl 

2ö4 Anm 6) — äi {% 220 Anm 5) die Parallele? 

2. vor r 0.) > '0 uä, zB güi Gier (§ 258, 3 a). 

b) > * uä N», zB (^i ihr (§ 257, 4). 

3. > et uä Frk-AV, SO» (wie § 225, 3), zB imH>km0 
(anoh S«) Sohmied, med (vgl md ;n^Y] mit, he (aiiek 80«) bin, 
«X ieb «Bf (Tgl oben 1 e), Smeiwix (m IfiiMrf) Sdbmiedebacb. 

Mlul 0. 

§227« Gedehntes mhd o ist, ausser in SObpf (§ 159, 3), 
snmeüt mit mhd ö zuflammengefallen (§ 159, 1. 2. 4). 
o in mhd offener Silbe: 

1. normalerweiie > o (§ 143, \) >ü9 (% 235, ivaammen- 
geüülen mit mhd ö, § 159, 1 a), aueh Tor r, 

a) eB dnA9tdix * Knoblauch', d9ü9m Zober, fyo^ 'vor- 
wogen' m verwegen, d!iö0</ip (mhd 9oU) m und cüsä^e/ f Zotte, 
dtfk9H Zottel, d9Ü9d^ sottein, ßu%M Forelle, Btü9gg Brockau ^ ' 
0-N, die Partbdpien nach dem Muster von gasuad^ gesotten, 
hüaln (mhd holen) wüsten, schreien — Sdiusw^ F-N Strohel 
(Anm 1); dtidl Dolilc (Anm 7). Vgl fi'uiix <f^^^X vorig. 

b' 80: yw^j-/ Vogel, ^üjj'jcl'^ Ko{eni\ iiou'i ächober (Anm 5), 
gÜ9di>agi Gottesacker; hüowl Hobel (Anm 1); Fthxdländ Vogt- 
land (vgl § 229 Anm 4j — doch ör (§ 257, 3J und neben 
(§ 260 B). 

c) O: IüjI n Höhle. 

Anm 1. Im «s- Gebiet enden nordwärts Sdiiigwl Slrobel in T 
(Koggengran [§ 4, '6] spricht bereit« Sdiüwl [vgl Strup^elj), hüawl Uobel 
ent ladlieli fw T (das kSnol ■prioht). £• bnueken die « keine Ein- 
dringlSnge nne dem fi^Uet (unten 4 b) in enn, denn die B^rme können 

gemlM nhd Zober und Zuber wechseln. Vgl dxüji drohen (§ 159 Anm 1). 
diit Dose ist verbreitet (existiert überhaupt *<ltbf ?): wohl mit « (ndd 

dot) eingeführt (vgl (r ucj Grog, § M3 Anm 3). 

Anm 2. Kr wccliselt Länge mit Kürze, zB (wie so oft. rpl S 226 
Anm 2] vor / in hu.iiund^ ^ahd holaniar; so fein stimmend zu AüW hohl 
und wM woU Adj gegen t0ol Adr T, doch euch wM Adj und Adv) 
Holunder neben Mitnd^. Leng: mb, halblang «m, kun so > [dj^ ua ao. 
Anm 3. Vom mundartlichen Standpunkt aus hierher au aidien 
sind tctli9 wo 'vgl unten 4 a}, das in SOb nur ous mhd *wo entstanden 
sein kann § 151,3. l.'.l». 2 und 3; Hi:dricii 19 fUlchUch < mhd 
ebenso sü» so in SObpf (§ Ib^ Anm 3 und 4). 

14* 
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2. > ö (wie mhd ö, § 159, 1 b, vgl unten 5), 

a) sekundär (die Vokalqualität richtet sich nach der 
Kürze o), zli li^dzlö lichterloh, öm ober, öwasd Obst, ödi 
oder, tnöd{9)iix moderig, Mödl (vgl mhd model Modell) F-N 
Model, böbl m 'Popel' (Schmbllbr I 400; vgl bobäfids m 
Popanz), föxl Vogel, Bogen, ffdpl [< mhd *gokel nach 
gogel^ oder Umfonming Ton Jakohm7^ Narr. Zu FisMmd 
YogUend vgl § 229 Anm 4. Lehngat: ErokuB, /onf tos. 
b) 8 auch tot r: pra Foralle (vgl § 257, 3). NO: mhd 

oge > iB Fodsgzi Vogtagrün bei Kurchberg (vgl § 229 Aam 4). 

Anm 4 Über die baMbteonrarte Babmuig in 5^ Odwr die 
Alt m Feiellele in 9 221 A Anm 6. 

Anm 6. Geographitebea Nebeneinander: N « 80 » ifi» 
(auch geschiehtliches Nacheinander) in fbxl Vogel {ff>rln coirc) gegen 
fu9xl\ oder 8, bei F noch: FihTlsgrÄ VogeUgrün, köfid 'Kofent' = Dünn- 
bier gegen ktiafad\ oder S, inncx Schober gegen iti9U}r\ oder S usf. Diese 
ö-Beispiele sind so wenig wie die o-Beispiele in 2 a entlehnte Formen. 
Mit der Zunahme der Länge nach SO tu hält auch die Diphthongierung 
dee neaen S tu il* gleteben Sebritt (f 29S). 

3. vor Nasal > ä{d) uä, zl5 trä[^))i^ wohnen (§ 260 A). 
> I uä 8, kiB h^iix Honig (§ 260 B). 

4. > M 

a) in SonderfälleD, sB tPö (< *tcu < *wo < mhd wo neben 
100 unter Einwirkung von io in nicht betonter Silbe, vgl 
§ 152, 2 nnd oben Anm 3. Ob in Sdwwl und hüwl [Anm 1] 
etwa doeh mbd o>u unter Einfluis des te?). 

b) > [tf mdir N (§ 143, 3) >] ü W, N, O (wie mbd ö, 
§ 159, 4) aueb tot r nnd Nasal — Gienae gegen i» [oben 1] 
§ 12, 1 3 zB ßixl > fugl WS Vogel usf, Mäf BV Hohlweg, 
ditlknd'^ Dorant (Pflan/e), xcünf > uwnp > uw^ N wohnen. 

Anm 6. Ob kUgl W£ Kugel nicht auf md kogel lurüokgeht, 
da Kflgekben ke^gU heisst (nach § 229, 2 mhd ff Ebenio dann 
md *M§ > UiA 8tabe, denn idSm Stäben. -— fug^ WB Vogel Terdaakt 
die KUne u dem Einfluss des nachsilbigen /. 

Anm 7. Eine wunderliche Form ist </ärf/ Dohle Sch. Hat sie 
mit düsl (in SM) gleiches Etymon (mhd *ilole nach sQdwestdeutBchem 
Tui[e] und lat -dula, vgl Kluge Wb), dann kann *dolen > *doIcl 
> *düal (Hedrich 22} > dural (mit euphonischem r wie § 184 Anm 3 a ^) 
der Werdegang geweien fem. Ana 2W« ift dürffi aneb in «Ulnn 
(mdgUebenreiae Aber HuUM, doeh ancfa über *doMeI^, 
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5. > Ott Ol (naoH § 99, 1) BOb und SObpf vmd überliaiipt 
im 80, Frk-W aum (§ 236 B, 2. C, 4. D, 4; 80b und Frk-W« 
wie mbd d, § 159, 2) für ö in SM (ob«n 2), sB eudf (mbd 
aier) Otter, ffoub (mhd /ope) Joppe, auhid Obst. 
. I 828. o in mhd gesehloflsener Silbe: 

1. normalerweise > ii9 (wie § 227, 1 a), auch vor r, 

a) zB giü9b grob, //V^i vor, vorliin, tvüjiu worden (Aus- 
gleichslänge nach zcam werden und besonders nach tcü9t 
wurde, § 232, 2], du9Ü Dorsche, l>ü9is i-N Dorsch. Vgl 
/eü9ibf < kuih Korb (Anm 1). 

b) SO dazu (vgl § 227, l b) zB lü9z Loch, früsi Frosch, 
klüdS Schloss, früdsd Frost, rüog (mbd roc) Rock, idiidg Stock, 
dlä9ds motz, kü9bf Schopf, dsüabf Zopf — doch ör (§ 257, 3) 
nnd neben ^n- (§ 2G0 B). 

Anm 1. kitaxb wechselt im Satz mit kuazh > kuaib und köib Korb; 
ebenso andere oz + Konsonant, wie bü»vnk(n^ 'Bomkindel* » Ghiittkind. 
Über diese HalbUnge vgl § 246. 

Anm 2. Karze vor /, zB toul wohl (weiter Hedkich 16 und 
9 264, 2). T weehielt lautgcreeht hutin und AeAi holen {§ 227 Aam 2). 

2. > ö (wie § 227, 2) 

a) sekundär nur bei Ersatzdebnung, zl5 göUxd 'Gollicht', 
födvi fordern (gegenüber diphthongischem f'isdz vorwärta, 
§ 229, 1 a); Lehngut: öicslhd Oblate, 

b) S (vgl § 227, 1 b) auch vor r, zB öuhhtn Ahorn, örd Ort 
gtcörn geworden (§ 257, 3). 

Anm 3. In echt mundartlichen Wörtern muss natürlich hier ö 
sonst fehlen, damit das einsilbige Wort dem Nonnalwort (dem swei- 
eilbigen) möglichst konform wurde. 

3. vor Nasal (wie § 227, 3) > ä[a) uä, zB dzfk\^d) davon. 
> 4 S: gwq,d < gu-q jiß gewohnt (§ 260 B). 

4. > ü W, N, 0 (wie § 227, 4 b), zB küb\ 0 vKopf, 
dxfün N davon, düz Tor. 

5. > ou uä SO, Frk-W ou* (wie § 227, 5} für ö in SM 
(oben 2): bousdVo^i (noch halb fremd; sonst botd) SOb und 
SObpf, dourf Dorf« Frk-W. 

Mhd ö. 

§ 229. Gedehntes mhd ö ist, ausser in SObpf, meist 
susammeDgefallen mit mhd engem e und e und ä (§ 22 Ij. 
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ö in mhd offener Silbe: 

1. normalerweiw > 0 (§ 145, 1) > l> (§ 235), als Umlaut 
in «9 (§ 227, 1), sT (melir W] auch vor mlid Naeal, 

a) sB h»l n HSUe, h^In hdUen, &/ Öl, KVfhf Kohler 

F-N, ;tw/it Köhler («/cfe T^sktüh Russköhler), güsd Kröte, 
m * Rödel' Fl-N (zu roden)^ h 'üf Höfe — wwjj mögen 
und ktdm'x König (unten Anm 3); analoger Umlaut in b'taf^ 
Bogen, f 'ünh mlul vöder, oder vürder? vgl § 233, 2 a) vorwärts; 
wegen mhd hiübel könnte dmowl Knebel der Hand auf mhd 
*knöbel zurückgeführt werden. 

b) SO noch: 'i9tox ober, f 't9yl Vögel (da wo fü^xl Vogel) — 
doeh er (unten 2 b und § 257, 2h ß) und (§ 261 B). 

Ann 1 . Halblftnge : gxi»- > gn9U>^ neben gz^tw^ gröber (wie § 247). 

Anm 2. Die zugehörige Karze ist e (§ 223 Ann Cl, ygl hehn höhlen 
neben hisl n Höhle und hüal hohl, auch hole, dessen Künc wieder parallel 
o ist: holn holen (Sch huln, vgl § 227 Anm 2 und % 228 Anm 2 — paral- 
leleB il scheint hier zu fehlen). 

Anm S. Wie ee wohl so ahd DM» (doeh Tgl § 227 Anm 7) die 
mundeidiehe Auaqjmehe iM gibt, to ttad tu nbd-md KOnig und mBgm^ 
nOglidk die selteneren h'^nix und mi^i], wXsxlix gebildet — die editen i 
Tgl § 233, 1 a. Daneben sind kenix und mpTj, mexlix schon sehr ge- 
bräuchlich. Ebenso spricht man den F-N Hönig n\ir TTenix — 
echterem ä-n vgl § 261 A und Anm 5. Über die Parallele ö'.ü zu o: u 
vgl § 227 Anm 1 und 6, 143 [bzw 145} Anm 2 und 3 und 149 Anm 2. 
PknUelen in Um beir f» lind «Mb-Hj^f iwti und St» ichAn (§ 155, 1 a 
und 161, 1 a). Bf itdiea lieh aueh eiBaad« gegenflber md Mft«/> M 8¥ 
und obd MliW> H/ BV (§ 230, 4). 

2. > 0 (unten 5), als Umlaut in 5 (§ 227, 2), 

a) sekundär (die Vokalqualität richtet siebt nach der 

Kürze e), zB euri ober, Eh > EM (mhd öhr) F-N Ohler, 

Ehler, Ehlert uä, zefp. Rogener, fexJn coire, sewui schobern, 
hBdeunn übermannen; mit Ersatzdehnung: fvdzn fördern, 
'flecken* = vorwärtsgehen, fedi vorder — aber vgl oben 1 a. 
Im Lehnwort auch toi Kaeal: kenix König (oben 1 a und 
Anm 3). 

Anm 4. Mhd oge > niy- r> > r. zB in /(v/ Vogt, rf» fedo des Vogts 
Frau: Fedntml 0-N, F'tdsgii Vogtagrün bei PI. Diesem Lautwandel 
und dem urkundlichen VoUland entsprechend müsste es heute Fidiknd 
statt F^xd' oder Fifxdlktid ftr Vogtland heissen. 

b) S auch vor r, zB mera Möhre (§ 257, 2 b 
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c) NO noch: gied Kröte (s oben 1 a); W£: idem Stäben, 
kexjilii Kagelchen (§ 227 Anm 6), 

3. > 9 «a vor r und Tor Nasal (? Anm 5) als Umlaat 
SU ä (§ 227» 3), iB mS« Möhxe (| 257, 2); k^noimd An^ 
gewohuheit (gosetst, es ist analoger Unüaat an gwAnd ge- 
wohnt), /<|}n| m Achsenstecker mit Deckel (§261 A). 

> S vor Nasal, «B *<fn( SObpf 'Söhnel* (§ 261 B). 

Anm 5. Bei hg9icttn9d (neben g^tranad Gewohnheit und gMcärw 
gewohnen, ohne Umlaut) kann auch direkte Bildunp zu agjwdn,; (mhd 
gewenen) angenommen werden. — Zu läm\ m vgl mhd lline und /a», aus 
denen ne beid^ Umj *Lvnie* und tän% Steeker am Pflugagestell, ab- 
geleitet werden können. Bliebe alio kein tieheres Beinnel fthr SM, 
trotsdem unsere Mundart eine md-obd Mieehmundait iit Ubtt mhd fl» 
itatt S 149 Anm 2 und 233, 1. 

4. > i W, N, O (Umlaut zu ti, § 227, 4 b] — Oiense 

gegen ^ [oben 1] § 12, 13 — , sB üf/ Hofe. 

Anm 6. Seh loll dAh^ Kohliflben eptediMi (9 227 Anm 7), fiber * 
8 265 (doeh Tgl 9 99, 2 a). Sekundlie Kflnung: A^AVIa HOhner- 
trögleÜB BSa. 

5. > €1 (neben 1^ / i, oben 1 a und 4) SOb und SObpf 
[H*) und flberhaupt im SO, auch Frk-W» (§ 236 B, 1. 0, 2. 
D, 2) statt € in SM (oben 2), sB etwf ober, r«ii{f Rogener; 
Frk-W mn ober. Vgl fcid Vo^rt (Anm 4). 

§ 230* ö iu mhd geschlossener Silbe: 

1. normalerweise > ü (wie § 229, 1), vgl k%9l Kohl, khl' 
rkm Kohlrüben (so auch Sch gegen Hbdrich 17, § 229 Anm 6), 
m^l *Pöhl' (Bühll) Fl-N (§ 229 Anm 3). 

2. > 0 (wie § 229, 2), 

a) sekundär, zB gilixd-r S Gollicht, iUdf O sollst, leht^ O 
(▼gl mhd kropßzen) rülpsen. 

b) S auch vor r (vgl § 229, 2 b): Her\ Schleier (vgl mhd 
sloir und die Schlörherrn PI IS. Jh). 

c) N (a altbg): ffodtSn (mhd *gegön) gesogen. 

3. > S u& (wie § 229, 8) vor r: il^h, (vgl mhd $Mr) 
Schleier, auch üditokts schlohweiss, dwnenklQ (zu mhd ser^ 
nwrtehen) lerreiben. Vor Nasal fehlen Beispiele. 

> *^ uä vor Nasal S, Beispiele fehlen« 
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4. > t W, N, O (wie § 229, 4), zB MUkibf (zu tseheeliiMh 
holjf Uom) ■ lOdelien bloMem Kopfe' BV, vgl bil (mhd 
höh[e]l oder besMr mhd bUh[e]l, § 233, 1 a). 

5. > €1 SO, Frk-W« (wie § 229, 5), zB ffdtlixdi Golücht. 

Mhd u. 

§ 23L Gedehntes mhd u ist, ausaer in SObpf, mit 
mhd uo zusammengefallen (§ 169, 1). 
u in mhd offener Silbe: 

1. > M (§ 147, t) >üf auch tot Nasal, 

a) iB ktü Stnbe, düwl (vgl mhd iohie) m Bauch, düicpi 
rauchen, düsl m (vgl ndd dutetj Schwindel, Glück, düs^ 
duseln, küs^ (zu mhd "^^ehuzfin^ vgl frk iHtit schnell = ilMi^ 
schnell, schiessend eilen, hüd^n sudeln, lottein, nudln knut- 
schen, züfix O (zu mhd rufe] schorfig. Lehngut: {uti Juli, 
iö»l Juni, hlXis^, Bluse. Mhd du > dü du. 

b) S (auch vor r); drüft üch Truhe, bürg pure; auch N(W) 

8W büfit. 

> # Tor Nasal S, sB Juni (§ 262, 5). 

Anm 1. Das Etymon wechselt (vgl auch die Beispiele von 
§ 227 Anm 1, auch 7): hrüdln brudeln neben brodeln (\VE auch hzod^n) 
> h'iüill ra Brodcm. Zu (hüdl m i^was sicli aufdreht' vgl mhd stnidel 
und trindei f Kreisel, Kugel, trendein wirbeln. '\\'egen diudu üJi > diuawoii 
Truhenwagen (und d%ü9 drohen} vgl § 159 Anm 1 und 223 Anm 5. Sollte 
TiflUeioht ahd *irohm «littiert haben? Doch sehdiik das daneben Tor- 
kommende Simplex iM, drOm 8 (oben 1 b) Trohe uns dieser Annahme 
tu entheben. 

Anm 2. Zu kuma kommen vgl Heilig 75. meht einfacher Aus- 
gleich nach kim[d^ kim(b)d kommst, kommt? (Vgl iNMNf, § 223 Anm 1.) 

2. > öS TOT r, sB Hnf( pure (§ 258, 8 b). 

3. >[ü>]ö>ou nä Frk-W und SObpf« (wie mhd «o, 
§ 169, 8 bsw 2) (§ 236 C, 4 und D, 4, parallel § 225, 2) — 
Grense gegen « § 8, 1 1 — , zB <^ da, idouh Stube. 

§ 232. u in mhd geschlossener Silbe: 
1. > // (wie § 231, 1 a), 
a) zB Süd (mhd schut Schutt: sTidix schiittig (dazu s'idn 
schütten), süds (vgl schwäbisch suge] Sau (die 'geschnitten'), 
imüdi Schmutz, idiüds f Weibsbild (/8u(9]i^[«]sc{t8<^« Fabrik- 
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mädchen), hwial^Jlu\ze\\ äüds{id I)\itzend, hüd&n m (mhd butz9) 
Menge^ BatUDi gughg (la gyguk) Kuckuck, gux! juchhe! 
b) S dMU (wie § 281, 1 b): fmi Nuis, gü» Quss, iü$ Sdrots 
(vgl § 231, 1 a Uutmalendes üm^], hiu Bäsch, /Sj (fg| nd 
•tMcA) Fifloh, Hud m Lust, Brust, IdrSa; Sprndi, 

Luft, gnffd Gruft, cCßS/«? Kluft; low* wurde, vmrid Wurst, 
ifurÄ^ Durst (doridix durstig), kSrd» kurs (ifcsrAf konei) 
(s unten 2 und § 257 Anm 8). — O: hüi^t huschsln. 

>^ Tor Nasal S (wie § 231, 1 b), sB A^fM? SW > A^»)«;? S 
> h^d 80 (8 262, 5). 

AuBL Die Länge itdkt nieht in der Mittelsilbe in gügugsblümg 
= gAgügii > gügäg^ Ordudeeo, Exemplare ron Knabenkrsnt Vgl dHadt 
dflster düster} iStff schiessen eilen gegen hu^u 

2. > 09 TOT r (wie § 281, 2), z6 An-ur- (§ 258, 2), wAn 
wurde, teünn wurden. 

3. > 0 > Ott uä Prk-W und SObpf» (wie § 231, 3), 
sB händ Hund (§ 262), egerld mBuS^rl Muschel (zu § 228, 5 ?). 

Mhd ti. 

§ 883. Gedehntes mhd ü ist mit mhd ie, tie, ausser in 
SObpf, und gedehntem t anaammengefallen (§ 167, 1. 171, 1. 

225, 1). 

ü in mhd offener Silbe: 

1. > i {§ 1 iü, 1] > /, auch vor Nasal, 

a) zB sid > slb N 'Siite*, Siede, 67t/ (mhd schiite) Bund 
Langstroh, sidn schütten, SlwJ F-N Schiebe!, Schubs, Menge, 
Zidl (vgl mhd rüde) Riedel F-N (vgl F-N MccnJ Männel 
und M(ßti\d\iti Männchen), hhll (mhd bütel) Büttel in biülsbdii 
'Büttelsburscne , bldln anklatschen, ffiibl (mhd krüpet) Krüppel, 
iwhßexhx ^ oberflächlich, in Bausch und Bogen, ffüba (mhd 
ffräpuf) Knirps, Kerngehäuse, Oid^f N-W Jüdewein 0-N, 
lüf^ (mhd Wgen] taugen; «tif^f (mhd mügen) mSgen, iifnixHx 
unmöglich, Mnix (mhd käneg) König, Kkmsin Königsee-er 
(§ 229 Anm 3). 

b) S auch yar r: dir TOr. 

> f Tor Nasal 8, sB k^nix KOnig (§ 262, 2). 

2. Vor r a) > ts (vgl oben 1 b), /B dt'^i Tür, hbtain spüren, 
h)>i>e>e>ä! nach N zu, zB dänJj^) Tür (§234, 2 b). 
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3. > [i >]e> ei uä Frk-W und SObpf • (§ 236 C, 2 und 

D, 2, wiemhdftf, Üe und gedehntes t, § 167, 3. 171, 3. 225, 3) 

— Grenze gegen i § 8, 1 1 — , zB NW gieb^ Krüppel, cw^id 

flberluuipt; 8W dseix Ztlge, dm Tar, hei]^ HOgeL 

Anm. Zu hixftf Kfigelota und idim Stuben in WB Tgl tber 
§ 227 Anm 6. 

§ 284* U in mhd geschlossener Silbe: 

1. >i (wie § 233, 1), 

a) zB n$df {mhd tüst) sonst, idfSdal HefenUoss, disdi 
(neben düsdi) düster. 

b) S auch vor r (vgl § 233, 1 b), zB fir für, vor, mrad 
würde (§ 257 Anm S). 

> { vor Nasal S (wie § 233, 1 b), zB s\ndsd (mhd sunstj 
> S{{nd)sd > s\sd sonst. 

2. Vor r (wie § 233, 2) a) > t>, zB f i'di (mhd cür) für, 
henror (§ 258, 3 a), tcYoi würde, toinn würden. 

b) > ^ nach N su (wie § 233, 2 b), zB Vormittag 
(§257, 4 a«. 

3. > et nä M-W und SObpf« (wie § 233, 3 und parallel 
zu § 226, 3, Tgl 1350 HoMwff), 

B. Diphthongierung. 
1. Diphthongierung von e und ö>X9 und 

§ 235. 1. Gedclintes mhd e, enges e und ö sowie 
mhd c und ä' sind im Kerngebiet der Mundart einschliess- 
lich des näheren Südens normalerweise zu ü diphthongiert 
worden (§ 98, 2 und 221); ebenso ist da gedehntes mhd o 
und 9 normalerweise zu ii9 diphthonixicrt worden (§ 98, 1). 
Nur vor mhd r (bei ^-Lauten) und vor Nasal unterbleibt die 
Diphthongierung (doch § 261 Anm 1). Neben ^ und i» kommt 
in vielen Wörtern ein als sekondiir lu beseichnendes e und o 
yor (§ 221 A, 2. 222, 2. 223 B, 2. 224 B, 2. 229, 2. 230, 2. 
155, Ib. 161, Ib. 227, 2. 228, 2. 159, 1 b), sei es in An- 
lehnung an die YokalqualitKt des entsprechenden kurzen bzw 
gekürzten 9 und o, sei es in Anlehnung an schriftsprach- 
liche Wörter, sei es endlich in Anlehnung an die si, eii der 
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sudSsUichen Mimdaity welche diese Diphihongienmg bei ur- 
sprünglicher LKnge nicht kennt| lowenig wie W, N und O, 
wo dafür ^ i und ü gesprochen wird (Grenie von U und 

Ü0 gegen i und ii im N, O § 12, 13). 

2. e> 'ü (vgl § S7, 1 b. 90 Anm 1. 93, 1. 146J: 

a) < mhd c, zB dltJ Klee (§ 155, 1 a]. 

b) < mhd (7-, zB si'j schön (§ 161, l a). 

c) < gedehntem mhd zB i'df^ eggen (§ 221 A, 1 und 222, 1). 

d) < gedehntem mhd engen ^, zB idm eben (§ 223 B, 1 
nnd 224 B, 1). 

e) < gedehntem mhd ö, sB hm Höhle (§ 229, 1 und 230, IJ. 

3. d > ö9 (Tgl § 87, 1 b und 90 Anm 1). 

a) < mhd ö, sB ßä» froh (§ 159, 1 a). 

b) < gedehntem mhd o, iB dfpU^wHx Knoblauch (§ 227, 1 

und 22S, Ij. 

2. Diphthongierung in 80b, Frk-W und SObpf. 

§ 236« A. 1. Die umgekehrte Art der Diphthoagierung, 
nimlieh die m et, mi uä und au, auvA haben ebendieselben 
Laute sT im Frk-W (SW) und SObpf, aueh in 80b etfiahren. 
Und hier sind aosserdem gedehntes mhd weites 9 und a sowie 
mhd 9 diphthongiert worden und swar sT mit den e-Lauten 
des § 235 susammengefallen, femer gedehntes mhd a und 
mhd 3, die sT mit den o-Lauten dea § 285 susammengefallen 
und. Im F^k-W (SW) und SObpf sind gar, wie im Obpf, 
aueh mhd te, ffo und üe m.ev' und on-Diphthongen geworden 
(Grense: § 8, 11 bsw 10 b). Schliesslich kommt im SW des 
Frk-W sogar Diphthongierong der gedehnten mhd t, ü und u 
au et (et) und ou (ou) vor. 

2. Innerhalb dieser Mundarten besteht ferner ein wesent- 
licher Untersclüed : In SOb und Frk-W haben die gedehnten 
Vokale und die alten Längen die gleiche Behandlung erfahren 
{wie § 235); in SObpf aber sind sie verschieden behandelt 
worden. Mit andern Worten: Zur Zeit des Eintritts der 
Diphthongierung waren in SOb und Frk-W (wie im vogtld 
Kerngebiet) die gedehnten Vokale vollständig mit den alten 
Längen zusammengefallen, in SObpf aber qualitativ von einander 
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gescyiiedcn. Es empfiehlt sich daher auch eine gesonderte Dar- 
stellung dieser Gebiete. Aber auch der Frk-W ist von SOb 
gesondert zu behandeln. Denn hier gibt es nur die zwei Diph- 
thonfrf» et und o?<, dort aber deren vier, an und ef, au und ow, 
und an der Diphthongierung nehmen auch mhd ie^ üe^ uo^ 
wie in SObpf, ja die gedehnten t| ü und u teü. 

B. Diphthongierung von e und ö> ei und ou in SOb. 

Diese Diphthonge gelten nicht uneingeidttlakt fdr dM 
g»nse SOb. Viebnehr lehieben sich diese nnd das kemTOgtld 
^ nnd ^ (§235 nud 93, 2) in einander, und swar nehmen 
die ^ und Ö9 naeh 80 su ab bei den mhd Liagen, su bei 
den gedehnten Yohalen. Vor r und mhd Nasal unteibleibt die 
Diphthongierung. 

1. 9bT>mu&(§99,2; i[T>^, §98. 13,5c 17,2und3): 

a) < mhd öl, sB htf Schafe 153, 2). 

b) < mhd 9, iB inei Schnee (§ 155, 2]. 

c) < mhd ce, iB 9tM Ose (§ 161, 2). 

d) < gedehntem mhd tf, sB freifl Frevel, «Wilf 'Wägen' 

(§ 221 A, 6 und 222, 6). 

e) < gedehntem mhd weiten </, zB fedd Feld (§ 223 A, 4 
und 224 A, 4). 

f) < gedehntem mhd engen zB &eiii Segen (223 B, 4 
und 224 B, 4). 

g) < gedehntem mhd e, sB Ätfl/J > heif^l Töpfchen 
(§ 221 A, 6 und 222, 6). 

h) < gedehntem mhd ö, zB eiwf ober (§ 229, 5 und 230, 5). 

2. ö zT > ou uä (§ 99, 1 ; zT > tiP, § 93): 

a) < mhd ö, zB {oit, ja (§ 151, 2). 

b) <mhd ö, sB houx hoch (§ 159, 2). 

c) < gedehntem mhd a, sB foudf Vater [§ 219, 5 und 
220, 5). 

d) < gedehntem mhd o, iB gcub Joppe (§ 227, 5 und 228, 5). 

C. Diphthongierung im Frk-W. 

Mhd tV, Üe und gedehntes t und ü ist mehr im 8 mit den 
engen «-Lauten, mhd uo und gedehntes u sporadisch mit den 
o-Lauten anaammengefallen, und swar auch liT vor r und Nasal. 



Digitized by Google 



§236. Diiihtlioiigiening. 



221 



1. ce und t > cei {cki*) uä (§ 99, 2 a): 

a) < mhd zB kceis Käse (§ 153, 4). 

b) < gedehntem mhd zB iuiBVxi NAgel (§ 221 A, 7 und 
222, 7). 

c) < gedehntem mhd weiten sB drmiä^ treten (§ 223 A, 5 
und 224 A, 5). 

2. § > « (ei«) ua (§ 99, 2 a): 

a) < mhd 5«, sB eher (§ 155, 2). 
[bj < mhd S», sB jc^eif StOtae (§ 161, 2).] 

c) < mhd 1^, iB d!M»x Zinl^e (§ 167, 2). 

d) < mhd «0, iB M Kflhe (§ 171, 3). 

•) < gedehntem mhd 0, sB legen (§ 221 A, 7 and 222, 7). 

f) < gedehntem mhd engen 9, tB «my Segen (§ 223 B, 5 
und 224 B, 5). 

g) < gedehntem mhd tf, sB €iwi ober (§ 229, 5 und 230, 5). 

h) < gedehntem mhd t, sB d9ti% Ziege (§ 225, 8 und 226, 8). 

i) < gedehntem mhd Ü, sB dteix Züge (§ 233, 3 und 234, 2). 

3. i»>9U {äu*) uä (§ 99, 1 b): 

a) <mhd ä, zB n^ud Naht (§ 151, 4). 

b) < gedehntem mhd a, zB /awi/i Vater (§ 219, 6 und 220, 6J. 

4. ö > ou [öu*) uä (§ 99, 1 a und c): 
[a) < mhd ö», zB roud rot (§ 159, 2).J 

b) < mhd MO, zB kou Kuh (169, 3). 

c) < mhd 0., zH dourf Dorf (§ 99, 1 a. 227, 5. 228, 5). 

d) < mhd u, zB idoub Stabe (§ 231, 3 und 232, 3). 

D. Diphthongierung in SObpf. 

Die mhd langen Vokale erscheinen als rH und äUj die ge- 
dehnten Vokale sowie mhd te, Üe und uo als et bzw ei und du 
baw 5ti, dtf, 9ff Orenie gegen den frk Vokaliamua § 8, 10. 
Bie im fVk-W fast ganz getrennten weiten und engen e-Laute 
■ind| wie in SOb, iT auflammengefaUen, ebenso die o- und 
o-Laute. Die Diphthongierung hat bei mhd Läoge auch tot 
mhd r und Nasal (irgl jedoch § 261 B, 3) statt. 

1. 9 und S>€H{> ißi) uft (§ 93, 3 b] : 

a] <mhd 3, iB nHii(i)a mähen (§ 153, 3; vgl ebd 5). 

b) < mhd 9, iB iiubi Schnee, €bi9rf eher [§ 99, 2 a und 155, 3). 

e) < mhd 9, sB hdi$ böse, in^na schöne (§161,3 und 100, 2). 
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2. e > ei {> ej^f bei Dehnung gern nur ei) uä [§ 93, 

und 99, 2). 

a) < mhd te, zB dscix Zieche| bei{a)r Bier, d^ina dienen 

(§ 167, 2 und 100, 2). 

b) < mhd üe, zB /a-i Kühe, fend führt (§ 171, 2't. 

c) < gedehntem mhd a, zB weui Wagen Fl (§ 221 A, 6 
und 222, G). 

d) < gedehntem mhd weiten 9, sB foix (mhd ceke] Vieh 
{§ 223 A, 4 und 224 A, 4). 

e) < gedehntem mhd engen 9f iB seui Segen (§ 223 B, 4 

und 224 B, 4). 

f) < gedehntem mhd e, zB leiq legen (§ 22 1 A, 0 und 222, 6). 

g) < gedehntem mhd ö, zB eiwr ober (§ 229, 5 tind 230, 5). 

h) < gedehntem mhd t», zB //et hin (§ 225, 3 und 226, 3). 
[i) < gedehntem mhd ü (?) , vgl sB egerld ffiei^/ kleine 

Mvsehel (§ 233, 8 und 234, 3).] 

3. ä und $ > i» > air) ni (§ 93, 8 b}: 

a) < mhd 5, bB räud Rat, rate (§ 151, 3). 

b) < mhd ö, kB räud toi (§ 159, 3). 

4. d>du{>o^) nä (§ 93, 3 b): 

a) < mhd uo, zB köu Kuh (§ 169, 2). 

b) < gedehntem mhd a, zB öuii (mhd abehin) hinab (§ 219, 5 
und 220, 5). 

c) < gedehntem mhd o, zB housd Post (§ 227, 5 und 22 S, 5). 
[d) < gedehntem mhd u (?], vgl zB egerld mous^l Muschel 

(§231,3 und 232, 3J.] 

3. Diphthongierung der mhd i, m und tu. 

§ 237. 1. Mhd i und die beiden in sind zu ai (§ 157, 1 
und 165, 1), mhd ü zu ou (§ lf)3, 1) diphthongiert worden; 
dafür ai und äu mehr nur in SObpf (§ 157, 2. 165, 2. 163, 2). 
Auch die Monophthonge ö (§ 239) und die im N auftretenden 
€l und 0 (§ 239 A) weisen auf die filteren m und mu lurück. 

2. Das gleiche €u und etu ist das Ergebnis der Kon- 
traktion Yon mhd ige (d i na) > i und vjfe (d i «^) > 5, s6 Uud 
liegt, katU Kugel (§ 266). 

Ann. Aber aaeh mhd tg§ nnd «V)« lowie iT (Mno» ewaheinen 
als M, sB Mtl Egge, me«(«)f Biaie, hmd baut, hauen (§ 265 f). 
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Diese ai und au sind von denen oben 2 zu trennen und beruhen nicht 
auf einer Diphthongierung. Vielmehr ist das « von ai und au dasselbe, 
nur gekürzte ä, welches sonst der regelm&ssige Vertreter von mhd et, 
9m imd M ftt (§ 173, 1. 177, 1. 175, 1], und du i imd u ftflektieren 
irgandwie du Uta« i und ff. Mhd iit in der "SLtffX tu • gewofden 
(§ 173, 1 c), ebeuo mhd «i(g)e ({ 173, 1 b), nhd öutee ($ 177, 1 b) und 
mhd oww§ (§ 175, 1 b und c]. Neben mtd liegen die Fomen ädn und 
äil Egge vor (§ 173, 1 c' ; neben mai't';» Maien und dstratsn iweien heisst 
der Reigen zh, der Reiher iHitz (§ 173, 1 b ; neben hau.i wird im NO häa 
hauen, däi^ tauen, neben ßan^ im SW und jiü^ im NO (§ 175, 2) sonst 
jUtf ipQlen gesprochen (§ 1 75, 1 b). 

4. Neuere, unfeste Diphthonge. 

§ 238. Einer ganzen Reihe von nicht so durch- 
gehenden und so festen Diphthongen (diphthongischen 
Gebilden) sei zusammenfassend noch besonders gedacht: ent- 
standen durch ganze oder teilweise Auflösung von Liquiden 
odei Nasalen, auch durch Entwicklung von 9 uä (§ 258] vor 
Liquiden oder Nasalen und, wenn auch schwächer, vor dem 
verwandten d und besonders dem S zukommend: 

1. bei den /-Lauten: 

a] bei f > i: 

a) aj^< mhd al wie in i^wui Albert 

mi< mhd mI wie in Aiie S HeU bieten, < mhd 
3/ wie in hatdsln (mhd hShdn) msehehi, < mhd & une in 
Wühkm O Wilhehn. 

b) bei / oder f > bI uä, 

a] zB dä^l neben c/.v/ 'Dahle' (§ 219, 2 a. 220, 2 a). 
ß) oa uä zB im 8: oM alt, o{3)lda alte. 

2. bei r (vgl besonders § 258), 

a) iaz > Tf'Hz Ehre: hcoazds schwarz. 

b) zB e[a}r > e9r > e« uft S Ehie, M{9)r9jfbd Ehregott; 
imoards aehwarz. 

3. bei n (vgl besonden § 260. 261 und § 258 Anm 4), iB 
a) da an, äse» Zehe. 

b) Iba S (mhd län) Utssen, «üfSf S sehn, /2^(»)nj S lass ieh, 
M{9)na 8 sehn. 

4. bei d ua (§ 258 Anm ■i], zB 

a) auch sonst bei ä und ce iu schwachen Ansätzen wie 
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in hwatcr Hafer, ici9x[9)r9d Wegerich im O, zB gern in der 

Falkenstüiuer Gegend. 

b) S fhüßr ^'ate^, fi^idj^ Väter und Feder, vgl /dfef^d)^ 
und ß<i[d)r SObpf; 

Anm. Im Sandhi entstehen durch Zusammenziclmng ebensolche Ge- 
bilde, kB jtZ ^* 0^ > b**^ > ^^^^ ich bin ihr, ich bin er. Vgl § 183 Anm 1 b. 

C Monophthongltrang von nMibochdoutscIiMi Oipbthimgeii. 

1. Monophthongierung der diphthou gierten mhd 

iu und ü. 

§ 239. Hier gilt es, die südlichen Vereinfachungen 
von xnimdaiUichen ui und au < mhd t, iu uud ü im ab- 
hängigen Lautwandel zu beachten. Er tritt gern ein 
im freien Auslaut, vor / (wohl V, § 263), vor Nasal m 
(ebd) und sT vor Beibelauten, beiondeis Tor dem la- 
bialen f. Die Mundart spiegelt genau die mittelhochdeaU 
sehen Yerhältnisie nach Beginn der Diphthongierung wieder: 
denn gerade in allen den angeführten Stellungen drang der 
DiphthoDg im Mittelhochdeutschen eher als sonst durch, und 
diese frühen neuen Diphthonge sind es wohl, die mit 
den alten zum Teil in Monophthonge übergingen. In geo- 
graplüscher Hinsicht stimmt iiiivcre Monophthongicrung mit 
der Kichtung der mittelhochdeutschen Diphthongierung: im 
SO am kräftipTsten (kräftiger tritt diese Erscheinung noch 
im Egerländischeu auf], nimmt sie von da aus nach allen 
übrigen Teilen des Vogtländischen ab. 

Anm 1. Hedrich 10 passiert es, sä sein Inf unter mhd ei auf- 
xufQhren, ebenso mm Schaum unter mhd oii: vom mundutlichen Stand- 
punkt aus gedacht, ist es freilich richtig. 

Mehr oder weniger fest sind folgende ä neben mehr 
nördlichen und westlichen ai oder ^7*: 

1. Mhd t > m (§ 157, 1) > ä [bzw #), 
a) zB sä S von SM (mhd schon sein neben sm) sein Inf. 

b) dfb^ 8 dabei, dr«i S dro, wal WsUe, frük < frü% S 
freiliob, hün 8W *bsilen' « ballsn, mU SW Meile, mih SO 
Meiler usf (§ 264, 7); S sein Inf, ttasserater S auch s# sein 
IVonomea neben mtf meio, cf# dein (ebd und § 262, 10). 



Digitized by Google 



1 238. DiphthoDgicruDg. — § SM— Monophthongierusg. 225 

2. Mbd 5 > (§ 163, 1) > ö (bsw #), 

a) iB kätnf (mhd schon komn§ neben Üdm) kaum, ««mf 
Bann, him^i abx&iimen. 

Anm S. Ntnerduigi aneh tmmnf und r&uaieiL 

b) S: dqmln (mhd tümeln) taumeln (§ 262, Hb), SObpf 
noch äf (mhd ouf neben üf) auf, äsj aus. 

3. Mhd tu > ai (§ 165, 1) > ä (bsw 
a) zB gdbzä Gebräu de\ 

b) S: drä n drei, näli < nälix neulich, Näla > Nqla (§ 262, 8 b) 

(um 1400 Neuttns) SW Naila; Einzelfall: -räd äusserster 8 

neben -r^f^d reut(b]^ weil häufig gebrauchter Ortsname? 

Anm 3. Nicht ausgemacht ist's, ob in Llkinii» blmln Theum(a)ische 
Platten das rein lautliche Verhältnis gewahrt ist oder Anlehnung an dämii 
bairÜBch damUch, taumisch) atatthatte. Theuma selbst könnte mit Namen 
irte Tmamr ▼enruidt i^. «imf iit wegen tmtn^ (Anm 2) ml^lieher- 
mSm wM rHmtm* In S h md fgri BenmtengrOn bei A-F ift viaUeieiit 
doeb wngen Rt y m timgn mt 1467 ea JMmui « ngm Bat} la denfcfa. 

I 889 A* Die nördliche (selfeea ladDetUehe) Mono- 
phtbongierang bat niobta mit dieeer geeebiebtliebea Laut- 
entwieUang au ton. Sie besiebt sieh auf eile diese Dipbtbonge 
asd M» iiad swer in jeder SteUong: sie ist rein lantsseeba- 
nisflher Art. Am stärksten ist diese bsstlndig schwenkende 
Art von Monophthongen reebts und links von der mittleren 
Bister (sodann aneh einigermassen sfldlieli in SObpf) ausgeprägt. 

1. N: a) ai (mhd i und tu, auch mhd eii und ött^ zT, 
§ 173. m) > at > ae > ä > € > zB ais > <ß8 uä Eis, haisz 

> hcBsi uä Häuser, maie > mcee Maie, haud hatd haust haut 

> hcbsd httd u5. 

b) au. (mhd w, auch ouyL zT, § 175) > au> ko> a> h> JO^ 
zB hks Haus, nJj 'nau' = neu, vgl Lsb8t^{d)s Lausnitz im Alten- 
burgischen. 

2. S0>: mehr durchweg €H w* oder ai at» bis « a, zB äs 
äs Eis, /ia,s /tas Hhus. 

Anm. In diesen beiden Gegenden tritt nur stärker in die Er- 
scheinung, was sonst auch schon mehr oder weniger i\x fühlen ist, 
auch in der obersächsischen Aussprache: der für norddeutsches Ohr 
▼erfilltiiismlssig geringe Untenehied in den beiden Xoe^KmsnteD. 
Der erste TerUagert sieh snwdlen so auf Kosten des iweiten, daes der 
Eindruck eines Monophthongs nicht fem liegt. Laxheit der Artikola- 
taon ist schuld; sie ist landsebafttieb wie indindoeU Terselueden. 
••rkal, Mudart im YofUaadM. IS 
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2. Monophthongierung dez mhd iie und uo. 

% 840. Uhd ütf und uo ist in i und ü monophthongiert 
worden, iB itf ichief, üi Kühe nnd IS» Schuh (§ 167, 1. 
171, I. 169, 1). Aueh die ei- und «Mf-Diphihonge dm Frk-W 
und SOhpf weisen auf Monophthonge suruek und twar auf 

ein e und ö (§ 236). 

0. VokalvarkOrzyng vor Kontonantonverbindyngen. 

f 841« 1. Vor primiier oder sekundKier mehr&eher 
Konsonani sind alle langen Vokale und Diphthonge ge- 
kütit worden. 

2. Wir haben sweierlei Qualitäten zum Teil su 

unterscheiden: eine Qualität, die durch direkte Kürzung 
des raittelhochdeutscheu Vokals entstanden ist, wie zB in 
slafm aus mhd släfern schläfrif^ werden, und eine Analogie- 
qualität, zB Jos, auch les lass nach losn {Iö{s)n, lön), auch 
le&n lassen. Unterschied: /iO^d SObpf = WE gegen Aosä hast. 
Diese Qualität o kann aogax noch den Lautwandel zu u vor 
Nasal erleiden müssen, zB umd SO Abend, abends, wie m 
SO schon (< *9ehm < mhd ^sMn^ oder direkt < *9eho < mhd 

3. Eine gans falsche Ansicht üher die Entstehung der 
Verkürzungen von mhd i und t«, dasu &uif >i>m und mhd 
u und oifff > «f» > « ist in Bllaa I 281 vorgetragen. Diese • 
sind nicht etwa nur Verküriungen von den in § 239 auf- 
geführten Monophthongen, sondern, wie schon gesagt, direkt 
entstanden. Beweis: WE hat zä^n reisen, aber zaisn reissen 
und dazu direkt xmsd rcisst. Das Vogtland spricht xa^d, 
obgleich xaim hüben Avie drüben fast gleich klingt. Diese 
Qualität « beweist, dass Diphthongierung bereits durch- 
gedrungen war, bevor die Kürzung eintrat. <», wie in scen 
sein PI, sced seid, ist in SM sicherlich Analogie-Qualität 
nach der Gruppe g^nnit gehen PI, sdmt^, stehen PI (wonach 
auch dinem ziehen, trots d^wd 'seuht', und wsn^ sehen PI); 
in dXmta kleiner, dlati{dj$d kleinst S kann ehenfidls An- 
lehnung, und swar an itm^ sdidner, Uui^d sehönst, hestehen, 
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08 kann aber auch an neuen analogischen Umlaut zu dlä 
klein, tttäm Uemer (PonÜT), dlan kleinen gedacht werden 
(▼gl § 76 Anm 1 und 173 Anm 1). T kennt keinerlei Ans- 
nalone der Künnngen Ton m oder m» > «. Die m in Kachlwr- 
gebieten (WE und weetlichem F^ankenwald) sind als mög- 
liche Eindringlinge in berücksichtigen. 

4. Mhd UO unterliegt gern der Künnng und zwar vor 
den alten Gemmaten (unten 5), doch mehr nach dem N, O zu, 
wo sich die Nähe des Obi isat hsischen schon fühlbar macht. 
Alte Leute lesen Ju^ Fuss, bux Buch, Jis<? Füsse, bi^i Bücher. 

5. In bezug auf die Folgekonsouanz sei ausser auf 
beliebte Kürzung vor Liquid (/ und r), Nasal (n, m, auch f^) 
und vor t besonders darauf hingewiesen, dass die althoch- 
deutschen Geminaten ß", und ch mehr nur im S und O 
(oben 4) noch Yerkürsend wirkten und um so mehr natürlich 
besonders in Wörtern mit Liquida oder Nasal in der Nachsilbe. 
Mehr nördlich mnse also zu jener Zeit schon Vereinfachung 
dieser Geminaten angenommen werden. 

6. Lehrreich ist inedle (< mhd sneitlen) schneiteln und 
xedh {< mhd reit/t fi) *reiteln* = zusammendrehen N, aber 
snäciln und < 8 (< mhd sneiteln und reitein). Wie Kon- 
sonant + Liquid (oder Nasal) dort bei mhd Kürzen kürze- 
erhaltend wirkte so natürlich hier verkürzend, und in der 
Formel Konsonant + Vokal + Konsonant entstand dort bei 
den mhd Künen Länge bsw blieb hier Länge. 

Anm 1. Ein betonderes Kapitel nllMte im Zusammenhang 

hiermit die unter solchen konsonantischen Verh&ltnissen gebliebenen 
Kürzen behandeln [vgl die einzelnen mhd kurzen Vokale, § 134 ff und 
218 ff), wie ein anderes sich mit den unter den obwaltenden üraständen 
gebliebenen L&ngen beschäftigen müsßte 'vgl die einzelnen mhd 
langen Vokale, § 151 ff und 242 ffj. Siehe weiter den im Zusammenhange 
damit stehenden § 264. 

Anm S. Li der Komparation und Flexion hat sieh die Ver- 
kflnung infolge Toa Koosonantenhftniiingen natOiUeh auf serordentlieh 
stark ausgeprägt. In gewissen Paradigmen (so auch zum Teil schon im 
Nhd, zB in hast, hat, dh bei Wörtern, die häufig oder viel in nicht' 
betonter Silbe gebraucht werden ist kic weit durchgeführt. 

Anm 3. Lautliche Vcrschiedenlieit dient zuweilen zur Bedeutn ngs- 
differenzieruDg, zB in dimn Kleiner, kleiner (Positiv), aber üiani 

15* 
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kleiner (Komparativ) wie (Il«n{d)nd kleinst — ob es wirklich dann 9 dlatn 
ein kleiner gibt? Ist's an dem, so mag es stimmen zu »n dien einen kleinen. 
Anm 4. Dimit im Zuwumnutihang stehen mögen die gram- 
matisehen Unterselieidiingen im 80: ftriml bradite, gebiMlit, 
brtuedn bfMiiten, geVrtehten, braxd brichte, dMitd dachte^ gedacht imd 
Docht, if*x<f daehtra, dmxd d&chte (fehlt bei HEDRicn 11) gtam §0 wie 
wäxrf Nacht, ti«;|frf Nächte. Das Alter dieser Differcnzierungsquantitfit 
ist damit g^eben, denn mhd gelingtet a und mhd ä winden sonst 
hier Ob. 

Anm 5. In SonderfiUen, bei sieht normalen WArtm, iB in 
dem nnbetonten mhd 9f, war Verküriung ta u/^ 0/ schon Tor der 
Zeit der NofmalkOisnng dngetreten. Bbeneo in (mhd M,ßm) 

drauf und win (mhd u3;2ifn) aussen N. Weiterhin himdf N,(mhd iUbtlt) heate 
abend, g^estcm [abend oder nacht), sin W Scheune. 

Anm 6. Auch der Umstand, ob Svarabhakti vokal entwickelt 
ist oder nicht [tccebs > tcäbs oder tcetcts Wespe, vgl jedoch Kluge Wb), 
ob mhd « synkopiert ist oder nicht (^ue6s, aber gimw9* N Krebs), 
epielte eeine die VoheUinge beetimmende BoUe. 

Anm 7. bfolge aller dieeer Yaeehiedeohdten machen deh eine 
Menge geographischer und anderer Untereehiede geltend, auf 
deren charakterintischste hier hingewiesen werde: amJ und am(f^«2 mehr 
N / öm</. bm[d)sd j umd [uvi[d^d) Abend, abends SO; Äanf, Aam (< hands» 
haben sie, hami haben wir oder mir) / hörn O haben PI; kud (< hadz 
habt ihr) habt, h»sd S, 0/ho$d hast, hod (meist höd) bat, hrd (meist hid; 
mhd AaCs) hatte und bitte, gghäd^ (mhd gekaUm) gehabt, diu/tp N drtof / 
dun^fl 8| «f^ mehr N/ mt^ aueeen. 

Mhd a. 

§ 242. Mhd a (soust > ö, § 151, Ij 

1. normalerweise 
a) > auch vor r und Nasal, 
o) zB nazbi Nachbar, daxd Docht, dachte, biaxd brachte, 
dtar (mhd zär//) zähe, //d^f (jetzt Aam neben Aöm) haben PI, 
vgl had habt, lad-^ SO (mhd /a/) lasst, g^läs m genügende 
B&umlichkpit, galaa^ ^^tig, Usfw schläfern, sUtfiix scblilng, 
ffiM^ (mhd Nebenform mände echwacli) Mond, biambmiBum- 
beere, amd Abend, am{d)sd abends, wnlix wahrlioli. 

ß) S: dazd gedacht, hraxd gebracht; hsud (auch O) hast, 
lad, lasd lasst (oben Ina und unten 2 a o) ; bJagsd plagst, 
blagd plagt, geplagt, fragd\ fragt, g[9)frkgd-\ gefragt. 

Anm 1. Über sekund&re Dehnung vor mhd ht vgl § 220 
Anm 5. 224 A, 2b. 241 Anm 4. Oder Ursache: umgckelirte Ausgleichung? 
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b) > a flMlur 6W/ 9 W, N {gmOlM % 1S4 und 135), 
iB nax'/naMfh Naohbw. 

2. sekundär (die Vokalqualit&t richtet sicl^ nach dex 
Lftnge ö, § 151, 1) im FlezionaByitem durch Ausgleich 

a) > 5 > (d) > 0, 
tt) zB hast, hod hat (zu ^öm haben Inf), /o« lasse, 
^«<f lasst, auch lassen, ^/oä;«^/ plagst, n^a; nach, 9möl>tnol 
einmal, mal Mal. 

Anm 2. Die ö -Formen sind eigentlich S4tidoppelfoiiiifii. 

ß) S: blogsd plagst. 

b) Dieses o wurde vor Nasal zu u im O nnd SO in umd 
Abend (abends), um(d)sd abends (Abend), im NO: muna^ 
Mond, im äussersten N: kudf^ hatte. Dieses o fiUlt «infach 
mit dem etymologisclien 5 zusammen (§ 241, 2). 

3. (§ 151, Z)>au>s^>^>m SObpf, zB Idlrfft« 
Stmsie, Mi^/ > 1»»/ einmal, loi/^^f^Jiiff (mhd wmtFhrdwen 
•¥ Enreitsrnngs-m) \!l^pem, Angenhranen. 

Mhd 9. 

§ 243. Mhd €e (sonst > § 153, 1 a) 

1. normalerweise 

a) > fl?, auch vor Nasal (vor r, unten 3), 
a) zB n^ysd nächst, dcpyd Dochte, dächte, Ixcc'/d brächte, 
dcexsd hzccysd dächtest brächtest; dazu §l(€sd schlägst, 'alchd 
schlägt, h^ldsln (nach mhd h^lzeln) ruschein, zcediy Rettig, 
S^fl^t F-N Schäffer; Analogieumhiute: emd Abende, auch 
dUng! klarer (Komparativ). 

ß) S auch vor r: hced hätte, fragtd frtBgd frägst, ftfgt, 
Sdr€B»l Strftssel 0-N; homnt schwerer (s unten 3). 

b) > • (§ 153, 5) > « dafür zT W, im N und O, ^ SObpf : 
Ihtul Dressel F-N, tmdix Bettig (neben teedixt Lehnform). 

2. sekundäi (die Vokalqualität richtet sich nach der 
LSnge 6, § 153, 1 a) im Flezionssystem durch Ausgleich 

a) > 9 > e, iB idfid m/d schlftfBt schlSft, sleßix» schläfrig, 
biedad hzed brätst brät {bied* bratet], g{9)iidsd g{9^6d gerätst 
gerät, hid (vgl mhd hü te) hatte und hätte, /tedsd > /lesd hattest 
und hättest, Ihd läset, ies iass [led* lasst] > les/^ lassen PI, 
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fxexid föx^* frägst — wieder meist urapiüngliche 

Satldoppelformen (parallel zu § 242 Anm 2j. 

b) > e (§ 76, 2) > e bB hesd hättest 

c) > t (§ 153, 6), iB g9Abd (ni mhd mmwi) iten NW, 
N (?) (vgl § 244, 1 b). 

8. Tor r > • (mehr S «), zB ho&ift aohwerer (§ 256 8). 

4. > (§ 1 53, 3) ><9t > > ^{ > « SObpf, zB Sdr€^i»l 
> idr<Bil SträMel O-N, htBfß hätte (aber a vgl oben 1 b). 

Mhd e. 

§ 844« Trotsdem die Nonualmundwrt duichgefaends k» 
spricht, hat ne keinen einagen Fall zu yeneichnen, wo t 
oder ein ihnlieher Vokal ak dain gehörige Küne erscheint 
(hdcfastens i», iB giddi geht er als Mittelstufe iwisehen ^S»di 
und ged-C^, Das weist darauf hin, dass lur Zeit der Küizung 
statt ^ noch e gesprochen wurde (§ 235. 247). Im I-Gebiet 
(unten 1 b) tritt natürlich t als Kürze mit auf, besonders in 
Paradigmen im Wechsel mit ?. 

Mhd e (sonst > ü bzw § 155, 1) 

1. a) > c, 

o) zB gcsd ged gehst geht (Sg), sdesd hded stehst steht (Sg) 
neben g'ia g'q gi^^ kdid sdli sd^ Inf gehen, stehen, Ygl /mm/ 
Jesus I ge! gehl ach nein! 

ß) SW: Bedf Peter; 8: Mrii|'*sehier'- mehr, kiftftiger Adv, 

S9rn{d\$d meist (s unten 2). 

Ana. VoBK mvndaitliebeB Stsadpuakte Ueiher: ntd mI si^it 
■ieht, tk$ad dted debst sieht eis Analogien (§ 241, 8). Hslbgekftrst: 
gt§d geht, Uittdstiife swiseben ged und 0fd (wie § 247). 

b) > t (§ 155, 4) > t O, N, W, zB gisd gehst, gid geht, 
gm I gim gehen PI, gid gebt. 

c) ><set (§ 1 55, "i] > rpx> cei> m> €e SObpf, zB gmsd gehst. 

2. vor r (§ 256 B, 4) > a-, mehr N > «, mehr ^ > €, 
sB ttsm^J sainz f serm'aehieT (oben 1 a/^j. 

8. Tor Nasal > <s^ SW > <e oder e, sB ^«»f? gehen PI, 
SW g€9^f (nach ga^ Gang und hesonden nach gät^ ging, 
^«9^ gegangen) oder (g 261, 6). 
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lihd i. 

§ 845. Mild i (wie ni § 249) 

t57, 1) > m, auflser tot r, 
a) s6 mhd Grappa -i/ > -mlfif zB falff V«lGhen, ktUg 
Keilchen, wal^i Weilchen, dtwafff deiweileii; Oxuppe -i» -i- «fi, 

wie man Akk Sg und DPI meinen, dtm deinen, sem seinen; 

Verben auf Schlaglaut + 5^ oder /, zB lal^sd inhä reibst reibt, 
ladsd lad leidest leidet, auf Reibelaut + wie (ßafsd ^^eifst; 
Komparation: xcoih tcadsd weiter weitst; Einzelfälle: dasdl 
Deichsel, gzasn (mhd krl2;en?) krächzen, Iaxd\ leicht, viel- 
leicht, y?/«a;c?t vielleicht, dietds^f 13; icad» Weite (parallel 
in^ Breite, pid Güte); man uaf (§ 262, 7). 

b) 8: 6« bei (doch vgl auch § 239, 1, dasn 87, 2), iw^x^« 
(■o namentlioh im Reim, § 87, 2 a) *Aohterlein', ein aehtel Liter; 
Uud Lebte, droiix dr^iag, dtasix Zeisig, Ji^uix Aeieilg, smxd 
ieieht, wugsl Weiebael, dann laxd xmt (• oben a). 

2. [> fc, S$ € sT (§ 157, 3, vgl § 173, 2)] > €», sB «nr^ 
weiter, duu^ Zeilig, lm%d letoht, dcegH D^ehsel (dies aneh 
bei A-F), sunlohst in WE und tum Teil fibeigrelfend anf vogt- 
llndiseheB Gebiet, RV, doeh auch im 8 und namentUeh im NW 
{bk^d bleibt Hof) nicht gans selten, vgl dazu gieesdi} kriehsen 
(oben 1 a nnd § 241, 3 und Anm 3). 

3. > ? {§ l.w, 3) > f > 6' (vgl § 173, 3 und Anm 5] N 
spärlich, hiebt hiebt bleibt (§ 78, G). 

4. > ai (§ 157, 2) > at > at > a SObpf, zB hfatjm Inf: 

bfafrn PI pfeifen, Bfaifr Pfeiffer F-N (also besonders vor alten 

Geminaten), bmjlhi Peitsche. 

Anm. Mhd i statt » liegt schon vor in allen Fällen, wo die 
Mundart i hat, zB in -Ux > -lix -Uch, mi *in (s<« N) < md «in (wir, 
siej sind ; disdl iäusttcrster N) Deichsel, Kindt (mhd Kintt) heute (nacht, 
ebc&d}. Vgl § 168. 

Mhd 

1 846. Kfim von A» bivr e < $ (§ 159, t) ist nicht etwa 
tfy wmdem o, was für die Zeit dez.Kfinung auf ein noch 
nicht diphthongiertes o inrdckweiBt (▼gl.§ 244 erster Absats). 
Ein Ansats toh halber VerkünnSng des ist in JMnitm Kohl- 
rabi wie dvCmAii Tmhenwagen (§ 69, 5 a), slso im Kompositum, 
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dton im nicht betonten Fonnwoxt im Sati, Amis» neben Mtas» 
nnd hax8 wohl nnd endlich toi r, sB lunH neben Loxber, 
besonders bei sweigipfligem Aktent (vgl § 228 Anm 1). 

1. > o, auch Tor r, 

a) a) zB loibi Lorbeer, auch F-N, Kot der Ziegen, loibzn 
Kot raachen, vgl köhäm Kohlrabi, hoix horch, ilos Schloss, 
bos9d (gegen büjöud 8) Bosheit, hösegl (zu mhd bös^eckel) 
grosser Hammer, losd Rost (am Feuer], ßos Floss, auch Flot 
"F-Üf ßösffT^m Flossgraben, hoxdaix Hochzeit. Wechsel in ilosi^ 
schlössen, Schlössen, imbos Amboss (halbe Lehnwörter ?)• 

ß) S: GUtmi Orossmann F-N, g{9)kldt§ gestossen. 

b) > i (§ 159, 4) oder direkt (§ 143, 3)>mN, zBhmdt^x 
Hoehseit neben fmx hoch. 

e) >äu {% 159, 3) > > ^ > a 80bpf, sB &^{pi Inf: 
baiin PI 'bosseln* « kugehi. 

2. 9 TOT r > 9, o Ol 8W, N sT, > i* (oben 1 b) sT N, 
sB hofx BV und Rü sT / hutx boroh N (§ 256 E). 

3. Tor Nasal > Ä > a uä, zB bau Bohne (§ 260 A, I d). 

Mhd S. 

f 347. Kürze zu U \mw « < ^ (§ IGl, 1) ist « (vgl § 244 
erster Absatz). Ansatzweise findet sich halbe Kürzung von 
in gziPsd neben r/it\s(/ grösste und gii9s-i grösser (parallel 
§ 246), vgl kiifhub neben keliüb Kohlrübe. 
1. a) > e, 

a) zB zeschi rösten, lesd PI Höste, Äejfi hexsd höher höchst, 
g^en p^sd grösser grösst. se$ hsd» (zu ie und H9 schön) 
schönes schönst, sedi (vgl 6Ötäner) solcher. 

ß) O: /leXf hexdm Höhe. N auch vor Nasal (a unten 8): 

Im im{d)»d schöner sehOnst 

Anm. Riedel schreibt beharrlich »grftsser«, ich kenne nur gien 
für gröfser in SM. In seiner Heimat in Gelenau im Erzgebirge spricht 
man gresa. ^eudsd tchönft in SM kann nur Analogiefonn nach sohön 
•ein (unten 3 b). 

b) > t (§ 1 6 1, 4) > t N, O, »T W, sB in dl hixd9 gi I gin 
in die Höhe gehen. 

c) > €iii (§ 161, 3) ><ej( > ><e SObpf, sB grtg^td grOsst; 
grtüdf grösste. 
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2. Tor r > N > «I zB Aaudg! J haüdtf!* hörst dul 
(§ 256 B, 5). 

3. Yor Nasal (§ 261 4) 

a] > 9 ><» uä, zB itmn Bchdner. 

b) 80: > im WaehBel mit ^ sogar am selben Orte (Seh, 
§ 26 t B, 1 d)f sB l<pf, Ifs sehOnes (neben lip, 1^ sehOn). 

Mhd w. 

§ 248. Mhd t7 (vgl § 245 und 249) 
1. > au (§163, 1) > 0, ausser vor r (doch § 256 B Anm 7) 
a) sB falg9d neben faulgad Faulheit, as aus, af auf; 
fandidm [in: 9 h&i nmrfmukdw ein paar 'Faunier' geben, 
§ 262, 9 a). 

b) SO: fnab t (mhd tmSippe) Sebnupfen, hm^ haussen, 
SObpf: Bff herauf, Mfjf < «n hinaus (vgl aneh § 264 Anm 1). 

Anm 1. Zu nsf vgl auch § 239. 

Anm 2. a statt s kann nur solche Kflrie sein, die in falscher 
Anlehnung an <7 < mhd lu oder t entstanden ist (§ 164, 1 und 265}. 

Anm 3. Alle Fälle mit u, die auf mhd m zurückgehen, können 
mur ans mhd « «Uirt werden, iB «sj^ mehr M aussen, iMA Onhd 
rmppe neben rüppe) Aalraupe, gtvmlbt^ {pi grüpe) Ghiefen, ttfV/p/ 
> §f nsf auf (S 241 Anm 5). 

2, >Su{% 163, 2) > ^ > a SObpf, sB ffraubt^ > grahtit 
Gcaupen. 

Mhd t«. 

I 849. Mhd m (wie i § 245) 

1. > m (§ 165, I) > « (wie § 245), ansser vor r, 
a) sB Gruppe mhd -lu/ •(• Uni mßH^ Mftulchen, tknUfi Knäul- 
ehen (§166), lags Leuchae, forcfif Leuchter, Uxdi^W leuchten; 
Yerbalformen: t» ^ Schlaglaut oder Reibelaut 9t oder ^, sB 
ladsd lad läutest läutet, sadsdf sadf siedest siedet, sal^djsdf 
'scheubst', kabdf *scheubt', lax.sd Iaxd\ leuchtest, leuchtet; 
bodad bedeutet, hdabsd stäupst, sdabd stäupt, g{9]sdäbd ge- 
stäupt (vgl die Möglichkeit des Zusammenfalles mit 'stjauben*, 
'stäuben , § 254, 1 a); nands^-f 19 (§ 262, 8). 

b) 8: nand neunt, nandsa neunzehn, nofuhix neunzig, faxd 

feucht, leucdn leuchten, laxd^ Leuchter; sadsd usf (s oben a). 

Anm 1. Statt lUasd dsad nach altem 'zcuhst zeuht' Sg gibt es 
die Analogieformen dsesd dscd nach gesd ged gehst geht (§ 244 Anm 1). 
dHHl sieht PI wiedemm ist nach gud geht Fl gebildet 
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2. [> «€, fi'C^ m zT (§ 165, 3, vgl § 177, 2); > m (wie 
§ 245, 2), zB mccla SW Mäulchen, l€cxd% O Leuchter; vgl 
gä^b^Xd S Gansbauch [(C wegen des Nachtons? — anderes 
Etymon? [wegen bexd < mhd botech bei Sch s § 266 6]) 

3. > e (§ 165, 3) > € > 0 N (wie 9 24S, 3, vgl § 177, 3), 
bB X^/tÄ/j; Zevlmrod« (§ 78, 6). 

Anm 1 /M>/M>im W SdiniBt itt woU EiBMl&ll nS41 
Ana 6) — oder eoUte m neeh oben 3 < nbd «w» ■teminen? 

4. > & (§ 165, 2) >av> ai>a SObpf (wie § 245, 4), 
bB l^X^9 • PI leuohtan. 

Mhd ie. 

f 260. lihd M (wie fie § 252) 

1. a) > i (§ 167, 1) > ^ auch Tor Nasal, 

a) sB uUft (mhd jetet, imi immer, l/fj% acUiefig, 
i/S^ Schlief dee Brotes, Didiix Dittrich, Hxä Ueht, licht, difz 
tiefer Komparativ, Gruppe te Schlaglaut oder Reibelaut * st 
oder t: UM liebst, /t'M liebt, Ubadi Liebster, libsdft Geliebte, 
Hbad schiebst, nbd schiebt, mtdsd mietest, tnid mietet, gsmid 
gemietet, sidsd siedest, bid siedet, giiybd kriechst, dagegen 
giixsd > gzisd kriegst, giixd mehr N nur kri^t, gii^d mehr 
S kriegt und gekriegt. 

ß) fvdiisi^ verdrieasen NO, </iii(d|)K^ N Diensteg, dw{dj8d 
N Dienst, 

Anm 1. Wechsel: (flE<fi)(j|f Dietrich, /^l«^ yerdriesien, d%n[d)$dix 
Dienstag; grammatischer Art: tieünr KflOBpancetiT, PoeitiT; dif^d 
weohselt in beiderlei Weinte. 

Anm 2. Neben dsisd ziehst, dsid zieht Sg und PI sind jetzt häu- 
figer dfead d$ed Sg, dsad Fl, die Analogieformen zu gesä gehst, ged 
geht 8g, gad Fl (§ 249 Anm 1). 

b) > l > L I > e > et uä (§ 167, 3) > e ua W, sB tdt j eds 
jetzt, den{d)sdix Dienstag. 

> t'* (§ 167, 2) > ^jf > {"( (auch e, besonders im Klein- 
wort} SObpf, zB Seis{h)äus Schiesshaue, ffgis^ giessen, htl^fit^Pf 
Bettsieehe, göl^i%d 'QoUieht'; edifcf jetst, gfi^gd xa $tftjffi kxisgen. 

2. MundartlidieB % Yorr>e («, § 256 C), zB /ndi 
Viertel. 
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UbA uo. 

I 351. Mild fio (vgl § 250 and 252) 

1. a) >S (§ 169, 1) > «, auch vor Nasal (§ 262, 6), 
ff) iB husd f Husten, fudi Futter, mlmksdi Schulmeister, 
Suli Schuller F-N, blum Blume, blum^f Blumen (bliml Blüm- 
chen), mum Muhme; bludsd blutest, blud blutet, gobh'id ge- 
blutet, dusd tust, dud tut, dun j dun<) tun PI; duix tu ich, zuiy l 
(lautmalender Art) ruhig! snx! suche! dz stix der (suchende) 
Hund, fifiuxd! yerflucht! gius Gruss, meist nur in 0» itm 
guu einen (schönen Gruse, b^nix Besuch (§ 241| 4). 

ß) hudi 80 Sohuster, N, O: sux^ soeben, kuf Kufe, iduf 
Stufe, ttf/^ O rufen, M 8 Sehule; Dimmutive 8W: hmif 
duxaim Eflobelelien Tfiehelchen (Böndezsprache). Sandhi: dbfSf 
tu sie 8* 

Anm 1. Weehsalformen: iM^ Sehoster, mSm Muhme (ö 0), 
htm {Ü O) Bhnns, mmf [ü O) Binnen (Mfm^ [i O] BlOmdien), OdißO 
besondere) tat, tt&ix tn idi, «1^ (8 normal, u empbetiseh) nibag, fldU'| 

(üf S), ffilu OruM, fun Fuss, dujr Tuch, At/x;; Kuchen, nbnj, süij raohan, 
h»9ux Besuch, Ittf Kufe, S'lJtj' Stufe, ^ü;] fluchen, ^f/x "Fluch gegen 
f-ißuxd! verflucht! und dies wieder gegen fißitxd verflucht. Allgemein 
kann gesagt werden, doss die Laiigfurmen in SM normal sind, data aber 
nach dem Obersftchiischen-Erzgebirgischen lu die Zahl der u vor Betbe" 
laut inniamt, Mmst aber ab. Aneb mOebte idi anf den Untersebied 
bmweiseni dass alte Leute es lieben, lu spreeben: hnAtt Besoeb, 
Gmso, da» fm suFüts. Sie gaben an: wir mussteu so in der Schule 
sprechen — nach früherer obersftchsischer Umgangssprache auf den Se- 
minarien? ft'udse kommt mir geiicrt, fusdsä Fusszehe echt vor. Ety- 
mologie: mhd vuoter > füdz Fuder, aber /udi < vuotre Futter. <i:< — 
fUdt F^der, fud^ Futter (oben 1 a). <£/i|» : ti/i|i rufen. 

Anm 2. In SM kommt aneb umi mnsste vor, es ist Analogie- 
bildnng naeb der Reihe «eefd (mhd teo$U) imsste, wod wollte, »od sollte. 

b) > ü > u / > ö, ou xiH (§ 169, 3) > o W, zB mttdi j modz 
Mutter, Olii>zmd UUerHreuth. 

c) > öu (§ 1 60, 2] > 01^ o) SObpf, zB »o\^ suchen, 
äandhl d^\fi tu es, dso zu. 

[2. Yor r > *t» S, *a N, vgl vbfUdjt 'ruhrat' - pflügst 
du {§ 256 D, t b)]. 

Anm 8. Halbkflrse: tuet/ifjp 'rabrst* = pflflgst dn. 
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Mhd ««. 
§ S52. Mhd ito (wie M § 250) 

1. a) > i (§ 171, l)>i, auch Tor Nand (§ 262, 4), 
o) iB AMd{pi husten, ufsl (mhd He^M) Achselhöhle, HtZn 
hrallen, MiilBlünieheii, Nün^ hlümeln, mün müssen, g9mikl 
(neben gam&td ua) gemnsst, iMw^t massig, muixgkti Mnssig^ 
gang; Gruppen: Au^ffc? hütest, Atü hütet, gehütet, bi$d$ä 
brütest, biid brütet, gahiid gebrütet. 

ß) Silz Schüller (auch Schiller) 8, hinrhred SW Hflhner- 
brett, hiriz Hühner, auch NW, ßra SW Führer, wj^ij (£rk 
süec/ien] SW suchen, gsigd S gesucht. 

Anm 1. Wechsclformen (vgl §251 Anm Ij, zB /f« Füsse, yii* 
Qrüsse, sta süss, Tücher usf. Merke an: «m sQm, aber Sitahux S 
SOuelmch; «!> 9 gld di sich eine Güte ton, «ber m <f«« 9 gid! (verficht- 
lieh) Getue «ns RenndsehaWiehbelt, doch mm ^i! to eine (wiiUiebe) 
Gute. GnmnaliMhe üntewaheiduBg: d^fu >/!§• die FOiae, gtm 
ßtitf (so auch SW) mit den Füssen, iisi = mhd rile2,el gegen tu/ = mhd 
rüt!^^ Rüssel. Alte Leute lesen ^.v.» die Füsse (§ 'i'»! Anm 1). 

Anm 2. Im S, wo namentlich vor i leichte Labiicrung der 
Vokale eintritt, 9 'hyla ein 'Spüllein = ein Spulchen (§ 264 A, 4). 

Anm 3. me4d müsste und gmndtd gemuset haben sich neeh wmt 
(nhd «0irfe) wflMte^ «ml KonjonktiT wollt«, 9$i KoiganktiT iollte geriehtet 

b) > e > * / > 5, M uä (§ 171, 3) > • nt W (wie § 260, 1 b), 

zB gsigd 'gesücht*, medi Mütter, mes mnss. 

c) > ei (§171,2) >ei > vt. (> e) uä SObpf (wie § 250, 1 c), 
bB meisd müsst, bei 9^ Büchel. 

Anm 4. mein spiegelt mhd iniicz,en müssen wieder. 
[2. vor r > *e, *flP, N > *», vgl feiidsa! (§ 256 C, 1 a d)]. 
Anm 5. Halb gekarst: JimJtd»»! führet du «et 

Mhd ei, 
§ 253. Mhd ei (vgl § 245) 

1. > ä (§ 173, 1) > « (wie § 254, 1 und 255, 1), auch vor 
Nasal (§ 262, 10), 

a) sB W€U weiss, tcasd weisst, hadsn und Iiaidsti heizen, 
mh (mhd auch eitter) Eiter, SO (mhd eia^s) kleines Ge- 
schwür, kUmtudt SO Schuhnebter, dhdsd kleidest, dM 
kleidet, g9dM gddeidet, hiadid breitest, hmd breitet, ^»Md 
gebreitet, butdi Komparativ breiter, huulsd breitst, «n einen, 
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einem, kan keinen, keinem, dlan kleinen, kleinem, dlani 
Komparativ kleiner, dlan[d)st kleinsti btm^ > banm Beinen, 
sdan^>sdan9n Steinen, Sandhi: ^ambeim, (/lA am daheim, ladt 
Leiter, dMin (mhd *kleiterm? oder Angleichnng an Mz?) 
klettern, ^1 whninil Heitemessel; htmd Breite (§ 245, l*a). 
b) smfigi (mhd uißm) Seife 8, dtwandtix swaniig (nihd 
twmmig) WB, «(f (mhd iilf) elf SO, 9mxid feiehest 80. 

Anm 1. Weeheel: Alm lieim, ^ASm daheim; gern iOtm PoaitiT, 

aber dlmn\ KoraparRtiv kleiner; stUmasdt Schulmeister, btSd Breite. 

Anm 2. <p// in SM ist Entsprechung für mhd elf [di alf in Sachsen), 
daa is W£ h&ufig tlj heisst (vgl hier kehn. gegen mhd kölner Kellner). 

2. > ^ (§ 173, 2] >€B N, W, auch WE (wie § 254, 2 
und 255, 2), zB «s^^n (neben äx und äx WE Eiche) Eicheln, 
Imdl Ldlter; dUasi kleiner (aneh SV und BY nun kleinen Teil; 
§ 137 Anm 1 nnd 241, 3). 

3. > ff und 5 (f 173, 3) > a und • K (wie § 255, 3), 
zB He9h(9)iix Hainsberg (neben ken nnd Hin Hain) O-N, 
hisdi% acfaneitehi, %»dj^ *reiteln' (änaaeiater Norden, § 241, 6). 

4. > M (nicht dto, § 173, 4) > > ^ (> ») SObpf (irie 
§ 255, 4, Tgl aneh § 254, 3): 1^ Lmter (M<% heiser). 

Mhd OK. 
1 864. Bfhd Ott (vgl § 248) 

!.>•(§ 175, 1) > « (wie § 258, 1 und 255, 1), auch vor 
Naaal, 

n) sB HkAmngti Haaptmannagron (auch SkidmQSffii, vgl 
häd Hanpt nnd hmdsn heisen), dlmbtd glaubst, dlabd glaubt, 
gBdläbd geglaubt, sdabsd staubst, idabd staubt, gosdabd ge« 
staubt (oder = stäubst, stäubt, gestäubt? Unterscheidungs- 
möglichkeit feblt zwischen beiden; vgl § 255, 1, auch 249, 1), 
kafsd kaufst, fzhädsd 'verhauptest', füikd *verhauptet', an 
einen Acker das Kopfbeet pflügen; habsd» > hasd haust, 
hmbd* haut (zu hfUiH bauen). 

b) brnn Baum (im fernsten S), k€m O kaum. 

Anm 1. Vom mundartlichen Standpunkte (vgl § 239, 2 b) hierher: 
•fl^f^ (mhd ouf< i{f) tMt, •» / ü§ S (mhd M«a < aus (§ 248, 1 a); 
S aufhin'. 

Anm 2. Weehfel: kn/ix kaufe ich SW; kmftd kaufst, ks/d 
kauft, gekauft 8. 
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3. ><9 »K, W, WE in AntXo^ tu dem 0 des § 255, 2, 
vgl auch 253, 2, zB filM Verhanptet' (oder Umlaut?). 

3. > äu (§ 175, 3) > äff > au (> a) SObpf (vgl § 253, 4 
und 255, 4): ^Aau^ *verhaupten', hab- Haupt-. 

8 255. Mhd «fM (vgl § 249) 

!.>«(§ 177, l)>a (wic§253, 1 und 254, 1), auch vor Nasal. 

a) Obgleich keine Unterscheidung der Beispiele aus mhd ou 

oder öu möglich ist, so werden wir doch annehmen können, 

dass in badäbd betäubt, b9dab{d)sd betäubst, lafsd läufst, 

kdiafsd streifst mhd öu vorlag. 

b) S: §drafd streift, bamla (da wo 6«m, g 254, Ib) B&um- 

eben, dramla Tr&umchen S\V. 

Anm. Wechiel: hadubd betäubt, hfdabtd bet&ubst, llfsd l&ufit, 
Ihfd läuft, sdxäfd streift» Uiä/sd atreiiit, Mm^ gegen bämlm 8 Binmcheii, 
diimla Tr&umchen. 

2. > » (§ 177, 2) > « N, W (wie § 253, 2 und 254, 2, 
aber auch ztim Teil neben «, so WB gern wieder), zB icefsd 
laufst, i<e/d lAuft, kaufst, kfBfd kauft, (^/t^^^/j^ (vgl 
mhd löuffettM und [fl\ltigln WE) (ver)läugnen. 

3. > c und e (§ 17 7, 3) > € und e X (wie § 253, 3), 
sB leftd läufst; Wechsel Ufd l&uft, auch bisweilen lefsd. 

4. > at (§ 177, 4) >ai>qi (> a) SObpf (wie § 253, 4, 
vgl euch 254, 3): ha^bl> hab^ Häupteben, a (< ä) daneben: 
fiiX^fr Viebkinfer, -bladler, iqfd gekauft (tu § 254, 3 ?). 

E. Veränderungen der Vokale vor r, 

1. Brechung yox r, 

§356* Brechung der mundartlich kurzen Vokale. 

Es bestellt im Nomialvogtlilndischen nach dem N zu 
die Neigung, alle kurzen und gekürzten Vokale (wenn auch 
natürlich hier weniger wegen der gegenüberstellenden Länge 
mit enger Vokalqualitiit) rein lantmeclianisch zusammen- 
fallen zu lassen. Nach S hin erhalten sich die Eugen noch 
als Engvokale immer mehr und mehr: Etymologie trägt hier 
den Sieg über den Lautmechanismus davon, t, das dort 
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meist herrscht, kaun kaum allein schuld daran sein, wurde 
r früher doch überall gesprochen. N = altbg a (a), näherer N : 
• neben cb^ SM: a neben <e {O e für t-Vokale), näherer S: 
a neben S: ee (SObpf hat a für mhd ^) neben e bzw i. 
Die mundartlich kurzen t- und ti-Yokale bilden sich normal 
um SU e und o, sodass also die o und u einen Vertreter haben 
(genau wie bei LInge). Die engen e- und t-Vokale flieaeen 
in einen Vokal nur mehr südwirto lueammen. Dae non 
plus ultra des Waltens des Lautmechanismus bat das Alten- 
liuigiacbe, denn in ihm haben alle Vokale vor r bei Kurse 
den r-Vokal an sich, d i a, angenommen. Teilweise ragen 
einige Beispiele (jedesmal strecken die meist gebrauchten 
Wörter, Formwörter und Namen, oder nicht hochbetonte 
Wörter ihre Fühler weiter aus] herauf bis an die Greizer 
Gegend heran: Kaidh Kurtschau, av ihr, faidl Viertel. 
§ 256 A. r»- und 6-Laute. 

Mhd iL weites e und gekürztes ^, die sonst als cb erscheinen 

(§ 137, 1. 139, 1. 243, 1 a), werden vor r gebrochen zu «. 

Anm 1. Ob in SM bei dem vielfach begründeten heutigen Wechsel ' 
cVischen «i und rrz jemals gegen die Schriftsprache die reinen mundart- 
lichen Formen glatt herauszuschalen, möchte ich bei dem Verfall be- 
zweifeln. Soviel steht fest, in SM und SOb sichern mhd ü. Daun 
miditfs 1 256 B| 3 b und Anm 8 höchst walnsshsinlish, dass andi sdid 
«Dgss «1 wonigstsns im N Ton 8M| mit su • (wis in % 259 2} mirde. 

1, Blhd d « ma <e (§ 137), sB «r,w9$ Erbse, «tmd Ernte, 

fen/m färben, aiw9d Arbeit, gazxei Gerber, lazm (oder mit 

nhd ä?) Lärm — diese Beispiele auch in Sch, Hbdrich 15 ua, 

somit ist ihr Etymon mit ä gesichert; mhd (V weiter wohl in 

icaids^ waidsj (rahd tcerze) Warze, f^'^hi Fährten des Wildes, 

dum (mhd derren] dörren, hfazTi pferchen, haig m Barch 

= männliches geschnittenes Schwein, smazn Schmarre, M«ndl 

Martin, Mazdin^\ Martini, Baidj[ Berthel (< Barthol uä), smm 

(▼gl obpf-frk 9arien) die Saat^beschneiden, 9tnm m das dabei 

Abgeschnittene. 

Anm 2. fdaitbn in die Hohe ragen T kann mhd aUSnen oder 
*Ktärtm (vgl starzen und uterzen) entsprechen: gaidardsd spricht mehr fftr 
*stärzen, doch nicht absolut dafür, sdaidsv in die Höhe ragen lassen T 
kann auf mhd Herzen, ntheidsn (dazu sdä-rdsz m \Sterzer beim Laughols- 
fahren} 'sterzen' T muss darauf surückgeführt werden. 
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2. Mhd weitet 9^ 

a) iB wmd N wert, «mrm PI werden, hml (md kSrl^ Kerl. 

b) S: ^az</ (mhd h^te) Herde (§ 224, 3), -trsic^« (mhd 
'Viertes) -wärts (§ 134, 1); zu heam Scherbe, kaxsd (mhd 
kSrae) Kirsche und smefilix O (mhd tmerlinc) Scbmerl(iDg) 
vgl § 25G C, l a «. 

Anra 3. Über mhd trr < mhd err vgl § 256 B Anm b und 9. hmr 
(auch Sch) Herr stellt bestimmt die FortsetzuDg von mhd h^e dar. 

Anm 4. K«ine Brechung des ma «e: iussertter S (§ 139 Anm 1). 
Ob etir» torfl Seh (raeh hml SM A wid Hbduoh le, Jedoch UM 12) 
hiena Mhon ni n^iMNi? Ob meht Angleiehmigifaim m dem knt- 
ganebten JM (f 234, 2b)? 

3. Gkkutitee mhd 9 ^ ma <e (§ 243, 1) schon mehr N (T), 
iB kuunft nehen iwmm schwerer, hoaM nehen iwmnd$d 
schwerst. 

Anm 5. Dem S eignet nicht aus lautlichen (wegen oben Ij, sondern 
analogen Gründen er, also 8te9r > hotern^ schwerer. 

§ 256 B. 6-Laute. 

Mhd enges ^, e und ö sowie gekürztes e und ^, die 
tonst alt 0 eitoheinen (§ 139, 2 a. 136, 1. 145, 1. 244, la. 
247, 1 a), werden vor r gebrochen zu cb und «, und awar 
wird <t getproohen im S bit nach T, • in T und im N, der 
antter vor r inr die mhd Kurien sontt s statt e aufweist 
(§ 139, 2 b. 136, 2. 145, 2). Zur Frage, oh dat mhd 9 alt enget 
hierher gehört oder alt weitet tu § 256 A Tgl ehd Anm 1. 

1. Mhd enges e = ma e (§ 139, 2] 

a) > (^y zB wcBzmad Wermut. 

b) > « N (schon T): wazmad Wermut. 

Anm 1. Da in Sch tcermid, in SM s=WE fwo mhd ^'■> «j w<g%m9d 
für Wermut gesprochen wird, ao muss, fttr alle ein Etymon angenommen, 
mhd tcermuoi mit engem ^ angenommen werden. Dessen Enge mag 
vielleicht durch die palatalhaltige sweite Silbe in der mhd Nebenform 
tfürmflafo begründet idn. 

2. Mhd c = ma e (§ 136) 

a) > <5 S, zB {iJceim f (mhd sterbeti) sterben machen = töten 
(Fliegen) bis nach T (wo es gegen sdazm sterben unter- 
• tchieden wurde), ibcBzg (zu mhd sperlmg) Sperling, mcBzgi^ 
merken, dann (wo Sch e ohne Brechung, Tgl unten Anm 3) 
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mimz ärmer, lundi härter, ^*^J^ schärfer, hdaxgi stärker, 

hüozdn schwärzer, wmum wSimer, cmmj > «uflj Ännel| mmdt 

Man, hanwiix Herbeige. 

Anm 3. DieM Art Ut aodi in WB (mmm^ nata), Ja Ul ia die 
Gfrisir GegsDd teÜweiM wb— 

b) > • T « N, iB iimfff wmmi, > «Muf, UMidk «ff 
• oben a, Unx Lüvobe; ygl tlnpim hemnistareiteii. 

Anm S. Der 8 OSdi luf) hitt ndl itiiMn «r keiM Bnebani^ 

■Im niflbt in «rmf usf (vgl oben a}, lerx L&rche. 

Anm 4* Unsicher bexOglich ihrer Herkunft lind für den fernen 

80 die t-, »-Formen: mergri mirgri mtrffij wegen mhd merken neben 
md mtrken, ihirg iisf wegen mhd »ptrlinc neben md tpirlinc Sperling. 
Vgl Palatalisierung (§ 265, 1 e a). 

3. Mhd d* = ma c (§ 145) 

a) > *ce (nach 1, 2, 4 und 5 vom rein lautlichen Stand- 
punkt betrachtet und in Hinsicht auf unten b, doch behiÜt 
man das uagebroehene e bei, weil es ak Umlant atets im 
Wechsel mit o als Nicbtnmlaut etebt). 

Anm 6. idUr/ (8di), denen Beddiung tu htm^ HAmer den 
Volke nnbewuMt ist, mag genügender Beweis sein, dess hier im S « 
auch rein lautlich regelrecht ist. Vgl derf^ Dörfer. — Wegen noch 
•adUcherem dtr', ddr/^ Dörf lein vgl or > > er § 256 £ 2 und oben 
Anm 4. 

b) > « (wie oben 2 b), zB fazidt Förster, deafz Dörfer, deafl 
Dörfchen, hennz Körner, hazh\ Hörnchen, axhaxh Eich- 
hörnchen, km,b Körbe, k^nz Kömer, ktal^ Kömchen, gtakdf' 
kkUit Geratenkom, d€mt (Analogieumlant) I>onien. 

Anm Ow Da diese Biedmng in den gehrtuchlichaten Bespielen 
bis ins Heis von SM ragt, so kann man nicht umhin, diese ••Formen 
als *auch normalTegtländisoh' ansnqneehen. BArtohen miek T nieh 

houl Borte. 

Anm 7. Unsicher ist so das Etymon in favda neben fexds PI zu 
fo^ds (< mhd eers wie «Urs möglich] wegen fauü^ [mkd vanm] pedere, 
iimUff kleiner 'Knoffien' (denn eBenflills mA^iek < mhd Mr» m me 
dnmu9t m, freilich w&re es der einiige Fall von Verkflrsung ron mhd ör, 
Tgl § 248, 1). Bei kmmi KOmer ist die Foim hmmt neben kmm JLeme 
SU bedenken. 

4. GekfixBtee mhd 9 - ma e (§ 244, i) 

a) > ü (0 melii S, ^244, 2), iB mwi (««ruf) *selim', samibd 
'lehnt* mmm mehr, mmmUd meiit 

«•rfest, Vaalart 4as TsfUaaies. |6 
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b) > « N: saz^ 'sehrer', stnid * aehrst'y tn&iff ua mehr, maud 
meist; Itnx Lerche (mhd UrcJie), Gvidiud Gexindf Gmtnät- 
ädzf Gernsdorf. 

Dem ferneren NO kommt sogar azsd» erst «u. 

Anm 8. Nicht gebrochen: ttrnr f§ 244, I a ß] nernekd, mern^ in Seh 
besagen, daas aer und mer Ausgangsformen waren, nicht mhd nierre und 
*ttrrt. — Hermutgri Hermsgrün schlieaBt sich wohl an Aerf S (mhd 
hir*) an. Neben Gerwgd (mhd OirMU?) Gerbet finden sich hier im S 
anch 0»'t Girwnt in FemUele n Aua 4. Omrwä im O bei ö eeUieist 
rieh daim eMu^ «ef en. 

Aam 9. Diejenigen Formen, die auch im S mit • erscheinen, ent- 
sprechen mhd e, sB hez (mhd hhrre], hailfx w&hlcrisch im Essen, blmin 
(mhd bittren blirtn) plirren — aber lerx (< mhd /ercA«, nicht < ASreA«) 
Lerche. 

In den FlUen, wo mhd i>if wechselt, steht nur mehr nordwirts 
■liCe m, elio u t spt e d ieiid mhd jr, wie in wut^ (tiI mhd etArs) m^, 
lisjr ("^ JMs). Lerebe; Tglf 139 Anm S, 

5. GekontM mhd <& « um e (§ 247, l) 
a) > €Bf zB hcnid^! h6nt dat 

b) > « N, zB hazsd^!» hörst du! 

§ 256C. t-Laute. 

Mhd t, ü und gekürztes t>, üe (doch zu mhd üe vgl 
unten lad und § 256 D, 1 b), die sonst aU t* encheinen 
(§ 141, 1. 149, 1. 250, 1. 252, 1), werden yor r gebrochen 

1. > e (mehr oetwirta) und €>m (mehr weitwftrta) : 

a) >e: 

o) mhd t : idtfin Stirn, ht% Birne, Itnn hirren, hni Einehe, 
kiuiikn O sehr sauer, gtM9$ (mhd ginUnei^ Gerstenmehl ~ 
hierher: hnmJ (mhd smtVQ Schmerle, letm m (mhd iehirbm) 
Scherbe, toeim (mhd lo^me) Wüime (aber vmmit wSrmen, 
▼gl oben § 256 6, 2 a nnd b). 

(t) mhd ü'. hexsd Bürste, beiyt Bürger, sezds Schürze. 

y) gekürztes mbd le: /e7</( Viertel, fvid.sn vierzehn, yVz.«^*yf 
vierzig, frid viert, vgl neit^dsd nirgends. 
[ö) gekürztes mhd ue: fei'sds^! führst du sie!] 

b) >«: oj tctBid wird, ß) hcezhl Bürschel, y) Viertel. 

2. > a nur in wenigen Beispielen herein bis nach SM 
reiohend: hrnJ^ BOreehehen, tesrticQ Warstchen (dooh neben bwi^ 
wo\Sdf darum vergleiehbar § 256 B, 8 b); N, aneh schon NO 
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besonders in hAuilg gebrauchten Wörtern: ICMnix Kinihb«!^, 
Mmü/M Hinehfdd, bazid BOnte, Idbunf > ^dmm Stflme, 
Gmx*^^*^ Qwtgt/mukix vknig (kkna Spott fttr Hin)cende; 
4Mt0 fkdtft! difiiahB fienmhnl noob in T: w«il Bdm?). 
Anm. SObpf briobt • niebt oder nidit eebr > « (| 80, | b). 
§256B* «-Lante. 

Mhd u und gekürztes uo (zu mhd uo vgl jedoch § 251, 2 
und Anm 3. 256 C), die sonst als u erscheine];! (§ 147, 1, 251| 1), 
werden vor r gebrochen 

1. > o: 

a) mhd u, zB hoidix hurtig, böix^masdif (mhd burgemeitUr) 

Bürgefrjmeister, i&idsföl Schurzfell. 

[b) gekürstes mhd uoi liiid» *ruhrtt' = pflügst du.] 

Anm 1. Der Namt Xmi lit mir nodk Mltea eebt ala Xond wa 
bOfffDi naift X ii m L 

2. > t» mebr 8 (oder bleibt nngebzoehen woitar naab dem 
S so, § 147 Anm 1), aB dtax dnrob. 

8, >o>af>B{>a altbf^ N, aB ^«t^ (^tt^) Gwken, 

MbuUh Knrtaoban bei Or. 

Anm 1 Dar Bnf #a«^/ dabnt iiab anah efldliabar bfai ana ala 
! — Im weiteren SW (doch landschafUich nah niabt daekand 
mit m» w > «»0 maebt nah diaM fiankung bemarkbar, 

§266B. o-Lanta^ 

Mbd o und gaküratao o, sonst > o (§ 143, 1 nnd IM, X), 
werden tot r nnr gebrochen 

1. >9>0>»(>a alttg) im ftusaersten 8W, scbwlelier 
anob im N: 

a) mhd 0, sB mar 9/ morgen! darfDorf, Saix% Sorge 0-N 
[daif Dorf » altbg). 

b) gekOrstea mbd äB harif boreben. 

Anm. Wieder ist das h&ufigst gebrauabte Wort (m»ti) .0 am weitesten 
vorgedrungen. 

2. (bloss mhd 0) > u > u S, zB ßird! fort! (§ 263: 
LabiovelieruQg). 

§ 256 F. a-Laut allein im SO zT > a, zB tnarff Markt, 
Jkardn Karte (§ 135, 1, vgl RMaa I 408). 

Anm. Ob hözukinl 'B&rnWmdeV und hntsß<{'(j liarschcr Fleck auf 
Brechung von a zu o deuten in einer Art Jt'arallele su mhd ai > oi ^§ 2Ö4: 

16* 
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LabüeruDg)? Es heisst aber di bi%n der Bam, doch wiederum hoiiix 
felsig (oder ist hortch gleich Etymon?]. Schon wegen der Betonung 
könnte wohl «udi •& BManft aas ftornftaidtf neugeborene! KhidMii 

§ 257. Brechung der mundartlich langen 
Vokale. 

1. Mhd ä und gedehntes a (statt > ö, § 151, 1. 219, 1. 
220, l) wird vor r gebrochen 

a) > ä, ä uä (§ 258, 4, vgl § 135, 1. 152, 1. 219, 2. 220, 2), 
sB ibfo N f 'Kahre' = Kehre, ff9liui N 'gelahrt' « gelehrt — 
iS8» m (mild «oibr) Saar Fl-N — gSun Gam, hkMiig% (vgl 
mhd hartehenM^ ohne Striunpfe und Schuhe, SM KarL 
8: hoirdt soliwus, ledrii» > «MlrdSi^ Wane, Wanan. 

b) > S > ^ uä (§ 258, 4) O, N, SW, zB ^£t)i gdi gar, Jahr — 
neben ungebrochenem ö uä SW wie § 151 Anm 1 und 219 
Anm 1 und 220, 1 b und Anm 2; Parallele s unten 2 b. 

.2. Mhd ^, öj de sowie gedehntes mhd ä', e und ö', die 
sonst als e oder i'9 erscheinen (§ i 53, 1 a. 155, 1 b : a. 161, 1 b : a. 
221 A, 2. 222, 2. 223 A, 1. 224 A, 1 : 223 H, 1. 224 B, 1. 
331 1. 233, 1. 339, 1. 380, 1), deien Konen im N in « 
soMmmengefidlen sind (§ 256 A und B), sind als LIngen tot 
r SU 3 gehrochen, nur im NO auch zu «, enthehren also der 
Diphthongierung (§ 235, 1). Im S sind die «-«^Laute Ton 
den- «»Lauten gesondert: jene, deren Kursen als • erscheinen 
(§ 256 A), sind als Längen zu ce gebrochen, gehen also mit 
dem übrigen Vogtland; diese, deren Kürzen als cb erscheinen 
(§ 256 H), sind als Längen zu e gebrochen. Tf geht mit N. 

a) > U' CB uä (§ 2 58, 3), zB S(e% Schere, swce^ schwer, xjbäa 
wäre (dazu nmx nur) — hfän, (§ 222 Anm 4) Pferd, a;zl 
Erle — gcem gären und gern — hän (mhd 6«r, her und md 
her] Beere, sowie 'bär* (in hcei auf schlag auf, Kluge Wb 
"mi\ Bär und BärS (Kluob Wb), denn saubäi, Zuchteber, 
mmeiat Schimpf — In Ahre^ er, Ehre und ehre — «am (mhd 
rdrm) fidlen lassen, Terstreuen — käfin kehren « wenden und 
B fegen — hören, dstrwd 'töricht* ■ wahnsinnig, wütend 
(Tom Hund) — nOkh Möhre, hS/tit Bohrer (< mhd oder 
mhd nep9r>m h9%n den Bohrer?}. 
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b) 8: a) > ^ f&r mbd ö', ^ (itatt > S bsw «c): in^« 
(m mhd *inärm [t tmten /?] fttr »mtmi) Sehnlim (Vogel) — 
ht9r SchwIlMr — «Src^ W«rt und wert^ Kern, Kni 

> 9, 9 «i (§ 257, 5) Ali mhd «ng« »-Lrafte (ttett > ei 

für mild 9 und 3 und Iii fllT mbd e und If), sB S^üe^ «lyt — 

«r/Erl« * difirirn (nhd «rorSr«») er frw m — /«r»t*FBlmni' 

« FOhxvohob, miff Iffilur«. 

Ann 1. Ba M Mir 80 (8eh: n*r Kfiognthal) Mar an- 
scMoss, mus8 ifie bei wer wire an md wtr9 itatt an obd tbar» fai 

nhd netf??re 'nur' gedacht werden. 

Anm 2. In shcr SO Speer kann nicht auf mhd sper zurück- 
gegangen werden; daa Wort ist eine Entlehnung aus der Schrift- 
tpnushe. Doch warum mit i und nicht mit « (• oben b et) QbemoamMni? 

Anm 3. I bildet dn Oborgang von St n * (aaeh im K, Anm 4). 

c) NO aberträgt sein ä für die weiten e-Laute (Anm 4) awflk 

auf die engen c-Laute in SHi • sehr, /«i^ * Lehrer — nur um 

den Gegensat« zur Umgangssprache (Art-t, läz^i] zu. markieren? 

Ob tim," *nur' auf obd oder md Form zurückgeht (oben Anm 1)? 

A n m 4. Für die weiten e-Laute ist der Wandel zu ä im N, O 
schon an sich gang und g&be (} 138, 1. 140. 153, 5}. «i-Formen ^d 
alio hier aleher aof mhd enge Vokale woaead. LafenieienNnndir 
hArt der BinfloM des r bei Langrokil nach nnd nach ani; da frilr 
allm&hlich die den langen engen oder weiten e -Lauten sonst zu- 
kommende lokale Färbung vernehmen: (Sch Tär) läx = NO (aus obd 
Xäre]^ T aber lez NW und altbg liz (aus md Uer), stclrr (Sch bis J), 
«träi Tf = NO (aus obd iwäre) schwer, aber itoex W, iwiv N Ton 
RV (aus md »chwer). 

3. Mhd ö und gedehntes o (parallel eu oben 2 b statt 

> ou [§ 159, 2] oder Ü9 [ebd und § 227, 1 a. 228, 1 a) wird 

vor r gebrochen > ö S, zB ör Ohr — Gruppe -orn > drn^ 

wie dsörn Zorn, dazu gwörn geworden; örc/ Ort, tüöf d Wort, 

dor^Q (mhd torse) Krautstengel, auch Kilben. 

Anm 5. ddurf dourf Dorf in Frk-W ichlieiien aich wohl hieran 
an, oder an ou uä < mhd t (§ 99, 1 a)? 

Anm 6. SM hat hier Ü9 wie sonst (§159, 1 a, a oben 3), sB lin 
Ohr; ledmi -worden, g^ix gtrend, bmi» 'Bohr«^. N, W (WB^ ü vie 
eeoit d 159, A 328^4), A fl» Oha, iBt Lern. 

4. Oedehnteeahdiimd« (atatt>i, nHenAnmS. §226, 1 
nnd 234, 1) wird tot r gebrochen ><>9>e>SN in Hel- 
gebrauohten Beispielen, wie in fiz-, fh^f /iir und fazt/Udz 
(mhd türmitiac) Vormittag, usf ihr. 
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Anna 7, Dm Sprichwort 'trii güd Smeh,d (doch vgl auch mhd 
«in^}, dici güd fdxd' 'wer gut tohmiert, der gut fährt' könnte aus 
mann wlehen Gegend ■tammeD. 

5. Mhd u in nur lehnt sich an § 256 D, 3: nüi nö', 
rüx mori nur (md Art; P«ndlele su oben 4, vgl oben 2 c und 
Anm 1)« 

Anm 8. Auuer SM (§ 258, 2 mit einer Art BrechoD^ i und « 

wie sonst, also d\x Tier, Tür, dir (doch oben 4). S: Gruppe -im > -trn / 
'im, iB hirn Hirn, sdxm Stirn, gsrirn (mhd geschrim) geschrieen, dann 
wSrid Wurst, dürid Durst, kürds kurz, endlich anür Schnur. 

2. Entwicklung eines Svarabhakti-a vor r. 

§ Entwicklung Ton 0 (§ 238) nach Laagvokal der 
Mundart rot r in mundartUch getckloasener Silbe« Muster: 

mhd Hre > hun Leier. 

1. Mhd ir, tur und ür > aiaz und audi (wie im Nhd), 
zB fam Feier und Feuer, bauai Bauer. 

Anm 1. Es stehen sich gegenüber in geschloieener Silbe gmm 
(mhd gir] Geier: in offener Silbe ganj^ (mhd ^irwr/jl gierig, ebenso /«m 
Leier: lanix Icirig, faiaz Feuer: x fani.t das Feiier ist und faizix feurig, 
bau»% Bauer: dz bBuzjfl der Bauer ist und bHui^ä b&uriscb. Diese« Ver- 
hiltnis iet aber daiduuu nieht mehr rrin erhalten. Denn mneneite wird 
au» Imm, wenn dai Wort eelinell geaproehen wird, Uu%. Andecaeita iat 
das 9 von den mhd «naflbigen Wörtern andk in die aweisilbigen ein- 
gedningen: neben g»i%\s hört man auch gatoiiS, ja ^^sotj«! yatazix gieriger, 
neben latxix auch lai9iix, ebenso s fat'.i r{s, fat dz hau(9)zis, &Äu(»)t|l, 

mit oder ohne 9. Die Schnelligkeit der Kede, die Betonung und die 
lautliche Umgebung wirken da ein. 

2. i (<mhdf, ü, t>, üe, § 226, 1. 234, 1. 167, 1. 171, 1) 
und ö (<mhd «, wo, § 231, l. 169, 1) > und (parallel 
zu den e- und o-Lauten, § 235), zB d'üz Tier, Tür, dir, unsz 
(mhd wird) werde, auch würde (dafür auch uX9i»d nach 'i€d9d 
redete), vier, für • vor, führe, kiXtt schrie^ hXnn schrieen, 
g9Mnn geschrieen, ASnif Hirse, Jän^sixt^ttot {< *iU[r]-r«M*^ 
«ansr, s Parallele in f 120) 'kirressigsauer* — An -ur (aueh 
« Uhr), htü9i Schnur, Sohnesfrauf, v&nn (mhd ruoren) den 
Acker leicht umstürsen. 

Anm 2. Im Sandhi: h'i»x ich bin ihr und er {§ 266 B) neben 
]Ur M iek bin. Klingt, aehnell geaproehen, genan wie Mk Bier. 
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3. Statt äz und ^ (§ 257, 1 b und 2) ist äoi und (bzw 
Ift 091 und $91 edt) mehr nach SW su tu höz6ii| sB gd9i SW 
Jahr, gir — 99i Ehie, ehre, er, kStz höxe. 

Aani 3* Bei der Leichtflflsaigkeit des r Ist, namentlich bei ein- 
facher Lftnge, auch an Bildung diphthongischer Vokale (§ 238,2) 
lu denken, vgl äa Ar (und an), ds(e» ZShre, zehre (Zähne, zehn). Wie die 
gew&hlten Beispiele erweisen, deckt sich die Auflösung des 9r mit der des 
»n. Je nach der Länge de« Vokals, die natürlich gerade durch die Auf- 
lOflnog des r Doeh gectdgert wird, kmaaitB coitind«; IM>hh4>hmd 
oder ki»{%\i > AmÜ odor ill»(t)df SM hOrt, anch Oetm^ > Omtw^ 
> Ot9{t)Wfd Oerhet (doch auch G<eivo9d SM iT). I sind dann wie 2, 
besonders nach SW zu, nicht mehr so ahhängig in ihrem Lautwandel 
Ton r (wiewohl diese Art Diphthongierung durch die beginnende Auf- 
lösung des r eingeleitet wurde) und gestalten sich mehr und mehr wie 
ihresgleiohen im freien Lautinindel (§ 161, 1 und 235). 

Anm 4. ADgemein Ifait eieh fostateUeo, daai der Nacbklang 
WB M itliker iat» je weiter wir aadi dem 8 tu kommaii wo ja aaeb 
die Anflöflung des r zu a / a am krlfdgiten ror aieh geht, und iwar 
ist ein besonderer Unterschied nicht ixk bemerken, ob nun das alte r 
oder das neumodinche % gesprochen wird. Nach «• und Mt ist » / 1 
überall am deutlichsten. 

Anm ft. Aaeh vor der andern Liquida / und vor den Natalen (ja 
-Dentden, § findet ddi dieaa EntwieUong von mehr oder minder 
dantUefaeiB * (f 131 Anm). 

F. NäMliing und damit ziiMunmeiiliinflgiHler LaNlwaiidei vor Nasal. 

§ 259. 1. GenSaelte Vokale finden meh noch durchweg 
im weiteren S. Im Normal vogtländischen hört man nur 
noch bei dem oder jenem alten Volksgenossen vor n noch 
einmal geringe Näselung bei Länge. Dass einst auch hier 
durchweg bis zur Nasalierungsgrenze (§8, 1) genäselt wurde, 
er^ii)t eich aus der Ube^reinstimraung der Vokalqualitäten wie 
zT -K^uantitäten und des Abfalls des n besonders im mund- 
artlich einsilbigen Wort und im ersten Kompositionsglied. 

2. Über die Zeit der Näselung vgl § 23, 5 (die quali- 
tatiyeii Veränderungen nach Synkope des t Ton mhd titmhm 
tu «JSii >JUb N Höhe, flöhen, mhd iHArn > BÜn > Um IH 
Schlehen und Me» >ün> däSB K Zehen waxen heieite in 
dieser Gegend eingetreten). 

3. Die Bntnäselung kann erst nach dem Wimdel der 
nnd 0-Vok«le m o- hsw «-Vokalen (1328 K$i9n Kiaen) 
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eingetreten sein, da ja die Qualität der ehemaligen Näselung 
sich erhalten hat. Dass Lehnwörter auf n gleiche Qualität 
aufweisen, macht die Anlehnung an die Musterwörter. 

Anm 1. Die ELürxen sind so wenig genätelti du« lie kon ab- 
getan werden, lobald kein Lautwandel ftatthatte. 

Anm S. FrogvesaiYe MiMUnig hat der 6 iB in tm^it^ 8 
fUhnmm «ad in ^ ^ßt B<ihnaiiBa, «4 (f«! Mkon nU fii[ii]| am. AmA 

gmA und nS. nahe (oder < mhd nShm7) setst freiliek Toraue, doik 

ni, Hedrich 14. In SObpf dazu: nhnidtx nachmittag! — ob i WigM 
dai Nebentones erhalten oder wegen der N&selung in ni? 

Anm 3. Das unbewuMte Ntoeln in häj h^t wie? wa»? auch ja 
(für •onstiges hmI>hM!) iat überall tu hören. 

1. N&telttng mit QualitltiTer&nderung Tor Natftl. 

§ 260. Mhd a und o (sonst > ^ uä bzw Ü9 uS, §151. 
220, 1. 159. 228, 1, vgl u in § 264, 2) sind zusammengefallen 
in 4 ^ > ^ ausser in SOhpf (unten B, 3). 
A. Näselung geschwunden: 
1. ä uä (§ 238, 3) > a uä (wie § 131) 

a) < mhd a : mä Mann, Ä an Adv, kä, kann, hä Hahn, 
Dihu9f (mhd ian-kof) Tannenhof, iddm (mhd andom) An- 
doni| hJWcüJi (mhd pfan-kuochen) SO Pfannkudien, g^'i 
Gans, OiiinU Gkuismühle (eigentlich Jahnsmühlei nach OM-f 
Jalm), itm Ania, Qiitiixi» O Ezamebsee, 125m Schlaiiiiii, 
däm Damm. 

hj < mhd S: Linge: Mttft (mhd 9n$] > ä ohne, iU (nM 

dan < $hAm) sdilagen, mi> Molm, dB (mlid iS» < ISkm) T», 

bliu^ 'BUmwagen , ^äf O (mhd käm) habe, M Spahn, 

QtiMIdg (mhd kranMt) Krihenholi, Gtid&if O Crandorf, 

mSdix < mändix Montag, imäxdf Ohnmacht, ZäJni% («n mhd 

rämtc?) Ra(h)mig F-N (neben Za/mix Rammig), kämix\ («u 

mhd kam] schmutzig, bzä.m9b^ SW Brombeeren, wWnkm 

(§ 182, 2) Wimper, mänadf Monat. 

Anm 1. Beachtenswert ist der Unterschied : d? gib > gxö» TfribaB 
gegen Gxahiic^ (direkt aus mhd *krän-hübet) 'Krftheuhügel Fl-N. 

Sekundäre Kurze (wie in hanf, § 242, 1 a) in mMnd^ 
Mond, bidmbfh. Brombeeren, ilan^ schlagen PI. 

c) < gedehntem mhd o: Länge: d^d davon, dSzidix 
DoniMntag, däu^ donneni, wänft wohiMB, f $wim » d Gew»hA- 
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heit, gwdtnd > gwid gewohnt, ^^Nuc Hioiug» mM > 
' Mieh nänfx noch nicht 

Bekundftie Kürie: tUmm» donnam, dwjkiixJ)fnai/&atag 
— AlM|0r (< mhd SO Hon^. 

Aam S. Ober dm Lsntwindel nm mhd om dinikt > wi vgl 
LftbioTtlierung 9 SM, S). 

Anm 3. Die Klingenthder Gegend, auch SObpf iT, hat md ou 
(Parallele en, § 201 Anm 6 b) in «on (< md tonne) Sonne, Axmit komum, 
g^otna genommen; daneben u (§ 143 Anm 2. 147, 2. 2Ö3. 264, 2). 

d) < mhd ö: Lftnge: iä. Lohn, y«» Frohn, (fil (mhd 
ton, Tont, lif «shon, iäng schonen, giSinf^i Kxone, häuft S 
Bohne, Hhämf Hohndorf (doch § 201 Anm). 

Ann 4, Nhd o: kgdtii AnklioB, MÜf Fbimil 

Anm 5. MdKÜiMiptbctantM is» *Mhoii* (unten Anm 7) bd F 

ist genaue Parallele zu lokalem /ie eehfln (dodi 9 § 26! A, 4). Fflr 
«4 SO 'schon* ist folgender Werdegang anninehmen: mhd tehön > tchh^ 
(Wechsel im Sata) > ichon > schun > lön > Iff, vgl mhd rnn> fun > fu 
SO von SM 'von' in unbetonter Silbe, «ä entstand hingegen direkt 
aua mhd »chön. Der SO mit seiner häufigen n-Kürzung hat gerade 
Jene Fennen entwiekelt. In iriederum glichen eieh Ad?«rb und 
Adjektiv «ae: H (< mhd aeftSn) edrihi nnd eehon, vgl nhd fatt 
Adj und AdT (itatt fa$i). Über die rein hnifliehe MS^iehkeit des 
Wendete Ton ma > ü Tgl § 365, 1 iß, 

Sekundäie Kurse in han Bohne, tamn Bohnen, 1» «chon. 
hanf 8 Bohne, danjdanf SO > inm Tdl WE (mhd 
I9fi) tim PI, Kanj^srhd Kowndnwath 8W (mhd «o kann 
hier ebensowenig wie in Donau direkt sngrande liegen, vgl 
KlüOK Wb). 

2. sö / J / ö 8üd(\ve8t)wärt8, auch nord(ost)wärta von SM, 
auch & / o / öf ibd I J9 1 da: Beispiele unten B, 2. 

Anm 6. Der Qualitätsunterschied cwischen SM und SW gibt 
■ich in Hk*t\g^ > Hornig^ {=■ Johann Nikol) fiahnickel > üomickel 
deutlich kund. 

In BO ist im sAen (nadi § 159, 2} ta Temefamen. 

Anm 7, Md 5» (< adid i» mid ndid 5») > ft» ist nieht n« 
jcnseit der NeseKerangsgrenie (| 8, 1), wo es sdbstvsMlIndfish Ist, 
sondern auch in WE, dort aieh hl dis in bunt einmischend: Aänjuf 
Honig, Süna schonen, üna/äna ohne, nur mändix (so Hundshübel neben 
mandn Mond) Montag. Abhängiger und unabhängiger (mhd o>ü über- 
haupt^ § 159, 4. 228, 4), sQdlicheT => obd und nördlicher = md Laut- 
wandel xeieiien sich hier die Hand. 
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B. Näselung erhalten (vgl oben A): 

1. q SO (§ 12, 27) aj usf (oben A, 1 a), Bahn, 
h4^ Hand, gme, aber g^a Oans, ir^^ Schrank, €U4^ 
(mhd klanc) Klang, kq,b (mhd kamp) Kamm, h§,bf (gegen 
nördliches hamhf) Hanf, gr^hf Krampf — kq^d kannst. 

b) Mohn, J^r S (mhd län\ Immo, ^ 8W (mhd kän) 
Sohimmel, k^nix schimmlig. 

Verkürzt: k^-f haben PI, m^d^ Mond. 

c) d^idix Donnerstag, gto^ gewohnt. 
Verkarst: d^nfit donnern, d^n^^Uug DonneradiUig. 

d) dr^ Thron, h^nü (mhd ^öiMfi) Bohne^ fir^ Itehn. 
Verkarst: ctfii, d^nf Fl 80 ton. 

Anm 8. Die nhd langen o gehen in alten rid gebnuebtOl 
Wörtern mit: debfda^dsi^ Deputation, »gdsji^ Auktion. 

2. ^ / Q / Q südwestwärts von Sch, auch / ^ / ^, / 
/q9 uft, a) sB g9{nd)8 Oans, b) Mohn, o) A9{9)»ix Honig, 

d) i^9nf achonen — ntf schon. 

3. SObpf: «) nsf9fna Name, ebenso e, doch b) ffu^ 
Mond (nach § 159, 3) ivie d. 

e) ht^ag Honig, ebenso a, doch d) J^ft% Hohn wie b* 
Anm 9. 8 spridrt andihslbsdinftqiiaeUidisdmf 8«nien(|86,3^^ 

§ 861. Mhd Ai9 und <i (d i md *tf bei Kurie), eonrt 
> ? oder fi» (vgl § 257, 2) und m oder e (vgl § 256), vor Nasal 
A. >9 oder m im niohtn&selnden Gebiet (§8, l): 
1. Mhd ä und c. 

a) Mhd ä bleibt, mhd e wird (P, 

a) zB m«p«z. Männer (§ 137, 1); 5^<m7-f (mhd jenner) Januar, 
tBndiis (mhd etitrisch) unheimlich, dlcem Klemme, 'klemm' 
= klamm, rar (Geld), mehr S: hrrrig {< mhd lenke Gen und 
Dat) Bank, wccnd (mhd wende) Wand, hisnd (mhd Aende) 
Hand, hz(Btid (md brengeti) bringen. 

deends Frk-W (die Parallelen s oben) Tanz. 

ß) NO, N, NW ma « (< mhd ä, § 137, 2) bleibt, zB and 

Ente, ebenso meist ma e / € {< mhd § 136 Anm 1 und 2, 

auch 136 A), das auch im fernen 8 erscheint, sB hend Hinde 

(bei (h^Rb), bringen. 

b) Gedehntes mhd ä (nicht > 9 [§ 222, 2], sondern) bleibt 
bei seiner Qualität, mhd 0 fiUlt mit ihm in m susammen, 
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a) sB häml (mhd hemel) Hammel, d&nfi dehnen, dithnl 
(80 noch im Gebiet des Lautwandels von mhd H> alio 
< nhd ^drmiel nicht drämel) Kerl » Klotz, 5ämf( Mhlmen, 
^Ueieht hierher Hii^H Fl-N ('HagenpöU'? Vgl hibia 
Hftgebntte, Umlaut nadi JSUh^ Knhheig n&? Oder »'HSheu- 
pShl'? Vgl mhd Sm>9f unten 4); ^Snzf jener. 

mhd O jener (s Anm l)i dä (mhd ilm) "WE denn. 
ß) N ma « bleibt, zB ^dm| Hammel (nach § 222, 8), ma 
e/e ebenfalls (§ 138. 222, 5) mehr im fernen N, dvsn^ (vgl 
Trömel F-N) Kerl = Klotz. 

y) ea > ea uä mehr S (vgl § 238, 3). 

Anm 1. (jesih Gänschen = vcrgesBliche Person mehr SW ist frk 
gegen obpf gcendsl. Der Ausfall des n muss alt sein, denn sonst müsste 
es nach gÄni Oans gäs»ig heissen. 

Uaa iprieht amh sumdat gen% jener, ja eogar §/tmj (| 221 A, 1) — 
PacaUalen sind «0fii|(jrt wenige Winix F-N, daau Lehnfonn kinix XOnig. 
iüimix ftellt landschaüftlich dar die Zwischenstufe zwischen ihOringiidiem 
ibiNyur nnd whtix ■ O von SV (Tgl unten 6J. 

2. Mhd ^ itt Tor Nasml nur weit (§ 139): 

a) hleiht als «e, 

o) %B tumft nehmen, dmn den nnd dem, danft > danm denen. 

S: nei^ Regen, rtsria regnen, «eeij (mhd * sägen) sehen SW. 

f) N bleibt bei ma *B (femeier N aber nätp) 

nehmen, dan^ denen. 

S zT > e, zB nema nehmen. 

b) (nicht > e, wie § 224 A, 1 a, sondern) 
a) > ^, zB hiFfm *Breme' = Stechfliege. 

ß) N bleibt bei « (nach § 22 4 A, 3), zB gän% (mhd y«fw«, 
vgl aber unten B 1 b /Ö?), fficän[d QuendeL 
y) 0^ > €» uä mehr S (vgl § 238, 3). 

8. Mhd d (nicht > e, § 153, 1 a, sondern) 

a) > 9: Linge, zB dSntn tSnem, fiw Späne. 

Kürxe (wie § 243, 1 a), iB ShtMfi > ihtsrnn Spinen. 

Anm 2. Analogieonlant sn ^hd «Abt < Mm) seUagen tritt 
an ihnen: SM leUlgt, iUttd seUigst 

b) a (nach § 153, 5) O bleibt, iB Jäm» tOnem, Mmix 
(mhd hf^mie) rassig. 

O: ma • > « (wie § 243, 1 b) in ihtm^ > ihmmn Spänen. 
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4. Mhd (B (darunter auch mhd ce < ile wie ö < uo 
§ 260 A, 1 d) > ^ (über [§ 261 B, 1 d] nach ä [§ 260 A, 1 d]): 

Länge: Löhne, fiSnti Fröhner, mehr N (mhd 
vlcm) Flöhe, hStn^ höhnen, «fo Höej; Fl-N (< mhd *höehm) 
die Höhe, ämtft SohAnaii bei Kixohberg-Wüdenfels, dm 
fyuttHt O Tenölmeii (• Kldisb Wb unten 6 nnd Anm 3). 

Kürie: imni schöner KompantiT, S€&n{d]sd schönst, i€$n 
•ohönen, hienm: Ant' in O-N, iB in SikMn (< simi eder 
4m feXSmfi hrmrn) SehÖnbnmn, SinSg Scböned^ endHeb Jmw 
schönes (doch vgl hs» unten Anm 3). 

Anm 3. Die FortaetEung von 8<e neben Sch schön ist if , dann 
iU. ist nonnalTogtl&ndiach. Sein n muis in Proklise Tor der Zeit 
dtr Niielung abgefallen sein wie im altenburgisch-weitengebirgisehen 
A MbSn (WB aodi ■ «dioa, % 180, 3 «nd 188^ S): m m dooh gswOhsifah 
nieht atark betxmtM «ttribotifw Adjektiv. AiudogfaMUuBgaa tSxA: Am} 
fchOner Poaitiv, ^»n» schOne, ll>n(d)9 schöne« (doch vgl obn 4), Atoif 
SahOoan bei Falkenstein, Sitig», auch j^»*n«f^* Schöneck. 

Anm 4. Alf Lehnform seh« ieh f^^ttf TenOhiiea aa (echt i: 

§ 171, 1. 262, 4). 

5. Mhd (? § 229, 3): 

Lftnge: ignoimd Angewobnbeit, Ukm (bei? Lonmr) 
Lonse, dam s/npinHx O gewöhnlidi. 
Kurse: deglam^ SO Deeklönse. 

Anm 5. Unserer mehr oberdeutschen Mundart eignet eigentlich 
nur mhd An, wie § 149 Anm 2 deutlich erkennen Hast Doch ist wegen 
jfM0i(n)if (mhd gmoon) gewohnt, gmoimd Gewolmheit und des bei ii iehen 
XoMsr nhd *9n nieht ilrikte toh der Hand sn waiaen. Damit aoll nieht 
gesagt sein, daiB mhd gewenen und unser gywt^g gewöhnen, sodann eine 
Umlaiitsform zu mhd lan Lünse nach oben 1 b nicht vielleicht Etymon 
sein könnten, ggwdkniüc kann auch die östliche Ausq)rache dea nhd g«- 
wohnlich sein. 

Anm 6. Mundartlich e + Nasal: 

a) Sieher entlehnt sind kinix und Xinix König [echt Mmurt, 
Aifürf : Zbiasitot, 8 283, %\ gmtf gOnnen (echt gütf^ < ndid gttam») , 
keng* köimen (echt ktng-^- < mhd hünneti^y meii(<^/, menix und 3/«nf(i)y, 
Menix Mönch und Mönnich F-N (echt JfMt[(i]jr° Münch F-N, Min[d\j^ 
ttud Münchenreuth SW gegen MönchgrUn Wi^'vgl § 145 Anm 2). — 
Hinix Hönig F*N ist ein nicht echt vogü&ndischer Name. Könnte nicht 
öfters in Sanix Hennig dieser Name mit Kursvokal versteckt sein? — 
gfwinlix gew8lnlieh (eo heute negmalvogdindierfi) kann Lahnfoim, endi 
ttheriuuipt Lehnwort aain (dafilr wi} immer und MmSi oidiali). Soriel 



Digitized by Google 



§161. HiMlmig. 



■teht aber fest, daas seine Aussprache gtwknlix su gnoSüfg (oben Anm 6;) O 
•iob Yerhilt wie die von wenix bu teänix O wenig. 

b) echt: ««min SO bei Klingenthal = 'söuunem' und weitere «n- 

Bdfpid« find nteh § 149, 3 und d«r FiMilMe in | S60 Amn 9 wa 

Iwnrtrilfii« 

Anm 7. Jn htmn kennen und können hat leicht begmflidiar 
ZaMnmenftdl itattgsfonden. Btweit: gtkdmd *g»k«m^« giktnnt und 
gekonnt 

6. Mhd 9: 

L&Bge: Das emiig» sieliefe Beiipiel in T ist Hat {mhd 
*jAf») SeUeben; der Singukr dß il9 (oder d9 naeh 

ileia Sch [§ 275 Anm 1] zu niteilen) die SeUehe ist un- 
gebräuchlich, bekannter dagegen scheint älehk{n) Schlehan 
F-N zu sein. Die Form dsce (mhd *zen) Zehen fiel mit 
ds^ Zähne zusammen; so kam es, dass dse (*dsw nach 
daeia Sch, § 275 Anm 1) der Zeh ausstarb (bzw gegen die- 
selbe Form des Plurals durch Analogiebildung differenziert 
wurde] und dz dsä> der Zahn auch der Zeh s die Zehe mit 
bedeutete. Doch di Dse und d9 Dsean^ Herr und Frau Zeh 
leben noch. Dazu: tcdenix O wenig. Vgl oben 4: da Häf, 
SS, Hierher wohl das Fremdwort F^buws Venus F-N. 

Anm 8. Ln Gebiete von gnoinlfx (oben Anm 6} iprieht mm eneh 
vhtijt und Whiix Wenig F-N, denebai im) wenig (V^ wmätix winsig), 

doch dies mehr nord- und westwärts von T; während uxtii wenig weit 
über das Gebiet von wänix wenig hinaus verbreitet ist bis Reichen- 
bacher Qegend\ reicht tcia^ wenig weiter südwärts, als man die Aus- 
sprache W\n\x^-i'in€ Wenigenauma NW (nach § 155, 4) hört. 

Anm 9. dw3i9i m (< mhd zwin) zwei erlitt jedenfalls wie it» 
sdiAn und i&» selion, | 260 Anm 5) frohen Abfall des n in BroUise; 
Airilipnif t (vgl mhd swMe) iektiertes dbiofof ist Analogiebildung wie AiMf 
SU (oben Anm S). Wie änifl9\ swei die westliehe bzw nördliche Fort- 
setiung Ton dswf neben dswef Sch ist, so sind gt» gehen, sdi9 stehen die 
von gr, sdf neben gc^, adtf Sch. Liegt in und sdf Analogiebildung 
nach (/eid und sde(d geht und steht vor, so in <;>;> und sdi» wohl völliger 
Ausgleich zu gi^d und adi9d geht und steht, dst» ziehen ist wieder 
psmlld SU pff und Üt» gebildet Bs hmsst woU sneh Otd und 
gUUd geseiiidit, doeh noeh sa sslien, gUä gesehsben; md «in und 
*f§$ehen liegen wohl demnach uneen Formen hier im Normslgebiet nieht 
sugiunde, jedoeh md sie f Or «i, mm eehen im W (| 155, i). 

Kurse: fftmft gehen 1 und 3 Fl, Sdanft stehen 1 und 3 Fl 
(parallel: dSnenf siehen, seen^ sehen, gsi^m* gesehefaen je 
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1 und 3 PI, danach gced geht usf 2 PI, vgl Anm 12); w€Bti 

'wenig' mehr S, O (his Reichenbacher Gegend) = WE zT. 

Anm 10. Trotz md sen lehen gehört unner s<tn9 sehen PI nicht 
SU mhd e, sondern s(pu.t ist Analogieform lu g<en» sdcen^ gehen stehen PI; 
«« N, O Inf (PI hier san^) sehen kann nur auf mhd Bühen, tün beruhen. 
Anm 11. Statt wati O und S mehr nach N su tru) [vm^ W, ferner 
N, Tgl $ 79, 2). Lautiidi lidi deekoid mit geet^a, / giBn^ J gan imd 
f Mf / fiHf tlüamm flu« Vafareitunioigcibiflfte doeh nnr tflflwoM. 
Anm 12. Analogie: ^«il geht PI nach gan» gan, wie /(/«sdltdltFl 
tm^ idmg idmn[Aim 10)t ebenao tmd leht» utd S leid nach »mtfi htw Mm S. 

B. > #, f SObpf daneben 40 im nie elnden 
Gebiet (§ 8, 1): 

1. 80 betonderi und im ferneren 8: 4 (deneben 
enelogieohee i ^ 4i SObpf [unten 8], § 92, 2 und 9): 

a) fflr mhd e bsw äi 

a) sB Wipmgn (mhd *wmimerm neob ff§wgmmer\ wimmeni| 
dtp 8 denn, ^| Bngel; 

ß) sB «fnie« 'Anii'a Anis, A€pm| (md k0mel) Hammel, Plonle 
lupm» Namen nnd r<^a Rahmen, gwc^a gewöhnen, dcgnet 
dehnen, c^lyx ihnlioh, <£»ip Zahne; hierher andi dr^ml derber 
Kloti Yon einem Menedien (lüerher wegen der Form diätnl 
auch in WE, wo mhd ^ su 4 wird). 

b) far mhd e: 

a) bB rupti« regnen, repf^ Regen, 

ß) zB br^^ Bremsen, Fliegen, fft^a (echt und < mhd 
^fnefi neben nürmalvogtld gdfiff < mhd geinen'?) gähnen. 

c) für mhd ce: wilbrc^i (vgl die nhd Paralleiform ver- 
brämen) Augenbrauen. 

d) für mhd w (Wechsel von vogtld mit obpf ^ sogar 
am selben Ort, zB Sch): 

a) zB schön, Smneg Schöneck, h<^a höhnen, dazu hierher 
vom mundartlichen Standpunkt aus: sepn^ sühnen (s oben 
A, 4 xxnd § 92, 2); 

S(^{nd)s schönes, Scpneg* Schöneck 0-N; 
ß) zB Ä<7 schön, ^Sr/icff Schöneck J 
«fs* schönes, iS'lfieg* Schöneck O-N. 

Anm 13. ffft. uä (in SObpf = egerld) schön ist die Fortsetzung 
dieses «{> schön. Die bzw ri, Hchliesscn sich an die <- biw et in § 155, 1 b 
und 2 an; vgl auch unten i. Diu Enge in ist eine Art Parallele tu 
ir (§ 156, 1). 
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e) für mhd *ön: gtcqma gewöhnen, S Sohnehan 
(b oben A, 5. B, 1 uad § 92, 2). 

f) für mhd e (§ 92, 2 und 3j : 

a) sB g4 gehen Inf, id^ stehan Inf, dtiw^ m iwoi, ^4 
'Kiin' (mhd Ar^), Meerrettich. 

g<^^ ffifna gehen PI, ic^^, idtpnf stehen Fl (parallel: 
Hfn 'aain' Fl und nicht < sind [Hxdbiok 16], dann 9md laid 
hat m wia ^mI gaht^ tdmd atoht). 

/}) sB gohan Inf, ^ atahan Inf, dinaf m swai (am aaüban 
Ort ivia ^i^, Id^ d»w4 in «1); 
f wohl in g^! geh! 

2. im SW: {, aneh | {( 78, 2. 92, 2 und 3): 

a) dlMf dehnen, b) d^iif aahn flekäart, dff mf» Bramaa 
nnd iqn aahen, c) /3f Späne, d) aahOn nnd if« aahOnea, 
a) gvsqna gewöhnen, f) gehen Inf nnd gqtif gehen FL . 

3. in SObpf : |a uft fflr df in oben 1 (so iosseilieh in 
Übereinatimmnngmitdem vogtl&ndiaefaan Prinzip, etymologischer 
Länge und Kürze dieselbe Qualität zu geben), daneben bei ur- 
sprünglicher Länge analogisches ep% uä (§ 100, 2 und oben 1): 

a) deana dehnen — b) brJ^ama Bremse und deana denen 
— c) sb^a (= egerld shq) Späne — d) f'^s^ad = versöhnt — 
e) s^anl = *Söhnel' Söhnchen — f) gr(^(i (< mhd krene statt 
krene7) *Krän' — daneben bei c) gst^m (nach § 153, 3) 
*Ge8äme'= Heusamen, d) irff/ia schöne und se^^s schönes (nach 
§ 161, 3), f) g4i (nach § 155, 3) gehen Inf. 

Anm 14. än yvle är (nach § 153, 5 [doch ebd Anm 8] und 221 A, 8. 
222, 8, dazu ebd Anm 5): «/«yAhnel' = Enkel, mqn / nui (< ♦mäen) mähen 
wie 6/ar, b/äa Pferd, doch Bchon k<ls Käse als Mittelform zwischen vogtld 
kSt und obpf käa (vgl weiter ibfa^ oben c). 

2. .Näselung oline QualitätsTeränderung vor NaaaL 

§ 262. Entsprechend § 260 und 261 wird hier geschieden 
in a) mit Verlust der Näselung und b) mit erhaltener Näse- 
lung (doch bei jedem mhd V^okal). Die i-Laute (unten l — 4), 
die ti-Laute (5 und 6), die ma '"i-Laute (7 und 8) und ma *a»- 
Laute (10 und 11, 0oweit<mhd ^) bilden ähnliche Gruppen 
dea Zuaammenfalü wie in § 260 und 261. Zur Sonderstellung 
Ton SObpf vgl die einseinen mhd Vokale unter b. 
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1. Mhd t (§ 141 f. 225 f): 

a) a) zB in9^9)wh (mhd ingetoeide) Eingeweide, Ün Schiene; 
In bin, iibä Schienbein, la^d Kinnlade, Libkgri (§ 186| 3), 
fiml m (mild *ßmel statt JSmmel) Hanf ohne Samen, ftci^ 
(mhd ^brimm itatt Mmmem oder Mmsn] brfinitig aem (vom 
Sdiwein). 

i/e (KlingeiithaLer Gegend, iT N und SW), sB wmdf 
wend Wind (§ 78, 8). 

M-W extra: l/9/ei xl%, sB wmd Wind. 

€ / <a N B altbg, sB herii / hatii hinter (f 76, 2). 

b) a) S: idifil (°^^ stingel) Stengel, bin* Biene; bi Sch 
Biene, h\ hin, Ä^A^r Himbeere, ^fm^ Schimmel, to\mg derber 
Stock, Auswuchs am Stamm, fmj' Ingwer, Gruppe mhd 'int 
> -frf SO, aiB k\d Kind, > SW, zB bl\ln]d blind, 

Ring. 

ß) S«: dem et (oben a ß) im Frk-W entsprechend einige 
fl, zB (= md hin, (fj^f* Zins (bei Hof?). 

2. Mhd U (§ 149 l 233 f): 

a) a) sB «m um, imftf (mhd kümmn) koniien, gÜHt (mhd 
pOfHMfi) yeigömien (§ 261 Aam 6); kimxf KMg, JUmm^ 
KSnigaee-er (Balaamtiigor, dnst lumeiat ans dor Stadt Köid^ 

aae und Umgebung in Thüringen), sUdj sonst, «tf SShne. 
ß) wie 1 /if: ^tfnuf kommt, kmn[d\sd kommst, 
y) wie 1 y: hetiH btcril Bündel (§ 150, 1). 

b] S: XrfW, kindsd kommt, kommst; s\ Söhne, 9^ sonst, 

8. Mhd ie (§ 167 f. 250): 
a) a) sB ki Kien, <^iii%c Dienatag und nimknd memand. 
fi) Klingenthaler Gegend, aneh SW und M iT: man nie mehr. 

b} a) S: r\ma Riemen und nfm|* nimmer, im^ immer. 
ß) SObpf : Kien, d^ina dienen und ^imf immer, ^j^m9ds 
jemand (nach § 167, 2), aber auch idr^am^ Striemen (wie 

§ 261 B, 3). 

4. Mhd üe (§ 171 f. 252): 
a) a) sB gfil gron, kinf Hühner, JUtngf Teraohnen imd 
hhnq Blümdieii, hmi MW Hühner, 
wie 3 /9: grm grflnen Adj. 
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h) a] S: ffr\ grün, hlni Hühner und bliml Blttmchen. 
ß) SObpf: gr^i uä grün (nach § 171, 2); aber 9XLcih g^li^^mji 
geblflm«lt (nach § 261 B, 3). 

5. Mhd ff (§ 147 t 231 f): 

a) «) sB kumft kommen, 9umi Sommer, dunw donnern, 
ftum-f firomm (Lehnfonn /tom, § 147 Anm 6); nn-, ü S 
für tifi N und, mi Sohn, düni--f {mhd dunrt) Donner-. 

ß) u/ o (% Xilj 2 und 3) KUngonthaler Gegend, aB hutnd/ 
hond Hund; from fromm ist hier sonach auch echt, 
y) u/o/ou VLB, Frk-W, zB hound Hund (§231, 3). 

b) a) S: f{- un, 6// Sohn, u?i -r Konsonant > i{ + Konsonant 
SO, zB /if{d Hund, ffyt{b krumm, ibrqg Sjprung, doch SW 
tf(>9}, zB ]ifi\n]d Hund, sinta Sonne. 

6. Mhd uo (§ 169 f. 251): 

a) a) zB dü NO tun, du tun sie zT und Künvd Kunert 
F-N, bhim Blume, mum Muhme, dum tun PluraL 
ß) u/ o wie oben 5 a sB bhan / Uom Blume. 

b) o) S: -cit^oi -tum und dtfn tun Plural. 
/9) SObpf: m^m Muhme; *hlfain{?] Blume als Parallele 
SU oben 4 b 

7. Mhd t (§ 157 f. 245): 

a) zB sai sein Inf und Pronomen, wai Wein, pt«un^ 

greinen und rfwn dan san meinen deinen seinen Fron. Zu 

8» sein Inf 8 vgl § 239, 1. 

b) S: sqi, sein Pron, sä sein Inl, fai^ 'fein* = ja, qi, oder 

dqt, max>i =^ dauiln T liebkosend streicheln, //^t.</, /iHi {n)d SW 

(mhd hinte) heute und mt^n meinen Fron usf (oben a). Zu 

<#, in#, d^ vgl § 239, 1 b. 

Anm. Aber «^/m^ seinPl istanalof ^«»/^«^gdienPl, ldl«fi/ 
ida/t stehen PI gebildet 

8. Mhd iu (§ 165 f. 249): 

a) 3eB nm neun, nmruh^ nenuEehn, biund Beunde und 
nßnd^f 19. Zu «-Formen ygl § 239, 3. 

b) 8: dsef^ Zäune, gr^irn Geräumte und nq(n)dsa neon- 
aehn, nqnd neunt, nqndsix neunsig; mit progressiver Nasa- 
liemng in hnqijbfl Sohneppe am GtofKss. Zu f Neul^^ 

Naüa, S, n^^ixi neulich vgl § 239, 3 b. 
0«r««i, Mvatot 4m T«gtlM<w. 17 
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9. Mhd ä (§ 165 f. 248): 

a) sB bietuf braun, dsau Zaun, bßau Pflaume, laumn 
iftamen und aMfan(d)8<hn neben '/äiintU^ (vgl fa^ff^s Sohlag 
wa mhd vane) mit Fauttschligen tnktiereiL Zu kmn^ iMUnftt 
fyAm Teninmen, lÄmf Sdiaum Tgl § 239, 2. 

b) 8: ^fif Lann« (Kxankbeit), Umn» OenütaBtimmiuig. Zo 
d^mln vgl § 239, 2 b. 

10. Mhd ei (§ 173 f. 253): 

a) zB diu klein, mäsd'-f meinst du, f^iifhf (§ 2fil B, 1 b ß), 
läm Lehm, klmml Streif und dlum kleiner (meist im Kom- 
parativ), dlan{d)sdy glasd kleinste, im reines. 

b) S: lä, l^na Lehne, Sense, mqd SO, mä{n)d SW 
meint nnd idqnf Steinen, bf^i»n Beinen, idr^m Strieme^ h^m 

• beim, rf« xeinei. 

c) SObpf : hqa Bein, aber h^im (mbd heim») beim. 

11. Mhd ou (öu) (§ 175 f bsw 177 f. 254 har 255): 
a) zB väm (mhd roum) Rahm, sänuf säumen. 

b) S: dmjiis {z\x mhd toum] dämisch, aber btn^m Baum, 
bffimi Bäume und bt^m» Baum. 

6. Ubioveliening und EnUabtovelioning. 

§ 968. Etymologische y, oy [ey) kennt nnam 
Mundart nicht (vgl besonders § S9 nnd 90, auch 145. 146. 

149. 150. 161. 162. 165. 166. 171. 172. 177. 178), wohl aber 
zT das sich anschliessende Banibergisclic. Wir sprechen nur 
in gewisser Umgebung o- und ^/-artige Gebilde für unsere 
e- und t-Laute (gleichviel welcher Herkunft sie vsind), also 
in rein laut mechanisch er Weise (vgl § 89 und 9»»}. Diese 
Umgebung kann labialer Natur sein (auch l < f - egerld [?] 
und i) oder velarer (auch r). Ganz bestimmte traditionell 
gewordene Fälle (wie nhd Höüe^ schöpfen) haben eich bei 
0 und y nicht herausgebildet. 

Neben dem o för mhd a und dem u für mhd c (auch 
sT für mundartliches o) stehen in der Mundart die regel- 
rechten a bsw o, namentlich in betonter Silbe. War der 
Vokal nur nebenbetont oder gar nicht weiter betont, 



Digitized by Google 



§ 293. KiMlnng. — $ S6S— S64. LabioTelMniBg BntlabioTdieniiig. 259 

fo war bei solcher Umgebung die Neigung nur LabioTelieraiig 

natürlich grSeter. Die Zahl der in Frage konunenden Faktoren 

erhöht die Neigung inr LabioToliernng (unten A). Je 

weniger aB Munddi&inng yorhanden, desto 'dumpfer* auch 

der Vokal: darum auch da gerade 5ften Wandlung yon mhd a 

gern su o und von mhd o gern su u, 

Anm. Die von Halbgebildeten geleugnatta 0- und ^-artigen Qe- 
bilde konmMB in naiyer Sdueibiraise unbewiiMt, aber liditig tum Ani- 
dra«k, iB ia Ddtdkur F-N (mhd Utchman) ^ ^Mwliennwehtr > FSoketf 

Fickert, Fickenu)irt[h), gu! (spriebt man fiwt genau wie Bs fUM) geh! 
CHtrhwt Oer bet (§ 89 Anm 2). 

Halbe Entlabioyelierung: mhd « > ganze: mhd 
(ma) o> A bzw a (e unten B). 

§ 264. A. Labiovelieriin<^ : 

1. Mhd a vor / oder r + Konsonant, auch sonst gern 
> 0 (vgl auch § 135, 2. 219, l c. 220, 1 c. 256 F Anm), 
zB olun albern, holm\ Halm, holm^^ i (eigentlich wohl cb 
holm^ die 'Halmen*) Stoppelfeld, hibnh^rig SO Häcksel- 
bank, olm9 'Alme' » Speiseachrank, auch biüdddlm^ Brot- 
schrank, Ölbmotgü Altmannsgrün, oleUix SW, 09d (mhd ahe~ 
hont ua?) *alsbald' (?}, sofort, bdhh^t ^oÜtttn Baldrian, 
hAlwämd sT 'Halbabend' - Tesperbrot, ygl auch Wälkhi^ NO 
und iio{'i)idl (§ 220, i c) — dasu bHnkinl 'Bamkinder (oder 
ye]borfi[es] Kindel? §-218, 1 f ) » Christkind, au{s)stodid^, auch 
hoaid^-[ (ausjschwarten » aushauen, hoiH harsch besonders in 
h&tSßag 'Harschfleck' a Stück steinigen Bodens, boisf barsch 
— do Koshn^ die 'Kasparin* (?) Wiesenname, vgl dazu Kdsbis- 
gii Gospersgrün 0-N, hösgwü Pasquill, kä 8ddbJ\i bd kein 
'Stapfen* Bahn. 

Anm 1. a-Formen können, müssen aber nicht Lehnformen 
sein, denn alma Brotschrank muas auch echt dialektisch sein. Vgl hierzu 
auch die geographische Verteilung tcoid Wald = egcrld, aber wald vogtld: 
SavAd$i fr»tf FOHwittcr Wald mid Wklngii WsUengrOn « Waldengräm 
1977) W. Ber fltsdtdislskt hat natOrlidi Mn Haba usw. 

Anm 2. Satsdubletten, abbiagig Ton der Betonimg, sind 
möglicherweile aimg gegen btutddbng Brotschrank. So wurde yieUeieht 
dann »Itn^ in der einen, o/m/» in der anderen Gegend Normalform. 

Anm 3. Diese mundartlichen ol> ul> ul (parallel zu mhd ol 
> ulf a unten 2, vgl § 265, 1 d im at&rker labiovelierendeu Osten, 

17* 
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tB Vh)ij.s(/ri, rUim^sgri AUrnaTinsf^ln bei Falken stein, also in der 
nebenbetonten Silbe, aber im WE z'Y sogar in hauptbetonter Silbe: ultci 
albern, , vgl Ulmkn UUmann aus ursprünglichem Altmann, weiterhin 
auch Üknkn Uhlmann. 

Anm 4. Mhd wS wo: SObpf teiii <wä{% ISl, 3) oder < wö (§ 159, 3) ; 

t0d» SOb tftther < 100 od«r wo, endUeh NomilfonB wä<vm<wo ^iMh 

% unten, Tgl f 162, 2). 

2. Mhd (bsw mandaitUches) o>ui 

a) TOT Natal (doch § 260), zB ganum^ genommen, kumft 
gekommen, fm iT Ton, vgl dunm donnern (doch § 262, 5 a a) 
nnd hun»!^ (mhd konel) Quendehi. 

b) (parallel zu oben 1) im ferneren SO (= cgerlil) besonders 

vor /, zB in irul wohl, Jul voll, icul Wolle, std Sohle (vgl 

auch Sül [anstatt Snü nach § I I I, 1] Sohl O-N), Äw/ Kohle, 

gsduln gestohlen, huln holen (aber holds Holz ua mit 0); — 

wegen naher Verwandtschalt des ; mit dem / bzw / auch vor r, 

zB in kur7i Korn, JurJ fort; — dann in b9Siifrii-\ besoffen, 

b9driiff))f betroffen S; — endlich wold unter dem Einfluss 

des Nebentones (§ 144, 2. 270, 1 n ß] mit auch anderweit, 

zB in duj" > die doch, ?iux > ?iu noch, vgl Guxhe Juchhüh O-N 

[< Jochh'öhel) auch in SM, dann wü (oben Anm 4), 

ei ja! O (§ 152, 2; vgl gu, § 268). 

Anm 5. Ob die thüringischen u/u f§ 143, 2 und 3) der »Maul- 
favdheit«, dh eigentlich Li])i)cnfaulheit zuzuschreiben sind? Doch hat 
auch bunter Wechsel zwischen o und m im Ostmitteldeutscheu wohl 
flbeduupt etatt, zB Mbiceb, Sehnitzer Mundart, 8 39 ff. 

c) Mhd Zi und ö > o > t/, zB vor Nasal (doch § 260) 
in umd SO Abend, abend, um d'sd SO abends, auch Abend, 
sü SO, auch sä im Nasalierungsgebiet, Sun und ittnd ü schon; 
müne N Mond; vgl tcü wo (oben Anm 4). 

3. ^-ähnliche Vokale für mundartliche p mehr süd- 
wärts, zB öfters in dswelf swölf, obfl '£pfer ~ Apfel und 
Äpfel, lefl Löffel, «d| etwa, wen Wehen, wehen, M HoUe, 
geW S g0f^d! S geltl kelnt WE (§ 253 Anm 2), hnih schmäler, 
ge! geh l 0! il (abweuend oder Terwundemd). Vgl weiter 
§ 89. 90 nnd ISO, 1. Qtrhet sehrieh man OeerhMX 

4. jf-(jl-) ähnliche Vokale für mundartliche I ehenfaUs 
mehr südwärts, sB öfters in diwgS^ swischen, Bt/al Pöhl 
O-N und Bühl. Vgl weiter § 89 und 90, auch Anm 2 in § 90. 
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Anm 6. W£ dann tH it(%6/ 'Erdepfel'« Kartoffel, vgl Hj^lm- 
hmtxt Hilmberger itatt 'Hdmberger', ylf U, pxid erlt, vgl § 265, 1«. 
362 Anm 2. XUngmÜialer Q«gead: Mflhle, fyi iwd (mit KUne wie 
oben 3b; riß f 150, 1 fDr 8W}. 

5. tf für t in /uS Fisch, PI ßi ist Analogiebildung 

nach bui Bosch, PI üi. Dieses u deckt sich swar nicht mit 

dem anf mitteldeutschem Boden öfters für t auftretenden «, 

doch muss die labiale Aussprache des i swischen swei Labialen 

der Analogiebildung fordernd gewesen sein. Für Perücke 
spricht mau bäiüg^, dazu Pärucker > Purruckcr [mit voka- 
liscber Assimilation) F-N. Vgl ku (oben 2 c), lügzsJsn i§ 142, 2). 

G. Die au (§ 175] statt ä verdanken Labialen oder 
Velaren (vgl § 26ö Anm 1) ihr Dasein, 

a) zB hausi hauen {gegen hä^ WE) (parallel § 265, 1 b), 
b) S: b^mm Baum, zaub Kaub, /<H{/j;{» laufen, l0Uti9 leugnen, 

ImtX Lauch und Lauge (§ 17Ö, 3). 

7. ai> ä (§ 239) vor / (wohl ursprünglich /) und Nasal 
aX ist dem velierenden, »-au£Baugenden Einfluss dieser Kon- 
sonanten SU danken, 

a) aB in sein Inf. 

b) S: seb Inf und Pros, mein, dlf dein, tM Weile, 
NbIb und 'Neulein* Naila SW usf. 

8. Die Brechung der mundartlichen PalataWokale vor 

r (§ 256. 256 F Anm. 257), sB in herUf Bürschchen, und die 

Senkung dieser Vokale vor Nasal (§ 2(il), zB in sä-ti^ sehnen, 

dämrt tönern O, sind zur Neigung, hier zu velieren, zu zählen. 

Anm 7. Die Vokale in unbetonten Silben unterliegen 
gnrn den Binflnss ihrer Umgebung, darum die LabioveUerungen in Am 
> hign > fion > bfin (§ 265 Aom 3) 8 beim, bei den, ielten«r in he, bo, 
hu b^ dann in dn^ > dm.' > doy > dyf^ er-, d«9[t)- > d*^x)- ler-. Vgl 
hiena md zu- oder zur- [< westgerm tur-^ gotisch tuz- ?] etatt mbd 
ter-. Diese meist mehr aberkurzen Btatt kurzen Vokale fallen auSMl- 
halb des Rahmens der Qualit&t der zugehörigen Küne. 

B. Entlabiovelierung (vgl § 263): 
Mbd u b2w 0 vor r> o bzw a/a (§ 256 D und E, 1), 
dann dax NO doch (§ 144, 2 ; obersächaisch wie a,b ob, nax 
noch). Mbd u vor it > o (§ 262, 5 a/? und ^), mhd h> & 
(8 260), mhd ä > d (§ 282, 3. 169, 2 und 3. 170, 1. 147, 2 
und 3), dann »o, lui, na, na nun (§ 148, 2). 
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H. Paltfierung. 

§ 365. Ausser den »Umlautenc der einzelnen Vokale 
(von mild a in § 135 — 138, von mhd o in § 145. 146, von 
mhd M in § 149. 150, von mhd 5 in § 153. 154, von mhd ö 
in § 161. 162, von mhd ü [auch im] in § 165, 166, von mhd uo 
in § 171. 172 und mhd oh in § 177. 178), wo bereits die 
einzehien umlautHirderuden Faktoren und die landschaftp- 
lichen Verschiedenheiten berücksichtigt worden sind, sollen 
hier einige andere Palatierungen im Zusammenhang behandelt 
weiden, deren man gewöhnlich innerhalb des Kahmena >Um> 
laut« nicht besondere Erwähnung tat. 

Zum 'falschen Umlaut' (oder lur falschen Analogie?) 
von ma 4 > «I Tgl § 173 Anm 1. 248 Anm 2. 253, 2. 254, 2. 
255, 2. 

Eine Art progressiTen Umlauts nehme ich an in 

ia >ia> ia >i€B> (a ja. 

1. a) Urgerm e, sprich e, wird zu i*: das ist nichts 
anderes als ein starker Umlaut, der dem starken Umlaut 
von etymologischem a zu ahd-mhd-vogtld c an Kriiftigkeit 
gleicht. Dem schwachen Umlaut von altem a zu mhd ä 
(auch geschrieben a, ä und e] = vogtld cb stellt sich als gleich 
schwach die Umlautung des mhd e vor t der Nachsilbe usf 
zu e (§ 223 Anm 4. 139, 2 mit Erklärung und Beispielen), 
nicht zu I, an die Seite. 

b] Mhd ei wird sonst su « (§ 173, 1 a); ist aber das 
»-Element hinter mhd ei erhalten, mag das nun westgerm t 
sein, mhd als j (§ 180 Anm 2) oder g sich darstellen oder 
Aufldsungsprodukt Ton g sein, so haben wir ««-Formen 
(§ 173, 1 c. 237) landschaftlich neben «-Formen (die aus 
mhd ei ohne nachfolgendes t-Element entstanden, § 173, 1 b), 
zB in dswaidn (mhd zweijen ua) mehr S zweien, aid Egge; 
sqifil Sense S. 

Anra 1. In m«'/ 'Maid* gegen mäd Magd und Mädclicn WE und 
anschliessende Teile von SU ist die Parallele su unten c zu gehen (§ 173 
Aiun 3. 260 A, 4. Anm 1). 

Aam 2. eyv: hmtid kmd häuft haut ist ^ilMh Onltat tu Am* 
hauen (§ 264 A, 6 a; pmllfll § 177, 4); /tmf SW spOlea (f 175, 1 b) gegen- 
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flbtr gldit JUii ÜuHdieh Xwif 'kiamVs kaum gegenfllier iH» iri«d«rlutiieii 
d IM Aam 1. 237 Anm). 

e) Ebmuo wuxde o erhaltenes i-Element aus altem g 
zu wilurend ea doch nielit ü (§ 144, l) ist, wenn dies 
als \( (?) erhalten blieb, zB in fed Vogt, Fedigii Vogtsgrün, 
* JFedländ Yo^thmd und *Fedsbnix Vogtsberg (§145 Anm 3. 
173 Anm 4) gegen Fhdsgii Vogtsgriin bei Kirchberg-Zwickau. 

d) Die Fonnen ba^iti Ballen, foiti{g)sd vollends lehren 
uns, dass / auch ohne folgendes >-£lement stark 
palatal sein kann in bestimmter Umgebung, ja dass es yÖllig 
lu i aufgelöst wird (§ 183 Anm 1 c). Diesem t-£iein«Bt sind 
wohl hiw sicher su Teidanken die Fonnen 

er) Hüx oder ii% *SchoW(?) « EissehoUe gegenüber M 
ExdiichoQe (§145 Anm 2) — oder mit ndd Sehiilpe Schale 
Torwandt? Vgl auch § 139, 2 a und 280, 1 e. 

ß) häibeidn SObpf Heil bieten statt hal h\d» in SM (§ 173 
Anm 6). Dieses mhd et + {-Element fällt also wohl mit mhd i 
(und tu) zusammen; rarallelen oben b und § 238, 1. 

y) Auch dem palatalen l sind die Iltim 'Helm = Wilhelm, 
äl{d)ibl (oder i < i nach 3 a unten?) Erdapfel WE zu verdanken. 
Anm 3. il als Umlaut lu ul (ft 264 A, 2 b}, Tgl § litt, 1. 229 Anm 6. 

e) Das mit der vordersten Zangenspitse (einst) 
sproehene r mag mit sehnld sein an der 

a) Erhöhung des Vokals ▼on s sa i/t in mhd er, in 
SObpf, selten in SOb (in mhd er: MM erst [§ 264 Anm 6, 
Tgl § 253 Anm 2] WE), sB in Shtfff/ihirff (schon mhd tjnrlme] 
Sperling, mtirgt^ j mirg^ (schon mhd mirhen) merken. Vgl 
§256BAnm4. 264 Anm 6. 

ß) Erhaltung reinen mhd a (s unten 2) sT in SOb TOr 
r + Konsonant, sB in kard^ kard^ Karte (§ 135, 1). 

f) Ä und s werden nach dem S, nach dem Bairischen zu, 
immer palataler gesprochen. Diesem Umstände mit verdanken 

o) die mhd e ihre hellere Qualität, zB in nesd Nest (§ 139,2 
weitere Beispiele), steht doch im N nasd gegenüber, 

ß) ßsä Fleisch, dazu /«lif Fleischer S (§ 173 Anm 6) 
ihren mit (U < mhd i (und tu) zusammenfallenden DiphthoBg 
(PaiaUela oben d/?). — iö > ü W£ (§ 260 Anm 5). 
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2. Erhaltung des reinen mhd a (oben l 9 ß) vor 
Nasal fi und fig + Konsonant, dazu / + Konsonant im N und 
im S von BSa (wo auch vor mhd c/t) kann wohl auch nur 
auf eine sagen wir kurz palatalero Aussprache dieser Kon- 
sonanten oder Konsonantengruppen zurückgeführt werden. Bei- 
spiele § 135, 1. Vgl auch ä + Xasal (§ 260) oder Liquid r 
(selten wohl /, § 257) statt ö im Normalvogtld. 

3. a) In nicht mehr betonten Silben macht sich 
der Einfluts dieser palatalen Konsonanten noch stärker 
geltend. Da findet sich % in unbetonter Silbe vor gern 
auch Tor I, landschaftlich bisweilen auch Tor d nnd n 
für alle alten VollTokale, zB in WblHx Wohlbach, Mbnii 
Armbrust W£, kahnjß Kalmus, Häd»xif (vgl mihUroff^ Wils- 
druff) Hohndorf, tnöldsid Mahlzeit W£, in an, am, ein (einen, 
einem), und O. Weitere Beispiele § 1.15, 3. 136 A, 3. HO, 3. 
142, 3. Hl, 3. I K;, 3. 1-IS, 3. 150, 3. löS, 3. 160, 3. 102, 3. 
164,3. 166,3. 170,3. 172,3. 174,3. 176,3. Vgl auch Beispiele 
unter 2 dieser raragrapheii, ferner § 26S ff, besonders 270. 

Anm 3. In hin mehr N statt h,>n war pah\tale8 ;i wirksam, 
w&hrend in hun ua (§ 264 Anm 7) heim und bei den mehr S der Labial 
auf die Vokalgestaltung massgebend war. 

b) Ich stehe darum nicht an, die Entwicklung von mhd 
-heii und -/ceit (statt zu -//hcI nnd -Aud^ § 173, 1 a) >-/i«id 
und -kaid als in nicht hauptbetonten Silben durch palatiertes 
d für möglich zu halten (§173 Anm 2, vgl auch ebd Anm 3 
und die Parallelen § 270, 2 a 139, 2 a). 

e) Wie in dkudk ' Schottisch' s Tanz, Larifari das o su 
ti wie ehedem erhöht wurde durch das folgende t, so hatte 
in Shnlicher Weise der Syarabhaktivokal i zwischen / 
und X S»Hx Saalig 0-N (mhd salhe?) der sonst da üblichen 
LabioTclierung des a au o (§ 135, 1) entgegengewirkt Vgl & 
(§ 266 A, 4 a) und ö (§ 265, 1 c) in WE Tor ursprünglichem ff, 

I. Kontraktion. 

§ 266. Schwund baw Vokalisierung von Konsonanten 
im Wort veranlasste Zusammenaiehung A. des betonten 
Wortes an sich und B. des unbetonten im Sandhi. 
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Über die weniger hierher gehörigen Zusammenziehungen, die 
durch Assimilation von "wen und -dm, dazu -pen (in un- 
betontem Wort) > m, -gen und "chen > j}, den selteneren -den^ 
"Ben und -^^en > » 8 entstanden, Tgl § 279 f. Mhd hon haben 
lag bereits vor, auch län lassen fiir SObpf (§ 278 Anm 1); 
jene Form Ist aber nur noch äusserst selten sB in rni han 
im S sT, auch O iT in Gebrauch, dafür harn, wohl eine 
Übergangsform zu nhd hohen (oder < harnt < harnnt*^). 

A. Kontraktion des betonten Wortes: 

1. Mhd hUr- > %" und hin- > n-: mhd harü^ > imk 
heraus, mhd hmin > nai hinein. 

2. -A- schwindet (§ 201 mit Anm: Hkffii Hohengrun), 
zB hoän\ oder mehr S 'Scbwäher', Gxihdlds 'Krahenholz* 

= Krähenholz Fl-N, Giäh)wl Krähenhübel = -hügel Fl-N, 
i/äM^c';^ ^Blähen wagen , mäcldg Mohnblume, Säz m (mhd sa/ter) 
Fl-N Saar, Ö/Jia (mhd ol-slaher) Olzscha F-X. Zu Jahn vgl 
§179 Anm 3. Über die Zeit und den Ort der Kontraktion 
ist Kriterium die Näselunp ^§ ISO Anm 2. 259, 2j. Über/w 
Vieh vgl § 155 Anm 2. 223 Anm 5. 

3. -19- schwindet oder Tokalisiert sich (vgl § 182 mit 
Anmerkungen, sodann § 175 — 178): Mit nä 8/fmt uä N 
ist gleicher Entwicklung ned uä S / uä N nicht (mhd 
newUht ua). dlau^ S Klaue setst Ausfiül Yon w Toraus. Geo- 
graphisches Interesse haben hd W£, hmtg vogtld gegen hätce / 
hSb hauen NW « thüringisch. — -tw« >-!»(§ 280, 6). 

Anm 1. .s7/-ä Streu, ßäd Freude AVE (§ 135, 1. 175, 2^ haben aU 
Verben landschaftlich bunt verteilt die parallelen Formeu sdzüf, fiä9, 
daneben «Ji«^, fxat». — tv ({^) wirkte wie g [§ 135, 1 und unten 4; er- 
haltend auf die o-Qualitit wie auch in^ä« flei{b)en vogtld, aber 
hier wie dort ßit^n bin and her spOlen. 

1. vokalisiert sich (auch -j'-f vgl 214, 1 b, auch 173, Ib 
und c, dazu 180, i. 237. 97): 

a) mhd -a^^n, -äffe > ä: 

o) mhd 'ägen (nicht -o^e- [unten b], denn vogtld ff^aixd 
gesagt und mdd *Bfaid' = Magd) > ^ [S] > ä (§ 260 A, 1; 
> ä B unten b ß: -A«): hSHd Hage(n)butte, tb Ldx{h)itnit 
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= Lohhaine (?) Fl-N, mä,ddg Mohnblume (s Kluob Wb], mit 

Umlaut hmiüti hage(n)buchen ; 

Anm 2. dt Wdlftkii könnte all eine frühere direkte VerkÜnnng 
aus mhd Wolfthagen wie »md < mhd abend Abend zu dr W6lf$am auf 
aBsimilatorischem Wege geworden sein, doch ist dieselbe Agsimllation * 
möglich aus dem an hiUtüd ^vgl auch md Hahnehuite) sich anachlieasenden 
•WSifthn WolAihtin O-N. 

ß) Ausser mhd -(igen wie in -/tfi -hain (vgl StohenJian O-N 

in WE > SiolzcnJiain neuerdings nach sächsiscliem Must('r\ vgl 

GzihS- Orünhain, (jjfnei/iä Gemeindehain Ortsteil von Lauter 

WE, auch mhd -age-: mäd (PI mäd) Magd, Mädchen WE und 

NO von SU, gdsiid gesagt, ftäd sagte Werdau = WE (sagt OE), 

WE weiter ivdl Nagel, näl Nfigel, wäm^ Tf'^/iz, W^agner, diä> ^ 

tragen, sagen, viä mag usw oder vmd Magd, icän Wagen, 

im NW (Pössnecker Gegend; § 7 1, 2i. Hier y>« (?), § 265, Ic. 

b) mhd ege bzw äge und t'-gc, dazu eige {eij'e) 

a) > et'i (parallel zu eyi^f § 265 Anm 2) > ai: ailix (mhd 
egeüchf wohl sicherlich Terwandt mit eA[e]lig) 'eilig* von 
Zähnen nach dem Genuas zB von Schlehen, kail Kegel 
(auch hixlfe^^ Dtman$iul (< Zaumtegel F-N BO?) ZaumMÜ 
F-N, iq^l (mhd t^tme) femer S Sense (§ 237 Anm); ^ 

/Q > M (§ 173, 1 b und c) > « (§ 178, 4): mäd 'Maid*« Magd, 
mä9 N, mm S MiLgde, määl Mädchen, tmd^i sagten, «#• S 
> $ü8y sqsl S > Sü8l 1 9mnd$ N Sense; S / hin N Hain 
(doch oben in Aifttkf ; s auch hä Hain oben a /9) in 
IIa «= Hindiha, auch HindiliU Hinterhain bei Auerbach, 
Hen Hain und Ilctibai.jy Hainsberg bei Hohenleuben, len 
liegen, zen N regnen, icenz (vgl F-N Wehncr oder Wehnert) 
NW Wagner, 8ed[}^x sagte ich Krimmitschau f altbg; 

c) mhd -oge- 

a) >e\ fed Vogt, Fedsgil Vogtsgrün (§ 265, Ic), FU^U 
0-M hierher? Vgl aedx (unten B). 

ff9dsin femer N gesogen = altbg. 
ß) >d [wo mhd -age- > ä): Fb<ügii VogtsgrOn, Tgl VotM: 
VügUl F-N; FhdMud [Vogtmetmwrma^) Voitersreath. 

d) mhd -uge^ > md 6 > «fe (§ 148, 1): hmdn kugeln; ^ 

e) mhd 'ige* > i > «« (§ 157, 1 b) : a) laud^ Und liegst, liegt 
ß) giaie kriegen NW (§ 214, 1 a y). 
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5. a) hörn haben, «öij sagen, sbiöti Sprachen (§ 2 SO, 7). 
b) 8: (c?), ig), {s) > Schwund (§ 110—112), vgl ilixdoU 

'SehluhteidAl'B Egge, idümaü SO /-m^ SW 8tiibeiimideheD| 
meiPi mflaten, vgl /ittr^ < mhd ISn lassen (§ 278 Anm 1). 

6. Mehl Einself&lle: cfibw^ Bonnexitag < *d!3mldix 
(woneben daanUdix)^ um die ZweisUbigkeit der Wochentag»- 
xeüie nific^t;;! fnädixt disdix» mewjx noch Frk-W (n^tods), 
dMüdixy fzaidixy sa.m{b)sdix Samstag BV / »Mmd Sonnabend 
aufrecht zu halten (vgl die nhd Ausgleichung in der Miit- 
fooch, aber vo^tld die Mittwoch]] liaxd Habicht mit einer 
Art onomatopoetischer Kürze : häxd maxti 'Fangeleins machen', 
Äcx<^t Bauch (§ 270, Iviß)^ häd (mhd lioubct] Haupt; sdilids 
SO Stieglitz zeigt wie jene Assimilation (oder nach oben 4 e 
mhd -ige- > i > t ?) und viele andere mehr. 

B. Kontiaktion des unbetonten Wortes: 
Im Sandhi: v>iti{g) wenigi hfeeri (naeh § 190 Anm 2) 
Pfennig, osd (mhd ahekatU uä) * alsbald' - sofort, miniiii 
miteinander, 90dz (mhd soge&ner\ doch Tgl auch oben 4 e) 
solcher; 9i, 9i9 einer, o9i oder, aber (sonst oeft, öwC): 9 dSxt 
dstce9, dzai^ ein Tag oder zwei, drei - a day or ttco, t/irec. 
Vgl weiter § 267 ff, besonders 2G9, auch oind/ix > oxridix (§280 
Anm 8} und seine Parallele äifcsnln 'eiufäd[eu]eln'. 

K. Vokalkilrzung und VokMlschwund in unbetonter Silbe. 

1. Bedeutung und Betonung. 

§ 267. Bedeutung und Betonung stehen in geradem 
Verhältnis zu einander, vgl zB d Jeidl ein Viertel neben 
3 ftdidnli ein Viertel Kuchen, fll^ixd vielleicht gegen fU 
viel, 9m6l einmal : Umol 6inmal, dnig, dsQiig zurück gegen 
rigdsh 'rücksu' (Farallelbildung su *abhin' gegen 'hinab'). 
Die Vokale namentlich der Formwdrtchen im Sandhi unter- 
liegen ale Fto- oder Enklitika der Bedusiening an Quantität 
und Qualität und dem Wechsel mehr noch als die Konso- 
nanten (§ 277), Kontraktionen im Einzelwort an eich und 
im Sandhi sind um so hoher im Schwange, je häufiger ein 
Wort ist bzw je formelhafter eine Folge Ton Wortchen ist 
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(zB inesds9gud mehr als zu gut). So worden Formwörtchen 
pro- oder enklitisch, die in der Umgangssprache noch voll- 
tönig sind, wie dass da» dos das > dös oder die dU gegen 
di df( oder die die du gegen dk dt do. Durch dieses reichere 
Leben untencheidet sich die in der Tat lebende Spracbe mit 
ihzen natnigetreaen Avedrucksmittelu Ton der belbentarrten, 
weil »geschulmeisterten« neohochdeutselien Schriitspxache 
am meisten; der Umgangssprache können wenigstens ein paar 
winsige Versuche (in Virtd^ virzig^ virzehn, villeicMj, dem 
natürlichen Werdegang der Sprache gerecht su werden, an 
gute gerechnet werden. Doppel-, ja mehr Formen entwickelten 
sich in der Mundart rein lautlich. Öfter ist auch eine von 
ihnen wieder zur Normalform geworden, manchmal freilich 
werden sie auch beliebig durcheinander verwandt 123 b). 
»/ti'i (§ 87 ff. SO Aum). 

Anm 1 Im Anfang: eines Sattes werden, beispielsweise rrie 
in der lautlich natürlicliBtcn Sprache, im Englischen, oft gleich ganze 
WdrtcheD verschluckt, iB in ho ich habe ^vgl thaiik you [ich] danke 
Ihnen). Anderer Umdie ist dio Weglaasang des ual im kanfinfliniisehm 
und Td^nmmstOe. Vgl die Formdn des Iftanes aus dem Volke wie 

Will euch ht^fm! W«rd «mA krUgm! und die leh-EniUnng ohne uA: 

War (Inrt. 

Anm 2. Die Konsonanten werden in solchen Silben mundart- 
liche Lenes, gehen als solche leicht Assimilationen § 277. 280 mid 2n1 
oder Dissimilationen (§ 2b 2j ein, verwandeln sich da Öfter als sonst oder 
■ehwinden ebeniilli (§ 277) und werden endlich Ton den Vokalen tu 
Awnmilatioiien in bestimmter Richtung (S 283) Teranlasit 

2. Satsduhletten usf. 

§ 2(>8. Satzdubletten, -triplen usf entstanden ausser 
durch Wechsel der Betonung durch die verschiedene Um- 
gebung: 9 : i? : H ein, * {sis sie ist) : *9 : *v : 6t sie, d [dald die 
alte) : da : r/f? : dt die, d {d?j du denn) : da : da : dü du, d {di/i^ 
da innen) : d9 (W£ däi dd welcher lielativ) : d^ (WE wie da)', 
do da, b [baix hei euch) ibixh? > bi (§ 264 Anm l):bäi btn 
(§ 239) bei, da (daur^d^t zu uns) : dsa : ds^ : dsü j dso S zu 5« : 
s9 :so:8ü9 so, g9! xg9! ' gei :g*9! gehl : : ^ / (mhd 
yo[Ä]?) jä döch, x»:|i>to/td oder ifi^iß^ifi (vglye):;fi:Ä*ja, 
»9 : Mff > H* : i»ä : ito : n« : iMi nun; s : 9« : i?« > |f : m (> WE) : 
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€B8 es, 8:98:ff8 > ißi ebs : dua > dis : des : dos das; 8:99:9$ 

> iß 'des: do9 : dm9 dasa, wf ica ? (auch wie) wb9f wo9 was, 
tf:M:^«>M:M:«f:a^> »Hdjs > aids eU, « : m : f <> j» : m : 
08 /u9 IX: tu: ßU9 aus, /: 0/: %f > if:9f\of:af: muf auf, 
a5 (unten Anm 1) : : ob ob, x 2 ' 'X ' i% > tix * *X 
(mutatis mutandis bei mieb, dicb, sicK), 9 : mi : > t^i : «n 
einen, einem, ^:9n:^»>|n:a»:l>9 an, {^:9ii:i^>|n>m in, 
d!sf : dwn : <7«^ : diftfii / dsun O / cffon S zum, zu den, fi oder 
n : nd : (mhd d'eneii) : : </<pn den, dem, denen, i^\dn\ d<pn 
{dr}' S, WE) (lenu, fn: fi: fin: f^^ '. J\fn > fln\ few. fun von 
gegen di fti davon, im \ m^x \ md% man ( : : Mann), 7,: 

: : : Jin. : ^ni : ti/ty- einer Dat, 7, : <yi : ,n : er, z : du : 
d-n ! dar : dfffi j dar : dfrij der (t/rti<^ nur Dativ', 7, : : ^i^ auch 
w : : ei» : t'di^ ihrer, j : : az, : : wi ihr (mutatis mu- 

tandis bei mir, dir), fx : fi '.fax : fn : foz : fön vor oder /ei : 
föi für, i (» dsicr,) ein[en] Tag oder zwei) : n : 3m : o(m>)i 

> 2t0t : > Sc^J oder, aber, Acm^ : höd hat, : hed (mit Um- 
lant [oder Brechung?] wie mbd) hätte, auch hatte, Aanf, 
hmn (Infinitiv und Plural) : hörn haben (Infinitiy), h8:le9: 
lö9 läse, Ion : los^ : lös^ lassen InfinitiT und Plural, mid PrSr 
poeition (O auch AdTerb) : mid Adverb mit, widi : tctdx wieder 
(nur indi wider), «otij : wenix wenig, us^f : aus^ aussen, uftjtf : 
auf auf, 8^ (mhd «in) davon : sai sein, teo/ / tou9l Adverb : wü9l 
Adjektiv (auch Adverb) wohl, dxkuan : dkus^ : daun : dxattu hu9f 
draussen auf (k m Hof (ähnlich bei diidin droben, diin oder dxin^ 
driu oder drinnen, dxxm drüben, diund^ drunten, § 269, 3J. 

Anm 1. ahi-r und oder schmolzen in Sgz > z zusammen; Folge 
vielleicht: ödz oder, aber, dirr aber, oder doch vgl auch §219 Anm 2). 
In fr begegneten sich für, vor und von; hier war die Folge: /^n fMittel- 
glied zwischen fn und ft für von) = von. In »a begegneten sich d<us 
und ob't. w<en wenn, wann : ew9S {ewan W£ 'ehe wenn') ehe. 

Anm 2. Wechsel: 

a) nach Landaehaften, sB ni/ naint WE : ni vogdd; fi B : «n 
und, IStman, f8:mhi, 8 : Js idaon, dt > düSW: «b die, nünTS: 
md/mg N nicht, de.« S : des das, dS B| WE : dfm denn, nm lnmt O: 
ii9t nur, u/ N : «u/ auf, «m 'S : S0t / san S Plural sein, N : g<fnol 
gmn gehen Plural ähnlich bei iiehen, zT sehen, ziehen), ho S : b» / bi N bei. 

b nach dem Alter, zB /äf : schon, w5$i:tcos was, dötiidoa 
das, : e (an) (/«^ jfäz. etwa 10 Jahre. 
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3. Formeln uft. 

§ 269. Zu den Formeln uä vgl auch § 270: 

1. 9 : ff. 

a) ?/«i/-Formeln, zB tbiühfal Knall und Fall, gändssgäi ' 
ganz und gar, köidsogud kurz und gut, kcs9bHd9isbiuj(/ ^ Käse 
und Butter und Brot', dnjdstcandnx einundzwanzig, doxonäxd 
Tag und Nacht, vgl sügsosif^ sukzessive > sügs-un-sify (fälsch- 
lich zu den t<n(/-Fonneln geiechnet| w^en nach und nach ?}. 

h) banä 'beinahe' oder g9ni « gans in der Nähe, €ls9bdl 
SU haldi fobald, dssgüd so gut, su gnte, dsadbxaus zu Tage 
ans » ans Tageslicht (Bergwerk), 9mAndji 'am Ende' » "viel- 
leicht, mUknatn miteinander, Siom 'ehe wenn* (unprimglich 
niv Tor d» du), ehe, 9nA999wQn! um Moses willen! i9nda^g! 
Schonen Dankl Antwort auf g^ndix! Guten Tag! fandni 
▼oneinander « entswei. 

2. i vor Palatal, seltener Dental, ganz selten labio- 
dentales J\ zB iyä! ach ja! niiä! nun ja! nädiy^ auch nänix 
(unten 3) > tnändix noch nicht, gcr^ndix-f jenen Tag = da 

neulich, igäi! ach gar! i gar! sjfidätig! und /f/iäni (oben 1 b), r 
iflh)imii 'auf [die] Heimat cu' = heim. 

3. Schwund: {noz ned>) nänd>nä^d noch nicht (oben 2), 
mmdm {nUnänd 8) miteinander, miidaagitd 'mehr als lu gut' 
s nur alliu gut, ja, nmis nicht dass und ob, osd (mhd 
hani uft) alsbald, (<2&m», d&M^ oder diuM, d2n oder dinjf] 
h69f drüben (droben, draussen, drin[nen]) im Hof, dM^ 
hArf drunten auf oder im Hof, dün di Sdd drunten in der 
Stube, Gegensatz: /um {htom^ /laut'fi oder ftaun) hünf 'hüben* 
(hier oben, hier aussen) auf dem oder im Hof, Mm dr ,sdü 
'hüben' in der Stube (§ 270, 1 d), ds(i'fj{g)sd / dscc?i{d)sd (mhd 
ze ende] bis zum Ende, entlang, d6u?i{d)s zu uns, bun{d)8 bei 
uns; 3 dbxi dswcf/, diäi^ 'ein Tag oder zwei, drei', fmänz 
'voneinander' » entzwei, müdUd (< müdzald < mudu^iMli) 
mutterseelenallein, hami haben wir, kmmi können wir, g€Bmt 

gehen wir, khemz stehen wir, 9mna sehen wir, S auch sind | 
wir, dttma, sieben wir, kum% kommen wir, namet nehmen wir 
(schon mhd iilEm0[9i] irarl}, aber fiwt nur hmt» m, kennen wir 
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(weil stets betontes Hauptvexb und nicht so oft gebraucht], 
auch kan^ mt können wir (ebenso die andern, wenn in haupt- 
betonter Silbe), lä/nn laufen wir, fdaixd < fyi€ti%d vielleicht, 
fcftls/ Guten Tagl namd! Guten Abend 1 naxd/ Gute Naobtl 
nifn{d^nohl 'ein ebenes wenig' = nemHcb Tiel, {omtl >] m5/ 
einmal, ich habe, mä O 'meine ich' > vieUeicbt, wobl. 

Anm. Vgl die Abstufung: »n haus h9z »n di idü ia dem Haas- 
{fiur} oder in der Stabe, ün hmu» d§t dm di idü, dkin hmu§ ät% dun 
im, ämm hmn ött dm» 4^ Mfi, diu» in Amk S»t dme tii MB, dun 
hmui Ö9% din dz idü dxin dz schockierte t : ^), auch «M hmt» unmd^ 
idü din» oder dttii9 und andere ihnliehe Yaiianten. 

4. Behandlung dex Komposita. 

§ 270. Auch die andern Vokale .ils mhd bzw nhd e 
werden hier im nicht hauptbetonten KorapositionsgHed ent- 
weder verkürzt oder unterliegen dem kombinatorischen 
Lautwandel. Hat sich die Betonung noch mehr von 
solcher Silbe auf die hauptbetonte Silbe zurückgezogen, so 
entsteht dann 9 oder ^, das vor Palatal, seltener Dental 
(auch vor f) gern als { (§ SO Anm) erscheint, oder endlich 
der Vokal schwindet mit der Betonung gans. Geiadeiu 
klassisohe Beispiele sind die sohöneokisohen Komposita auf 
-^baeh mit wunderbarem Ebenmass: Küne mit Küne wie in 
St^mbix Schönbacfa, J&htoAx Esehenbaeh, Länge mit Linge 
wie in Gt^b^ Grünbaeh und Lmudi^bbux Lauterbach. 

1. Im Vorton: 
a) Vo llvükal noch: 

er) Länge > Kürze, zli filäiid vielleicht, vgl w)f 'il> icifil 
wieviel, xcmöx > icinox 'wienach* (englisch ichyV) = warum, 
wudaü > tcudaü wozu, wohin (des Weges), wkiim > toaiim 
warum, amol S einmaL 

ß) Ausweichungen von a su o (§ 264 A, 1), zB in 9n 
M€fui<U in Marienej 0-N, hdUkijl.^ Baldrian, bosgufä Pasquill, 
▼on o an ff, bB in Gmhi (wenn « mhd jocMUhB und nicht 
Juehke!) Juchhöh O-N, nUdid O Soldat, von « lu » in hi^zids^ 
(lai Kqmriüa mit Vokaldissimilation) Lakritien, von a su « 
in BiSnugi (mit Vokaldissimilation) Pnrncker, aueh Bäiüyi 
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Parucker nach häzüg (ital parucca) Perücke, von o zu a in 
taldäd (mit Vokalassimihition) Soldat. 

^ ^ I 9 (§ 3^ [mhA al-eine) allein, osua (mhd 

also) 80, auch : ach so!, dsamid^ somit* = dsdhäl sobald, ds^wäni 
'flelb«nder\ dttdud Wbdiitt* uff, Mrof f und O etwas, fnit^ 
▼eixeuen (§ 184 Anm 1). 

e) t (wie unten 2 e): ißu0 mehr NO eo, aoh so. Zn 
«/g/« vgl Anm7. 

d) Schwand: toos etwa«, dsam susammen, /tin^ 'hie 
innen', naus hinaus, zaus heraus (§ 269, 3), dihmn daheim, 
/i- ver-, dl- er-, dstr tet- (doch § 264 Anm 7. 184 Anm 1). 
2. Im Nach ton: 

a) Vollvokal noch: 

a) Länge > Kürze: irö//*<7w? Wolfshain, gegenüber häbAd 
Hagebutte (§ 266 A, 4); vielleicht rührt die Kürze in amd 
Abend aus «jfwa^cf Sonnabend, </5i>/c/a^wff 'Zündabend'. Vgl 
Gztbdx Qrünbaoh, umMx Auerbach zu löx Bach (§ 220, 1 c). 

ß) Ausweichung: gisbexß (mhd *gansbotech) Gransbauch, 
vgl die Parallele zu mhd -Ueh > -lieh in m&ldäkd (mhd mShät) 
WE Mahlzeit, tildiUnz (< mhd *Ält»rUn0r) WE Elterleiner (zu 
Md9 Elterlein O-N)^ mSn[d^h]ßtd Menschheit, dlunix/ütid 
Albernheit (§173 Anm 2), weiter hixdtüii Hochzeit und Uidalix 
Unschlitt. Vgl § 277, 2. 

b) (§ S7, 2a): 

a) -dsQ -zehn, zB diuds.'j dreizehn, ünj> (mhd an-hin) vorn- 
weg, einstweilen, Barn * Bahmann, vgl paralleles (Jibmjaffii 
Altmannsgrün, l>ltds.)hlHidi Blitzableiter (§ 274, 4:, 'iin9d-\^ 
jemand, fitm&dj-j niemand, fdsn.yd Fastn.icht, liyhmds Licht- 
messe, Xcimp« * Kirchmesse', keiu\' mehr S Kirchweihe, laimdd 
Leinwand, vi{d)8l9d mehr S Unschlitt, hoxdsad mehr S Hoch- 
zeit, ambasf Amboss, battr^s Beifuss, brnvos barfuss, Hädoi^f 
(vgl Mildöif Mühltroff, Wilsdruff] doch § 2b2) Hohndorf, 
S^Md^a 'jenen Tag' und imndft N Wben Tag' (oder mhd 
99li-dä\ vgl § 271, 2) daselbst, damals. Vgl ß, 

ß) 8: iffisdSit, fiimsc^ff (s oben a), dnünolad Knoblaueb, 
0b»$ etwas, it0f 'aberhsr' » berflber, auch aaltener binflber, 
Brambf( *Brandbueh'> Biambaoh 0>N, äambft SchOnbash, tmbji 
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Mittwoch, simdii Sonnta«?. Vgl aihh)d gegen tmdi>li'/^ einzeln 
(s unten c ß). Fiüi.)d Fl-N WK Vieh[s]tritt. 

Anm 1. Im Wortinnern schwächte sich die MitteUilbe im Vor- und 
Nachton, zB in Hkbm9»gvi HaupUnanuggrQn, Säzttwgtl Hermannsgrün, 
HemsgrOn, vgl blidtahÜük BlttMbkltef, J*»UMii« Ytlentmitag, gkngwit 
« *Jamiifar) Juiu«r, mmin» niinieien und kffgid Advokat {% 286, 8). 

Anm 2. Im Satzinnern ($268), ebenso in Formeln (§ 269), zB mit 
Schwund infolge von Hiatustilgnng in mi$dt9gttd 'mehr ala zu gat\ mit 
a in id&ziidm^ ataxi und steif. 

o) I gern vor %<, (auch toi i, d, n^f) statt s/^i % 265, 3): 
a) -^ercy und 'Uf&re > "btix > -t0(9]tiX) sB FuMmim 

Freibelg 0-N bei Adorf, hm6fii%y hmM(9)iix Herbeige, hmmiii 
herbergen, ßmmix Vorwerk, vgl Forhriger F-N, dasu huxvtix 

O Pochwerk vOe > -tciXf sB Fiwfx Fiebig «'Yiehweg' F-N 

(§140, 3) tac>-dixi 'B wnäix Sonntag, midix Mittag, dasa 

u^diii 'Wehtagen'» Scliniersen haehf auch -huoch > -bix 

> -tcix nach mundartlichem Kurzvokal, zB Silbix Sü, Siliviy 
S\V Schiibach, IFolöix Wohlbach, Srembix S Schonbach, 
Ihamhr/ *Hrandbuch*> Brambach — sonst: 7?iru-ix SW Mitt- 
woch, sn'idliyi Schnittlauch, dnüjiclix mehr S Knoblauch, 
wäaix^k^zdsn O VVeihiauchskerzen, hcendsix Handschuh, vgl 
Zubiix Rupprecht. 

ß) (oben b) almii O Armbrust, /ceimu{d) N * Kirchmesse*, 
saidsmisd O Salzmeste, möldsid Mahlzeit WE, f'üimpid (wohl 
< mhd '^Ünde) Vormund, Hidmif Hohndor£. 

Vgl mit einer Art Suffixweohsel : hoxdiix Hochseit, 
in{ä)slü Untehlitt, F^x^nx Fl-N Vieh[8]trift. 

d] Schwund: 

tt) durch ^, sB hambfl (mhd hanUvol) Handvoll, /tambf^n 
jedesmal eine^Hampfel* nehmen, arflf Armvoll: aif1n\ej\)^ 
mufln (wenn zu ^muinhfl] mit vollem Munde kauen, brummen, 
iu{d)sjd Inselt (Zeit: § 195, 1 und ebd Anm), foidl (vgl Uriel) 
Vorteil, Kunstgriff, foidhi etw«is mit Kunstgriffen ausführen, 
Jezdhi nach Vierteln messen, schneiden, llcembl (vgl MäJibuul 
Johann Paul) Herapel (oder = Ilelmbold?), 
NW: 6'ölfld Saalfelcl, wißf wieviel. 

(i) durch i, iB F-N bsw 0-N Oldh (mhd oUslahm) Olti- 
•eber, Deti^ Dogenhardt, ^äji 'Beginhardt' > Regner, Qdmd 

Oarbai, Maadait 4m Toft]aa4M. 18 
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Gebhardt, Hillnd (< Hiidehnmd oder Hildebreche) Hilpert, 

Kunid (mhd Kuonrät) F-N Kuhnert, Kunnert, Bilmzhäui S 

Pilgramsreuth, N Mildenfurt; icilbul [vrAid wilt-bräite) 

Wildbret, Wilpert, batigxd ^mhd banr-hart) *Dingrich\ vgl 

difigzd < mhd dinchart^ auch ditiffuls O, bät>dx Bastard (auch * 

Pastor, dazu Volkswitz: bä^diihsi) > diäffsnuiias^ Bastaid- 

rasse!, golämbz (mhd gelanc-bär) gelenk, nusid Nusshäher, 

na.xbz Nachbar, ^tim6/i Jungfrau, loibi Lorbeer (§ 246), *h€nbfix 

> haibi^x > hathzix (oben a) oder hm,wix (§ 277, 1 c y) — aber 

wimbm nur als halbes Lehnwort ge^en wübikm 'Wim]ieni* 

« Augenhranen, Beltener ^^limfp. 

8: ffMmbr (mhd gang-^fSr) gelenk, NO: ^Ä(i)mi(/ Jahimarkt 

N: hmiimx Herberge (§ 140, 3). ° ^ 

y) dureh ^: mandsn (mhd mafmee-name) BCannaperson, 
icaibs^ Weibsperson, fösnd Fastnacht. 

d) sonst: Ilctil Herold F-N, Zddsdnif Rottmannsdorf. 
NW: Natsd O-N Neustadt, ??iuli>d Mahlzeit, trrtry.vf/ ^\ erk- 

statt, ü: Säl{d\sd O-N Seeligenstädf, kaim{b)sd Kirmes. 

Anm 3. Ferner N: dsj midye ru Mittag e , N: miV/jf gegen midix- 
Anra 4. Die Ort-^nann'n sind im ferneren N. W, O der grösstcn 
Verkürtung auterworfen, vgl Naisd gegen Nntsdod S Neustadt. Doch ' 
Sdmbkx mehr N gegen Stembix ^^^^ Samb^» S. Ist -au in O-N echt, 
also B Au0, dann hat die Mundart -g, sB in &bt^ Schönau, im aadam 
Falle iT nieht, im Engebiigisohen iB äHd Schlettau W£, Otl 
OrQnau bei Kirchberg, Dswig OE Zmckau, doch im Vogtld, auch • 
meiat W£ Dtwiggy Wmd» Werdau O-N, aber Wik Weida O-N. 

5. Behandlung der suffixalen mittelhoehdeutachen 

Vokale auaier e. , 

§ 271; Zu beaohten iet, daw im dieiaUbigen Wort auf 
die dritte Silbe eine Art Nebenton fallen kann (§ 87, l), 

zB cemzVui Emmerlinge. Die Scheidung zwischen Komposita 
und Wortern mit Suffixen ist nicht ganz rein durchgeführt ; 
der Mundart ist es bei Gestaltung der unbetonten Silben 
auch mit nichten um eine solche iScheidung zu tun. 

l. d /> (§ 87, 2 a, vgl unten 2, auch 3], zB da Laingy 
auch d0 Latniri (die) Leiningen O-N, o/m^, almsd (lat al- 
marüm) O Speiaeschrank, büM9d (mhd beufSht) biaaig, daau 
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liX^d lügenhaft, kumdd kommend in kumdds gäz kommendes 
Jahr, faJg^df fwikUd Faulheit, hänwd Heimat, a%tD9d Arbeit, 
vxttimkL Wermnt, €Siw98 (mhd erheii^ Eibee, ümasi (mhd tir-IEi|) 
überdrüasig, itnn^ die guten BiMohen beim Fressen heraue- 
snchen, das Unpassende (im»8tf Plural) WQgsehmeissen, üd»9 
Iltis (§ 142, 3), hi»Ui liederlich, vgl Bukh$ Paulus 

(kaum in hmh99 Lump ua, § 284, 1 a d), fisz^ (mhd vUrm) 
▼ier Uhr, ebenso in An^, dswe?, dzai^ bis diwelfy 1, 2, 3 bis 12, 
9 i'%9n9 f%ä eine schöne Frau, gxiaiB ^«m grosse Häuser; 
hitdh Polei, Flohkraut; -h\n\ fxäU Frauchen, auch f Gross- 
mutter, mhd An: Hcs^> Frau Haas, Go/i?/i;> Frau GoUe, kidsi 
(mhd kitzin'? doch kuh Sch, F) weibliches Kaninchen, Häsin, 
tcHds9s Um-1) Weizenmehl, vgl greU! (aus mhd gelt-ä, nhd 
geh he oder parallel Formeln wie gesd^ gehst du?) gelt! und 
sandi (mhd «e/^? vgl auch § 270, 2 b a) daselbst, damals N. 

2. t an bekannter Stelle vor Palatal, seltener 
Dental (auch Labiodental /) in: 

a) mhd -unge (md -ünge) > -iq (eigentlich -ixtj < -üngen oder 
-ungcn, parallel zu Lauii/j < Leiningen, oben 1], zB läniri 
Reinigung, 'Rainung', icaLdifj Weite; -ing, -ling > -jx» -^IX> 
zB 'Fäustling', Fausthandschuh, Plural fausd/iri, ä tslix 
rückwärts; äid/ix komisch, uläidix (mhd un-lidec) unruhig, 
bksiy^ (s oben 1) bissig, ürisix SO (zu i'oiysn, oben 1: heikel 
im Geschmack, /täfiix Honig, sbilix Spülicht, M€Bsbix (§ 186, la) 
Messbach, milix Milch (mhd milieh); 

bj tu ^tf/ (mhd giriieh) gierig, iwx0 lecht, U^gii link, 
himhtiffiß hinterrücks, «uofs, Bmdiß s oben 1 ; gimoiß mehr N 
(mhd kr^hesi) Krebs, mwid Arbeit. 

Anm 1. N: tuenijxf > men{d)xf (md meiniinge] Meiniiog gegen 
m«n(^ S. Partllele § 270 Anm 3. 

3. 8 c h w u nd: 

a) durch ^ sB vSd$l Rätsel, Bkbdini Bartholomiii; durch t, 
iB fwsOn 8 fruchtbar; durch 9, sB Qk^kgg^ NO (< .E^mm- 
Giegengrnn; dann in Formen aus nebenbetonten Wörtern 
wie bf(Bti Pfennig, toiti wenig, nmi nSrriseh, nunJk mürrisch, 
uui reussisob, hfttui preustisch, fituuktif framSrisch, tagi 

18* 
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wUshsisch; (LsuJs 'Schottisch' = Tanz, dsudsn hutschen, g^des 
'gedäsig', haxd Ilaliicht '§ 219 Anm 2); zu fieln s unten b; 
vgl im Sandhi fun < fu^ von ihm (paiallel § 274, 2 a). 

b) 8: hq^ I höa^ Honig. ^ 
N: SfM^ einsam, yiiMf adliges FVänlem, MSIm Fran 
MsUer, ifMn(<Qx§ Meinung, I6il[t)x Spülicht, ttM Arbeit^ mUn 
Brbse, kmin Kflrbis nsf (§ 160, 3. 172, 3). 

Anm 2. Lateinisches -t > -j? in Wtetern wie Mij^ Michaeli, 
sneh -•t>it«>-M: J^^it > Jf tjrilM Miehadis. 

6. Synkope und Apokope de» mhd e. 

a* Frulxe. 4 

§ 272. 9, (9) und Schwund: 
1. Mhd ge- (mundartliehes ge^ < jo-^ § 179 Anm 3), &e-, 
auch z€' werden normal su gd-^ h9- und ds»-. Vor Vokal 

und Reibelauten ist mehr im S Ms)- und dsh)- allgemein, 
sonst nur in Sonderfällen. Im SO spricht man auch vor 
Liquiden und Nasalen, dazu vor ic mehr nur (j- [auch k-^ 
§ 213, 4 b) bzw das Assimilationsprodukt d-. Vor Schlag- |^ 
lauten assimiliert sich im S dieses dem Schlaglaut im 
Verb (§ 12, 18), das Verbalsubstantiv aber hat überall g^-, 
Ma goh- (vgl auchyo/<-, J< 171) Anm 3), boh- und ddh-: 
am meisten gak^, weniger b9h-^ seltener e^A- assimilieren sich 
zu aspiriertem p- und t- (oder kaum noch aspiriertem ^A-, 
M", (M> hei flüchtiger Aussprache eines im Satze nur mittel* 
stark hetonten Wortes) lunehmend nach dem S lu, dann auch 
schon in SM hei gesteigerter Betonung und Schnelligkeit. % 
Beispiele § 213, 4a, 205, 2 und 211, 2, dasu Ueh SW (mhd 
gehebe) fest schliessend, kos (mhd gehas^^ SW aufsässig = g9hi9 
(mhd gehUzfi) T; dazu G9hän9 Johanni (§ 179, 1) > Kana S. 
In T wechselt jenacbdem gohfJiiyi > g'Ji '/fiix > ^(^HX gehörig 
und grihndii > (j h^ädit > kadn *<^chatten* = gehabt. 

Das ga-^ bd" und ds9- ist im S gern ^o-, 6«-, d»€^, ebenso 
in Ostlichen Teilen (und W£j. 

a) g9i»%d > g{9)i»xd > g^td (bei schnellem Tempo, am An- 
fimg des Saties) geeggt, grf^ > ^»l/Uin? > gflmft gefunden, 
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gasundihuid > fj{.i)sünd{h)aid > gst'ind[h jkid! Gesundheit?, 
ugshaioi, ug[o]hai.oi, ughain. = uhäi9Z ungeheuer (§ 213, 4 a), 
baaitosd/j > h{.> Hiir.nln > Imiir nln bearbeiten, dsarJasd > di>[<it)(^sd 
> dsä'zkd zuerst, ebenso in Formeln dsd-dix > d6[d)'äzx > dsaix 
lu arg (§ 269, 3); gslämf mehr O > dläm (mhd gelouben) 
glauben, Glaube, g9ltuxf mehr 0> dlaix (mhd geliche) gleich, 
gM>^d gerade, g9näd9\ mehr O > dnäd^ dXn (mhd genade 
dir) gnade dir (Gott), g9vtU§ > gnoin gewesen, p9hindi^ ge- 
bunden, baUkbd belebt, imkd^ beneiden, bowäid bewährt, 
h9dM^ beiahlen, dttUdtd suletit. 

b) S : gmßoid gearbeitet, gkhn = kern geboren, gh^m - häm 
geheim, glidi} SW > dMi^ 80 gelitten, gelftntet, gheiig 8W 

> dlee^g 80 Odenk, gelenk, gndf.i geritten, groud gerade, 
gnuma > dnuma SO oder gtiuma SW genommen, gtiig SW 

> dnig 80 Genick, gwuna SO gewonnen, guAB SO gewiss; 
h«ud gebaut, doch gab«u 'Oebaue' im Verbalsubstantiv, wo 
g»- überall im S auftritt. 

Anm 1. Im Normah ugtländiiclien werden die jf^-losen 
Partizipien auf mhd uupruefigierte Formen zurückgehen: gati^ ge- 
gangen, <ji ni gegeben, gzigd und g'^-^/d gekriegt » bekonunen, kum» ge- 
kommen, iiftff gekauft Bieber ist « nhd ^e-iä^ gegessen. Alle 
diese Verben wurden und werden blufig grimuebt, darum die Beseitigung 
des schockierenden gtg-, gak- oder git-. Man sprach gosn, spricht heute 
änjbitn eingegossen und raeist schon fpgösii. Diese tind noch andere über 
das südliche Gebiet des Abfalls von (/.*- vor Schlaglaut, besonders jr, 
hinaus Torkommendcu Formen dürfen sicherlich als Ausläufer gelten. 
SM beseitigte eben nur die sshoekieiendste Art, die auf gog- oder gak-^ 
und swar aueh nur in den am binflgsten vMrkonunenden Fennen. In 
diesem Sinne möchte ich den Begriff »Lautgesets« ;§ 23 Anm 3 mit Tei^ 
standen wissen. — Eine alte Form, die nach imsem lautlichen Gesetren 
nicht zu erklären ist. haben wir in fun» (mhd funden] noch im Sprich- 
wort: fu}u, funj), w'idtgem! g{»}schi[g]J, t/'a S(bTi[g)d, b[9)haidn.' Gefunden, 
gefunden, wiedergeben! Geschenkt, geschenkt, behalten! Oder ist \^)/un9 
>fun9 wie das aueh sn hörende {g)ia^[g)d > iatid (well im Satnafang!, 
SU erkÜNB? — Qetraide ist keine Ausnahme (HsDBlOH Sl), sondsm 
hat in mhd treide sein Etymon. Vgl boznhiu! ;§ 264 A, 1). 

Anm 2. Die Parallele zu mhd gel- > g^l- > y{rl- > <jl- > dl- 
wie in g-fUtxj- I r/j/«< > dlai/ I dltti fehlt bei mhd 6«/-: es heisst 6/s4m 
bleiben, soweit die Erinnerung reicht. 

Anm 3. Die falsche Reaktion gegen gü- > dl' sehe ich in 
ps^ O/dSStOlas, ^iBAficiMsT/^liM^MWM BW kleeksweise, bin 
und wieder, aber ilmg$ Kleeks, CMint / Dlmf 0-N Kleba NW. 
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2. Mhd und Ar- (uä), r«^, ««r- > cfe-, /i-, 

sB dxg%9 eigehen, Mmn daheim, fMm^ auikommen, /ueyj 

verrecken, dsxseii zersägen. 

Anm 4. Man spricht auch »x^\9 ergehen, fneg^ verrecken, ds9%Him 
temiuen (dodi audi md annii^ und 1 184, 1 b und Anm 1) je nach 
dar Sehirfe dM % (oder r). Mhd Mr-I^fM > w9ii^ " frcMen. 

db|MMf serreiiMn > db(»)t«M9 lhn«h hfmvi > h/n» Pfiurer. 

b* 8/ak0p*t 

§ 273. Mhd « füllt in nachtonigen Silben nberall da 
aus fonftehtt, wo es im allgemeinen aueh in der Umgangs- 
sprache schwindet Einige abweiehende FUle müssen be- 
sonders hvTorgehoben werden. 

Der Sehwund des mhd e tritt ein Yor Liquiden, 
Nasalen und vor flexivischem st und t (doch vgl § 274, 1 d, 
2 a und 1 a), zli üsJ Esel, (^(iln edeln, edlen, bisht eilen, födif 
Vater, foihn fordern, anin anderfejm, andrem, änderten, 
andren, ör/^i Atem, /ai;» Lappen, eZ/«/ SO 'Epfelel* (parallel 
£u § 273 Anm), la-xf^d > t(Px^c/ > rr-p/««/ rechent, rechnet, a^ln 
allen ( In > § 2S0), hä^n hören, /iäri/SO'Härer= Härcheni 
▼gl 6w^g8li^ Abwechs(e)lung und tccegsl Wechsel, ic^ngsjn 
wechseln; in '•nen (parallel zu § 273 Anm) bei Vokalver- 
kfirsung, «B ^im <$iu^ grünen Adj (§ 274, 4), bei Vokalküne, 
%Bdin< di^ dünnen Adj (betonter auch din^t nach § 274, 2 a); 
tsdid redest, ud redet^ hnid beredet (vgl nhd heredi^^ hnSdtd 
beredest, beredt(e)8te, Im, schönes. 

Vgl die Einielfillle fmux9d oder faugdd^ auch falgsd 
(mhd vTdee^heit > tnlheit) Faulheit. 

Anm. Die Vokalqualitäten in badad badest, badet, gthmd 
gebadet, /mW MhadetI, M sdiadet, g9iid geschadet, UMi bstMt, 
M betet, gMd gebatet besegeo, des« bier b^ der Sondeigniiipe -M 
und 'iH schon Synkope vorlag, bevor die Dehnung mhd hudtn > hödn 
wandelte. Hier hat also darum keine Ausgleichung wie sonst stattfinden 
können. Weiter wollen die Formen hlnq/td plagst, blagd plagt und ge- 
plagt (vgl dazu hiisd = WE hast gegen unser hosd, dartun, dass der 
Lautwandel mhd ii> ö noch nicht vor sich gegangen war, als im S in 
mhd -get, wobl aUgemdn iwiseben BehUgkuten, in verbden Fleshmi- 
eUben, • nniftel; deebslb nueb ebenda fg»ä eegit, §mgd sagt, #se^ 
gesagt Eine Axt Parallele bienu aebe iob in S 272 Anm 1. Die nAid- 
licb daTon geapxodienen «o^stf tagit, »fi sagt, g{»)B6gd gesagt, Moysrf 
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plagst, blogd plagt, gahlögd geplagt können wie die noeh nOrdlieherai 
üaiii <8«d^ gtti^it dam MSiatMi, Veasi, g»itixd not tÜB dinkte Amgldoht» 
fomwn sa «89 n^eii und plagen nogieelien werden. Da sich oit- 
Wirtl sagte, ff98id gesagt und nordw&rts sede und ggsid anscliliesiMl, 

so ist wohl der Schluss berechtigt, dags dort x einem mhd tj - phone- 
tisch X cntapricht § 214). — tr'm (mhd irird) werde gtgen wtxi wird, 

weil dies < mhd tcirdct (§ 280 Anm 2i. 

§274. Mhd e erhielt sich dagegen als (9), 9><^ oder 

1. a) in der mhd Gruppe 'ßte, indem das -e abfiel und 
das 0 in -et sich erhielt, wie in nhd redete^ sB ledad xedete 
» reden würde oder sollte, parallel dazu söx9d sagte, nmiMd 
nannte. Diese Gruppe erhielt den Vokal, ihnlich wie das 
ge- in Verbalsubstantiyen (§ 272, 1 und I b), weil die be- 
sondere grammatisdhe Funktion, die Bedingungsform aus- 
indrüeken, übernommen hatte. Nach formeller wie aueh 
iT inhaltlicher Seite deckt sich englisch if he tramlated mit 
wmrn \wuid99d (dazu -»d > -{d vogtid und englisch). 

b) Der mehr synkopierende N (der S ist apokopierend, 
§ 275) spricht sedf / sed N, NW, säde / säd NO für sagte. 

2. nach Nasal und Vokal (§ 189, 1 a) in -en des 
hauptbetonten Wortes, sB tuBm nennen, hzum^ brummen, 
näm^t (mhd *namen) Name, banf( Bohnen, iubzärnff Augen- 
brauen, teft säen, dien drehen, sn ^«^f, dmnft einen jungen, 
dummen, sn bimhf einen blauen, Blmuif Plauen (weitere Bei- 
spiele HkDUca 21). 

N: tuB^ neuieo, fMHjp nehmen, <«| singen (§ 189, 2). 

Anm ]. In den Gruppen mbd -XlUn, -tkm hat der Sflden keine 
Kontraktion, iB in Aim« (mhd xihen) ttüm, äSm aehen, iUf SeUelw 

und Schieben {§ 18S, 2], wohl aber der Norden, zB ds^ zehn, «3 sehn, 
//« Schlehen § 18«. r. Umgekehrt: mä S : mS^» N Mägde. 

Anm 2. Bei flexi vischen Erweiterungen auf -ie]n spricht 
man . b» dtwe^n > äatcetn» bei zweien, deen» > danam mehr S denen 
dcmonitntiT, nur 6wiwm « m wtrw dh m< fim Frau Schwab.'e). 

3. zwischen denselben Liquiden: 

a) lä'zn > hühlt^ Lehrer, bfawx > öfau Pfarrer, ^/^r/,?7.^ 
lauterer, vgl mit mehrfacher Steigerung auf -er: /;<«?•' 'neben 
m«, me^i und mcßi, Parallele oben Anm 2), dlai^ 'klärer*, 
b] SO: ebfal 'Epfelel'- Äpfeleben, dural 'Doblelel' (mit 

doppelter diminutifiseher Brweiterong?) - Dohlohen. 
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4. In der Mittelsilbe erhält sich e mit einer ziem- 
lichen Regel mässigkeit, zB in ehfoh Apfelchen, wrtodiät 
Weberei, sogar lewjsdox! 'Ijehensiag' = Lebtag! Kummer und 
Sorge (gegen Icbdöx Lebtag und lern Leben), vgl u^^hpland 
'Ängelland' = England (im Kinderlied), din Giifiabam im 
Grünen Baum (Gasthof), Msicdx Eiohenbach mehr 8 (fett: 
^'üssebac/i 0-N) : mehr N Embux (ebenso AxdadtwaMkix g^g^ 
äxdf^dawkndkix 28, dasu § 275 Anm 3). 

Anm 3. Wechsel im Sandhi, xB in »Ai > silm «üm» 

allen mit flexivischen Erweiterungen. Vgl die landschaftliche Verschieden- 
heit in der Phrase frisdshfttr friszt das Pferd, aber bei Kb = SU = WE 
fzisdjshj Hl , auch die Verschiedenheit nach dem Tempo jmi Ort: hösilsbffH 
(hastig; gegen hösd^sb/cci (ruhigj hast du das Pferd. — In blädgilbg Platt- 
glocke (§213 Aam 3} und Tieüeidit atieh Sn (hiiilknd England ittNadi- 
abmiuig der Kmupofita in 4 tu •dMB. Mtn f prieht gmv^f^ 0W«(»hi' 
und gdfiseh neben gmtn, r/at[a]i Oeier (§ 121 Anm), vergleiehbv 
dt säiix Sarg : n» saxxdkgl Sargdeckel. Über dü»l[l]äi Duselei, gudri{ti]axd! 
Gute Nacht! lam-i[z)id Kamerad und Xammanat, dasnun. Tasehmiihr 
und Varianten § 123. 

5. os: Zu den Beispielen a^hs alles, weicas (mhd loebes) 
Wespe, dnoibas Knirpt, Knorpel (haftes) vgl Svarabhaktivokal- 
entwieklang (§ 284). 

Anm 4. Dm sehliesst nieht gans nns, dsts rinmsl die synkopierte 

Form mehr im S, zB grahs T, die nicht synkopierte Form mdir im N 
vorkommt, aB gimw»» / ^umoi« (mhd Ari)6«4) Siebs. 

6. a) Mhd -eck (< -aeh) > -u > bB iSdaidix Stäudigt Fl-N, 
kUtudix - Mud^inx Stauden, Geetrüpp, MmsHx (< 
Espeeh) Messbach 0-N. Vgl i vor Dental (oben 1), iB leSwiß 
Wespe. 

b) N: Me-/ (< zum Eichech) Eichicht, vgl men(d^X€ (md mei- 
nünge] Meinung, auch men[d)xf^ gegen vogtld mäniti Meinung. 

e. Apokope. 

§ 275. Auslautendes mhd e ist 

t. normalerweise apo kopiert worden '§ S, 2), zB ^ 
(mhd äne) ohne, mid (mhd mitv] mit Adverb, ö (mhd ahe) ab^ 
dxlb trübi e), g9fix 'gefiige' - gefügig, Gofuge, iand Schande, 
idun Stunde, g9mü (mhd gemeiju) Gemeinde, tcäds (mhd 
weUste) Weilen, kia (mhd kfU^t) Ki«ien, läm (mhd rome) 
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Rahmen, gaujn* (mhd gounu) Gaumen, laz Röhre, w«i,l 
Weile (doch unten Anm 1 b und c), nes (mhd tu'z;:;e) Nässe, 
dd Litcisj l.an Fl-N die Liebische *Lange* (eine Wiese), h'i 
Kühe, gcends Gänse, häidsodhx heutzutage; häz ich höre, 
ix nim (mhd nime) ich nehme, ix lewod (mhd lebete] ich 
lebte, God half! oder hmlf God! helfe Gott! a wal God 
das (es) walte GoU (doch Anm 2); Adjektiv: d9 diatf die 
andere (meiat nur attributivisoh), da i(sn(d^\ schönste (piä- 
dikativ, vgl unten im 8], dx IX» GödlU der schöne (figorlich) 
Gottliebi dl gutot gw^ der grosse (» ältere, älteste) Junge 
» Sohn, d9 dlü müd die kleine Magd « Kleinmagd, s M 
htM das alte (auch » hässUche) Haus (doch Anm 4 und 7). 

Dazu S : d% herdsd der härteste. Zu ßei Flöhe vgl Anm 1 . 

N: hR^ndf Schande usf (unten 2). 

Anm 1. 9 nach Natal und Vokal (§ 274, 2 a) crkl&rt sich aus 
mhd -en, 

a) sB in /in« Fahne, dlat» (mhd hfih») Kleie, 8: hi^f Bohne, ht^m 
Hahn, Iräma Bienue, bßf^i^ma Pflaum^ ^'^f Klaue, groum Kiihei 
iUtm Sebldie," iutm Zehe / N: 6m, U, hOm^ £/f«t», düö, gtö, iUf, dtii 
(meist dsä m, § 189, 1 acr, dasu Anm 1 und 2). W: fän» Fahne gegen 
O: /ä. S: i/fin Schlehen gegen mehr N: ^ (< mhd UchUn), vgl 
weiter ^ isy Aum 2. 

b Plconas tische Erweiterungen: (/ti;>» drinnen gegen (/im 'driu' 
= in, handf^ii» mclir b gegen bundi/j N b&ndigen, d» meu izur Verdeut- 
lichung gegenaber d» mid Magd; gegen ml 8 Mftgde, hwi» gegen kmtd 
oder Amd Hunde (§ 189 Aam 1), ßSf flöhen gegen ßS (# 261 A, 4) 
'Flöhen' = Flöhe und mehr S ßet» flöhen, ßet Flöhe vgl § ISU Anm 3, 
dasu ebenda Anm 1 und 1 •»» ohne. Aber hatn iit ttarker Plural 
zu hiTtn Hemd. 

cj Wechicl nach dem Alter wie nach der Gegend ist möglich, 
tB in lai^ = S ;< mhd rihen] oder = N und Schriftsprache « mhd rthe) 
gegen tciii SM Reihe. 

d] Verireehilungen Ton den sieh Ihneinden ü» mit m und um- 
gekehrt, Ton if mit und umgekehrt waren nabeHegrad: duku^ Truhen- 
wagen gegen dtü / drSf 8 Truhe, diü» gegen dvi» / droua S drohen, vgl 
die Angleichung von dsiy < dsi» ~ S ziehen an die lUihe g)'» gehen, adi» 
stehen, dann ft» gegen fx I f ix und mhd viko (doch § 155 Anm 2) Vieh, 
Si» gegen mhd sihe See' (= Sumpf Fl-N. 

Anm 2. beachtenswert sind die vielleicht analogen Fälle auf 
-r» im 8, 

1^ sB miru Möhre, föra Fordle, FAhre gegen nomales mSt, *fk% 
oder V'*» bMondeie IrfSrf SObpf gegen nonnales USim Stere (i 189, 1 b). 
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Od«r erklftrt jenei sieh aus SUirer wie m» vom ütrer^ däi» m» 'denr* 
^ dteier Bat? Vg^ • «MMkjf/ aeh b«wa]in!"geg«i Oodkmlf! Gott hdfel 
Kom|NmliTe wie mmt» mehr tu mat. Vf^ tu den tf-Fonneii überlunipt 
mhd merrt neben mir«r und mir. 

b) Ob hü9h (vgl ^."iA/ffn bei Winteritein in Thflringen) f Hoblweg | 
gegen h'ul Höhle hierher? oder schon = N (s unten 2). tcaib kann 
Kontarainationsform aui tcaili Weile und irah 'Weillein* = Weilchen 
6cin, aber auch tchriftsprachliche Entlehnung, dzwäil» gegen dxwtU» 
*derweil', 'derweilen' = während und w&hrenddem lehnen sich wieder 
denn an oder find ra erkliren naeh ODten Anm 3. 

A n ni ^. Aus dem Sandhi sind erklärbar: diwäih S gegen 
ditcäi7i{g)»d 'dtrwdlen' NO ans Formeln wie diwmhsdg 'derwdkn' dn 
gegen d^»iii^(^ N paiallel ÜwtttAx! (§ 374, 4) gegaii lim(h)agiutdi 
Lebeniguater und dtndfi gegen dottbi aus Formeln wie dindidgütMmm 
danala lur Kiimee, andi aus mhd ibri-o» ebenfalls im SandhL 

Anm 4. a) Je mMh der gröaaeren oder geringeren Bedentnng, dem 

selteneren oder häufigeren Vorkommen ist das -« der schwachen Dekli- 
nation der Adjektive erhalten oder nicht. Im eigentlichen Sinne haben 
die Adjektive meist noch -e (doch § 2, Gl, tB aI* alle, aus ua imd nach 
Kll'ge Wb), < nat.9 un{d]$ »Id» haut dos neue und das alte Uaui, im 
uneigentlichen keine mehr, sB immer in aftf alt = hisslieh, aneh it» 
iehOn (im htthniseheii Sinne), dt» ald mid^ das garstige Ittdehen, iu 
Sm^ die niedertriehtige Berta, ebenso in den kalben Komposita wie 
d» yiWma die grüne Sieben = 'Orflnsieben', da y c A l lt g is krumme Gasse. * 
Aber da grdas-mad ts » ald» ffjü.isa dsix die grosse Magd = 'Gross- 
magd' ist eine alte grosse Ziege feige Person, hinwiederum uni gxiusa 
mäd unsere Grossmagd. In » fxä eine Frau spiegelt sich mhd ein 
ere« iHader. 

b) WB hat d9 ^seniiddi (vgl fre granfm^n vom heutigen 
grammatiiehen Standpunkt ans anljgefiwBt] g^en rogtld ^rUbirnddi 
Groaamotter, aber aneh gä^fkii Oroavrater. 

Anm 5. a) Neues mnndartlidiea -e adiwindet im N nur im 
Sats, if gegen haat dn ihn, ihnen, ihm, den, dem, denn, 
dagegen hn S aueh im freien Analant, vgl gudf gehet du? 

b^ Altes -e muss in WB WoU eher gefallen nein als in SV, 
denn idund und idund^ AAm und idm^ Stunde und Stunden 
ffi 280, 4). 

Anm 6. Einheimisch: gsstxd Geschichte = Sache, Lehnwort: 
ff9itiy;d^ - Fyfzählung T. Ebenso r^nf, (rnd [au etnd ein Ende, dsemd 
zuende' - zu Etide — aber amchnd,^ 'am Ende' - vielleicht analog doidg 
dort, Anm 3, oder aus der Formel anuenda-gar vielleicht gar nach 
% S74, 4?), tmdf = N und Umgaugssprache, dnäd j dnMdf Onade, daher t 
aneh mit g9miä / g»nid9 d9n oder dnid / dnidf dtnf gnada dirt idid 
s Muuh aaeht(e) AdT (Tgl wegen •fd/^df'H aneh § 214, 1). 
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2. nicht apokopiert in hü»!^ f = die Hohle (in Thüringen- 
Obersachsen) Hohlweg (vgl oben Anm 2 b und da VibI^j § 22 1 A, 
1 a), im Kinderwort: iabg 'Päppe' « Brei, / d!ik^ Vater, 
mmnip Mattar. 

Im N (nach § 8, 2), sB minxf (md memütijie) Meümng, 
hmfi (mhd A^«) Herr. 

Anm 7. «-low Formen sind in flektierten Formen auch hier zu 
trefEen, tB ^iwOQjrt ifi^X gebe ieh, dh in Fofmela ueh § 274, Sb. — 
Wie iieh iekon im S der Oreoie dee AbAdle dee Eaduigs-« (| 8, 2} 

mencherlei Abweichungen, hervorgerufen durch die leuUidie Umgebung 
oder da^ Bestreben nach grammatischer Diflfcrenziening, merkbar machten. 
10 auch hier im N. Die Linie will und kann nichts anderes in bezug 
auf das mhd -e besagen, als dass im Nonnalwort im freien Auslaut 
Abfall oder £rhaltung des mhd -0 besteht und daas von dieser Linie ab 
geiMlmet der Abfidl bur die Brludtang dieaei -a in alien FMmen mehr 
und mehr durohgefUirt iet 

L. Assimilation und Dissimilation der Vokale. 

§ 276. Genau so wie man tob Koneonantenawimiiation 
und HÜtsimilatioii sprieht, darf man yon einer gegenseitigen 
Fern- oder Naheinwirkung der Vokale untereinander 
reden, einmal qualitativ, dann auoh quantitativ. 

1. a) Da kein Sonderkapitel über Umlaut, d i Vokal- 
animilaftion an t oder f-Element Torgeeehen ist, so sei auf 
die eimelnen Paragraphen der ümlautsrokale von § 136 — 178 
hingewiesen (man vergleiche auch die Nichtumlaute). 

Die Form kehüb Kohlrübe mag als unser charakte- 
ristischstes Heispiel hingestellt werden; es mag zugleich an- 
deuten, dass gerade im Umlaut ein ziemlich sohaifei Unter- 
schied gegenüber der Schriftsprache besteht. 

AU eine Lautsprache hat die Mundart gegen die Schrift- 
spräche als eine mehr oder weniger ausgeprägte Augen- 
•praehe den Umlaut in dem alten Gleis weiter gebildet und 
namentlich der Analogieumlautsbildung freiesten Spiel- 
raum gewihit, vgl IX ^ i<>k lasse, nach <fö U$d du lisst, 
9% lud er iSsst, na und 99 Ui^ wir und sie lassen, n le$il» 
ihr lasst neben o im Präsens {ix lo$ ieh lass usf), dann mit 
Umlaut ix dmf ieh darf nach ix /«f, ix i^ m>11, endlich 
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Ausgleieh von ix dmf : mt deiftft wir dürfen su • 

m\ ärnfii^ und mt dexßj^ : ix dezf (unter gleichieitiger Be- 
einflussung von ix les, ix sei her), ix mis ich muss nach mi 

misi} wir müssen. Die liauptbetonten Haiiptverben unter- 
liegen nicht so leicht dem Umlaut als die neben- oder im 
Satz auch unbetonten Hilfsverben. 

Wie hier so auch bei anderen Kategorien, so besonders 
in neben- oder unbetonten Silben überhaupt. Mit welcher 
Konsequenz er durchgedrungen ist, beweist die Kinderform 
[h]edi^! adi(ni! 

b) Assimilation hatte dann in dem genannten und in. 
anderem Sinne swiaehen andern Vokalen statt 

a) im Fremdwort: Ütmk (rgl sltfs%jeu«mm und Qehemin 
n. Jh> g€Blds9minft und -mi WEI) Jasmin, iMmnd99lft (vgl 
Rapüntzle 1561 und mlat rapuncium) Rapunselui vielleicht 
in h9ir>hmim9rd 'Harmonie' - hmmdniffk Harmonika, hmi»^ 
oder hkd9(/k Harlekin (nach § 138 Anm 1), dann wohl in 
sa,UIäd Soldat (§ I I I, 2) wie in r/ihiräd^ Kroaten. 

ß) im lleimgut: MtaitUincaid sperrangelweit und dann 
bads f Betze T, aber häfnibchds f *Hemdbetze* (vgl auch 
§ 270 B, l b) = hwmlümhz Kind im Hemd, kihir/t^ statt kibi'f/ 
Sch Kienböcke, ähnliche Erhöhung in dhuds Schottisch (Tanz\ 

c) Assimilation der Quantität zeigen Silbix Schiibach, 
Ü€Bmbix Schönbach und Esrnror Eschenbach, Gt^äux Grün- 
back und Lmidfbäux Lauterbaoh im SO. 

2. Solehe Dissimilation sehe ich 

a) im Fremdwort: boidmani Portemonnaie, bötmimB 
Panorama, logmadif Lokomotive, iugieda^ (lat liquirUia) 
Lakritsen, dadün Tortur, komcäds^ katbatschen, koUi^ ka- 
lesehen (§ 2ü4, 1). Totale: tunim ruinieren. loh stelle die 
Fremdwörter voraus, weil da dieses Dissimilationsbestreben 
ungehindert vor sich gehen konnte und am ersichtlichsten ist. 

b) im einheimischen Material, wie in den Formeln 
und Komposita, zH ß sdoh/m hü ein Stapfen Bahn, bogdsä 
Back(cn zahn, hoziJiHfj T harter Fleck (Erde); hier könnte 
wohl die schwebende, schwankende Betonung diese voka-* 
lische Differenzierung gefördert haben (§ 220, 1 o. 264, 1). 
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M. Konsoimnltn alt mamlarinelie Lenet. 

§ 277. Die mundartlichen Lenes in ihrer Abstufung 
von leichtester Tenuis bis leichtester Lenis und ver- 
gleichbar den Vokalen neben- bis unbetonter Silben. Wie 
bei den Nioht-VoUvokalen schwindet der Nioht-Voll- 
konionant, bB [in di) htnwix Heibeige, {in oimft Almer, 
dl ÖldA (mhd dir o^iaker) Oltneha (mit Diinmilation), oder 
unterliegt, vr enn erhalten, leicht Verindeningen infolge von 
Afsimilation (aB ßgi^l > fy^^jiz voneinander « entswei), 
dt *»^n > dl aii die Asche, vgl AsehermUhoaeh gegen Aschen- 
brödel [ob hier Analogiebildung prim&r oder sekundär, ist doch 
beim besten Willen nicht eu entscheiden], dann fiajids^im 
<fiand8vs französisch; nun analog Sfci'sn n'l j srri^and 'Scx^e^ini), 
infolge von Dissimilation [ma^t.nn marsc liieren, M'ilfue{l)m 

> Wil[h)d'm Wilhelm, mt man, s widl der Wirtel, dhidh 
'Schottisch' = Tanz > dsuds), auch von Volksetymologie 
{hälbidn Heil bieten zu häibidn N nach hcrhicten: däi höd 
mi ned omöl häig^lhdri einen Gruss entboten [zu mir her]) 
oder infolge Ton Auflösung {^tdhzhm > tcilhihm 'Wimper' 
für Augenbraue unter volksetymologischer Anlehnung an wil 
wild?}. Um so eher gehen solcherlei Umgestaltungen vor sich, 
je mehr lenis der Konsonant geworden nach Langvokal, in 
nebenbetonter Silbe auch nach Kunvokal und in unbetonter 
Silbe unmittelbar vor oder nach Konsonant (die Liquiden 
auch sonst, vgl schUchien schlichten und schichten, § 183 
Anm 6). Klassischer Typus fürs Fremdwort ist Petersilie 

> öCtdistlix ! -üflx oder -üiiiq / -silfi > bkdviihn (mit Assimilation) 

> beduilb (nach .s//m Silben, silb Silbe) > -sil. 

1. Schwund eines üoosonanten (§ 102): 
a) Von drei Konsonanten fallt der mittlere, weil 
schwächst artikulierte, gern aus, und iwar um so eher, je 
unbetonter das Wort, sB häh/kx halbweg, Dekhua Zeulen- 
roda, da MnoMi^ < ^iraitft(^)i|t Oberpirkner, um (wenn 
nicht tu mhd wuler) unser, deei^d denkt, vgl auch Assimilation 
(§ 280); AusGül nach Langvokal -t- Konsonant, iB *wm(d^ 
>wdm werden. 
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b) Von iwei Konsonanten schwindet der sehwSehefa 
(▼gl auch unten e) gern dureh Assimilation (§ 279. 280) naeh 
Kttisvokal (naeh Langrokal fiUlt er ein&ch aus^ vgl ile^ O 
* Erdapfel')» iB hmm Hemde, ne{4ljf^ > negi^d nicht gut; in 
unbetontem Wort assimiliert sich auch ursprüngliche Tenuis, 
iB gaki geltl Wichtig fdr die Nasalierung (§ 259 ff): mhd 
sehm^bein > Sibet Schienbein, aber Im Schienei Dkh^f (mhd 
Utnrhof) Tannenhof, aber dati Tanne. 

g^i I gffld! gelt! (): nexcäi^ nicht wahr? 

c) Ein Konsonant schwindet 

or) öfter nach langem, doch auch nach kurzem 
Vokal vor (mundartlichem) Konsonant, zB gö-Uxd *GoI- 
licht', khusixsauin (§ 218 Anm 1), 'Radwelle*, hät-bux 

Schreibebuch, tceidsaid < toeldskid^ auch toej^ d$4ud welche 
Zeit, hfim (mhd phäwen) Pfauen, hörn haben, gü^ kriegen 
und kriechen (8), gno^n gewesen, hmM haussen, %tui reussisch, 
Tgl die vid gebrauchten « dö auch da, dUn äd gleich da, 
s g9dim des i$ das Getreide das ist, ix hö g9^ ich habe ge-. 
8: fäfmtdix Naohmittag, /dÄee&^Scbafbfibel, blri(jrä)ig9d^\vi\r 

krankheit; Hl 'Edel*« Egge (§ 266 A, 4 b). 

^* > g^^iX^i kriegen, kriechen, hrnap > hau{s)^ 

haussen (vgl ß). 

ß) in un-, auch schon in nebenbetontem Wort(teil): 
bei und -den auch nach Kurzvokal, zH <? JuhnoU 

biüdd ein 'Iläppenlein' kleiner Happen Brot, aifcenln 'ein- 
fädeneln' = einfädeln. 

Sonst auch mit nach Langvokal: bf<efi Pfennig, tr<»/j 
wenig, /laindj- (< mhd /unaht) heute (nacht), näd noch nicht, 
n&i (mhd neioäre) nur. 

y) in unbetonter Vor* oder Nachsilbe, sB 98Ü9 
'also' > so, d89witiz selbander, d$nki^ lerreissen, mSMdbf 
war er da? koidtBgüd kurs und gut, Hhmngd Hermanns- 
grün, ihmininomd sperrangelweit, 9 smtdsB ein seidenes 
Tuch, « humsdi gät das kommende Jahr, htttix Hering, 
amilix Emmerling, mänifi (mhd *memungen) Meinung, 6t% 
S billigen (mhd btUlichen)^ fotmd > fös^ Fastnacht, duBggd 
(mh4 dr'eckvht) dreckig, Fid^id und Fldsix O, auch Fixdsix 



r 
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< * Fixdstct"/^ oder F'r/(^s(hif(l Vieh weg - -trift, Flchkh 'Vieh- 
treib' T; im iSandhi: duo mich gcfsn zu Mittag gegesseiii in 
der Zuaammenaetiung: Kxmskvi (§215 Anm 3). 

8: daHAn gegen M,im daheun, f9 ttmn von dem, frmH 
freiUcb, säxi sag ioh, SBmbfi ScbOnbaoh, Bra$nb«t ^Brandbach* 
> Brambach, nnhff Ifittwoob, ii nodöitit noch ^ Hdodö bin 
doch da, simdm Sonntag, /9rwix Vorwerk, rgl F-N Vormeger, 

N: menxe Meinung. 

2. Veränderung eines Konsonanten 

a) durch Dissimilatioa (§ 282): dt WOhtkvn WilheUn (vgl 
H€umhdld< HtUmbAU Helmbold und Heimbold O), (m) hmUsf 
Homis (PI d9 ^oiCp«^), di mSilf < dt mSih Höraer, s iltiwa^ 

< tlto«u9 Beibeisen, d9 ihosl < d» tHos^ Sprosse, d9 aml < d» 
Mf^ Senie, d» wüHäm {< mhd ^wimpräwn < teuU^Swen) 
'Wimpern' = Augenbrauen, dtmum < an dtmL{n) Zaun, sib<d9 
si{d] Siede, vgl nhd Beifuss < mhd 6i6ö;;; auch in hoxdsix 
(<hoxdsid S) Hochzeit, /«/('x Lilie. 

SW: märla < mä{r]/a < s oder ^/i?« mä{d)lH M.ldchen; 
S: karkgri < da karh[(l)n Kirschen, graim < do grm[d]n Kreide; 
NO: 9n dsauq < m <üau{n) Zaun. SO: «w/^hx > V)ex9md 
Wegerich. 

b) durch Assimilation (§280. 281): N69mld9<d»N6mifk- 
mM No88wits(muhle), Imöc^ < an bnödf^ meft einen Sohwaden 
mShen (% 181 Anm 3), läffpt O, la^ln W läugnen, &#ti0M 

< barfds barfuss, cfo xe(c% < dt tim Beben oder d» zgd<d9 

i€{ö} Rebe, d» bßm*{b) < d» bfl€tu{m) Pflaume, hoxdti% Hoohseit» 
lüdln Nudeln, vgl wä*m wen. Mundartlicher Dental bei Labial 

zu Labial, zH hubmi hat man, solcher Labial bei Dental zum 
Dental, zli ddn Atem, solcher Velar bei Dental zum Dental, 
zB dnud Gnade, dna-b Knappe, died Glatte, Klette, solcher 
Dental bei Velar zum Velar, zH ici'X'l^> rechnen, Labial bei 
Velar zum Velar, zH iü{g)kain Schubkarren, Velar bei Labial 
zum I^abial, aB galämbi gelenkbar, gumbfz Jungfrau, Dental 
bei Palatal lum Palatal, sB Uöaid^ > ibalgti spalten. 

8: karipi < kari{dj^ Kuschen. — S, W anch sB ^^MNf 
genonunen, g^üh knapp* N: Agi Amen, > «9 engen. 



Digitized by Google 



288 
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Anm 1. Fut jeder AMimilation liegt wohl all treibende« Mittel 
eine IKiranflation mit lugrunde; et kommt fOr die tukflnfdge F<»n 
bloee darauf an, welehe yon beiden obsiegt (§ 280), iB in Bibrpgxi 

> Sdg^l Poppengrün, in O^fffjgil < GMngiX OettengrOn, in hoxdaix 
< hnx>l$id Uochseit, i auch fvmJ^ix (§ 1^1 Anm 2), ftor^ < ^«(d}^ 

Kirschen. 

Anm 2. Der Suffixwechsel ist gicherlich fast immer auf solcliem 
lautlichen liiutcrgrund vur sich gegangen; auch der ^Vechsel gram- 
matiieher Flexionen wie in w<em in falscher Reaktion gegen den Wendel 
von m > II gegen ledw wen. 

3. liald Schwund, bald Lenis, bald schwache 
Lenis sind die mögUohen Stufen ausser jenen mehr oder 
weniger festen Konionanten in 2 und den geaohwundenen 
in 1. Ausserdem gibt es solche Artikulationen, die mitten 
inne swiaehen iwei nahe deh betührenden Artikulationen 
gebildet weiden und deren Effekt streng eigentlich keiner 
der beiden lugerechnet werden darf, so wenig deutlich sind 
sie. Nach Luigvokal sind sie alle im S am häufigsten su 
hören (vgl auch § 110 — 113); zwischen andern Konsonanten 
ist \ß\ Ewisohen Dentalen im S am stärksten noch artikuliert, 
aber [g] zwischen Velaren im N. Zwischen Labial und 
Dental wird \b) oder [d] Wechsels weise artikuliert, doch fast 
überall «gleich. 

Ihre Bezeichnung mit Klammer, sB (c^), soll dem Aus- 
druck verleihen: /^/(f/) kk läuft kein will in Wirklichkeit 
sagen, dass es läfk» beim schnellen Tempo und an nicht 
betonter Stelle des Sataes heisst, läj\^d)lkm bei mXssigem Tempo 
und an nebenbetonter Stella des Saties, sodann lifdkA bei 
langsamem Tempo und an betonter Stelle im Sata; ebenso 
bei ho9{d)kü hast kein. 

a) So kam es zum Zusammen fall von mundartlichem 
figs^ Tigi und /j«, (dem teilweisen von igji, big mit 7/^, //j, 
§ 217 Anm \\), jids und ;/.v, 7i(Is und Ids und h, /ds und 
/«, mbf und tn/ {auch < mhd ///j, tnfjs und mds und ms^ 
mdi und mi, ndx und zB l€e/ji{g)sä lenkst und liingst, yands 

> gan{d]s ganz und Gans (auch dem Volke hcwusst, § 212 
Anm 4), zändiii > i(hi{d]^a rennt und renn schon, //ah/s > hal[d)8 
halt's und Hals, hUdhk > hol{d)kk holt und hol schon, Öldik 
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> Öl{d)^ä (<mhd olslaher) Olzscha, /cumbf > kum{b)f Kumipft 

^sumbfd > -kum[h)fd -kunft, ba^m(b)8 Pamps, ham{b)s haben 

«f, am(d^d abendty ham(d)89 haben es die, nim{d)kk nimmt 

tehon und nimm schon oder ham(d)ä uf^ mMfi^gfi mondtft 

ja und Miuioheii(xeath). 

Anm 3. Der »weichen« Aussprache n(<2)x in Min[d)xftktdW3cDiäi90r 
reuth ist puslld än^ tta nlid A»> uid gn- im Wortaolsut; dort vird die 
>harte« von i^x, hier die von auch vogtld gi^- vermiedeD. Ix aber wird 
zu lix wie zx «u ili /«7{;c Tiilic, kei'j)x Kirche. — In ^äs+ Qans 

und gi*9li in »ids geaal» vergessliche Person war Naaalierung die Ursache 
•ibwisMuiiJtf Avsspfadie ebenso wie in ini«^f neben mm^ t if ^ meinst 
da (s «mten b). 

b] Doch spricht der nasalierende S: giis Gans gegen g^ds 
ganz und besonders gegen h^bf Hanf; Beweis wohl genug, 
dasB b gegen d und g am festesten und wohl am frühesten 
hier haftete, 

Anra 4. Sollte der Wechsel zwischen ds- und ä-, da- und «- (ife^ 
Fl-N, 0-N 1402 Schakawe Zschockau], g- und k- nicht teilweise mit auf 
sdelMilei Eieehetnmigen im Sendld surO^saführen sein? iMtljiiß 

< sn(4) SU(ßiB in SOberfeld NW, dann Kosbiigii OospersgrOn (oder 

< Xatpangrtln? Tgl dg KoOtiqt FI-N). 

Anm 5. Ausweichung, zB /a/js falsch, also durch Svarabhakti- 
Tokslentwicklung 284J, doch Tgl A«^A* Hals (nach hM» Fels?). 

N. Vereinlaoliung von eaminaten. 

§ 878. Lenm beitimmter Azt wazen die iweiten Kon- 
«onanten ainor Geminato, su weilen aber aueh die eisten. 
Geminaten, alte wie neue, sind Tereinfacht worden wie in 

der Sehriftsprache und den meisten Mundarten, darum be- 
darf es (nach § 101—123. 179—217) nicht vieler Worte und 
grosser Einzeldarstellung mehr. Trotz weniger Reste nur von 
Kurzvokal gerade vor mhd ff [slafzn schläfrig sein), zz, [seisn 
SObpf schiessen) und ch [bixi Bücher, so öfter statt hixi^ 
werden wir annehmen, dass das eist nach der Quantitäts- 
legelung geschah. 

Beispiele: kbiil (mhd tgmlle) April, ialn lallen, vgl 
idelft *Stöll-lein*, Stöllchen, ei irr, irre, ^ein kirren, vgl 
de^atiix dürr(e8) Beisig, dm{b)fik SO 'Amm(en)£rau' » Heb- 
amme, 9fy dam 'auf dem Damm' s woUauf (aber mhd dam 

0«rb«ft, Xodart dss TogttaaSas. |9 
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> dam-f Damm), vgl s wtm asdz SchwimmeiateT, hiun Brunn(en), 
hiüt}axht Brunuachbar, dti sundix an einen [~ einem) Sonn- 
tag, kufm O (mhd Außen) kuffen, Gafiids 'GafF-fritz\ losri 
lassen, misit müssen, ^biosl Sprosse, fi(^ag '^Fressack', ku 
Kisten, küsse, laftgk laffen, bmx^ pochen, zabrp, (mhd rappen 
neben rahen) Rappen, hah-vn päppeln, plaudern, knub / snab 
80 (< mhd schnuppe) Schnupfen, bed Bett, bi^äx Bett-tueh, 
ha^ Backe, backen. Vgl Anm 3. 

Anm 1. NatOrlidi vef einf aekt sieh die duieh Aisimilatioa od« 
in der FUsioB und im Satt «B(stMid«ne mundartliebe Oeminata 

ebenso: Felder, kam Kimme, hmn Hemd(eD), ffgSddns gestanden, 
singen, ted ;§ 211, 2] redet, au/ggaid» aufgeschüttete, eit (< *£bber 
oder *^'pper) etwa, dazu 3/> d)n zog einen dünnen Rock, dsnam < dsan-näm 
zum Narren (§ IST Anm 0,i. Kurzvokal vor diesem Konsonant kann sonst 
nur in engen Verbindungen vorkommen, die formelhaft oft wiederkehren 
(in Pmllele in Wendungen wie AoM^biit da, ^Mrfjp gehst du, doohHnuo 
§158), sB in «M» an ihnen gegen »an. Kne Airimilation von Beibehnt + h 
kann nieht unter allen Umständen zn einem solchen Konsonant geftlhrt 
haben, sonst mü^^sten doch Kurzvokale vorhanden sein, aber es heisst 
ixhhtla Normalform 'ßx/n)rl.j> S) > kx\h,azL* > «xt/; erst WE zcij^ Kürze, 
doch auch in ä:x»lohain 'Eicheleinbaum' = Eiche. Für mich gibt et 
keine Assimilation in solehen F&llen, sondern ein&eb halben oder gansen 
Schwand je nadi der Sdiwiehong der Silbe, geoan wie in itf^ibfj > hd" 
iibJI>iUiM/l> 9t^ 0*Etdap!eV-, jener Form entspricht aft|fi *Brd- 
bbnen', dieser äunn N. Vgl ^^//jcJ'GoUioht* parallel «t<rm SW Sonne, 
immer SO Ingwer, Ähnlich mth» S, W sogar metci/ Mittwoch. Erst im 
fernen N kommt bäle 'balde' und äle alte und Alte mit dieser eigen- 
tümlichen Vokall&nge auf den Plan ;§ 279 Anm 2^. Anders wieder verh&lt 
sieh*s mit dUn und gzäln, gxida- (§ 220 Amn 5): hxemeben grads- N (su 
mhd kr^bmli kratsen, pvaln 0>ahd JMUm) kiaUen, e ptel^ Kratawaade 
and giäln 'kr&ulen'. Doch vgl ISka S Spielball (mit Linge und Lant- 
waadel gqpm die Sobriftsptadie). 

S: hißfiji (mhd heffe) Hefe, safvi (mhd seiffe) Seife; 
O: kufr^ Kitfen, kdufrj^ Stufen, hogr^ (mhd köcke^) Haken, 

SObpf hat dagegen noeh viele mhd ff^ ^ und ch (Doppel- 
koosonaasj gehabt, nach der Quaatitit su nrteQen, vgl feiykaf% 
'Viehkäufer* = -bindler, 1^«^ schiessen, Vi^dseiyii Bettdeehe. 

ü 

Anm 2. Gleichwohl kommen gerade in SObpf Formen vor, die 
Schwund dieses Konsonanten aufzeigen, zB mein < m^'n < mei[ß}if 
< wteti^ neben metm mflssen. Das kann nur an der sehwankenden 
Betonung diesss Hilfsieitwortes im Sats liegen. Und wo der an- 
sehliessende N denselben Weehsel in ISn < J5(i)9 < ßt^ neben lot^ 
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laisen bat, kennt et hier nur eine Form, die aui der Kontraktiona- 
form mhd län entstanden sein muaa, dh lium. 

Anm 3. In btd Beet, aber iffd Bett hat SObpf nur «ndere Aue- 
gleichling. — •bfal SO < mhd *^fdti : < mhd «pf^ßn Äpfelehcn. 

0. Konsonantenassimilaüon. 

§279. Anoh fwii Tenehiedene KonicmaBten onterliegeD 
der Emwiikimg aofemander, nieht hUm wie bei der Gtemi- 
nata in quantitativer, sondern auch in qualitatiTer Weise, 

und zwar gleicht sich stets der schwächer artikulierte (§ 277, 
auch unten Anm l] dem kräftiger artikulierten an. 

Das Material umfasst Hunderte von Formen. Ihrer soll 
später einmal in einem Sondeiaufsatz im Zusammenhang ge- 
dacht werden. 

Der Konsonantenaufgleieh geeehieht 

1. direkt wie in mhd 9ch>i (§ 196), iB mos Maaohe 
{mai WE), in mhd (§ 193, 2) und mhd rs [% 195, 2) > ti, 
sB hVni Hirsohf und Hirse, in mhd iw > pp, bb, sB sbi 
etwa, mhd bi > pp^ bb, %B hoßj^ / hahf SObpf Hauptchea 
(weiter § 280—281). 

2. indirekt wie in /adln Nudeln, 9n llänsutf < sn 
Häihr.ff oder Anlehnung an Hohndorf; dsudstcidatced'Schoi- 
tisch-Menuet' (eigentlich mdimijmced) ist hier klassische Type 
(weitere Einzelbeispiele § 277, 2 und 282). 

3. progressiv wie in mhd mb > mm > m, zB mhd tmber 
> imi Ingwer (§ 280, 2), ^or/^ < ^ars(% Kiisoben (§ 277, 2 b). 

4. regreteiv wie in mhd gl->dl-'f %B dhg Gloeke 
(§ 281, 4), Bögtigä Poppengron (§ 277 Anm 1). 

5. progreeeiT-regrestiy oder regresiiv-progreitiT 
wie in Q^gr^gik Gettengrfin (§ 277 Anm 1). 

6. total wie in mhd 7id > nn (auch etymologisches!) > », 
zh äni ander, dz a-si < dz *a.h} Asche (weiter § 277, 2). 

7. partiell wie in mhd gn- und kn- > dtir^ sB dnäd 
Gnade, dnod Knotte, und in äbfagad Advokat. 

8. resiprok wie in mhd -bcn > m [% 280, 6), dann in 
ff|tro > *Mnm| > imi Ingwer, übm {< *irpim) 'Erdbirnen'« N, 
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'Schlagfittich* [x +/>v> oder ff+/>b>Wt oder />w 
nach § 206 Anm ü?). 

9. auf alter Verbindung {m) beruhend| sB öwdeUl (zu 
mhd abars) 'Dingel* von einem Tier. 

10. auf neuer Verbindung beruhend, zB wäiti war's, 
gBdei (mhd gedtetic^ westböh misch g9dasij demütig, kleinlaut 

Anm 1. Die progreisiTe Art iit bei un* bei kifftiger Betonung 
der Stammsilbe normal. Hier war der tweitc Konsonant nach Kun- 
Tokal + mundartlicher Fortis {§ 277) mundartliche Lenis vor unbetonter 
Silbe, /ah Felder. Uriprflngliohe Tenuis wird auch Lenis, doch 
mir in nidit hauptbetontem Wort. Yor betontSBi na Tokal wird nidit 
aMimiliert: lÄmbkx Limbach, Afoit Himboara. 

Anm 2. Doeh der N hat Mfr bald, aU alte» AUe und «fc 
Ihar, dam h«d\ kilter (§ 278 Anm 3)." 

1. ProgreiiiTe Aesimilation. 
§ 880. 1. / 4- Konsonant: 

a) Mhd 'Id- > -II- > -l- oder -l, iB Mix tohuldig 
(doch htld^ Sohulden, schulden), ftehTMetj Müla SO Mulde 

Fl-N, Mulda O-N ; bal bald entstammt mhd balde^ wil wild 
wohl mhd icilde (oder ist aus den flektierten Formen über- 
tragen, doch vgl auch unten b). Der alte mhd Wechsel von 
nelt : v'elder ist streng gewahrt, zB in fceld Feld (darnach 
analog ofm f^ld auf dem Felde ' : fmh Felder, muldi ist 
demnach das Spiegelbild von mhd mu{o]Uer Muider. 

b) Mhd > *-ld- > -II' > oder -l: 

a) im nicht betonten Wort im Sats, iB gfpl^! gelt! Oder 
■o wegen der Häufigkeit des Vorkonunene? Im O-N (AmUfpk 
Altmaanigran, weil oft gebraneht. 

ß) N aaok in tsh llter, & alt, Mi kilter (§ 279 Anm 2). 
e) Mhd > *Ai > 'lg (§ 277, 2 b), iB fmlg Falte, 
d) Mhd > -II- > -/ im 8, zB kal Edb, gwßi Ge- 
wölbe; vgl hihi^ 'halbweg'. 
e) Mundartliehes > -{'i^'') >B /oiti{g)8d roU/BDÜB, 
d%wäiri{g)8d derweilen (§ 265, 1 d). 

Anm 1. a) Mhd -rd- und -r<- > *-r(/- > -rr- > -i- oder 
-% wftre die Parallele; doch die zweite Art ist nicht zu belegen, 
Sur ersten könnten aUenüalls omdli^ ordentlich und wwn werden 
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gez&hlt werden. Da OTMdlix Nomitlfoniien oid^ Orden und 
oub^iq Ordnung gegenüberstehen, bo ist es eine KontralttiolUH 
foim im Sati (§ 266B) mit AuafaU des d, Ebmo let es mit 
wmm weiden: wam mz werden wir; nnn statt w9m Inf saweilen 
anch wtnn^ wie bei harn Iwben (unten 6). Naeh tMtii mit 
Auslül des (§ 277, 1 a) wie in ar» S Erden (docb N md^ 
Welt, aber • nbd Erde tUtt land Hnmns) richten sich 
alle Formen des Verb« nnd seine Verwandten: ix tote« (mhd 
Wirde nnd utürd9\ aber vmd wird wegen mhd vairdet^ § 273 
Anm) icb werde, wflrde, tnin wurde, vrimn geworden und 
Vamnten, ferner in UMiuHmix (mbd huM^^wirdie] krank, sehledht 
gegen wmd Wert^ wert« Dies und kmd (mhd AirQ S Herde be- 
wMsen sehön allein, dass hfSz nicht mhd pßhrt^ sondern ffMe 
entspricht, also: s hföi das Pferd, d» bföi die Pferde. Geo- 
graphischer Unterschied: Su&hfl (mhd lirl-<^A«/), aber Stell 
NO < däi{d)cbl die Erdäpfel (§ 282, 1 a). 

b) Mhd -rh- > -rr^ > -r, zB echt in idir stirb SObpf. 
Parallele -Ib- > -l (oben 1 d). 

2. Mhd -mb- > -mm- > -m- oder -m, zB keem (mhd 
kembe] Kämme, kämme, swam (mhd sicembe) Schwämme, gzim 
(mhd krtimbe) Krümmung, fvumi (mhd krumber) krummer, 
w&m9s (mhd wambes) Wams, also wie im Nhd; dazu in ina 
(mhd imber) Ingwer (aber vgl § 279 Anm 1). Unterschied: 
kamh (mhd ka»^) Kamm, aber k<Bm Kämme, kämme. Doch 
Neigung lum Au^leieh wie im Nhd ist Torhanden in -i»(i), 
vgl Anm 2. 

3. Mhd -m<f- > -mm- > -m- oder -m, iB fimm (mhd 
vremde) fremd, Fremde, Kam (mhd hemde) Hemd(e), Hemden. 

4. a) Mhd -fi€?- > -nit- > -fi- oder -n, iB ^dtönt 
Kalender, ktm Kinder, ktnl Kindchen, Pupille, kinii kin- 
disch, .^Z;»/// Spindel, limn lindern, tvum Wunder, Sirfm (mhd 
achindern] auf dem Eise ruschein, wanJn wandeln, rwa«^ Mandel, 
hun9 Hunde (aber hund < mhd /lunl Hund], un (mhd unde] 
uudj lin linde, ieft^rt Stunde. 

Anm 2. Da -n(J) meist nur geq>roehen wird parallel •m{i) und 
vgl § 277, 3, so ist Prtlfstein, ob Assimilation wirklich vorliegt, die 
Form im Inlaut, zß (hasändn zuschandcn. Lokal kann es hcissen sirt'd) 
Sflnde, sinid^Q Sünden, Jitiniq J /yainid^ii^ versündigen, lonnen mit -nii- 
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mQssen wir im Vogtld als analoge ansehen, un 'und' ala unbetontem 
WOrtoim kiiM mäk AUUl m. In mttd^ Mond iet d EiMehnb. 

Anm 8. Vogtld ^9 finden, f$Uiiui geetuden s o■tfr]^ thttJM^f, 
gMmdn WE. N »mtkm 'am finde' « yielleieht, eonft mndnäg nedi 
«wrf Ende, (tndn enden fi 283, 2}. 

Anm 4. ikd > penllel lu oben 1 e (dein § 283, 2). 

b) Mhd -n^- > ^nd- > -nn- > -n- odei -fi, iB tun« 
unter, Unter « Mildohen der Spielkarte. 

Anm 5. Wie edion mhd -nl- mit -ml- wedieelte, so ist eueh ftr 
uneer -nil- (soweit et nntOilicIi nieht auf Angleieiiang bemht) mhd -mI-, 

för unser -n- aber mhd -nd- anzusetzen. Die Formen rmr/r, auch indi unter, 
Unter- in 0-N. Tfimh, auch rtndr S herunter beruhen auf vahd herunfrr. 
Es heisst stets undn unten trotz mhd und^ti, genau so in (endtt Enden, 
Seiten, enden (sollte and endet, umgekehrt zu /iai»id heiratet > hai»in, 
Terellgemeinert worden sein?). In nicht betonten Silben freilich kommen 
dum Tor: hm oder du» kä$/ hie oder da unten im Hol Uneer mttd 
*ande* » wdie muss auf mhd md tnrtekgef&hrt werden, knnm auf nmä 
'ande' ton, kHAnd^ auf mhd AoAmfar, MImi| 80 anf ahd Mandat. 

5. e) Mhd -»^- > 'fm- > 'fi- und -ij, zB d€pqln (mhd 
tengehi) die Sense hämmern, ^»«^ Gelinge. 

b) Mhd -nk-> -*ng- > -fm- > -Jj-, zB har^l Henkel, 
itOisriJ I iicferigl Schwengel (§ 211, 2 b). 

Anm <5. Unser -trj entspricht nicht direkt md -ünge (dies steckt 
in imnl^d]x% Meinung Nj, sondern mhd *-ungen (oder md *'iingen1i als 
in unbetonter Sflbe. 

Anm 7. Ifhd ^ene ergab eigentlidi ^m^, im Sets aueh gm^; 
hiernach und nach yttti^ junge, jungen, Jüngern) oft bloss ^fujj. Gurig F-N 
Innk, d^ Chii§gifiMm'Wii^elm Junk. |n«|«/ Junge! wird kaum* Junker' sein. 

6. Mhd -t^aii, ^hen (und -pen > *-5en nur in nicht 
hauptbetontem Wort) > -m, iB /em Löwen, leben (dooh 
hlöft blauen und biSff bläuen, Analogieformen nach hiö blau 

für mhd blä^, ham haben PI > Inf^ 9 hmn^ln-M^ä Häppchen 

Brot (vgl mhd li'mtir lebendig). 

7. Mhd -gcti (doch vgl § 2I»6) ausser nach w, -rJten 
(dazu -* hc/i* nach betontem Vokal, nur wenn er lang) 
und -Jen nach /, r und n, ja n nach h und / (§ 1S7 
Anm 8) — vgl § 282, 1 cß, wegen -^hen» S § 199 Anm 1 — 

a) > -j^, zB leti/rtPfi S Regen, teijf/r«i}« S regnen, 
^Wöy^shäfi^ (§ 270, 2aa), süri (neben suxti«) suchen, seliti 
«olehen, hmJifj^ horchen, ▼gl hmndiifi Plural lu hmncUix Hand- 
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schuh, fiiazilbti (Nebenton bzw nicht betonte Silbe!), aber fi'oi- 

gdilbgd = *vorge8chlakt\ vorgedroschen (Parallele in oben 6 

und § 217 Anm 2), lil{fi Lilien, Mätiti O-N Mähring 8, d i 

* Marien Aasdäniti Kastanien; vgl wdnirji (§ 180, 2), häipi 

BAllen; im SaU: Aiditi häUe ich ihn (ihm, ihnen). 

b) N: -xif bsw > -gii (§ 180, 3, doch vgl unten 9), 

sB üjpi Begen und regnen (mhd «ueh r'egen\ hoixf^ horchen, 

Ma^p^ O-N *Uunen' (§ ISO, 1 b), auoh Mmig^d&if Meilcen* 

dorf. Vgl § 12, 16. 

An» 8. Paninelen -mr, "i^m > -n (f 377, 1 e «), sB mfim^ 
einlMeln, oMdl^r osdentUeh (vergleiehber mhd tSmÜc ■ Mbendig). 

8. Mundartliehes -5, 'f '¥n> --fti^ oder -ftm, 
~fm (auch -in, -/»], sB Happen, dann lobrj^ lob Ihn 
(ihm), den (dem), töhmf lob den in inniger (aber IblnMt in 
lockerer) Verbindung, hofni^ hofm^ hoffen, Sandhi: hofrn, 
hoJnH oder hofno^ auch hofm^ (ob «, obfw?) hoffe ihn, den. 

9. Mundartliches -% + n > -f/l(, -XH oder -g^t 
(ob ob fj?), -/7w, -/^j (-xJj [ob ob /^?\ -^w), 

a) zB Haken, koxt^ kochen, legt^i, leg^^i {legniy oben 8) 
Böckner, t^x^j? i^^n^t zcexw] rechnen. Vgl oben 7 b. 

b) S: g*iagt^ knacken. — SO / O: i>€Bjpta / %amm reebnen. 

10. Einielfälle und kleinere Gruppen: 

a) ma 1d und ikf, auoh id > lg, ii{g) und ig, rgl falgn 
und fsign Falten, dtisiijigyid neben dMm{d)ad bis *iu Ende , 
entlang, JUr/y^ SO < j(flr/<^ SW Kirschen. 

b) lx>U>l: weift welche. 

e) t/ > n, f B lidnix > ISdnix liederlich (oder Wechsel 

mit -fV/?), hüdilh > hädiih O Eitcrlie8e(l). 

d) rji > rr > r in hder S Stirn, lodäi Laterne, aber oiuri 
f< mhd ahcccrc] albern, vgl bex Birne (trotz mhd ÄiV), bezn 
Birnen, hdaz WE Stern, idail^ Steinlein, /icezlji Hörnchen, 
^hnih Eichhörnchen. 

e) ?iJ > nn > n, zB onlilix ^ ^^^Hx (oder ffn-ilix) Lilie. 

f) dazu nh > n vielleicht in »n^iddi/^ ' Hohendorf '>^£^9ti^ 
Adorf (oder < mhd ahe-dorf). 

g) rh>VL>zm d^tis- > dnisdlixbüm der *HälsUngbaum'. 

h) mw > mm > m, iB ham% haben wir. 
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i) jjtr > mm > m, zB imi Ingwer. 

k) md > mb in l<embix (schon inhd leTn[p]tic) lebendig. 

)) sd > S8 > 5, zH d^ Naidhäuk Gwg Chriatian (wohl 
eigentlich Christiane) Neidhardt. 

m) 6^* > 88 > sB wtBsb > W6M so Wespe (odex b» > <? 
§ 206 Anm 7). 

n) Konsonant (besonders Reibelaut) + A (§ 204), zB boi9d 
Boaheit, dk^gvi (mhd dine-hari)^ auch i^tfMftX 'Dinsxioh'. 

Anm 9. r + harter Vokalebstts > rr*, sB/iuMM Veran, äfrdmfin 
srinnem (doch § IS4 Anm H. 

Anm lü. Über Fernatisgleichungen, wie /»i^Ve/^ 'OUchläger' 
> ÖUchlegel u&, xäfötm O Rainfarn (schon mhd oorm auf diesem W^e), 
vgl § 279, 2. 

2. Begreisive Aesimilation. 

§ 881* Die legreniTe Axt der Amgleioiiuiig Ton koa« 
soiiantisoher Anilralfttioii ist weniger kräftig ausgeprägt. 

1. Labialer Nunal vor Dental zu dentalem Nasal: 
Nach S zu sich steigernd heisst es kindsd < kimdsd 
kommst, kind < kimd kommt. Entwicklung dieser Assimilation 
in nicht hauptbetontem Wort im Satz ist anzunehmen. Noch 
heute besteht bei Betonungswechsel Formwechsel. 

2. Dental vor Labial zu Labial: 

a) n vor Labial > w, zB hambf Hanf, hamhß Handvoll,, 
Sdsmhhx I Scemba S Schönbach (aber noch dekliniert: 9n •S'^sr»- 
baix> S<bnbaiXt doch auch > Sthmbkix Schön beig), g9läm6% 
gele&k(bar); Fremdwort: imfim>itn{b)/im infiuii; ^«mgebn 
wir (lo im > mfi» *wir' entstanden). 

b) Ma <f vor Labial > b oder *h, iB ahf9gSd > ^giä 
AdTokat, iXbmBtfd< öldm^sgil > OAml^f Altmannsgrün O-N, 
SMmkMtmajm (vgl Selhmmm) F-lif^ H^AmBSffTi (< JJstAm^«- 
fffün) Hauptmannsgrün, Hähm99gfd Hartmannsgrün, lixhmm 
< lixdm98 Lichtmesse, hhmdzäl Admiral, höbmt hat mir, gilbmi 
gilt man. Vgl Hilhzd > Ilihcul Hilpert (< Hildebrand oder 
ähnlich), tvilbid Wildbret, Wilpert, tcübiäm 'Windbrauen* 
= Wimper(n), ebi etwa (§ 212, 2). 

3. Dentaler Nasal vor Velar (Palatal) zu velarem 
(palatalem) Nasal, iB In^Ml (< *lmitßl^ lineal, s» Gogft 
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> 9ti-Gogff (je nach Enge und Schnelle) in Jocketa, vgl läf-gu 
läuft ja doob; hienu die Kürzungen im Satz: wfPti/totri wenige 
ifiBi^ Ffeimig, auch das Fremdwort ui<«^^ (§ 180, 3). 

Anm 1. XindtHpvadi«: duu > pim dni (doeh rgl unten ii^. 

4. Velar Tor Dental lu Dental: 

a) im WMtanlaut gewöhnlich, auoh sonst (aber nur im 
mundattUehen Silbenanlaut) mhd kn^ und gn- > dn-^ 
ebenso mhd kl- und ^1- > dl- (Kindersprache kr- und 
ffr- zu dr-, § 2 Iii Anm 3), zB dnagt^ knacken, dnäd Gnade, 
SO auch dnuma genommen, dled Glätte und Klette, dlnd 
kleidet (SO auch gekleidet), hidlix (oder mit Dissimilation?) 
Bück(l)ing, gamändlix (mhd gemeinec-rich) allgemein, gewöhn- 
lich, ländlix (mhd reinec-Uch) reinlich, kitiadlix^ SO (mhd 
künecTtch) königlich, Sdlhopds {< *äglhä-di S? § 214 Anm 4) 
*Agela8ter'= Elster (Vogel), dlog Glocke, bladlog Plättglocke, 
mid^ Mitglied. Fremdwort: madlddÜ9t (> ladmMn) 
Makulatnr. Art Kehrseite sB in rn^Hx < i^ikt > ^nmI^ 
eigentlich (§216, 2 b a). 

b] Ma ^yittd> M, bB ütiHx (mhd tigenüch) > Mix > 
eigentlich. 

5. Volarer Nasal vor Labial lu labialem Nasal, 

zB im% Ingwer. 

6. Vielleicht ist dm > dn > nn > n anzunehmen in *«/ f Pdrwln 

> äi/cenln oder äifhdln (vgl do fcdn die Fäden) einfädeln; ma 
*rd > *dd > d, zli madi Marter (§ 184 Anm 1 b und 2S2, l a). 

Anm 2. Mhd h$> a»> 8 (nicht progressiv, wie bei Heilig § 274, 6 
steht), vgl ^ 202. Eine Art Parallele ist büxidhh > hüsd^h Buchstabe. 

Anm 3. Ober Fernwirkungea bei Ausgleichungen im Wort, 
bstoaden in Abltitongen md Konipoiita, vgl § 277, 2 b. 



P. Konsonantendissimilation. 

I 888. 1. Totale (lautliche) Dissimilation liegt 
wohl Tor 

a) sB in cb {td>fm>n: anlÜix > ^*^ix) ^^^^^ 
(besondere da, wo mi eine, also iB in OE) — h€hln {< *bl€hin? 
nach mhd hJ^rm) blöken, (vgl mhd tUfm und 'sehleifeln*) 
msoheln anf dem Eise, vgl cm^ / old$ix SW (wenn ■ okbald) 
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sofort, itscUix Hölzlin^ (weiter § 1S:< Anm 1 b) — butm (wenn 
zu mhd brummer) 'Pommer' = Bulle — fedxn (ordern, füdz 
*fürder' = vorwärts, fddin fordern, medm (mhd mcrteren) 
martern, vgl madifi martern, ma{i)di Marter, aber fest: äzi" 
mädz Plagen, Nörgeln, Wehleiderei, vgl nhd Köder (mhd 
Jkiirder]; vielleicht in dr SnkdäiiO-^ Schnarrtann, di dä{r)8dix 

> däidix meht S Donnerstag, in di HabmssgA fHertwigt- 
gion') Hauptmannugran, in HkbmMgri Hattmann^grün, 
iiöiim^iiijfx S Naohmittag. Ob iniv^däfii/tfixx^^^'^I^iu^sn- 
tag gegen dänm donnern, mädix (tioti mhd mSn^tae) Montag 
gegen mam^y Mond? in d^iAhfl > dii^h/l die Erdipfel NO? 
ibegyi 'sprenkeln*, streuen ; ffamb^ SW < $lamhf SO gelenk ? 

\) Die N&selung (§ 259 ff) iet fart totale Dinimilation, 
vollendet ist sie bei Entnäselung (parallel lat menses > frz 
mois), zB (/i{6 Ö > yasf Gans, gesjh (frk 'Gänselein' gegen 
bair gcendsl Gänsel, auch F-N Gensei, vgl Gentsch [§ 195, 3]), 
g^,ds S ganz, Kidsl Küniel, ob JJsädaijt = 'Sanderin', *Zanderin* 
für 0-N Zadera? 

S dazu: ffr^^g krank, (mhd junc = nhd jut^^) jung, 

gr^bf Krampf, kq^b (mhd kamp) Kamm, hq^bf (< * kämpf 
et hämbf N) Hanf, JLibegi Limbecker, hibdii Himbeere, 
c) a) Mhd -rar > sB bfsi^ (§ 1S4 Anm 1) P£aner, 
mumdmt munterer. 
ß\ Ma ^x^ > ~9 (§ 280, 7) ist a parallel, aB N > 

> r€ui S Regen, /t/xf N > liiin S Ulien, j&iocif N > S 
sprachen, parallel lim Löwen und leben, i<Ss]^ > > 
laawn, vgl fmnin fädeln (§ 281, 6). 

2. Verwandte Kontonantän treten gern ein, sB 
innerhalb der Liquiden: hait/^n (schon mhd l) barbieren, 
awlsliün Ebersbrunn (auch Ebelsbrunn;, ahnis < *almis{9] WE 
Armbrust, vgl olmd! 'Armarium' — innerhalb der Velarlaute, 
zB ^Bkhdlagii *Bertelsgriin' > Baxdlsgii Pechtelsgrün (ob * 
sich g zugleich assimilierte?) — innerhalb der Labiallaute, 
sB hSmaiirJ Ilemdärmel — innerhalb der Halbvokale und 
Liquiden, denen LeichtflÜMigkeit (wegen keiner festen Ver- 
•ohlunartikulation) gemeinsam, zB kaldsln > h€u4sln 8 *hälseln' 
— innerhalb der Natale, iB i€Blm S Schellenkarte — Midm- 
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Samh O Matting-Sammler F-N — inneihalb der Reibelaute, 
aB Dnl{b)f> D9Ü{di9 Silberfeld 0-N; innerhalb ihrer pala- 
tierten Konsonanten, zH hed%e! > hedhl' ! (Kindersprache) 
adieu! — inneihalb der Schlaglaute GübfW< ^Gügf'iokoV 
- St Jakob O-N, d^f^ S Tinte (kaum sn § 288, 2). 

Die sogenannteD »Yerballbonunemngen« (laienhafter 
Gelehrter) gind alio nur die Yom Yolkimund konsequent 
dniefageföhrten LautyerSnderungen, und diese treten natür- 
Heh in Namen, die täglich vielmal im Munde geföhit werden, 
Ini sur Sussersten nur möglichen Ronsequens auf. 

Anm 1. Dissimilation, Assimilation (§ 280) und Suffix- 
vertauschung gehen so innig Hand in Hand, dass es ein Ding der 
Unmöglichkeit ist, für jeden Einzelfall seinen Werdegang der WirkUcb- 
keit gemi« ni bemtsilaii, dh mit «ndam Woxtan, «in fBr dlnul das 
Biehtige sa treffen, ob dk lautUehe oder die inkaltliohe Seite primir 
bzw sekundär ist. leh bin der MdnnDg, dass wohl recht häufig, wenn 
nicht immer, Suffixe wechseln, nur weil eine lautliche Veranlasiung 
da war. Warum stimmten denn sonst die Formen der neuen Suffixe 
mit den südlichen bzw nördlichen rein lautlichen Verhältnissen überein? 
Da, wo -aV/, zB in in{d]siadf zuhause ist, trat ein: in{d^aljjf da, wo -»d 
benteht, Uieb -ed: tn(d}tbd Uniehlitt, Ibktdt, ebenio in AAanÄquf Hoehieit 
(f 283). B«i wix^ix Wegcrieh > toijrvted 80 iit woU auigemteht» dsM 
dM Dinimikitioubeitreben doch du UnprOnglielMn war. 

Anm 2. Über dissimilatorische Fernwirkung wie in 
oder dz *}Vas<!>i Grünober der Spielkarte (Sebastian) > d^ oder dr JFatd^ 
(assimilatorische Fernwirkung in dt liasdz, § 277, 2 b) vgl § 277, 2 a. 

Anm 3. Auch die flcxivischen Formen sind mit mass- 
gebend: 9 niljfX wird am ehesten da entstehen, wo der weibliche Artikel 
die Fonn m (wie im OB) hat, » lilix es gewOhnlieh da hdnMB, wo e 
(wia bei nni, vgl • [nieht Mte] füt eine Frm kA Jki kdnt Pkan, nieht 
kän^, so ftlaehlich oft bei Rikdkl). 9 m7|jr im e-OeUet < äSurCoben la) 
naeh liuitem wie mtsk^ eine Alte. 

Q. Keiwontnten und Vokale In weebsetoeitiger Beiiehung. 

§ 288* Hier soll nicht die Rede sein von dem Über- 
gang von Konsonanten in Vokale, wie zB Yon 10 >y, 
▼on r oder « > von l> l oder j und g > 1, oder um- 
gekehrt von Vokalen in Konsonanten, ebenfidls von ff > tr, 
von 9>r oder n, von i>l>l oder >j und ^, d i phonetisch 
x/9 ^ iT, nein, diese Tatsaehen werden kier (und auch 
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§ 285 beim Konsonanteneinschub) als bekannt aus den be- 
treffenden Paragraphen (179 — 217) vorausgesetzt. 

1. Dass Konsonanten Vokale in ihrer Qualität 
(beim abhängigen oder kombinatorischen Lautwandel) be- 
einflussen, stärker noch in ihrer Quantität, haben wif 
gesehen namentlich vor den Nasalen und den Liquiden (be- 
•ondefs bei r), dh also bei der Nasalienmg und Brechung 
der Vokale, dann aueh yot Labialen bei der Labiierung 
und vor Palatalen (und paktierten Dentalen, auch Halb- 
dental /; Tgl aueh mhd -age- > A nieht > § 135, 1) bei der 
Palatierung; und zwar hierbei um ao stibker, je schwächer 
der Vokal artikuliert wurde, man denke nur an k^lmis 
Kalmus (Schnaps). Beim Umlaut wird immer nur von der 
regressiven Assimilation der Vokale die Rode sein. Bei der 
Einwirkung von Konsonanten auf V^okale in assimilierender 
Weise gibt es auch eine progressive Art, genau so wie bei 
der der Konsonanten auf Konsonanten, zB iu {a^ >ia> {a > (e 
(▼gl ge) ja, ddnuknd Zement, kilB O Gelee, Tgl auch ki89mi 
Jasmin, simanäi Seminar, wo vokalische und konsonantische 
Einwirkung (I wie s und da haben nach S zunehmend t-Eigen- 
klänge). *j«mMiis, *(lwvm«M, *UbU^ *89mi oder ^itumk 
wären die Formen bei regressiver Einwirkung der Kon- 
sonanten m (■ «si»), / (■ <si) und 8 [m €Bs) gewesen; so siegte 
s {dt) und / (vgl -ik, -idSf §271, 2] progressiv ob. 

2. Dass aber auch Vokale assimilierend auf Kon- 
sonanten wirken, scheint meines Wissens noch nirgends 
besonders beachtet worden zu sein ausser in ml > > ;j(^) > jj 
wie in altbg finden, huii hinter (parallel nurji nunter). 

a) Diese obersächsisch- faltbg-) thüringische Palatierung 
reicht im N ins Vogtland herein, hat aber nur bei den 
Formwörtern weiterhin Vertreter in diwäniig)s(J < *(iucmfi{djsd 
derweilen, foiTi[g)sd <foin[d)sd» vollends, endlich d8eai\g)td 
< ds(m{d)sd {< mhd ze ejid + st) bis »zu Ende«, entlang. Zu 
dü^gi^ Tinten SO vgl § 190 Anm 4. 

Ähnlich sind Tielleicht zu beurteilen 0x9^% < mt^d"^ 
ordentlich (Umkehrung ist eigentlich), nur dass hicnr 

der Palatal t regressiT wirkte; ob nicht auch neben 
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iän{d)lix reinlich, g^fnäTi{g)lix neben g;imän{d)Iix 'gemeinlich* 
auf derselben Bahn sich bewegen (§216, 2 b a. 281,4b)? 

t palatierte n > it, so entstand spätmhd rosine > rosine 
> rosinie > losinix Rosine (oder die einfiushe Parallele zu 
kasdänix Kastanie, linixi Linie?); dann wie oben in ix 
M t'i;» ich bin ihn, ihnen oder ihm (vgl hierzu auch den Laut- 
wandel tM>i7 [§ 280, 7] und die Anaapiaehe üi/m bin ihm). 

b) Der Reibelaut oder Schlaglaut, der der 
ArtikulationsBtelle dee • am nächsten gebildet wird, iat^ 
(a ich-^Laut) oder (palatales) Barum sdieint es mir Tdllig 
gerechtfertigt, FItlle mit direkter Einwirkung su sehen in 
hoxdsix Hochzeit, in{d)slix ünschlitt, agsf (mhd *ei(zel, § 193 
Anm 1) Beule, ahod'ig Appetit, baxdigri Partiten, gtmgtjgel 
quittengelb, ähnlich Jaigt^ Falten, hbaigri spalten, Spalten, 
haiyi Rahlen, vgl auch d%wäiri[g]sd derweilen ua (oben a), 
«ndlich karsgt^ Kirschen SO neben karsdn 8W. 

c) Ob nun in einer Art konsequenter Fortsetzung cfo ie{b) 
>d» %e{d) die Rebe nicht auch mit wegen i, das dem d (= de\) 
am nächsten artikuliert wird, snstande kam und di d9au(H) 
bald zu <2f«i*(m) ausbog mit wegen des labialen «-Lautes 
und SU d$m^!^ wegen des auch velaren »? Wer möchte es 
abstreiten, da auch noch weitere Beispiele für diese feinsten 
Assimilationen sprechen? Vgl weiter auch § 277, 2 b. 

R. Vekaleiiisobiib (SvarabbakU). 

f 284. Bei uns ist der Yokaleinschub sumeist eine 

Analogieerscheinung, und zwar in doppelter Hinrieht: 
einmal in rein lautlicher, dann in Hinsicht auf die Wort- 
bildung, Man könnte ihn auch mit als eine Art falscher 
Reaktion gegen die Folgen der iSynkope auffassen (vgl die 
Bilder naxik > nuii närrisch, also auch /^//i < fal{d)s falsch). 
Drum finden sich auch nur die Svarabhaktivokale an der 
oder jener Stelle, die bei nicht synkopierten Formen immer 
und immer wiederkehren. Also zwischen Konsonanten, wo 
ursprünglich kein Vokal stand, erstand der (sunächst) über- 
kune Vokal, der sonst sn solcher Stelle in ganaen Wortreihen 
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stand. Dieies 9 ist fett oder unfest; fett wird ee ebenfidla 
stt ft oder t (sadwärts sogar i, sonst nur in emphatischem 
Tone oder in Satspause). Ob dieser Vokal alt ist (wie es 
scheint^ ist es bei den ^ten müix und kaHx > 

besonders im S an dem : < ahd miluh und *chalah\ oder ob 
er neu ist (wie mir scheint, stets bei den schwanken Vokalen, 
also zB in doliyi > ^^^^X l^olch), wird kaum bis aufs einzelne 
Beispiel auszumachen sein. Auf eine Eigenheit muss hin- 
gewiesen werden: dieser vokali.sche Einschub soll wohl mit 
dazu dienen, die sinnverwirrende Konsonantenhäufung, die 
durch konsonantischen Einschub an selber Stelle (§ 285) ent- 
steht, zu vermeiden, zB in hiäatU Hais statt haUk Hals (halts). 
Noch sei erwähnt, dass genau entsprechend der Kiäftigkeit 
des eingeschobenen Konsonanten, zB auch des d in ni>ti(d)ß 
> nd»f vom N nach S sich solche Formen entwickelten wie 
Bmmtpk N Bernsgrun : Bmrmdi^ SO Bernitsgrnn, TFoms«- 
gi\ NO Wemesgiün ; WcBrmdsgA SO Wemitzgrün. Die Frage, 
ob Sü9liß9 N Scholas sich aus SchoUna oder seiner Verküixung 
SchoU entwickelte, mSchte so wohl zugunsten der ersten Art 
entschieden werden. In RämddngA Keumtengriin bei Auer- 
bach zH ist 9 nicht solcher Vokal, sondern bestimmt Aus- 
druck für altes 0 (1437 licymotetigrune). 

1. 9 ! ^ (^-, ^-ähnlich, § 264, 3): 

fest 

a] in den Ortsnamen auf -dorf^ zB llädsi^f > Hädwif^ 
Hohndorf N, Hi^darff Hohendorf S, ädarff Adorf; 

ß) vor *y. > w, zB mindwed» Menuett, gBrmoSzf Januar, 
£d9waid (vgl Edtoard} Eduard, kundawid (hierzu vgl schon 
mhd kumhwierm) *kondait* « kund und wits, dh also im 
dreisilbigen Wort (denn vgl lime^t^ *Suitier^ ; 

Y) ebenso in solchem Wort (gern in den Fremdwörtern: 
flf|mi/ Signal) bei harter Konsonans, wie in ^<em»ijir*Häppen-^ 
lein'a Häppchen (Brot), B/mdsgii Arnsgrün, HahM^d Helms-^ 
grün und vielen anderen mehr, namentlich Ortsnamen, vgl 
auch ^tj9land England (im Kinderlied, § 274, 4), dazu in 
gimatiä^itwi Gymnasium (doch vgl auch die parallele Form 
9im9näz iSeminar], änsgel^^ Angelika (Pflanze), sissm\ Jasmin,. 
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vgl hierzu Fiatwiix > Fiaiwsiix (oder direkt? <) Freiberg 
O-N, ebenso Didifj neben Dlddiiy Dietrich {vgl Kluge Wb); 

d) vor 8, s (doch vgl auch (^] unten b : nihd oder nhd fts und 
ps > bas (lat [nstudentisches] -tts fiel damit zusammen, ohne dass 
nun eine Scheidung der Fälle ganz rein durchgeführt werden 
könnte), zB in tumhBs neben -utmbf Rumpf, bambQs (neben 
b/ambf Brei) Puffer = Gebäck aus rohen Kartoffeln, H^g»» 
pinkendes Glöckcben, lumb99 Lump, Uh»» 'Lappaaek', $äh99 
der tappt, Tölpel, dahn dar tappt (gleichsam «-Ableitungen 
lu den entsprechenden SubstantiTen wie bei diesen Verben, 
▼gl dahtii^ s tapsen, daiu dBb9$^ sonach su buiht^ schnapsen 
selten inÜBB > Mib9$ Schnaps; doch auch Mwm der heikel 
im Essen ist • Snou>i Schnabel), loSh^g oder ibSw$ neben w9b9s 
< wabsy w€ßsby ukBS, waabf Wespe (und wisblix bissig wie eine 
Wespe); falA falsch, am9§ (vgl Amschelhei Klüge Wb) Amsel; 

f) in behds (nicht etwa direkt aus nihd pellte Pelz, JdaUx 
Kalk, mihx Milch (doch vgl auch unten b); 

C) im silbenanhiutenden gl- (und gr- der Kinder , zH gdlös 
O Glas {ddiös gross in der Kindersprat lie). Vgl § 216 Anm 4. 

b) Schwanken = (d), dh auch dann nur meist in Sata» 
pause und im sonst einsilbigen Wort, zB in und r-Konsonanz 
(vor /: bald [§ 183 Anm Id], r: ge9m gern [§ 184,2] und 
Nasal: bä» Bahn [§ 69 Anm 1 und 260]). Weiter § 238. 258. 

a) deutlicher vor % (vgl unten 2 b) wie in hai{9)% > häh% 
Balg, gwm(9)x>9W0»%QwKt)A3ta%^ Zweig (aber yiMNx{ kleiner 
OnarkkÜse, Zwerglein); 

ß) schwächer noch Tor mundarüiehen Labialen, g und d!f, 
sB gwh(9)g Quark, kß4p)9 stark (doch idhtg maxdi stark 
macht er), db7(9)f Dorf, dv>el(9)f zwölf, kbi[9)by auch kü9ib 
Korb, äi{9)m arm, Arm, hal{9)ds Hals. 

2. Die £> / erscheinen auch hier natürlich als t (nicht 
gern die 9 i a im S), (d) als (i*) vor di^ selten fi 

a) fest, 

a) zB kaJix > kaitx S Kalk, milix > niilix ^ Milch, in mhd 
-6erc, -berge und -werc > -biix {-baiix > -w^^iz) -«^ÜC 
(•«nix) ^ Fiat,u){9]zix Freiberg O-N, hHiw{i)ix Her- 

berge, fhM(x)ix Vorwerk, idahmix Stellwerk oder -berg, 
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buxBiix O Pochwerk, daun iilix Lilie, kanäzixrfoxl Kanarien- 
vogel, kasdr^nix Kastanie, in der Lautfolge -/y««, dann -Iciien^ 
zB galiti Galgen, seliti solchen. 

S mehr -u){9)rxx^ -^^X ^"^^ endlich -brig (§ 215, 2 b«). 
ß) xa^hiß 'Raps* (zu rapsen] = Rappel, dahis Taps = dabl 
Tappel, falsch, amik Amsel, belifia Pels, Mädnif üiohik' 
dorf (vgl weiter § 270, 2 c 271, 2). 
b) unfest 

o) ebenda in Beispielen wie w0i(ify wüigen, Ao^f)^ hoiehen, 
ham Balg, "8f» ^flx Stoich. 

ß) mehr im N, wo f (oben 2a) > (t), sB iklJ(tbt>Mx Kalk. 
Ann. Hietia gehOrai SdueiliwtiMii and Aasspraehen der KtmcB 

S. KonsmirimiiiMlMb. 

§ 285. Wie der Vokaleinschub so tritt auch der 
Konsonanteneinschub an bestimmten Stellen auf und dann 
kann er ebenso mehr lautlicher oder mehr analoger Art 
sein; die Entscheidung darüber ist natürlich unsicher. Auch 
hier sind drei Stärkegrade untorscheidbar : fester Einschub, 
schwankender, ja kaum merkbarer. Das hängt ab von der 
BetomiDg, der lautlichen Umgebung und der jeweiligen 
Gegend. Von der Betonung: m<p?idi Mensch, mtiBn{d)k^ 
n^X^iX menMihenmögUch) mtmi^mixlix/^^^ MenschenmögUcb- 
koit — ron der lanüichen Umgebung: Mä$ Holl, 
Helschen, aber (*WMfd$x- [nach § 212 Amn 6] >) tMlixbim 
HdliBngbaam — Ton der jeweiligen Gegend: B€^md$grii 
Bernitigrün O-N im S gegen Bkumgid Bemsgrün 0-N im 
N. £• kann gesagt werden, daas der Übergangslant an Sürke 
und Häufigkeit naeb dem N tn im allgemeinen abnimmt 
Aus Formeln heraus werden solche Konsonanten für das 
Einzelwort fest, zB aus vmdsabal ebensobald erklärt sich 
dssbäl sobald (weitere Beispiele § 212 Anm 5). Vgl § 71. 

1. (wohl reiu) lautlicher Übergangslaut zwischen 
Konsonanten (§ 102 Anm 3), zB in hamhf (auch h^bf S) 
Hanf, gands (doch g^s S und gesalji vergessliche Person) 
Gans, nunuli Mensch, JiMs (selten ausweichend hai9s) Hals, 
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fMi (auch fäHß) fiÜMh; hmmbßa, hmmmd^x mehr S / 

hma^\fiiX, hmmfdHx mehr N Hänfling, im(b)jim inüim, 

an0y m<^<f)^^x% menschenmdgtichi «f(<^)« alt (doch aUt 

alles), foi7(e;)li will schon, am(b)td^ am(d}sd abends, Um(b)sa, 

lim{d)Sk leben schon, Angst, ffüj^{d)ik, güij{ff)iä 

ging schon; dasu noch in km{b)d (ausweichend kind S) kommt, 

thnboUnn (Einielfall, vgl frz «ew Wer) 'simulieren*« sinn(ier)en, 

Min{d]x9iaid Münchenreuth , mcu{d]x (ausweichend menix) 

Mönch, I'ix^HXi J'^ds^d WE (aus mhd vichstrift oder -weg) 

Name von Ortsteilcn, ländlix, iän{d)lix, länlix und intjglixt 

iäf^{ff]lix, läf^Iix (doch vgl auch mhd rcinec-lich) reinlich 

(ehenso gamanlix *gemeinlich' und - wie lä^Iix - - «'^^yf 

< mhd eigenlich eigentlich). Weitere Beispiele § 196 Anm 4. 

210 Anm 9. 212 Anm 2. 214, 2 c. 

Anm. Öldih Olischa neben Ulilexi Ülschlägel F-N ist ein 
charakteriftisches Beispiel dafür, wie dieser lautliche Einschub auf- 
gefasit werden muss. Vgl Figtendh Fickcntscher « Fickcnscheer). 

2. hiatustil^end, zB im Einzelwort: fix^Hnft Violine 
(§ 180 * Anm 1), Iby^L 'abhin' - hinab (§ 180, Ib), Mdwittd 
(< *Eduffard) Eduard, w{fojiinf( Ruine, tu{w}9r^nn O ruinieren, 
iiwi (< o/jo«, § 182 Anm 2) Aloe, dann im Sats: dm^ß^l 
(§ 180 Anm 2) zwei Engel, diau{w)ix traue ich (§ 108 Anm 3), 
hfründs bei uns (§ 184 Anm 3a/7), unnix wie ich (§ 187 
Anm 4 b). Vgl § 187, l a. 71. 120 ff. 

3. euphonisch- analog! seh (oder rein analogisch?), 
zB in ^rosinij (nach Uny > Iniix'W Linie) > losviix Rosine 
(§ 180 Anm 1), *iesmi<> > x^aw?// O Jasmin, bidlj/ Bückn^ing, 
Mäxlix Eichigt O-N, da Zödhu (< mhd diu Hoderln?) liodlera 
0-N, kamlnz Kantor, hfäun, Pfarrer, s(pinz 'sehrer', ma-im 
'mehrer', dlaini O klarer, daita (statt däii^[i]) der : in ääim 
HU WE in dieser Schule (vgl § 187 Anm 4 c). 

Auf Antizipation der folgenden Yerbalendung be- 
ruhen Fälle wie detpsft dass sie (vgl dest^ wk^ dass sie 
wissen, § 187 Anm 4 c), esd^ (vgl sB mSsdft mShst du) ehe 
du, Tgl das kindliche tei^dimuhit^f welche Zeit ist's denn? 

4. falsch reaktion&r, sB haldif S heiser (§ 183 
Anm 3J, werd^liq S (mhd wedMmc) Schnittlauch, iSßärml 



Digiiizedjjy Google 



306 KoinoiiMtitiMtiinnlmb. — Frand- und Ldmwort 



S Schafhammel, mogil S ge^on tnogal Sch Kälbchen, su3ji^%x 
[fi< *8o von sich' = ffell)8tver8tändlich (§ 184 Anm 3aa), 
f€turig9d Faulheit, gauti{d)m (mhd Juchezen) wimmern vom 
Hund (§ 190 Anm 3), wcbsdhälm 8 weshalb, äusföiid^y aus- 
f&M^ avfforschen (§212 Anm 6), Matgsm Meichsner F-N 
neben Mtutm MeiMner F-N und SO neben «t S (mhd 
Eiterbeulchen gegen dauäl Deichael und Dtte^l DxeBael 
<- 'Diechael' « *Dieobiler' F-N (§ 193 Anm 1). 

III. Fremd- and Lehnwort 

§ 1^6. Man kann getroBt den Sate aufteilen: die 
ümgangsspracbe hat mehr Fremdwörter, dh sie hat 
mit den Fremdlingen auch deren Form übernommen, da- 
ge<^en die Mundart mehr Lehnwörter, das will sagen, 
sie hat die Fremdlinge mehr und mehr eingedeutscht in 
ihrer Form. Die Mundart ist demnach aktiver, nationaler, 
die Umgangssprache verhalt sich passiver, ist internationaler. 

Danehen sind noch die Lehn formen aus der Umgangs- 
sprache als Fremdlinge zu beachten. Es Hegt in dem Werde- 
gang der Mundarten begründet, dass sie tagtäglich, darf man 
behaupten, zunehmen (§ 2 und 3). 

1. Unsere Mundart seigt die scharfen germanischen Züge 
wie das Englische: gern den germanischen Akient und 
die damit Qsnd in Hand gehende Formensehwächung in 
den nachtonigen Silben. Beispiel : Diän^ Diana Hundename. 

2. Da ihr die Fremdlinge nicht durch das Auge, sondern 
durch das Ohr zugeführt wurden, so mussten natürlich auch 
Gebilde entstehen, die nur ähnlich klingen ; ihre Zahl steigert 
sich bei einzelnen ISprachgenossen, olme allgemeines Sprach- 
gut zu sein. Beispiel: lädmddüoi Makulatur statt des all- 
gemeineren mhdUdihi in völliger Übereinstimmung mit Ver- 
hörtem' Mdjola für M(iIf>J<i bei Genossen der Umgangssprache 
und mit so vielen Beispielen in dei Entwicklung unserer 
sogenannten Kultursprachen. 

3. Ausser dieser zunächst nur lautlichen Seite spielt die 
Angleichung eine mindestens ebenso grosse Bolle. Genau 
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wieder wie im Eii<;lisc:hen nehmen zB die fremden -or die- 
selbe Form wie die deutschen -er an. Beispiel: cli basdi 
un dl hülmäsdi der Pastor und der Schulmeister. Ist hier 
(und in khdi;g Apotheke, kf»gä-d neben hfogäd Advokat) 
auch rein lautliche Erklärung (nach oben 1) mißlich, so 
weniger wohl in ha*d% (< Bastian < SebaaÜan) Giünober 
der Spielkarte, ncher nicht in nmfiis nerroe. 

4. Dies führt auf das hochinteressante Kapitel der Volks- 
etymologie. Ob da lautliche VerBndernngen dss XJrsprftng- 
liche waren und zur Annahme dieser oder jener Herkunft 
des Wortes führten (meinetwegen 'verführten*) oder lose sach- 
liche Beziehungen zu einem ähnlich klingenden Wort, das 
wird nie bis aufs Ein/elwnrt auszumachen sein. Jedenfalls 
ist Umfrage bei den Spracligenossen wissenschaftlicher als 
subjektive Annahme vom grünen Tisch aus. Beispiel: der 
Wortwitz d'cag^nwtik^^ (oder dcagonisln 'Diakonüsseln') für 
basduäsif (Pastorrasse) eigentlich T^astardrasse. (Kinder woxt- 
witieln ebenso mit äfogid Advokat.) 

Anm 1. Die Herkunft des Fremdwortei ist genen so nennig- 

faltig wie in der Umgangssprache. Bsiipisle: dlÜnid < lat detperattu 
(wohl durch Vermittlung der Umgangssprache^ verzweifelt, hlö! < frz 
allon»! direkt, denn die Umgangssprache hat iUotif], iml^jniin. < en^'l 
mgineer Ingenieur (die Ableitung niäij/u»in kann selbstündige Bildung 
wie engl to enginetr sein), g^ld§m\ oder gJb ii m nA WB < itel gdwmmo 
Jasmin, luMuit < rose hapiuUr Saaerkraut Wie sUein sehon g^d$9iiA 
WE gegen iis^im vogtld und j^Mmin der Umgangsspraehe teigen, kann 
ein und dasselbe P'remdwort verschiedenen Sprachen entstammen. Für 
ffff-ldsatnk ist. wie für ih'&xäil "NVE . Johannp^corgenstadt (^gl ital sgago) 
Spagat = Bindfaden, die österreichische Umgaugsiprache Tr&ger der Ver- 
mittlung geweien. 

Anm 2. Die neuere Mundart kann tkberhoekdeutsehe Formen 
in Anlehnung an parellele Beispiele haben: ea weeheelt äMim mit 
'feinem' dihlöfj Diplom (vgl IVonomett gegen hion^tj). Der echte »Spiesser« 
Ton Aue tut sich ein Gutes, indem er koiidäri kontcnt = in gutem Ein- 
vernehmen und f'inaqUj xn Finanzen gegen volkstümliches küuddud und 
gutes /inÄtids^ spricht Vgl Vagd* (in der Schule] für Vogel, die NahU* 
WB ftr die Kaht 

Anm 3. Fremdes helles a kann in hinbf^ oder hmh^^ Heilekin, 
muis in -a/ « fti tB hinki» Courage, aagraommen werden (f 135 
Anm 2). 



20» 
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I. Urkundensprache. 

Elbbuch des ampts Plaweu 
aii%ericht anno 1506. 

(Bl. 105) A 1 1 ui [i n u H g r u n , 
sechzehn mannschafft. 

5 Do haben m. g. h. vier besestsen maUi doiauiF ir ff. g. 
scins, leben, aneh fron, nemlich dreien eyden^) vnd mit 
der hantfron gewertig sein müssen, wann manss notturffdg, 

mit Damen : 

Hanns Albrccht, Ecksteins sei, eyden^J, 
10 ITannss Mülner, 

Paugker, czinssen ins ampt, lauts des zciusbuchs Tud 

es fronth yder mit eyner eyden. 
Hewtter zcinst lautzs des zcinssbuchs, fronth mit 
der handt, geht vom pfarrer zw Awerbach sw 
15 leben. 

Hier innen haben Cunti Ton Hermansgrün*) newn 
betesssen menner vnd Albrecht Ton Tettaw drei betefleien 
man oder gutter, aber mein gnedigsten ynd g. h. haben aldo 
in dorff vnd flur auff allen güttem •) die obergericht ynd 
20 alle andre fürstliche 3] obirkeit. 



*) = Eggen (§ 2;i7 Anm . 

= Eidam, Schwiegersohn ^§ 173,4). 
« eeht? Nicht ü oder u? 
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Ir itcsige rustigunge'). Newe rustignnge. 

a eyszenhwt, 14 hirunhewblin, 

3 lichte krebs, 5 goller, 

5 armbru8t| 14 armschynn 

S5 5 spiess, 10 fordertcyl 

3 iiegell. 6 hindurteyl, 

2 hanthbuchssen» 
12 lange spiM, 
2 hellparten. 

90 Summa vier gutter no tob m. g. h. aussm ampt des 
dor£b als oben icu leben mren. 

(BiittodiuigaQ d«t AltartniMTeiciiM ta Plraea L V. von 1901/2, S 241.) 



II. Moderne Textproben. 

1. Mundart vou Trieb [vgl § 2 ff; Proben. in § 131): 
Wo$ d9 kinx ofd ned f% ikifhl hum. 

Dz Kmmhftii-Haindiix ^^'^^ ^ Äim, /dm sditg. liul 
hödi des g9hfpgshid^ hal des gomaxd. Sai mudz hbd omänixs 
mol gsgiinc. M'ce/i 'üi ä ned nän ämul läusgaf kin is: 
6 du diysd faii di woidsj ?n\^d!< — ty hTiih nox tci hatd — 
»iV«, JJHinarix ' wos sei 7wx 9s di'ai dünigüfj uam!* un[d) 
si da hand dibäi Ucin kohf tc»g slüXy ms hod so six dox ä 
widi d-hn gafiad %^d) ämdl hnS ann^ dsB IJdndsghx 
g996xd: *£§ de« 9 saugüq! w« is des äni, tmi Htunnix'*, 

10 iMtn 9m6l Ml itusdi^ aJd^ lodix z«Mg9kd^ hed o(dj(i »n /axä- 
hHf^ max9d wi 9 %$bigl fm 99wi mudi. Ük{d] utn Ssumix 
fom 6 ntuhd g9U{d^ ned, wo$ mi 98^9 $öxd, 9 Uaidi pa^. — 
^m&l ä hidi tm uüh kä güd g9di, tm{d) süi mudi fitpM^i^ 
wffi dhmdi, mi d€Bxdf 9 toSbt l'n stdtcz atiig)8d9bä^ dibit vA9m! 

15 D^9)Ud9d W99d »ix hM mm km,l htm amn löd, oi g%%xd 

1) heute: fet idsix» t'Wi']}. rustigunge ist jedenfalls kanElistische 
Wiedergabe ron ma ti«dj[ij wie in der altbg üiilgwl!gtffrTTl*^t ' Vf ffipttigwng* 
für Verspätung echt ma * fxfihifix( - 

>) noch heute 1 sin, 2 «im* Schiene(n). 

*) heute: ßd^^Al. ö echt? 
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imdtn dü un{d) feerid ä dsa bidn tm d99 badfa: *He! mudi! 

kmnd^ lern «et • iät hUdt.U Dr. G. 

(NMh S 29 d« VogdindiMhfii MouteUitter Bd 1 tob B. Mebkbl 

nad Dr. S. Oebbbt.) 

2. Keruvogtläadisch (:SM: ^ 30): 
»Wü vn8d9 d^en Äi, Kä{i*)ilf* 

*N9l dl Ulod.* 
> Wos wisdft dcßn hütfflnf* 
b »Nif/s.' 

»yu, db wisdit V0Ü91 wos näifkm mid dm iübkäinf* 
»iV«. « 

•Dh hosdit dw tou9l dünn g^boixd un{d) toiid^ tout^ olifmf* 
10 »Ödi wUd^ gä(9)i, fdti^ff^f* 
^Ödi teidft ßn dimft wos /Sin 

15 »AÖ.« 

•NUf toä ioUdg dem diinf( dt Sdad kif* 

i^Nmuf$ aim(h)d.* 
•Do biauxsdfi dox kan hibkkinf* 

*Nä.* 

2U »Biauxsd^ dcen itciftäubd diin^f* 
>iV'«. < 

•Nu^ fz wos hosd^ dten dö midganüm^f* 

>Wos /läsd^ deSf nän asüsf^ 
25 >/ nüj 8 is nBZf ü$ mi tcos in dl hamd hbd. %% 1^9 
ämol SÜ9 g9i€äiidj as %x f» gänds^ dög n9 ald^ knn diahm^ft 
h6f feld mi smdsd wo9.* 

(Nteli BiiDBL-ll0MbMli, AUe Bitt • Lutli «Um, 8 112.) 
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3. üntervogtländisch (SU: S 29): 

SOn häid. 

D9 öm{b)d wm,n imi letiiy 
dB held weid «mi i(ifiei{t> 
loi hämlix u diädn^) hStdf 
5 tcos %8 d9 lü dctd ioSid! 

Weil ddödin un wei^ laoxi^^ 

weil olwirtj hnögri maoxi^f 

weil han'djsln un weil aoid gxwmboln^ 

dos is iied mid gald ds9 b9d86ln. 

10 D-i kkfmh un dr bmi{o\ 

dl möh un dz Äi<M«(d)i*), 

s^nd ömdsd 9i% nöx dz i5, 

husd nai dd icmmff idü, 

D9 fzä flxgd htm un AöMf, 
15^ mä^ dud nagri^ kü98f^\ 

I00f{ ikoMndiln .on härnlvi hävd 

%i men wlds tatxdimz vmd. 

Weil hasdln un we^ hmtft, 
weil in dff dtiMm(b\fd Smi, 

20 weil zöd^ un weil fieii, 

weil st/ iofs difdln 

dz fiH dwös fidzlas^y 

wos ni is dögoicmn\ 

weil fiäd di<ö m hämliri häzd 
25 is me.n .dUIs läixdlmi icäid. 

(Naeh L£DiEWfiB£E-Eeichenbach, >Nu, itze aufgepasstl — Do inuss mer 

lach'n!« 8 3.) 

4. Klingenthaler Mandart (f 21 Anm): 

KSnfrkim. 

iSder on{d} nc^l, mailu, A/, 
diad gcds röicärds driiij M. 
Our nau/wän/s srid fi i>ri'd, 
feiii^ nem dj nös ncd vnd! 

(Nach M. ScuMERLEK-ZwoU, Bergwaaser, S 18.) 

1) a dno(«in). eohter: 6t««(»)t. 
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5. OberTogtländiscIi (SObpf: § 13, 1): 

Seds t mi in dj kudhi 
und fäJ7 dsj tnain södsl hudsn^ 
drauf fädr i Jan /ends{d]i /»rbdi, 
mäi, i«i<it, kreix i q 4mü toai! 

(Naeh Dvnobb, BondM Nr 85&) 

6. Bayrisches Vogtland (§ 13, 2): 

a) Rehauer Mundart f Regnitzlaud', § 13, 2): 

Böbä, mä, rditÜr, 
kxdaektDändiig SfM&r, 
f ^ wid hi»k: 
ii kröd q haJba ii»k. 

(Vgl BBfM n 184.) 

b) 'Saalland' (USa: ebd): 

Hob ix ofd a idrü girudi^i 
höh ix ofd hai gmSd^ 
hob ix ofd a h9 märla 
iifn dändsbhdn rimppdfhd. 

(Nach ZArr-Münchberg, Aus der Heimath I, S 14.) 

c) Selbitfgebiet «= Franicenwald (§ 13, 2 und 8): 

JJoit mai hiui broudi, 
gl und sau TS dt moudr, 
si se/{d)s na faud^ saufj^ 
9r sei renr^ drauTj: 
6 an saug ful grOnadaxd^^ 
f ftBsla betr dadsou^ 
nauxf hi etx loeid^ 
f hudixi; bou. 

(Naeh ZAPF-MOnchberg, Ans d«r Heimath I, S 76.) 

7. Beassiicbes Unterland (EU: § 13, 4): 

GiSddB, SUbda^ LüijfJM I -idSbn^ 
homdt» mibd^, umso b9/b€Ht/ 

(Nach mündlicher Mitteilung.) 
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Dugdi: > TFa>5z mtsn si dii?^^^!* — 

Baxlsiend: *N^, /im dugdif tcjoai diit^gq du (•/ nty. Ix 
nam mix f^^ ff^'^xl^^ inaoxd, des mi kw diehfl na hool[d^» 
windb Utfd. S is mi ds9 idmg: s toaMi äiabä |9 nülnl* 

(Auf d«r Gniisr Gageiid, vgl BOTH-Grtiit Wenkinüe, 8 87.} 



in. TextpfolMB der üngaagaBynelie. 

1. im Munde der Gebildeten: 

D^i^) moiX'^fi kam; fPs k^yx'i^t* sauiQ diid§ 
d&n lais9n släf, d^i mi-i galind\imfiri, 
das t'x, (Biwaxdy aus mauisi sdihn hydfi 

5 don b€BZX^) hinauf mid fithi selß gifj; 
ix fiif^e tnix bat atmm (edon hid§ 
dn fid^Mt blümf, di fol d%obf9n hit^; 
tbz |M9)p dMx mthib mid€mdsjig9n, 
und al08 ioäz rngtoigd^ mix dtü^mgteigM, 

2. im Munde der Halbgebildeten: 

Dl mjixfl ^^^^y ^^i'/df} sain9 ditde 
d9n l€Ut^ slä^f däi mix g9lindum(b)f%^f 
datiXi 9tvNoxdf m$8 mmni idH^ Aide 

6 d9n hmx hmdt^ mid ftih äeü git^s 

fiMid9 mix ^ tun9n hidfi 
dl nai^ bÜimft di /ol diobfii^ hitj; 
dl iuti9 däx 9th6b six mid9ndsigfi, 
und ahi wkfiazgwigd, mix dsudigwigt^. 

BdudmeiaterUeh ancli dit. 

>) auch haxg } henk. Weniger als bei 9>h {ungehaucht bis ge- 
haueht) steigert sich die Stärke der d oder h bis (som meist nogebanehten) 
t oder p in FiUen wie tritf, h^t^^ iritg, trop/an. 



üigiiized by Google 



Naohtr&ge. 



S 1, § 1, Z 12 setze hinter Herkunft: (wofür auch die Flur- 

streifcn sprechen) — Schluss von S 1 zu dsä: & (statt S 

für ü-Laut [besonders S 1 — 75]) a T und N. 
S 5, Z 8 : blieb im Liede — Z 9 : mmnchen alten Wortes. 
S 9, Z 5 Ton unten heiMt es für tAg» nach § 87 ««i^, ebenso 

in der Folge (besonders bis S 94) für etwa auslautendes -# 

im allemstehenden Wort stets -ff, sB S 23, § 11h: h/Sng, 

S 66, Z 10: v^lg. 
S 12 if Nachtrüge und Berichtigungen su den Laut- 

erscheinungsgrensen s das Vorwort 
S 25, § 12, 16, Z 1 füge an: Vgl § 2S0, 7. 
S 26, § 12, 28 Schluss lies: ihr Ende. 
S 29, Z 6 von unten, statt südwärts lies nordwärts. 
S 32, Z 8 steht besser: Nach mciucm Dafürhalten. 
S 36, § 20, 10 füge hinter Tüichen ein: /uil kleine Kuh — 

hinter dirila: kilq — 12 hinter Uoc): Block (§ 197 Anm 2). 
S 42, 14, Z 2 statt dieses lies des 19. 
S 45, Z S ändere: 'habe ich — Z 7 von unten: buk(en). 
S 47, § 25, 7 füge an: (vgl auch oben 4 b und c). 
S 48, Z 2 setse hinter mehr: und snMh anders, sB i% In (bin) 

oder i% max$ (mache es) ätiMi. 
8 49, § 26, 5 ist Fem direkt hinter Mask einsoreihen. 
S 51, § 28, 3 Torletste Zeile leite ein: *aUo >. 
S 53, § 32, 1 Schluss ergänze: Doch vgl die festen Namen 

die Jäger^Morel 1630 und di ^rtBtdyMtndl *der Schneidet^ 

Martin* auch in SM. 
S 55, § 35, Z 11 Sndere so: Döhlau (bHof) Döhlen^ Weida). 
S 56, § 35, Z 3 von unten, statt irhdsgi^ii lies: a^rMkrdtd 

i-gni?). 

S 61, § 41, 2, Z 2 setze hinter -las; (WE auch -los[8]: Brün- 
los[s] bei Stollber^i. 

S 63, Z l ändere so: (doch Sachsgrün O-N SOb = 'Sacks- 
grün') — § 48, Z 2 setze hinter BU: Lauenhain am Wetsstein 
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in Frk-W, Hainberg bei Asch (doch vgl Benedict, Die 
Ortsnamen des sächsischen Vogtlandes, S 60 und Mbiohb, 
Mitteügen des Vereins iur Sächs Volkskunde m, S 329). 

S 66, Z 12 liee: wkHd)i» — fuge foiten etwa fehlendes (d), 
16], (ff) in die entsprechende Lantfolge nach § 285, 1, 
sB § 58, Z 3: Miiiff)8d. 

8 74 lies stets / für sB 2 b: hamiii. 

8 75, 9, Z 2 statt hmn: Aam — 10, Z 5: ( » mmA, imoer» atx, am, 
8 80, Z 8 Ton unten: Derfasm it deriuun IV. 

8 100, § 93, 3b, Z 4 nnd 5 ändere so: ö ou ju [Ou ju) lur 

mhd tf, e H et riti üi bzw ei €i nach § 236 D. 
8 103, § 99, Z 2 fuge hinter tSOb ein: in diesen beiden neben 

S 104, § 99, 2 a, Z 8 ändere so: nach § 235 D, 2 etm (^u»«}, 

dann trtfcff (loetff«). 
8 105, Z 3 von unten lies: Bsss und Fass. 
8 108 setze unter § 104 : Anm 3. Bei «[ ($ 106 Aun), || (§ 280, 8)^ 

J (§ 273. 280, 9), (§ 108 Anm 2) ist nicht sn «ntwheid«ii, ob iB » 

odtr m gesprochen wird. 

8 109, 8 107, 1 SchlusB ergänse: und § 104 Anm 3 — 2, Z 3 

▼on unten fiige hinter •ehen ein: (vgl § 280, 7). 
8 110, § 110, Z 2 füge an: Zu g vgl § 104 Anm 3. 
8 133, Z 1 8chluss erginse: [vgl ^fWMrF-N KUngenthal). 
8 1 38, § 149 Anm 2, Z 6, hinter mw^n setie: *s0inm«ni' — Anm 3a, 

Z 3, hinter gMAnkd setse: gestflnt 
8 146, § 161, 1 a, Z 3, hinter g^htord^ ergänze: gehört. 
S 151, § 170, 3, Z 3 verweise hinter Handschuh (§ 270). 
S 157, § 179 Anm 5 fiige an: Grenze: i- Markncukirchen, Adorf/ 

X- Schöneck, Klingenthal, zB ieds / /»^rf« jedermann. 
S 158, § ISO Anm 2, Z 5 streiche PI — § 182, 1, Z 1 laute vor 

erhalten: Inlautendes w fällt normal zwischen Vokalen. 

zB diu* drohen, dn'iif knieeu, 'sdiä<) streuen, ßäd *flei(h,en\ 

hauf( (vgl unten 2) hauen, blt-j (mhd blä wen ; vgl blö hlau, 
Bläue (Farbstoff), jedoch blem SW unten 3) bläuen — 

1 a, Z 1 ergänze hinter phätcin: ygl b/öb unten 3. 
8 159, § 182, 2 füge ein: ^ßmu («i mhd glüewm^) Thierfeld 

hei Hartenstein / gUnix glühend hei Aue in WE = 8V, 
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gluu7nd (§ 163, 1 a) und § 2üG A, 3 — 3 setze hinter bleh'. 

(dazu blem bliiuen, vgl hföm oben 2). 
S 160, § 183 Anm 1 a, Z 2, für also setze: 'aW = so. 
8 162, Schliisszeile, statt Wimper lies: Augenbraue. 
S 165, § 187, 1 a, Z 3 hinter auch: in haüfksg. 
S 171, § 193, 1 a, Z 4: Eiterbeulchen. 

S 175 Anm t fuge ein: Jlkgzi Hohengrün, Hidi^ Hohendorf: 
(irü»;j7rt<»» 'Hohen)leuben, HÜ9ti^l[d)9^ Hohenölsen. 

S 178, § 204 Anm 2, Z 2, hinter sex setze: schr&g, scheel. 

S 179, § 205 Anm 3 füge an: J7i3bo|4f (iwbea J7ä&t4^Tglft281»2b) 
hierher ? 

S 181, § 208, 2, Z 3, füge hinter gib ein: , gebe. 

S 182, § 210 Anm 1, Z 4: KopfkiMenabenug. 

S 183, § 210 Anm 5, Z 4, hinter JUUddg eig&nse: Wagennmge. 

S 190, § 214, 1 d a, Z 3: kraffe? vgl § 217 Anm 5. 219 Anm 8. 

S 192, Z 3, hinter -^Ai^ ergftnie: das Vorschlagen. 

S 205, § 222, 2 b, Z 2 setze von Z 1 (mhd reseh) hinter rasch. 

S 207, § 223 Anm 4 füge hinter A^j ein: , ßs} (mhd vUd, oder 

tu ys«^] Faser?) WE dn bissehen. 
S 210, § 226 Anm 1, Z 5, hinter mit aetie: oder gar naeh dem 

IiingmTokal der Woehentsgsreihe ron ml^ bis fwdix 206 A, 6). 
S 216, § 231, 1 a, Z 5: riefig, schorfig. 
S 225, § 239 Anm 3, ergänse am Schluss von Z 2: dimiseh. 
S 230, § 244 setze unter Ib: Anm 2. Ober «piig / 1019 wenig vgl 

6 60,2 und 261 Anm II. 
8 281f § 245, 1 a Schluss streiche man usf und setae (262, 7) 

hinter Z 3. 

8 235, § 251 Anm 1, Z 4, hinter (üf 8} setze: Mutter. 

S 237, § 254, 1 h setze kam O kaum ans Ende der Anm 1. 

S 265, § 266 A, 1 füge an: Vgl vor Konsonant § 200 Anm 2. 
S 267, § 266 A, 0 füge ein: mäxti (§ 186 Anm 6). 
S 272, § 270, 2b a Schluss vor Vgl ß: damals, daselbst (?). 
S 276, Z 7 von unten: mhd *gchä^. 

S 292, § 280, Id: d) Mhd... a) «Wt 'selber = jener'. ß\kal... 
S 297. § 281, 5: gasämbuz Gesangbuch, ^u/n^/t^ Augenblick. 
S 301, § 283, 2 b, Z 7 füge an: uBlg^» selten. 
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S 2, Z 8: smods. 
S 4, § 2, 5, Z 5; ibantUdi. 
8 5, S 2, 6, Z 5 Toa unten: h, 
8 6, 9 8, 1, Z 4: id8dm»%n. 

S 8, § 4, 1, Z 5: $l¥ht, rght — Z 8 von unten: Amen. 

S 10, § 4, 5, Z 7: Schindern. 

Sil, §5,4, Z3 von unten {hnsg-ii für thcisgri [in der Folge: r>i 

biw 1 > r je nach der dazu gehörigen lautlichen Umgebung]. 
S 16, Z 1 : 8ag(s)t — § 8 Amn 7, Z 5: ni^u. 

8 19, Z 1: iti0d§»knd$ix (§ 224 Anm 2) filr erndnoknOui (efglnse wie 
hier den etw» fdilenden Hauptakzent bei Vorhandensein einee Neben- 
akzentes oder nmgekehrt, iB 8 66, Z 18 in bimiH%}Mf für Üm^ 

9d{z)umbf]. 
S 20, § 10 c. Z 5: > ä-i. 
8 23, § 1 1 i, Z 2 : Heide. 
8 82, §16, Z4: ($21). 
8 34, 8 19, Z 7: biieehen [eo in der Folge]. 

S 36, Z 1 Schluss: >Vi — $ 20, 9, Z 2: «treiche das Konuna hinter naut. 
8 44, § 25, 1, ZI: sq f s«f sh — 2, Z 3 : tcY^i statt tc\9i [so in der Folge: 
für etwaiges >rf (besonders § 161) und /.> für etwaiges Is, zB in 
Linuil für hrnad (S 65, Z 2 von unten}]. Zu ü» für ud u& vgl unten S 109. 
S 45, Z 2: (/«t/tf für <f«t/. 

8 58, $ 82, 1, Z 18: Skn ftr iUi» [so in der Folge bei Neuen mit Mi- 
nnekel, nneli de, wo teelinisdi unmOglieh, wie bei 

S 54, § 33, Z 5 : b\ säOi! 
8 55, § 35, Z 13 . Lusan. 
S 57, § 38, Z 5: 1154. 

S 64, Z8 bzw 5 von unten: j/öi/e/^r bsw (einjtunken — d:* daux (t). 
8 66, Z 10: tiffM etett %ig9s [so fUlt in der Folge der etwaige Akient 
«nf der 1. 8übe weg, eobeld sie betont ist, sB in tigtljf (satt «Iptli, ebd}] 

— Z 20: bUi — Z 24: g9adds statt gM$d$ [in der Folge: erg&nse den 
etwa fehlenden Akzent bei Formen von gleichem Rhythmus] — § 58, 
Z 6: (jdshiagld für gdihzagld [in der Folge: eventuelles /, i, n, m, 
bei silbischer Wertigkeit > ^, i, «. wi, ig, jjf] — § 54, Z 2: + mä/. 

S 67, Z 2: he^jl für /i«|tc^ [ändere in der Folge etwaiges mi in normales «< 
biw eolehee e» in ««« sB (Uwn« in 8t«itfi« ($ 8 Anm % Z 4), eiit- 
in «MMdbf (1 147, 1, Z 9)], "denn: *heint' für *beunt*. 

S 69, § 57. Z 3: -ffhU, 

S 69 Schluss: Galaunc; 

S 85, § 74 e: § 135 Anm 2 — f: ft 256 - g, Z 3: $ 139, 1 b, Z 5: | 221 
und 228, 8. 



'*') werden nur insoweit verbessert, als sie den Sinn entstellen. 
§ 219 ff nnd 256 ff wurden wihrend des Dmekes umgestellt 
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8 86, §76, la, Z 0 und 1 b. Z 1 . § 257 uud 26t —ie^Zb: 256 A, 3, Z6: 
§ 257, 4 — I d, Z 2: § 175 Anm Z 6: § 7S, 5. 

8 87, §76, le. Z3: § 239 A — § 78, Ü — 2, Z 3 : §261 A, 6, Z6:§256B, 
Z 9: § 238, Z 10: § 223, 2 und 224, 2, Z 11: § 257, 2 b und 258, 5. 

8 88, §78, la, Z5: §221A,2 — § 161, 1 b, Z 6: §136A, Z 7: § 156 
Anm 1, Z 8: § 329 Anm 3, Z 9: § 161 Anm 2 — 1 o, Z I: 1 26eO — 
Id, ZI: 9 229 Aam 4 — 2, Z 1: § 256B, Z 4: §261 A, la/l nnd 
Anm 6, Z 5: § 136 Anm 1 — § 217 Anm, Z 6: § i:<9 Anm 3, Z 9: 
§ 223A, 1 b, Z 10: § 153 Anm 1. Z 11: § 136 A — 229,3, Z12: §267,2 
— 3, Z 4 : § 250. 1 c — § 1 50 — 4 : § 230, 2 c. 

S 89, § 78, Ü, Z 3: § 165, 3 und 2:39 A. 

8 90, § 80, 1 a, Z 4: § 225, 1 a (atatt § 256, 1 e) — 1 b, Z 2: § 267 Anm 8, 
Z 3: 9 S67 Anm 14, Z 4: § 266B Anm 4 und 6 — | 267 Anm 4 — 

1 c, Z 3: Höfe, Z 4 und 5: § 221 A, 4 und 222, 4 — d, Z V 8 249 

Anm 2 — 2, Z 4 § 256 B Anm 4 und 5 — § 244 Anm 2 Ii, Z &: 

§ 225, 3, Z 6: § 257 Anm 4. 
S 91, § 82, 1 a, Z 5: § 231, 1 — 1 f , Z 1 : § 159, 4. 
S92,§84,la, Z 4: §147 Anm 6, Z 6: §227,2 -<lb: §256D— lc,Z3: 

§ 161 Anm 1 — § 219, 1 a. 
896,984,10, ZI: §219,10 — ld,Z6: §261, lb—1«: 9176 Aam4 — 

2, Z 2: § 256 E — § 256 D, Z 3: § 143 Anm 8, Z4 : 9 280A, 2, Z7: 

§ 257, 1 b, Z 8: § 260, 2, Z Ji: § 175 Anm 4. 
S 94, § 86, 1 a, Z 6: § 21!», 2 b. Z 7; § 257, 1 — 1 b: § 260 A, 1 c und d — 

1 c: § 256E — 1 d: § 23y A — 2, Z 3: § 257, 1 b, Z 4: § 2üU Anm 9, 

Z5: §260A, 2, Z 6: §256£. 
8 96, 8 87, 11h Z 4 : 9 90 Anm 1. 

8 98, 9 92, 6, Z 1 : »i{ atatt «fi [ofginao daa H&kchen in der Folg» nach 

der zugehörigen Umgebung, wenn ei fehlen aoUte]. 

S 101, § 'J4, Z S: § 69, 5. 

S 103, § 97, 1 a, Z I: § 264 A, G. 2ti6 — 1 b, Z2: § 164. 1 — 2a. Z 6: 
(§ 264 A, 6j, Z 7: § 265, 1 b — § 98, 1, Z 3: § 227, 1. 228, 1. 235, Z 4: 
§ 258, 8 — 3, Z 4: 9 221 A, 1. 222, 1. 336 — Z 6: § 229, 1. 230, 1. 
236, Z 8: 9 333 B, 1. 834 B, 1. 836 — 8 99, 1 n, Z 6: 9 337, 6, Z 6: 9328, 6. 

8 104, § 99, 1 a, Z 4: § 258 Anm 6 — 1 b, Z 3: 9 319, 1 — lo, Z4: 

§ 231, 3 — 2. Z 3: § 22',i. 5. 
S 108, § 104 Anm 2: § 102 Anm 2. :i uud 5. 
S 109, § 107, 2 Schluss: buTi{g]8U9z — Anm 2: *ro»GU, 
8 111, § 112 Anm: § III Anm 2. 

8 114, 8 119 Anm BoUum: § 386 - 8 130 am Kopf: 8 808 ff (ttr 386 ff. 
8 136, 8 134, 1, Z 9, 10: -u ^^MX -ig. 

8 126, § 135, 1, Z 5: §210, 1 c, Z 7: §219, 2b, Z 8: § 219, 2« und 230, 3a, 

Z 10: § 266 .\, 4 b, ZU: § 266 Anm 1, Z 12: § 256 F. 
S 127, § 135 Anm 2 Schlugg: § 74, 1 d. 

S 128, § 136 Anm 1, Z 3: § 256 — 2 a, Z 4: § 256 und 261. 

8 129, § 137, 1 a, Z 4: § 268 — 1 b, Z 5: (§ 221 A, 3} ^ Anm 3: § 256. 

8 130, Z 2 und 7: § 74, 1 g — 8 138, Z 4: v96m. 
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S 131, % 139 Anm 1 : § 256 — 1 b, Z 1 . § 74, 1 g — Anm 2: § 261 A, 6. 
8 132, § 139 Anm 6, Z 3: gwtl f — Sohliui: § 286 Anm 1 — § 140, 1, 

Z 4: § 78, 2. 

S 133, Z 8: hereinihinein]- und hinaus heraus laufen, Z 9: tcafisan. 

8 134, § 143, 1, Z 4. Anm 2, Z 3. Anm 3, Z 2: § 256 — § 144, 1, Z 2: 

9 285, Zft: SS6T. 
8 135, Z 1: 9 357 — f 145 Aiui 1: f mA imd W. 
S 136, § 146, I, Z 5. § 147 Anm 1 und 3, Z 2: § 256 — In, Z 6: § 257. 
S 137, M47 Anm5: § 149 Anm 3 — § 14S, 1, Z 4 : § 256 — § 258,Z6: kugdn. 
8 138 Anm 2, Z 6: § 262 — Anm 3 a, Z 5. Anm 4 : § 236. 
8 139, § 150, 1, Z 3: § 256, Z 4: § 2ö8 — Anm 2, Z 3: § 86, 1 a. 
8 140, § 151, 5, Z 3: § 260 Am 7. 
8141, Z2: (264A,2o ~ «155 Anm 1: «256. 
8 142, 5 153, 2: itreiehe «}. 

8 143, § 155, 1 a, Z 2: § 90 Anm 1, Schluia: § 261 Anm 9 — Anm 2 
Schluss: § 165 Anm 3 — 1 b : § 2(il Anm 8 ^ Anm 4; « 261 und 257 — 
4: § 78, 2 — Ändere Anm 4 in Anm 5. 

8 144, § 156, 1 SchluBB: § 261, 6 — § 157, 1 b; § 266. 

8 145, « 15$, 1 SehluM: « 258 ~ « 159, 1 a, Z 5: « 261. 

8146^ «1«0,], Z3: « 257, 3 ^ « 161, 1 : liw itota (an 8telle Tonlt) — 
Z4 und Anml: «257 — 1 b, ZI: «155,1b. 

S 147, § 162, 2 und 3r (§ 270;. 

S 148, § 163, 3, Z 2: haif — § 164, 1 Sehluis: § 258, 1. 

5 149, § 165, 1 b: § 163, Icß — 1 b und Anm 1: bl&uen = bleuen — 
Anm 1: § 175, 1 b — § 166, 1 Schluss: § 258. 

8150, «168,2: «268. 

8 151, « 170, 1, Z 3: «251, 257 und 258 — «172,1, Z3: «256 und 258, 

Z4: § 256. 

6 152, Z 4 und 153. Z 3: § 270. 

S 153, Z 3: § 270 — § 173 Anm 4, Z 2: oben 1 c — ?5 174, 1, Z 4: § 25*^. 
S 154, § 175, 1 a, Z 4 und 155, Z 4: läugnen = leugnen (§ 55) — 1 b, Z 4: 

Tau, SeUun: 264, 6 (statt Abb 2). 
8 155, « 176,1, Z8: «258 — « 177, Ib, Z2: Am«— 3,Z5: Hundhaupten. 
8 156, « 178, Z 4: § 258 — « 179 Anm 2, 24:"« 216 Anm 1 — Anm 8, 

Z5: § 284, lacf. 
S 157, 2, Z 3: § 173, 1 c und Anm 4. 177, 1. 
8 158, § 181, 1, Z 2: § 108 Anm 3. 

S 159, § 182, 2, Z 2: § 206 Anm 2 — Anm 1 Schluss: § 209 Anm 1. 
B 160, § 183, 1, Z 4: oMn — Anm 1 b, Z 4: « 282 — d: § 238, 1 b;9 — 

Anm 2, Z 1 und 2: « 282, 2, 8ohln«: « 187 Anm 5. 
8 161, « 163 Anm 7 8cbluM: 285, 1. 
S 162, § 184. 1 e Behluia: und 4. 

S 163, Z 7: 280 Anm 9 — Anm 7, Z 2: § 285, 3 — 2, Z 4: Schere. 
S 164, Z 2: vgl 2 — Anm 8: 285, 1 — § 187, 1 a, ZU: 285, 2. 
8 166, § 187 Anm 1 c: § 285, 2 — Anm 3, Z 4: wegen oben 3 — Anm 4 c, 
Z 2: § 285, 3. 
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8 167, § 187 Anm 9, Z 2: 28», 1 ^9, Z 4: § 186, 3 — § 188, 3, Z 2 und 

S 168, Z 1: § 189. 3. 
8 168, § 189 Anm 2: § 200, 2. 
S 169, § 169, 2, ZI: -in. 
8 175, § 198 Anm SeUuM: 9217 Anm 8. 
8 176, Z4 von unten: Harltkin — SeUuiMdle: Anm 3. 
8 177, I 200 Anm 3, Z 2: 266, 2. 
8 179, § 206, 1 a Schlusa: § 280, 1 d. 
S 180, § 206 Anm 7, Z 2: doch unten 2), Z 5: unten 3. 
8 181, § 207, Z 4 : Kamm — § 208, 2, Z 2: Laib. 
S 183, § 210 Anm 9, Z 4: § 212 Anm 7. 

8 184, § 211, 2, Z 4: Anm 1 (itatt 3) — 3b 8olilun; 9 ^ Anm 1. 
8186, »211 Anm 4, Z 2: 6 108 Anm— 6 212,1, Z 4: §211, 2— 2 SehloM: 

etwa«. 

8 186, § 212 Anm 2 ScMum: (Anm 4) — Anm 3 ScUum: Anm 6 — 

Anm 4, Z 2: in Anm 2. 
S 187, Z 2 von unten; Büttel, [mou[d]^ 
S 189, § 214, 1 a;' Schliut: 266 A, 4 e. 
8 190, 9 214, 2 b, Z 6: Scbwnngd. 
8 191, 9 216, 1 n, Z 2 Ton unten: 9 189, 2b. 

8 192, § 215, 1 b Z 2 von unten: 9 187, 1 a — 2 n, Z 1 und 2: 9 217, 2 

Anm 6 — 2bff, Z 2: § 214, 1 »y. 
8 195, {$ 21S. 1 f. Z 2: nach 1 e. 
S 198, § 2iy Anm 1; und 258, 3. 
8 199, Z 1: — § 219, 2 c, Z 3: § 266 A, 4 a/}. 
8 200, 1 b 8eblaM: (unten 6 und 6). 
8 201, § 220, 2 a, Z 2: § 256 F Anm. 
8 202, Z 1 Sehlusswort: Dach. 
8 204, Z 2 von unten: § 8, 3. 

S 205, § 222, 3 a, Z 4 (und in der Folge; ; Meerrettich. 

S 211, § 226, 2 a: § 258, 2 — § 227, 1 a, Z 1 und 2: '▼erwogen'. 

8 213, § 228 Anm 2, Z 2: 9 264 A, 2 — 2«, Z2: fordern. 

8216, 92S9,3, Z4: 9 Ml A, 6 — Anm 6, Z 1: 1 — 9 230, 3, Z 1: iOif. 

S 218, § 234, 2 a, Z 2 : 268, 2 — 2b, Z 2: (9 267, 4). 

S 222, Z 1 8chlus9: § OrJ, 3 b. 

8 223. § 23S, 1 b«: dahle — 3 und 4: 258 Anm 5. 
S 236. § 252 Anm 2: § 264 A, 4. 
8 239, § 256 Anm 1, Z 5: Anm 9. 

8 240, 9 256 A, 2b, Z 3: Tgl 9 256 0, 1 na — Anm3: Anm 8 und 9. 
8 266, 9 281 B, 1 f a 8eUaM: iM 

8 257, § 262, 5 b, Z 1 stnich . : a\ 

8 273, § 270, 2c« Schluss: Ruprecht. 

8 275, § 271. 1. Schlusszcilc: %gl auch § 270, 2 b«. 

8 290, § 278 Anm 1, Z 3 von unten: kretzen kratcen. 

8 292, § 280, 1 a Schluu: Mulde (Geftas). 

(Vgl 8 441.) 
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VOGTLÄNDISCHER WORTSCHATZ 

D£B GRAMMATIK (S 1—316). 



Di« ZfthUn bfliiahni lieli, loweit Biehl ttidcn Migtgabaii, mf dit 

Pteftgraphen. 

§ 2, 1 wird mit seinen 3 AUehnitlMi litiert 2, 1 (•> (b). 

F-N = Familienname. 

Fl-N = Flurname. 

K s= Kinderiprsche. 

N « KMbtng (hinter «In» ZiU). 

0>N M Ortnunn«. 

V = Verbesserung der Druckfehler und Berichtigung der Zitate. 
' ' bezeichnet da« TogtlindiMhe Wort in lioehdentieher Form b»ir 
Sehreibweise. 

[] wird verwendet bei Zutltien. 
AIphAbetiiehe Folge: a,&...o, 0...ii,fl... 
DI« Diminntim etdwn unter dem Simplex. 



e 1) Buchstabe 15t AmnS — S)a 

ja 18U Anm 4 
a! 1) 73, 1 — 2) = ei! 74, 1 d — 

3) es nein! 6'J,4a 
Aa vgl Adorf, ni Asoh(e) Tgl Ro- 

daeii, Heealaeh 28, 3 
Aal lehwf (n, m) 26» 4. 161, 1 nnd 

Anm 3 

aalen, sich «= sich freuen 161 Anm 2 
Aalraupe s 'Aalruppe* 
'Aalruppe' = Aalraupe 164, 2. 248 
Anm 3 

Aaa 212 Anm 7 — PI (aneh'Aeer*) 

153 Anm 6 

ab 2, 6. 84, 1 c. 99, 1 b. 206, 1. 
219, 1 a. 5. 275, 1 

'Abärscherm, n = ungestalte Krea- 
tur, 'Dinger Ton einem Tier 
221 A,3a. 279,8. 
0«rb«t, Mutet Im T«gllMaM. 



Abend 12, 26. 21. 23, 10. 26, 2 b. 
59 Anm. 82, 1 f. 86, l a. 134 
Anm. 151,1. 152,1. 211,1. 212 
Anm 7. 218 Anm 7. 241, 2 und 
Anm7. 242, la«. 2b. 264 A, 2e. 
266 Anm 2. 270, 2 a « ~ Fl 
(auch 'Abend') 26, 2 b. 154, 1. 
218 Anm 7. 243, 1 a a. S :ni 
II 3, 2 — Guten Abend! 269, 3 
abend s Abend, abends, geitem 

abend und *n&chten*. 
abend8 2,l(b).(e). 12,26.21.23,10. 
64. 82,1 f. 210 Anm 0. 211,3 e. 
212 Anm 7. 218 Anm 7. 241,2 
und Anm 7. 242, 1 a a. 2 b. 
264 A, 2 c. 277, 3 a. 285, 1. 
s au II 3, 12 

aber (auch « oder, a *ader*} 103^ 
208 Anm. 218, 1 a. o nnd Anm 2. 

21 
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266 B. 268 und Anm 1. 8 308 

I, 18. S 309ff II 1, 14. 4, 4 
'Aberglauben 151 Anm 2 
Abgeachnittenet • 'Bilbm* 
«bgwtnlrtM OefliM • 'StfttM* 
abUtagend ■ 'lige* 
••bhin* «= hinab 64, 10. 99, 1 b. 

180, Ib. 206,1a. 2t9,&. 236D,4b. 

267. 286, 2 
abliefern S 310 II 2, 8 
abmAchm «a Gatiiidf Mfandden — 

38f (-BlFl)Pn2,6 

Abort • Apotheke 

abraiunoi* n ahrfnaiffi 2 a*. 

262, 9 a 
abräumen s * abräumen' 
AMMMtthlag 0 'LeU(t)«r* 
*ablakaln* « a b tr umpU m 151 Anml 
abtrumpfen a 'abtakeln* 

Wender 
'Abwechslung' 273 
'abweUsen' tOnchen 28, 1 

Abnwht a 'Anmaiit*, *liteaht* 
•ach B -ech 

»h! fauch =. ah! B 'i'!; 69, 2 a. 3. 

86 Anm — ach bewahre! 275 

Anm 2 a — ach du aller'! es 

*adi du fiUdiafaikar SohOpfar'! 

U -~ aah itfl Tgl *L gar*l 

369) 2 — Mh gab (doah nur)! 

69 Anm 2 — ach ja! 135, 3. 

269^ 2 — ach nein! i geh! 

(244, 1 a) --Mit ao! 270, 1 b. c 
AdiaL 8 'Aga' 
AabaaKhSUi» • 'Oaliaal' 
Aa ha a iü laa k at (ant Daahal) a 

'(Deek)lftmer\ 'KotBohanfel' 
Acht — in acht 121 a 1. S 313, 3 
Achtelliter (maaaj s 'N&ohtailein' 
'Achtmahl' s Nachtmahl 
aohtundzwanaig 274,4. S 312116 a, 2 
Aakar US AnaaB - Dina *i«kfl»> 

lais' IST, 1 1r 



'Ad' ='Adelhätach' a Elatar (Vogel), 

auch H&txe 
Adam (Lehnform) 219 Anm 5 — 

aeht a *Adal* 
adal — adiaa! 16» Anai 5 V. 180 

Anm 1 

'Adel' 1) = Adam 186 Anm 4. 219, 
2b V — 2) -= Jauche b 'Odel* 

'kder', 'addet' oder, aber 134, 1. 
219, 1 a. 0 und Anm 2 

*Addar(ii)' a Ader 

Ader 64, 3 » 

adiMi! /'hacUe'! (s ade!) 117, 2. 

118,1. 180 Anml. aOO Aua t. 

276, 1 a. 282, 2 
Admiral 281, 2 b 
Adorf 0-N 280, 10 i 284, 1 a a 
AdTokiKl MI» 8. Hl, 1 276 Aua I. 

ra, 7. Ml, 2bk 386,3.4 
Aemiliu8(?) b 'Miles', vgl 284,1»^ 
Affalter 0-N in WJfi 191, 3 
Affe 8, 2 

'Afters' = Aftergetreide 191, 1 
-age (fra) 135 Anm 2. 286 Anm 3 
'Aga* aelnvf — Aehal, OMone des 

FiMhaaa 219, 1 • — Bl (aneh 

( Agen ; = Spreu 52 
'Agelätse oder -hitie' » Elater 

fVogell 

ah! (auch » ach! s i !) 86 Anm 
Ahle (auflh 'AiileB') 64, 3 • 
Alse— kUnor e*Änelial'— Dim 

'Ähnel' = Enkel 261 Aam 14 
Ahorn (s 'Arl', 'Leinbaiim') 238, 2I> 

Ahomis 0-N 35 
'Aktion' n Auktion 
Alaun 219, 1 a 

VObei^ ielbeiB, ImiBnig (a um- 
riaeli)6S. 168,2a. 164,3. 182, Ib. 

264 A, 1 und Anm 3 — Kompa- 
rativ (auch'elwerer') 1 36, 1 b. 2 b 
albern [= albern tun] S 3U IX 3, 7 
Albernheit g 'Albrigkeit* 
Albart 183 Anm 1 c. 238, 1 a « 
AIMi* 206 Anaa 1. 8 866 1» 8 
'Albrigkeit' - Albenbeit 270, Uß 
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■U» isktiertAllM 52. 194,3. 274,5. 
285,1. S 313 III 1,9. 2,9 — 
alle(8) alle 31 — alle aus 
275 Anm 4a — allen 273. 274 
Aoju 3. b '6ü6 I, 19 — 'ach du 
•]]«r*! • aeh! — ^ [» jede] 
•Ddn 8388 1^9»: '«U« But' ■ 
'alleritt' [» aUemdr 

allda urk S 308 I, 18 

allein 121 a 1. 135, 3. 183, 1 V. 
226, 1 a. 270, ib. Tgl S 310 
U2,29 

aUerlei 17S, 2 

ritt ein Lot allein^ IM» Im, 

vgl S 310 II 2, 29 
'Alletagifetien » Alltagskleider 52 
'allezusammen' = a&mtliche 56 
allgemein 8 'gamein(ig)licli* 
alloiHl 286 Anml 
AUtagaUddw s 'AlMigrfMiNB' 
'•Uluhand' (? [vgl mainteMBt]) • 

'o8t' [= jetit gleich] 
Almbrands 0-N 48 
'Alme' u& = Brot-, Speiseachrank 

214 A, 1 Aom 1 und 3. 271, 1. 

282, 2 IB dar'AkuH^ 128 a. 

184 Anm 3 c. 277 
'Almer(t)*, 'Almet' s 'Alme' 
'Almiach' [< arbalista ?] = Armbruat 

265, 3 a. 270, 2 c ß. 282, 2 
Aloe 182 Anm 2. 265, 2. 
Alp 209, 3 

ala 183 Ani«. 184»!. 288. 286,1 

8 311 U 3, 17 — mahr ala tu 
gut 267 — [»wie] 83891,81 

'alsbald' § 'ost' 

'alao' 1) « ao 103. 183 Anm 1 a N. 
270, 1 b. e. 277, 1 o /. S 3U9 ff 
U 1, 12. 17. 2, 1 — *alao* ein 
(*iia 10 ab'?) « Main 28, 3N. 

71 — [2) nu MS! siehat du!] 
alt (im uneigentlichen Sinne = h&sg- 
lich, garstig! 1S3 Anm 1 d. 212,1. 
218,lf und Anm 1. 220,5. 238, 
1 b /I. 275 Anm 4 a. 280, 1 b /I. 



284, 1 b - flaktiatt (a«dk Alta[i1) 

2, 3 und 6. 28, 1. 59,1. 84,2 a. 
131. 194, 3. 212, 1. 220, 3 und 
Anm 4. 229, 1 a. 238, 1 b .1 
275,1 und Anm 4a. 277 Anm 3. 
278 Aa»L 278 Ana. 8308ff 
Ul,t8.2,26~4italta, Alte 
71. 166,3. 26S — eine Alt« 
282 Anm 3 der alt(e) Vater, 
die alt(c) Mutter = Grossvater, 
Orossmutter 58 — alt garstig: 
flektiert 2, 6 — - iiLomparativ 
(a aneh «■ gNM) 278 Aam 2. 
288, 1 b ^ - thf^tO^Aw (t aueli 
groM) 194, 3 

Altar n, m 4, 1. 126. 

AltengeaeeaZ-Beess O-N 46 

Altensalz O-N 127, 1 & 

Alter (8 'Elte') 212, t 

Altmann Tgl 261 AiUB 8 
AltmannigrOii 0«N 184 Anm 3«, 
264 A, 1 und Anm 3. 270, 2 b a. 
280, lba.281,2bbaak8308 
1,3 

'altmodiach' 2, 3 

'altriletiaeli'-Bnltfitarlidi 22 1 A, 2 a 
akig' i *oln^ 

am Tan* 8 daaa nute te) 18«, 2. 

265, 3 a. S 311 113, 1 — am 
'glättesten' 137, 1 b — am ehe- 
sten, meisten 186, 1 c — 'am 
Ende' ■>= vielleicht 121 a 1. 
269, 1 h. 27^ Am 8 — 'am 
Ende gai^ « vieUaHht gvr 275 
Anm6 

Amboss 160,3. 246,i»aw 278, 2 b« 

Amen 4, 1. 277, 2 b 
'amendc' ö am 
Anunisch' m a Amael 
'Amm(en)frau* Hebamme 59, 2 b. 
192. 278 

Amsel (aueb 195, 4. 284, 1 a «T. 

2 a;?. 

Amt [Am(b)t] S 308 I, 11. S 310 
II 2, 17 — urk G8g «mpU 
8 3U8 I, 1 

21* 
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«n 8 dran, heran) 25,4. 28,3. 187 
Anmla. l88Anml. 21SAnml. 
219, 4. 258 Anm 3. 260 A, 1 a. 
365, Sft. 268. 278 Anm 1 — 
SB » ttw» 268 Anm 2b — *aii 
dam* mm lo 188 Abb 1 — «n den 
PI 1 89 Anm 3 — an einen (einem) 
103 Anm 1. 278 — an ihn 189, 
1 a a — an ihnen 278 Anm 1 — 
ans 285, 1 — dran an vgl dran 

— an ... hin f 'lendit* — 
Fhitik«! an ■ anfimgen 

anbauen — PU 30, 2 

••nd{e)* = weh(e) 187, 1 a. 280 Anm 5 

— 'and(e)' tun 280 Anm 5 
ander 279, 6 — flektiert vgl 194 

Anm 1. 273. 275, 1 
andern 193,2. 194Anml. 212Anm7 

— Art KompaialiT 'andnata^ 
anders 26, 1 K 

Andorn 260 A, 1 a 
Andreas (vgl EnderB) 126 
'Anewand « Bandbeet 59, 1 
anfangen (s 'angehen*} — 3Sg Pn 131. 
8310ni,16-*2Fl Pn 214,2e 

— Pta (aiiah: 'ei hat an tu 
regnen gefangt') 4, 5. 28, 3 

anfetten (Wolle beim Krimpein) a 

'acbmalsen* 
'angehen' = anfangen, angenehm 

•ein — Ftaet 26, 4 
Angelika (Fllante) WB 284, 1 a^ 
angenehm sein s 'angehen* 
Angewohnheit 5, 2. 76, 1 b. 229, 3 

und Anm 5. 2G1 A, 5 
angewöhnen 229 Anm 5 
Angst 285, 1 

enget (nnd bange) 63 N. 8309111,14 
'enhanen* 'weghanen' (Getreide) 

2,5 

'anheissen' iSteucrn 10(> Anm 3 
'anhin' (s an = (da; hin, einstweilen, 
▼oran, -aus, vornweg 3, I. 187, 
1 a. 189, 1 a «. 219, 2 a. 270, 
2b« 
Anb«he • *Kepfii* 



Anis / 'Anis' 158, 3. 260 A, 1 a. 

261 B, 1 a 
anklatschen s 'bat{t)eln' 
anklopfm • 'tammenf 
Anna — 'Poppen- Anna* ^ Anna 

Popp 123 a 
anno fanne*} urk S 308 I, 2 
ansehen, sich (gut) : 3Sg Pn 29 
'anst&ndig' t anstehend 
ansteckend a \gejHücbtig* 
anatahend (vaMtoäig*) 76, 1 b 
AnllitB B Geeieht 
Antonius e 'Tanes* 
'Anwender' (?) Tgl 'Abwandor* 69^2b 
anwerden' s ohne 
anzeigen i 'sich eignen* 
Aniug SS Qewand 52 (wo Syno- 

vjm») 

Apfel CBpfd*, aiHb eehw?) 8,7. 

11g. 26 Anm. 136,1a. 264 A, 8 
PI (at und schw) 8, 7. 190 
Anm 2. 2ü4 A,3 — Dim (*£pfe- 
lein* / 'Epflein / 'Epfelel' > 
•Epferl*) Ug. 20,10. 273. 274, 
3b. 4. 278 Anm 3 

Apfelbaum (wilder) s 'Hobilng* 

Apotheke {auch ■» Aboft) 87, 1 a. 
144, 3. 286, 3 

Appetit 212 Anm 8. 283, 2 b 

AprU 278 

Aquaedaetoa a *Aiiinebt*, *Brd- 
nieht*. 

Ar 258 Anm 3 

Arbeit ('Ärbeit' / 'Erbeit'i 69, 5 a. 
174,3. 206,1a. 256 A,l. 271,1. 
2b. 3b 

arbeiten firbeiten' / 'erbeiten' / *tr- 
pen') 212 Anml. 6 810 II 2, 14 
— arbmtat 212. Anml — ge- 
arbeitet 20, 5. 272, 1 b — viel 
arbeiten s 'traschen', 'trateeben* 

Architekt 197 Anm 3 

'Arfel' schwf [Hampfei f!J = Armvoll 
74, 2. 188 Anm 1. 270, 2 d a 

'aifebi' - jedeemal eba 'Arfd' neh- 
men 270, 2 d « 
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arg 284, 2 b a — ra arg 272, 1 a 
'Arl* — Ahon » 
Arlas 0-N 95 

Ai30lR«iith(-grtB?) O-N MN 
mm 284, 1 hß — Kompantir S56B| 

2 a und Aom 3 
Ann 69, 5 a. 284, Ihß — ein Arm 

▼oll — AimToU s Arfel' f 
Annaiinm • 'AlmcT ul 
Aimlmut • 'Abniieli* — PI nrk 

8 309 1, 24 
'Annetei' » Armntfei) 126 Anm 2 
Armfchiene — PI urk S 3Ü9 1, 24 
armselig s pauvre [power] 
Armut (auch n) 26, 4 
Anratd • 'Amatei* 
AmvoU ■ 'AiM' 
Anhold F-N 118, 2. 122 % 
Anold • 'Anhold' 200 Amnl. 204 

Anm 1 
Arnsgereuth O-N 44, 3 
Amtgrün O-N 284, 1 a y 
MfiTienD « aidi ratntgen, gesehe- 

iMik — Pta (go-) 29 
'Arschmarter Plagen, NOtgtln, 

Wehleidcrei 282, 1 a 
artig s 'gelassen' 
Artillerie 126 

'artUch' -> komiaeh 271, 2 a 
*Aaeh* « Baahat anek Bapa 134, 1 
Aaeha CAaekac^ m / *Aaab* an) 187 

Anm 2. 196. 277. 279, 6 
Aschenbrödel: Aschennittwoch 277 
'A Bchrot* = filxiger Tuchrand, der 

abgeschnitten wird 151, 1 
*Afpe' r Aspen*) ss Espe, auch Esche 

M. ia4,l.m,4 — F166 
'Aaa* n » OteatMiga 21S Anaa 7 
Ass 74, 2 

Ast 12, 17. 218 Anm 4. 220, 5 
-at 151 Anm 2, vgl 153 Anm 2 
Atem (Odem) 107, 2. 151, 1. 187 

Anfli 6. 278. 277, 2 b 
atnaan, aahaif a 'haaehan' 
•an, auch «■ Ana 270 Anm 4 
aa wähl 186^ 8 



Aubach O-N 205 Anm 3 

auch ('iuch' s T) 3, 3. 28, 1. 64 
Ana. 74, 1 «. 76, 1 d. 84, 1 & 
2 a 86, 1 a. X 178, 1 a. 2 und 
Anm 3. 199, 2 a. 8 308 I, 6. 
S 309 Ul,7 — aaah da 277, 

1 C (X 

Au(e) Fl-N, Aue O-N 175 — 'in 
der Aue' 122 a ~ rgl *Aunieht* 

— Aiiarri>nmai^l22a. 178^1 
Anarbaeh O-N 127 Aiun 2. 131. 

270, 2 a a. urk 8 308 1, 14 
auf (uf, 'of, 'öf, auch = nach, ■ 
'uffen', vgl hinauf, hinein, 
'hüben', 'hoben', haussen', 
dranaaen] 17, 1. 21, 7. 28, 1. 
64, 10. 74,1a. 82,2. 00. 97,1a. 
131. 143 Anm 3. 148, 3. 131 
Anm 2. 163, 2 und Anm 1. 
164, 2. 3. 239, 2 b. 241 Anm 5. 
248, 1 a und Arm 3. 254 Anm 1. 
268 und Anm 2 a. S 308 I, 19. 
8 311 U 3, 21 Weitch- 
Uta 108, 1 — W Falkenctein 
191,3 

auf den (dem), ihn ihm' 20,1. 122a. 
186, Ib. S 312 II 6b, 4 — 'auf 
dem Damm' = wohlauf 27S — - 

— aufs Land s 'G&u' — Par- 
tikal anf a anlhOfan 

'avfbinii* « anftoUagan — Impn 
257, 2 a 

'aufbegehren' = aufbrausen 213, 1 
aufbrausen s 'aufbegehren* 
aufdrehen, sich i '(auf Jtriefeln' 
Aufenthalt 163 Anm 8 
'aofBadan* a 'aafflataehan* 2) 
*aiiffiataehen* 1) aufhauen (^1 
'aufflachsen' und mhd vUfeken 
schlagen], 2} 'auf{p)flatflchen's=s 
aufBadcn, dicht mit Butter 
schmieren 192 
Anlfoidarang (an dia YOgal aom 

Fortfiagan) a 'taeh'l 'kaahM 
«ttftaaaaB — ra kdaam Anffusaan 
koauaan 28,3 
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auffahren, sich ungebQhrlich • 'ho- 
fieren' 

'■nliiadittMB' » 'feioMen' 148» 1 
ansehen, inPiwinnii (Stoff) • *(Mif}- 
triefehi' 

aufhauen 8 'ftufflatschen* H 
Auf heberlein' ~ Rinde(Dj 52 
aufhellen s 'authellen' 
Whv^«-h««af M, 19. U8, 1 b 

ftuf hören — 3Sg ^ ' '-wem ihr 
auf mit Essen gehört habt*) 
Prs 28, 3. 131 
'auflAtechen' = aufweichen (Erd- 
boden) — Ptz 55 
'eaflnutMii* — 8F1 Fn IM, 1 
Mi^MMiW — Imptr 8 311 II t, 26 
anfrichten — aid||Hiefat uvk B808 
1,2 

aufsässig 8 'gehass', 'gehiee' 
Aufschlagärmel 215, 1 b ^ 
aufschmieren, dicht Butter s 'auf- 

Üttiebei^ 
•ulMhMmi ■ ^mifn)ehM* 
*MiliMhflt(^en* ~ Pto flektkrt 278 

Anm 1 
aufspalten b 'klotzen 
auftragen s tafeln' 
*aufbieliBhi* « neh aufdrehen (von 

Geweben) 306 Anm 0 
^anl^vieinem* deib sdilagni 09, 1 
Auge (s 'Guckcrlein') — DPI 26, 1. 

2'^. 1. 180 Anm 
Augenblick 175, 3. 22H, 1 a. 281, 5N 
Augenbraue (s Wimper, vgl 184 

Anm 3 b 29) — Fl (-*br«m[en]') 

279, 2 d^. 274,2 
August: AugAst 126 
Auktion ('Aktion') 269 Anm 4 «nd 8 
Auma 0-N 43, 4 
'aun' s aussen 

aus ('us', oa', os", auch = zu Ende 
■ W, «uaaaB / Siaaen ] 2, 1. 
189. 149, 3. 146, 2. 3. 163, 1 a 
und Anm 1. 164, 3. 191, 2. 
193, 1 a. 239, 3 b. 246, 1 a. 254 



Anml. 268. 8309111,6. S313 
IUI, 4. 2,4 ^ Wm -I aiu 
dam: «rk 8 399 1,39 
ausbiemMD Fla (WCgtlteMlf) 

3,1 

'ausdrücken, aiflh «in ipaoig fainec^ 

133, 2 

'amfaunaen' und -iauuaern (oder 
•&un8e[r]n ?} «■ mitCtHMUk 
gm trakÜaM 862,9« 
aufforaahanimd'ausforadidn' 868,4 
auahauen a '(ans)schwarten' 
'aushellen' « aufhellen 198, 1 • 
'ausher' = heraus 20, 9 
'ausbin = hinaus 20,9. 64,10. 296, 
Ib 

auakooman a V aik m im aa* — 4m 
AndLommen, (a)aiii Aoakaae 

mens 32, 3 
'ausmergeln' = entkräften 214, 1 aa 
'ausputzen' (einen) « einem gehörig 

mitspielen 147, 1 
auafaduMii, aiah — 8BgFki 29 
Auaaaat 161 Anm 3 
Ausschlftge (der Wege) 215, 1 b /I 
faualschneiden s 'schneiteln* 
ausschwarten ^ auahauan 204 A, 1 
(aus)sehcn 28, 1 
auBspeien s 'spinaln' 
'AnaapoMm^ » SpetI« 146 Anm 4 
'AnamorU'm (— imawirtB) »iMfa> 

jähr 52. 134, 1 
Auswuchs (knorriger) am BaiMBp 

stamm s 'Wiemer' 
aussen ('aun', 'ussen', auch aus, 

wag) 21,7. 62,1a. iaAnm8. 

163 Anm 1. 161,2. m,lbniid 

Anm 2. 241 Anm 8 iwi 7. 84B 

Anm 3. 268 — haar awMMk «gl 

' h aussen* 
'ausserdem' oder, gesetzt abor 

18t), 2 
Auaaduung a 'DamT 
*attwah*! a an! 

'Auzucht* SB Absucht (Einiucii^ 
175, 1 b. 164 Anm 3. 293, 2 
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Aw«(r)iel' a 'AbfirtfllMl' 
'«9mA* «k • *AiiMMliir 

il 1) 78, 1 — 2] »«it 74, Id — 

8) -«nein! 69,4a 
liber / 'Biet « tauig, schneefrei 55. 

59,1. 64. 153,1a. 5. 191 Anml 
Weh* / ebioh' - Unka, Torkehrt ■ 

'Äehtnldtt* s *Nlditnldii' 

'iÜBT reifer') = 'aber 55. 59, 1. 64. 

99 Anra. 153, 1 a 
'Ähnel' = Enkel s Ahne 
ähnlich 261 B, 1 a /9 
Ahn 60, 1 h. 136. 3S1 A, 4 und 

Ana 5. 357, 2 s 
'Ihm* [meUt 'anOhien'] • Ahmi 

lesen 136 A, 1 
*Alte Alter b '£Ue' 
Änderung 148, 2 
'Äagellaud' = Englaad 274, 4 
iagitfleh 5S 

*liiidiil*»RDkd 74,1« 

'Anis* s Anis 

'Äpfel', beeeer Epfel' « AfM 
*Ärbeit'/"Erbeit' = Arbeit 
'ftrbciten' s arbeiten 
Arger 136, 2 a 

Aimel / *Änrel7 *EnMl* 166 A, 1. 
S06Aiim6. M6B,2a.b 

'ärpen' 8 arbeiten 

'irschlich' = rückwirle 271, 2 « 

-ftt 153 Anm 2 

&Uch! / 'hätsch'! 74 Anm. 7 6 Anm 2. 

2U0 Anm 1 
'tugnen', sieh ■ 'rieh cigiion' 

b (Nsme: be) 110, 1 
Baben- s Bam- und Bobcn- 
Bach 135, 2. 198, 1 a. 220, t b — 

PI 137, 1 b — Dim BÄchel' 

167, 1 b - -hMh 127 Amn 2. 

169,21k 305ABOI8. 276 «ad 

2 a«. ca 
'bachen' es backen 197 Anm 2 
Baehmann F-N 220, 1 b. e 



Bachstelze » 'Bachitene' 198, 2 a. 
169,1. 220, le 
*bMhstdMii'(?) • ^hoeMM' 

220, 1 c 
Backbeute s 'Beute' 
Backe = ' Backen' m ms Wange 62. 

220 Anm 3. 278 — PI 52 
backen (vgl 'baoben') 276 Fntt 

25, 4« fimdiliMul (iMielMir 

«i wflide bMiwa) 25,4« ^ 

'Becke' 

Baok(en;Zahn 189 Anm 2. 218 Anml. 

220, 1 b. c vgl Anm 3). 276, 2 b 
*Backatein' » Ziegelstein 134, 2 
bftdMk 276Anni— badest 273 Ann 
badet ^ 16. 276 Abb — 

gebadet 26, 10. 176 An 
*badematte' 134,6 
Bader 219, 3 

Bagage = Bande 74, le. 135Ama2 
Bahmaon F-N 270, 2 b a 
Bihn / 'BAMti* 66,4. SI6,6. 260B, 
1 n. 264, 1 b — '(kMnJtopfan 

Bahn' 135, 2. 264A,1. 276, Sb 

Baier F-N 47 
Bajonett 180, 3 

'Baibier', 'halbieren'« Barbier, bftr- 

bieren 

IM 2, 6. 8, 2 und Ana 1 26, 1. 
131. 276 Aul. 296 Anal. 

vgl 280, 1 a. S 309 II 1, 3 — 

bald nicht = kaum 2, l(b). |g| 

— %u bald 209, 1 b 
Baldrian 264 A, 1. 270, 1 a ß 
Balg 284, 1 b a. 2 b ff 
Bau 1) Taai 165,2. 136ABa2. 

216, 2b. Amt «Bd2 — 2) 8pM- 

ball ('BaUen') 278 Anm 1 

Dim 'Bällein 137, 2 
— Ball halten s " ballen* 
Ballen (auch « BaU d i Bpielball) 

165,1b. 165, Id. 260, 7 a. 

268,1b 

'baüeik' » Bau halten 220 Anm 1 
Balsamtriger s 'KOnigsee-er' 
BMoberg « Babenbog) 0-N 47 



üigiiized by Google 



328 



Vogtl&ndischer WortBchats. 



Bunt 0 Fnapi 

B«id • *Wi«dA* 

Baad» • 'Bagage' 

btng (iig vom Wettei) 63 — «BgH 

und bange 53 
Bftnk / 'B&nk' 6, 2. 12, 21 / 2til A, 

1 a « — DPI 20, 1 
*B«iik«t' — Dlngericli 270, S d^l 
bw 185, 1. 220, 1 b und 2 • 
'bar i bei dar 

-bar 271, 3 a 

barbariich 2U5 Anm 1 . 2Ü6 Anm 4 
Barbier / ' Barbierer 26, 1. 184 

AmSb 
bMbim 184 Aiim28, 282,3 
*Bueb' CBireb*) minnliche« ge- 
schnittenes Sebwein 256 A, 1 
barfuas (auch 'barbes'] 172,3. 191,1 
und Anm 1. 2U6 Anm 6. 270, 

2 b a. 277, 2 b 

Bkb 135, 1. 220, 2 a. 286 F Anm 
'Bunddndel' CBonkiiidel'?) 266F 

Anm. 264 A, 1 
banch 264 A, 1 — flaktwrt vgl 

133, 2 
Barsch s 'B&rsch* 52 
' barschenklig' a ohne Strümpfe und 

Sebube 257, 1 a 
Bart — FI 222 Ana 4 
Barthol, Barthel 8 BafftdOd 
Bartholomäi 271, 3 a 
Bas« 102 Anm 1 
Bastard 270, 2 d /f 
BattardraMe (vgl Paatorraase) 270, 

2 d ^. 286, 4 
bartdn • 'bäatebi* 
'Baaler' (s Bastian, Pastor, Bastard) 

-= GrOnober 282 Anm 2. 286, 3 
Bastian s Sebastian 
'Batonie' — 'Batönujesroae' = 

PfingitroM 188, 1 b 
"Bataeb* in 'KlumpalMib' ■ Batian 
Batten a 'Landbateen* und 'B&lMn' 
Bau » Ertrag 163, 1 a 
Baueb in Oansbaoob a 'BOebt' und 

'GMnabaucb' 



baii«i831in3,18~PlB 12,18. 
132. 168,8. 272, Ib — ati«- 

baue* 

Bauer 2, 3 (= Dienst-, Hausherr}. 
164,1. 258,1 und Anm 1. S311 
II 3, 10 — der Bauer ist 258 
Abb 1 

'bMi(e)iiMb* « biii(e)riMb 168, 1 a. 
258 Anm 1 — Ulurt • 258 

Anm 1 

bäum! 2, 5 

Baum 100, 1 a. 255, Ib. 262, IIb. 
264 A, 6b — PI [auch B&u- 
mei^) 26, 2 a. 177, 1. 178. 184 
Amn 3b. 262, Hb — Diu 
(*Bftumlein*) 256^ Ib VBdAnm 

Baumdrehen 182, 1 a/l 

'Baumat(r}umpf * 52 

Bausch — in Bausch und Bogen a 
'aberh&upt', 'aberfl&chlioh' 

Bayar F-N 47 

BayetgrOn O-N 47 

[Ba(y)reuth] 0-N: BaynutlMr 
135, 1 

' bächeln' = b&hendeiwinncn 137, la 

bähen 153, 1 a 

b&hend erwärmen • 'b&cheln' 
BIbMbnitte — 'Bihndinftir m 153, 

I a. 212, 1 

b&ndigtn 275 Anmlb 
'Bänk' 8 Bank 

B&r 1) =s ursus 257, 2 a — 2) -= 
Zuchteber 257, 2 a, vgl 'Sau- 
bir' 

'BiMb*, 'Bii^ i Baicb 216, 1 b^ 
Birenlob 0-N 48 

'bären' s 'aufbären' 
'Bärsch', ' Bersch' (?) = Barsch 52 
b&steln = baitab» 137, 1 a. S 311 

II 3, 18 
B&uerr F-N 49 Anm 
'bta(a)iiidi* • bMi(«Mieli 
'Bittiebal' « tof^lnwbm 185, 1 n 
be- 20,5. 136A,3. 272,1 iindAnm2 
'be* s b 

baarbeiten — Pli 20, 5. 272, 1 a 
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beben b bebem' 61: litton und 
'bebeni' 

Becher (eneh f-M) 139, Sa und 
AnmS 

Beek (euch F-N} B&cker 136, 1 a 
— die Beeken-BT« a BveBeek 

123 a 

'Becke' f = iraa auf einmal ge- 
backen wird 136, 1 a 
Bedanen — *toI1 Bedaaem^ 32, 3 
bedenken — Pti (aneh *bedaiikf) 

20,5 

bedeuten — bedeutet 76, 1 e, 249, 1 a 

beduselt s 'selig' 

*beede' s beide 

beerben — PU 136 A, 3 

Beere 257, 2 a — Fl et CBeere*) 

221 A, 3 a 
Beet (B*Fflantitat(t]*) 218,1a. 221 A, 

1 a. 278 Anm 3 
'Beet' -= Bett 218, 1 a. 278 Anm 3 
'Beetiiechen' = Bettiieebe 103 

Anm 2. 

2S0, le. 278 
Befehl 204 Anal 
befehlen 204 Anm 2 
begierig a *gei(c'ri<ich* 
'begOkeln*, sich = sich begekeln 

(Matthias Wb), sich bekugeln 

69, 2 b: *man nSekte aieh be- 

gOkefai' 

Begrftbois 137,2 b. 222, 2 e und 

Anm 3 

behaglich s 'geruhig', 'geruhlich* 
behalten 205, 1. 2. 272 Anm 1 — 

3SgPra behüt'a 114, 1 
behflte! 205, 2: Ctott bebfltel 
bei 82, 1. 52. 84 Anm. 245, 1 b. 
268 und Anm 2 a. 274 Anm 2. 
S 313 m 1,6. 2,6 — 'bein = 
bei den, dem 32, 1. 158, 3. 
212 Anm 3. 264 Anm 7. 265 
Anm 4 [YJ. S 313, 3 — 'be(i;y 
• beider 106 Anm~bei*enke' 
(«i «Ml^ 194 Anml — bei eneh 
158,8. 268 ^ bei Lenke 194 



Anml — bei una 71. 131. 184 

Anm 3 a^. 269, 3 
*Beibee'-BeiAui 
beide 8 Anm II. 12,24. 173,1a — 

wir swei beiden 8 Anm II. 

74, 1 b. 78, 1 a 
Beier F-N 47 — Dim Beierlein 

F-N 49 Anm 
Beifuae » Beibes 205 Anm 3. 

206, 2 nnd Anm 6. 270, 2b« 
*beihei^ i-naibenher 157, 1 a 
*beilen»= bellen 64. 157, 1 a. 239, 1 b 

3Sg = 2F1 Pra rbeilt': beUt) 

2, 1 (a). (b). (c) 
Bein 20, 6. 262, 10 c — API S 312 
• n7,2 — DPI 253,1a. 262,10b 

— e Mark und Bein 
'beinahe* « gana in der Nike 269, 

1 b 

'beissen' = beizen 193 Anm 1 — 

Imper 69, 1 
beiaien — Praet 226, 1 b 
'beieeicht' / -ig' ™ bisaig, somig 8 

Anm 7. 55. 69, 1. 271, 1. 2 a 
Beiepid 116 A, 2 

beiaen (a auch 'beiaaen*) 198 Anm 1 

beizeiten 54 

bekannt 53 s 'lautkundig' 
bekommen [auch <=: gedeihen] • 

kriegen 
bekiflUgett 137,2b 
bekttgeln, eich s 'sich begökeln* 
'belämmem' ■> 'helemmem* 51 (wo 

Synonyme) 
beleben — Ptz 272, 1 a 
belegen — Ptx 20, 5 
bellen(aanek*beaen'),be]lt2, l(b).{o] 

— (vom Hnnd) Teriiehen, bel- 
len s 'knauken* 

-ben 23, 8. 266 
Benehmen s 'Get&te* 
beneiden 272, 1 a 
'Benk' i Bank 
benennen a 'benflmen* 
*ben6men* benennen 171, 1 
^ber* e bei der 
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bereden — 2, 3Bg = 2P1 P» 273 
beredt — Superlativ 273 
Beig215,Ib9'. 8S18IIIl,5.2,5uS) 

— -ttog 127 Aoml. ISS, 1. 

170, Se«. 184,2a«. T^-Mok 
Bog» [Bmxiil 0-N 13S,S 
Bergabhang 9 'Leite' 
bereifen s 'bcreimeln* 
'bereimeln' — bereifen 157, 1 a 
boeita i 'lehoii* 

'bCrW « Wkm 163 Am t. 

282, 1 a 

'Boles' 8 Bertha 

Bernitrgrün 0-N 284. 285 

Bernagrün 0-N 284. 285 

'Ber(r]et' » Bertha 

*B«nok'g'BlnQh' 

bflnfen c biMbtii 

'BertelsgrOn' 8 Pechtelsgrfln 

Bert'hja 60. 275 Anm 4 

Bert h el F-N 256 A, 1 

besaufen — Ptz 264 A, 2 b 

beichneiden, die Sa&t s 'sirben' 

beKhtunmebi 61 (wo Synonyme) 

BcMik 5, 4 ' PI 131 

besesecn m ge t o wen] vik 8 SM 
I 5. 17 

besingen — Pti 20, 5 

besser 78 Anm 2. 131 — nicht 
besser, desto besser 184 Anm 3 b 

Beiueh (• 'Zupraek*) 261, 1 • « und 
Anm 1 —> tum NaölibMr auf 
Besuch gehen s *hutzen gehn' 

betäuben 177, 1 — bet&ubst, be- 
täubt 255. 1 a und Anm 

b«ten 218 Anm ö — betest 22:i 
Anm I. 273 Aam — bttefc 218 
Amn 6 und 0. 223 Anm 1. 273 
Anm — Pt» 273 Anm 

'bctöbem' = übermannen 229, 2 a 

betören, sich s 'sich toren* 

betreflFen — Ptz 264 A, 2 b 

betrügen 51 (wo Synonyme} 

Bett 69,2. 76^2. lS6Anm3. 218,1«. 
278 — 'BettT — Beet 218, 1 «. 
222, 1 «ad 4. 278 Anm 3 — Fl 



69, 2. 103 Anm 1 — das Bett 

machen s 'betten* 
Bettkasten 114,3 
Bettoek 103 Anm 1. 278 
BeUAbeiiBg ■ 'Kutii^, imk *B0ll" 

zieehe* 

'Bettzieche' s 'Beetziechen* 
'betten' = dns Bett machen 69, 2. 

1U3 Anm 1 
betteln, kitten vnd • bitten 
Belle S7B^t%^ 
beogen 177, 3 
Beule 8 *Ei88;el}', 'Eichsel' 
'Beund/ej' Fl-N 100, 1 a. 262, 8 a 
*Beute' = Backbeute, -trog 165, 3 
bewahren — Konj Pra 275 Anm 2 a 
bewtim — FU 272, 1 e 
bewegen, eieb bin und ker e >irdcen* 
Beyer F-N 47 

befahlen 272, 1 a. 8 311 II 3, 0 — 
Kappe besahlen 103 Anm 1 

Bibel 2U6, 1 b 

'Biele' n = Gänschen, Entchen 37 

— bielet bietet 90 

Biene 110, 2. 188, 1 e. 2. 282, 1 b« 
Bier 3, 2. 167, 2. 230 D. 2 a. 258 
Anm 2 — ein ' Tr&nel' Bier 52 
Bierzeichen a Kepel' 
'bicseln' « eilen 225, 1 a. 273 
'biesen' » eilen 226, 1 a 
Bieetmilehgebick § *KlÜiple(<9^ 
bieten 167, 8 — PMet 69, 6 
Bild 105. 1 b 

Billet — PI (auch " Billeter ) 26, 2 a 
billig 215,2b« — flektiert 277, 1 cy 

bim! 2, ö 

*Binde' (bdm Bier) • *8riilleiete* 
binden ~ Pti 147, 3. 272, 1 e 
Bindfaden s 'Spagat* 

Birke /'Birken' 26, 5. 7 b, 1 c. 2 
Birne 205, 1. 256 C, 1 aa. 280, 10 d 

— PI 280. 10 d 
'bis'! = sei! s sein 
Biiekofiigrfln (VN 183 Anm 3. 184 

Amn Sa« 
Bin 193 Anm 1 
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biBflchen Cbiisse]!' / 'bisslein', s 
aneh'feseD 11 f. 19. 59,2 b. 193 
Anm 1 — 'ein ebenes binel* a 
sieadidi viel 4, 1 - dn Um4mb 
UamktoiiMskel • ' Unt&terlein' 
biwig (s auch 'beissig*, Visplig') 55 
bitten and betteln 6 310 II 1, 16 
'bitoeln = Mhnitseln 149, 1. 193 

Anm 1 
*1ik(br • bkn 

'BkhnnrageD' 200, 1 b. 200 A,3 
Blamage 110,2 

Blatt ;*Blat*, auch = Tageblatt) 2, 5. 
205, 1. 218, 1 b. 220, 1 a. 6 und 
Anm 1 — das 'Blat' ist '21 s, 1 c 

— PI (auch 'Bleter\ s Biäti) 
131. ISO, 1 a. 210, 1 b. 220 
Anm I — Dim (tMm*) 130 
Anm 3 

bialten fblaten) => (Kohlkraut-) 
Bl&tter abnehmen 219, i a. 220 

Anm 1 

Blattioht CBlatioh ) — (Kohlkiaut-) 

'KnMmti 220ABml 
bUn CUa*) 3, 0. 04, 1 o. 00, 1 V. 

151Anm4b. 175 Anm 2. 182,1 
N. 280, 6 — flektiert 1 02 Anm 1 . 
274, 2. 280, 6 — der blaue Mon- 
tag: eine blaue Sohüne 151 
Anm4 a — 'blau machen' 3, 3 

*Bli(b)«' • BUne 

Uihen 100, i 

'bläken' = blöken 163 Anm 3 
Bläs8 m, Blässe f (Tiernamen) 137,1b 
blättern ( blet[t]em') 220 Anm 1 
BI&U' (vgl 'PUU*, 'Plet»') — PI 

*BlitMQ' {ß 'JLnuUblitoen') 56 
Bline (endi *BUira' — Mbsloff) 1 

153, 1. 182, 1 N. 3 
bläuen (auch 'bläwcn) 153, 1 a. 

182, IN. 3N. 280,6 -'bltaea' 

i bleuen 
'Uftwe • blau, Bl&we s Bläue 
*UiW«&' • bÜDMI 

bleiben 272Ai»i2 — bldbe200, 1 

— bleibet 12,20. 200Aam7. 



214 Anm 3 — bleibt 70, 1 e. 

76, 6. 104 Anm 1 . 206 Anm 7. 

245, 2. 3 — Praet 25, 4 a — PU 

0, 1. 20, 1 
*blei«i' — lotea 107, 1 « 
'blerren* s plärres 
'Blett' s 'Blätt' 

bleuen «= ' bläuen', schlagen 165, 1 b 

ud Anm 1 
BUek 220, 1 a 
blind (■ blöde) 262, 1 b «. 

Blindschleiche 183, 1 
Blitzableiter 71. 121a 2. 205Avi2. 

270, 2 b« und Anm 1 
'Bloche Block 20,1 2 N. 55. 59 Anm. 

197 Aum 2 — PI 'Bldch(er)' 55. 

OOAun. 107ABB2 
]|lMk20,12ir. OOAmn^noOAnm 
bloss — Mädchen *in UoeeM Kopf* 

B 'Hfllköpfe 
blöde B blind, 'blötug') 69, 2 c. 

161, 1 b. 2. 4 
blöken s 'berlen', 'bläken', 'plärren' 
'UO«i^(?) — UndUeh, UOdn 101, 4 
Blume rBlumm*) 04, 1 d. 261, 1 * a 

und Anm 1. 262, 6 a a. ß. b fi, 

S313III1,7. 2,7 — PI "Rlum- 

me[n]'j 251, 1 a « und Anm 1 — 

Dim ('Blümmel'} 172, 1. 251,1 

a a und Anm 1. 252, 1 a «. 

262, 4 a flk b sr. 
nnw 02,1«. 101,1a. 
bluten - 28k, 0Bg»2PlFke,Pli 

251, 1 a « 
Blutkrankheit 277, 1 c a 
rBlah(e)' = Blüte] 
blOhen — Uokk 171,0 —i*MUONn* 
UflnMln 252, 1 a« — Fte 64, 10. 

202, Ahp. 
Bobengrün und -neukirchen 0-K 47 
Bock ('Bok') S 312 II 6 a, 3 
'bockstelten s ' bachstehen' (?) 
Bogen — PI ('Bögen') 229, 1 a — 

in Baneeh und Bogen t *fU)er' 

htuptr, MbefdOeUieb* 
Boblenwend Ol 
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Bohne/ 'Bohnea 21,6. 26,5. 69,4. 

188 Anm 1. HA, 8. MO A, 1 d. 

B,ld. 37S,U« — F1860A, 

1 d. 274, 2 — DPI 189, 1 aß. 
bohren [pariera ?J gelioralMn 61 

(wo Synonyme) 
Bohrer (s 'Böhrer') 257 Anm 6 
*Boje «Wiege, 8ohftukelU3Aimi4 
'boln* M wOitn, Mhiti«! 227, 1 a 
Bolus 80 Amn 
bonjour! 107,2 V 
'bor' 8 bei der 
borgen — FU S 310 II 2, 8 
Born Ö2 
-bom 43,3 

'Bonkindel* (v^ 'Bwnkhidel' — 
neugebomet Kinddein, Obrist- 
kind 218,1 £. 228 Anml. 258 F 

Anm. 272 Anm 1 
Borte 256 B Anm 6 — Dim fBörtcl') 

145, 1. 256 B Anm 6 
Boduit CBouet') 99, 1 a. 102A]im4. 

284, 1. 248, 1 «. 280, 10 n 
BoMc, 'Boimb' « FlMbibOnd«! 

159, 1 a. 3 
*Bos8e[c]ker ^ grosser Hammer 

221 A Anm 6. 246, 1 a a 
'bouecken (?) ein Kinderspiel ('pa- 

■diaelMii') 221 A Anm 8 
^boMebi' V kngdB 248, 1 c — 1 und 

8P1 Prs 216, 1 c 
*Bottich' 8 Böcht', auch Oanabauch 
'Böcht'= Bauob (QanabMich) 249,2. 

266 A, 6 
*B0heim' s BAhmoi 
*BOhnr* « Bobnr 287, 2 a 
*£8bl'-BBaUiiiidF8ia48. 40 Amn. 

52 (wo Synonyme). 229 Amn 3. 

2dü, 1. 4. 264 A, 4 
Böhme a *SeflF* 
Böhmen 64, 4 b 
W ■ bd dar 

baf(e) 80, 1 e. 181, 3 and Anm 8. 

236 D, 1 c 
BöBchhau Fl-N 204, 2 
BöMbung 181, 1 b 



BöMnbrunn 0-N 127, 1 a 
BOttehar—BOttonr 149 Anm 2 — 
(Art) Böttobenign § 'Sage' 

Brambach f Brandbuch') O-N 38. 

270. 2 h ß.ea. 277, 1 c y 
'Brame' Bremse 223 Anm 2. 275 

Anm 1 a — PI CBramen) 223 

Amn 2 

*Bnmi0* / 'B f im w ^ BfombnQr* 
ftnodk 23, 8 — PI CBnoMn') 

23,8 

braten (s 'brfigeln') — 28g, 3Sg«- 

2P1 Prs 243, 2 a 
Bnten a Scbafbraten 
bratMhm l)mit8«>braithinleg«i 

odw mMlimi 151 Anm 8. 228 

Anm 5 — 2) mit i * plmmeben 

220 Anm 5 
brauchen 97, 1 b ~ 2Sg Pia S 310 

U2, 18 
brauen ■ 'brauen' 
Brauer CBiiiMiO 8 SU U 3, 11 
bnon 3, S. 8, 1 und Anm 2. 282, 

9a — flektiert 8 Amn 2 
'Brausche' » Wunde 103, 1 n 
Braut 163, 2 

'brägeln', prägeln' « braten, schmo- 
ren 5, 4. 214, 1 a o. 
*biinü|f •»ruMig 281 A,8b 
'brtnen* m Immen 165 Anm 1 

Bräune 100, 1 a. 188, 2 

brechen 51 — Praet Konj 25, 4 a 

Brei, dicker s 'Pamps' ('Paps'), 

Päppc, 'Pfampf, 'Pframpf 
breit 137 Anm 1 — Komparativ und 

SuperlatiT 137 Anm 1. 263, 1 n 

— bndt Unlegen odtr mndien 

8 'bAtacben' 
breiten — 2Sg, 38g » 2P1 Pn, Pta 

253, 1 a 

Breite 245, 1 a. 253, 1 a und Anm 1 
'Breme' / 'BMme^« Biemee 78» 1 a. 

223Anm2. 281 A,2b«. B,2n. 

3 b. 275 Anm 1 a PI* Bremen*, 

'Bremer' 56. 223 A, 2 a. 3 und 

Anm 2. 281 B, 1 b ^ 
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Bremw s *Brame{r)*, 'Bremefr)' 
'bnngen'» bringen 76, 1 b. 214, 2 a. 
261 A, 1 a « und ß — Praet 
25,4 b. 2I8Anm6. 220Anm5. 
241 Anm4. 242, 1 aa — Koq} 
PkMtS41 Aiim4. 249, la«^ 
ptB 3, 1. S41 ABm4. 24S, 1 a^. 
iektiert 141 Am 4 
brennen (s ausbrenneOyVgl'briniien*} 

— Ptz 3, 1 

brennender Buckel der Haut 8 

'Hitzbaber 
BnoumgiüB 0-N 44, 1 
Bratt' (in^ 6t, 1 0. 224 A, 1 a. 

2 b. 3 — (PI *Bnla^ — Dim 

C Bretel') 4, 2 
Brettergegtell b 'Brücke', Bruck* 
Brief 205, 1 

'briemen' «> bfOnitig Min (Tom 

Schwein) 262, 1 • « 
bringen s 'brengan' 
'brinnen' s= brennen 141, 1 
Brinner F-N 141, 1 N 
Brockau 0-N 227, 1 a 
Brocken— Dim ('Bröckel', 'Brückel*) 

146 AuB 2 
brodeln, 'farodddn* « *lirndeb' 23t 

Anm 1 

Brodel = Brudel' »= Brodem 231 

Anm 1 

Brombeere (s ' Krattbeere'} 242, 1 aa 

— PI 260 A, I b 
BrombeentAtteli • *Bmm»* 
Bronmen t 'Broien* 

'Broten' m = Brosamen ISO, 2 
Brot 3, 3. 12, 13. 13, 2. 69, 5 und 

Anm 1. 84, 1 a. ST, 1 b. 98, 1. 

101. 133, 1. 159, 1 a und Anm 2. 

169 Anm — Laibbrot 103 

Anm 1 

'Brotahna' « Brotaehiank 264 A, 1 

und Anm 2 
Brotschrank • *Alme' ui und *Brot- 

alme' 

bröckeln 51 (wo Synonyme) 
*brOseln' — bröckeln 61 



brr! (Fuhnnannm^ 163* 166 Anm. 

184 

Bruck 1) 0-N 48 — 2) (vgl' Brücke') 

— BrettergesteU 149 Anm 3 a 
*Bnidal' a Brodal 

'bradaln' ■ brodain 
Bruder 166, 1 b nnd Anm. S 312 
II 6 0, 1 — PI S 310 U 1, 18 

— Dim fBrüderl') 14 
brummen (s muffeln) 274, 2 
'Brummer (?) s 'Bummer 
Bmnn(en) 52. 278 — -brannar (a 

■liiflttnaf , Biflnnar) 149 Anm 3 a 
Brunndöbra 0-N 35 
Brunn nachbar 278 
'bruns* s bei uns 

Bnift 232, 1 b — Brustkügelchen 
212, 3b — weibliche Btoak a 
Ziti(a) 

Brut 166 Anm 

-brück 215, 2 b ff. Anm 4 [MüUlnig 

Muldenberg bei Him^^büff!] 

284, 2 a« 
Brücke (auch = Brettergeitell, s 

'Bruck*) 80, 1 a, 149 Anm 3 a 
brüllen 252, 1 a « 
Brünlos(s) 0-N 44, 2 N 
'Brünner*« Brunner, •'brOnne/ ■= 

-brunner 149 Anm 3 a 
brünstig sein (vom Schwein) • 

' briemen* 
brüten — 2Sg, 3Sg =- 2P1 Pre, PU 

252, 1 a « 
'bschtfl bat! 103 
Bnba56. 91,2. 208,1. S 312 II 6 c, 8 

— Dim ('BübeD 171. 206, Ib 
Buch 172,1. 241,4 — PI 102 Anm 4. 

172, 1. 241,4. 278— -buch 270, 
2 aa — IKm CBflaliel') 86, 1 a. 
252, le 

'Bneheekem' 52 (wo Synonyma, 

'Büchelein') 
Buchstabe 199, 1. 281 Anm 2 
Buchwald 0-N 43,*> 
Buckel >= Rücken, s 'Hübel','HiU- 

h6bal' 147, 1 
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Bnekelhaube 2, 5 

'bücken = backen 149 Anm 3 a 

\Buje' I Boje 

BaDs/'BdUaii* <fBiMinO tt 

bun! 3, 6 

'Bninmer' (Tgl'Pummer', 'Pummer, 
' Brammer ') Bulla öS. 163 
Anm 5. 262, 1 a 

Bund Langstroh s 'Schüt(t)e' — von 
Knospen • 'XAÜApal' 

bunt 59 " *bnBlKlMekUkfe' Ca 



256 D, 1 a 
Bursch [n Mahlburaohe) 256 C, 2 — 
Dim ( Bürscber) 74, 1 f. 76, 
1 c. 2. 78, 1 e. 256 G, 1 b /j. 2. 

'BMHr * mmA, Saiipf 149 

Anm4 — Fl CBmul*) ZU 
Busch 232, Ib. S64A^i — Y\ 

264 A, 5 
*BiuBe(r r = Kusa 52 
*biaMwirdig' >= krank, achLeoht 280 
1« 



*B«tlt* • Bfltto II» Ahb4 — ■ 

'-butte' in Hagebutte 52 
Butter, werdende • *Qrienliiii* 

buttern s 'rühren' 
*Buts' — 'einem einen Buti spielen' 
einem geböog mitspielen 
147,1 

*BfilMii'i» • BtlMB, Meaf» 148»1. 

232, 1 a 

'Büchelein' = Bucheoker(n) 52 
'Bachsel' am Hemdirmel) 149, 1 
bücken (s ' bücken*) 1 49 Anm 3 a — 

•ich bücken s 'h&ucheln' 
Bllek(])iiig (eidhi'radinc^ lSlb2. 

149, S. S81,4a. 185,8 
Büfett = 'Einschenke' 3, 2 
Bügel 78, 3. 80, 1 a. 150, 1 
Bühl (Bühel? 8 'Böhl', Pöhl 46. 

52 (wo Synonyme}. 229 Anm 3. 

230, 4. vgl 1 
BOadd 150,1. 262, 2»/ BSiM 

nach! §*Ka«ttVineli*BoMe(ii)* 



Bürde [Heu, auch WJB) 184, 2 
Bürger 256 G, 1 a /9 
Büige(r)me(i8ter • 'Burgemeiiter' 
BOMto 258 0, l»/t2 
BOnel e Bunel 
Bütte ■ 'Butte' 
'Büt(t;er 212, 4. 233, 1 a 
'Büt(t)el8bur8oli«' [asQenebUdiener] 
233, 1 a 

'bat(t}ehi' «□ anklateeli» 233, 1 a 
'BOMmi^ (web "E-m » Btttaber 
149 Anm S 

'bütieln* == schnitxeln 149, 1 
'Bftwitt' \fn buTwtte?] * Büfett 

C 8 auch £. 

eh 1) Mb-Lent beim Sehnewhen 
108 — 2) TflrtreCav tob t 108 
Ahm ^ 8) iMMpMdi« m eh, 

auch g 117, 1 
Chancen s 'Schläge' 
charmant 118 A, 2. 135 Anm i 
che' 8 ch oben 3) 
Chmniti O-N 85» 188 Am» 1 
-dmn 1) Dim 8^ 8 «lA Au»8. t{| 

Hftuiehen, Veileben, Nelke — 

2) 12,16. 23,8. 107,2N, 280,7. 

282, 1 c 
Chrieachwitz 0-N 35 
'Ghrisse' f = Ghriatianiej 280, 10 1 

vgl NddbMdi 
Chrifftbanm 212,3b 
*Cbiirter « OhärtiiBi^ «leb Chii- 

Btine 126 
Christgrün 0-N 127 Aam 1 
Christianfc) s 'Chrisae' 
Christiane (rgl Christel') 126 
Obriitiauglia 0-N 44, 1 
GhiMtMirat e 'Tene^ 
Christine e 'Ghrister 
Christkind s 'Boaüttodal', 

'Bamkindel* 
Christoph s Toffel, Töffel 
Christus Jesus! 80 Anm. 88, 1 
emre ■ Vogdn*, 'Tflgela* 
eoolant 2, 8 
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Oonrtge 135 Anm 2. 266 Aiuit3 
Onndocf 0-N 260A,lb 

d (Name: de) Ul. 289,2« — Tgl 

*(d)Mt', *(d)tiw', *(d)Mtiif , '(d)üll^, 

\d)e^, *(D)aaer 

da, auch = dann, hernach 2,1. 28, 1. 
30, 1. 32, 3. KU. 131. 21J, 1. 
268. (urkdo) SiiüSI.S. S 310 ff 
II 2f 6. 3, 26 — da darmit , da 
iifvoi;* luf danll w Bit ifan 
ihr, fluiMi M»i — *dft . . . dm* 
M daxu 32, 3 — 'da uman' ■ 
'dinnen', da aussen s 'd »auasen', 
da oben 8 *d(r)oben', da 'üben' s 
*dvr)üben — 'dei da' »= welcher 
(Belativ) 268 — *da oben ber- 
mili^ 183, 3 hie od da e 
Ue — da Molkh t 'Jesteif 

dabei rdarbei'l 74, 1 «. 239^ 1 b. 
S 309 II 1, 7. 14 

Dach 220, 5 V 

'dach'» doch 12,26. 59 Anm. U4,2. 
264B 

diheim r^MMn') 2B,U 63,1.2a 
und 5a. 74 Anm. 73 j|am 2. 

253, t a und Ama 1. 270, 1 d. 
272, 2. 277, 1 o — *daheim 
ist daheim' 169 Anm 
dahin s anhin' 

*dah]aii* (n^l'^aOea*) • ttadda 218 
Anm 3. 220 Am 8. 278 Arnnl 
— Imper » 18g Fkt 219, 2 a. 

238, 1 b a V 
'daUen' = 'dah]«lk'218Anm3. 220 

Anm 5 

damals ■ dort, jenen Tag, 'selben 

Ta|f , eooel 
dimit rdarmi(e]0 * mit ihn^ ihr, 

ihnen, dem, der, denen 23.30,1. 

185. S 310 II 2, 14 
Damm 260 A, 1 a. 278 — DSg: 

*auf dem Damme' e= woblauf 278 
dampfig s 'hflchraocbiflh t * 
danach e dwneith 
dann, da, ti^ naehhef^ hemadi. 



'nach' — daux und wann § 'hie 

und da* 
*dar-' s dar 
darben a Mbt Uidan 
Dam 80, 5 a 

darauf [drauf] urk S 308 I, 8 
darin = in s 'da dan(pen)* 
darnach 185 

fdaraieter', 'darteit' W£ » seitdem 

157 Anm M] 
daittbar e *dftihe^ 
'Damf, DOpynrrinhtnnfc AniMh« 

rang 184, 1 

das: 

1} Artikel ('s / ^es) 2, 6. 131. 211, 
3 c. 268. 274 Anm 3. 275,1 und 
Anm4a. 277, 2a — du daa 274 
Anm3 — daimdaa 237 — dai 
8mMa (engl, M3dehai< 108 » 
dir, er, ihr daa 138^ 2. — war 
das 195, 2 

2) Demonstrativ (das / 'dös' « 
dies, auch Relativ [doch s auch 
Wae, wo]J 2,6. 25,3, 28,1. 30,3. 
220,la.e.4. 22^2h^7. 288 
Anm 2 a und b. 276 Anm 4 a. 
8 309 ff II 1, 3. 2, 24. 3, 9 — 
dass das 267 — das ist 103 — 
dasmal (diesmal?) S 3U9 II 1, 14 

3) QSg des Cs/^es) 211,30 - dea 
Seilorte (Femilie) 108 • daanad 
dee * Mea Jahra^ * im Jahn^ 
jihzlich 196, 2 — WM dM 195^2 

4} dem vgl dem unter der 
daee CWäss*, '[djess') 28, 2. io2 
Anml. 131.211,3 c. 220,la.c.4. 
268. S 310 ff II 2,25. 7,5. 8 313 
mi,4. 2,4 — daaadaa287 - 
nicht da« 289,3 Tfl niefat ob 

— 'ehe dass* (oder 'ehe wenn 
daea' [vgl 'ehe's du'] 268 Anm 1 

— dass sie ('daaa'n aie') 187 
Anm 4 c. 285, 3 

daecin — PU 8 311 U 3, 23 
daMihet(?) TgL 270, 2bclf a *aelb- 
il/Kiff 'lanta* unter aalb 
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'Datter -» Dotter 134,1 

Datum m, n 26, 4 

Daumen 164,1 — ['d&umeln' >=> mit 

dflm DftuaMn nehmai] 
'daun* • dnunen 
Daus 6U, 2 — Fl 99, 2 
'dausaen' s drauasen 
*Dav* • David [auch Gu§tav] 
dftTon ('darron', s auch 'sein 

OSg) 5, 2. 92, 7. 188 Asm 1. 

228,3.4. 280A,le. 268 — 

w Ton ihm usf ygl damit SO, 1 
DKTid (8 Dav' od« 'Vid*) 127,2. 

151 Anm 2 
dasu i'darzu) 32,3. 124,2. S312 

II G c, 6 

*D&Ile' (dea Bodeni bnr der Gegen- 
•lliii«)i'Tlll«',*Td«*aMlfta?), 
«Talke* rTalte*), 'Talke* [WE 

*Tülle* im Gegenstand] 
'dimisch' 175, 1 a. 239 Anm 3 N. 

262, 11 b 
'd&ugeln ■ dengeln 
*dimn* »" dOnmi 69, Sa. 256 A, l 
'die', 'dla«* • dM^ den 
'de' i d 

Decke s 'öberlege' 
'Decklftm(m)cr' ['DeckellämMer ?] 

= DecklOnae 261 A, 6. vgl 

'Läm(m)er 
'Degener, der = (?) [vgl Degenhardt] 
Degenhtfdt F-N 279, 2 d i» 
Degenreuth 0-N 127 Anm 2 
Dcliles 0-N 32, 2 
dehnen 23, 5. 92, 2. vgl 133, 3. 

136 A, 1. 1^7, 1 a. 261 A, Iba. 

B, 1 a/f. 2a. 3a 
*debiug* 124, 2. 133, 2 
'dei* • 'deKn)* 

Deichsel rDeistel'/' Distel') 59,2b. 
74,1 c. 157,1 a. 15^,1. 202. 212 
Anm 6. 245, 1 a. 2 und Anm. 
285,4 

'dei:!!)* *dei(n) machen' = lieb- 
kotend •trelebelD (vgl 'deineln*, 
*ei[n] meebea*) 188, 2. 262, 7 b 



dein 188, 3. 239, 1 b. 262, 7 b. 
264 A, 7 b — flektiert DSg 
Akk Sg = DPI 245, 1 a. 262, 
7a, vglb8310n2,6 — Nen 

— Akk Fl 68,1 

*deinoln* = 'dei'nl machen* 262, 7 b 
* Deister s Deichiel 
dem vgl der 

demütig s gedäsig' [oder ^gedösch' 
nach 'dutachen » ducken?] 

-den 23,8. Tgl 266B. 280 AmnS 

den, denen Tgl der 

dengeln sa die Benae h im ne in 
280, 5 a 

denken — denkt 131. 277, 1 a 

— denkt euch! — nein! (ver- 
wundernd) 118 Anm. vgl'hent 
eoeh!*— Fraet [8 hod gMiidJX] 
26, 4b. 216 Aam6^ 220 Anm5. 
241 Anm 4. 242, 1 a rr — Kooj 
Praet 241 Anm 4. 243, 1 a a. 
8 309 II 1, 14 — Pti (auch [ ge-] 
denkt') 3, 1. 12, 18. 20, 5. 241 
Anm 4. 242, la/l 

denn(enk]itiidi d*n/'b, betont denn/ 
de") 28, 1.8. 80,1. 19^ Ul. 
136 A, 1. 187, 1 b. 188 Anm I. 
214, 2c. 2(.l A, 1 b «. B, 1 na. 
268. Anm 2 a. S 310 112, 2. 24 

— du denn (d'n) 27 5 Anm 5 a — 
idi denn fingO 183 Anm 1 b 

Deputetion 260 Anm 8. 

der (e die, dasl : 

1) Artikel der [dV: verwachsen 
8 'Röltling', vgrHuprich*) 2, 1. 
26, 1. 28, 1. 32, 1. 71. 102 
Anml. 122a. 123a. 127 Anm2. 
183 Anm Ib. 268. 275. 8 309 ff 
111,2.3,10.11. IUI, 2. 6. 2,1 
8 u 1) — der Atem 123 Anm 1 
des ("s / 'e«?' 211, 3 c — des Sei- 
fcrU (seil Familie) lü3. urk 
S 308 I, 1 
dem / d'n / 'ne; s am, im, vom, 
lum; Terwiebien e 'BCeiiei^, 
"mlbicii*, *Meieb[l]ieb*, 'Ifeee- 
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picV, Mödlareut[?]) 211,3 c. 
268. S 312 II 6 c, 3 — 'dem ... 
8ein(e)' 2, 1 (b). 274 Anm2 — 
hast du dem ( hastn ) 275 
Anm 5» — auf dem bxw ob 
dem Cm] 123a. 186, Ib — lob, 
hoffe dem Cm / *tad / *iie / »Se) 
280, 8 

den ('n / d'n / 'ne: verwacheen ■ 
*Nodem') 211,3c. 268. 282.1a. 
S310 112, 26. S 313 1111,3.5. 
2, 3. 5 — für im 131 — hast 
dn den ChuCn*) 187, 1 Ii. 275 
Anm 5a — eof denftai: Ter- 
waehten s 'Meispich'} 122 a. 
123 a — lob, hoffe den ( m / 
'me / 'ne / ."^e) 260, 8 — ieh den 
finK') 183 Anm 1 b 

PI die 26, 1. 102 Aum 1. 131. 
287. 288. 8 SU U 3, 2 — die 
Erdtpfd 282, 1 a — *die BV 
= des R's Mädchen 212 Anm 2 

der (fehlt) Ersatz: "ne . . . seine' 

den ('ne) 12,15. 20,1. 189 Anm .3 
Tgl an, in, von, su den — auf 
den ( mj 20, 1 
2) DenranttntiT(aaehBelit!T,doeh 
■ wae, wo) der 26, 1. 30, 3. 
124. 2. 257 Anm 7. S 313 III 
1,3.2,3 — dessen fehlt [Er- 
satz: 'dem sein' 274 Anm 2] 

dem 1) = 'den' 107, 2. 186, 2. 
261 A, 2 a u. 2(ib ^s ausserdem, 
•eUdem, 'an dem' so) — von 
dem (f atteh daTon) 30, 1 — 
2) = 'dem' 223 A, 2 » 

den 2, 1. 224 A, 2 a. 281 A, 
2ar( 

PI die (auch Relativ, doch s was, 
wo) vgl 30, 3. 133, 3. 267. 268 
der (fehlt) 

denen 92, 2. 28t A, 2 a «. ^ 288. 
274 Anm 2 
der- = er- 121 al. 123 Anm 1. 211 
Anm 2. 264 Anm 7. 270, 1 d. 

272, 2 und Anm 4 
Gerbet, Mundart «le» VogllaadM. 



W 1) ■= ihr 128 a. 211 Anm3 — 

2} « dir 

derb schlagen s 'aufwiemern' — der^ 
her Knotenstock s Wiemer" 

'derer f, 'demer' s der unter die f 

'derwegen' = deshalb, immerhin, 
stenUeh 8, 1 

d«wen(en), *defirameb'(?) 245, 1 a. 
275 Anm 2 b und 3. 280, 1 e — 
derweil(en du ['derweU(en} daM 
duf?]'] 275 Anm :« 

'(d)e8', '(djess' s das b»w 'es' (Dual), 
data 

deepeiat Tenweifeh 195 Anm 8. 

286 Anm 1 
daeto, 'dester' (*erter') 139,2 a. 211, 3e 

— desto besser 184 Anm 3 b 
Detrimentum elende J>age] 2, 6 
Deute obd = Düte 165 Anm 2 
'des 8 'es (Dual) 
Detern [Zehnte] 188, 2 

' Diakonnamaie* Baitaxd-, Paator- 

rasse 270, 2 d ß. 286, 4 
'Diakonüssel' — PI 286,4 
Diana (Hundeuame) 286, 1 
di&t 8 'idee' 

dieh 31. 89, 5 «. 102 Anm 1. 268 
'Dkhterlein* - Enkd 52. 84 
Dieker, kleiner a *Pnmpe*— dieker 

Stock s 'Prügel' — Unge- 
schicktor H Pampel' — Brei 
B Paraps viä 
die f v= PI die s unter der): 
1) Artikel die (angewachsen in 
'D«ael'?) 20,5. 28,1. 31. 32,1. 
58. 102 Anm 1. 128 a. 127 a. 
166, 2. 3. 253 Anm 2. 267. 288. 
Anm 2 a. 275. 1. 280, 10 L 282 
Anm 2 — die Alte 71 — 'die 
H&nsin 1 14, 1 — der = G (fehlt) 
831311X1,7.2,7 -der-=iD 
2,1. 30,1. 31. 122 a. 123 a 
undb. 127 a. 131. 288. 282, 1 a. 
S311U3, 13 — in der Aue 
122 a — angewachsen s 'Drau', 
'Dröda, Dreich', 'Bolmet', 
22 
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*Ruckem\ Rcberareuth(?}, dooh 
auch 'Ebersreuth' 
2) Demonstrativ (auch Relativ, doch 
B was, wo) die 2b, 2. 30, 3. 
101. 267. 268. S 313 Dl 1, 7. 
3, 7 — O dam IsiiH pBnite: 
*der ihr'] — der fj^ damit) 
'derer* / 'demer 30, 1. 52. 
223 2a. 268. 275 Anm 2a. 
285, 3 

'Diebel' (B&chs) s Dübel' 
difloan 100, 2. 236 D, 2a, 262, 3b, i 
Diener! gdionamiter 195 Ann 5 
Dieoit 92, 3. »0, 1 • ^ 

Dienitag 168, 1. 187, 2. vgl 22t) 
Anm 1 N. 250, 1 a j-?. b und 
Anm 1. 262, 3 a«. 266 A, 6 

Dienstherr b ' Vater', Bauer', Fried- 
rich Ulf, Dienftherrin s 'Mnt- 
tei^, ¥nn, 'Jette* mf 

dieeer, dieee, dies « dieeei ■ Be- 
monBtrativ der, die, das, auch 
'Kclber , 'selbe', 'selbie»)*, jener, 
jene, jenes Jvgl ddii^nix^j 

Dietrich (F-N) 2öu Anm 1. 284, l ay 

Diet(t)sch F-N 195,3. 212 Ann 9 
s'Dieli* 

Biete F-N (andi BiettMli) 196,3. 

212 Anm 9 

'(d)ihr* B 'der' 

'din(nen in)' = in s drin(uen in) und 

'da innen in' 268. 269 Anm 
'Dingel' Ton einm Tier s 'Ab- 

Inehel* • 
dingen s= mieten (Dienstboten) 51 
*Ding(e}rich' (s 'Dinkerts', 'fienkeit*) 

270, 2 d ß. 280, 10 n 
'Dinkert' = 'Dinkerts' s ' Dingte - 

rieh') 270,2d/f. 28U,10n 

Binteeil F-N 196, 3. 212 Ann 9 
Biplom 107, 2. 286 Ann 2 
dir 3 du, 'der* 
Direktor 211, 1 
doben s droben 
'Dirn^djel' = Mädchen ö2 
Dirne s 'Dim(d)er 



DiskurB 195 Anm 6 

Dittrich F-X 25i>. l a « 

Dobia 0-N 1^0 Anm 1 

Dobrisch Fl-N 35 

doch (s'dach', ja, jo'j 31. 69 Ann 2. 

148 Anns. 199,2«. 364A,21». 

8fl99ffIIl,7.2,18 — doch 

da 277, 1 c 
Docht 241 Anm 4. 242, U« — PI 

('D&cbte'»i 243, 1 a rt — glim- 
mender Docht 8 'Düsel' m 
Dehle 227, 1 a und Anm 7, 829 

Ann 8 — Bin CBoUelel'?) 

227 Anm 7. 274,8 b 
Doktor 28, I. S 313, 1 
Dolch 147 Anm 3. 2Hi 
Donner 23,5 — Donner- 1-14, 1. 

262,5a: Donncrhagel! 219,1a 
Benneijunge S 309 II 1, 6 — 

BonneneUeg 260 B, 1 e 
donnern 86, 1 b. 144, 1. 260 A, 1 e. 

6, 1 c. 262,6aff. 264 A,2a. 

2^2, 1 V. 

Duuncrstag 64, 8. Ol Anm. 92, 7. 
144,1. 184 Anm Ib. 187,2.3.226 
Anm IN. 260 A, 1 c. B, 1 c. 
266 A, 6. 282,1« (der bev den 
Donnentag) 

'donte'f?] s dort 

Dorant (Pflanze^ 227, 4 b 

Dorf 84, 2 a. 99, 1 a. 144, 1. 228,5. 
236 C, 4 c. 256£,la. 257 Anm 5. 
284, lbi9. 83081, 19 — 0 8g 
nrk 8 309 I, 30. 31 .dorf 
127 Ann S. 284, 1 a m — PI 
80, 1 b. 2. 256 B, 3 b und Anm 5 
— Dim CBOrfd') 256 B, 3 b und 
Anm 5 

'Dorl' = Dorothea 126 

Dom 69, 5 a — i Hiefendom — 
Fi CBOrner*) 256 B, 3 b 

*Borothee = Dorothea *Boil', 
'Dortel') 126 

dorren 69, 5 a 

Dorsch F-N 22^. I a 

' Dorsch ^enj' = Tor8che(n)', Kohl- 
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f trank, Krautatrunk oder '-Sten- 
gel', auch Kohlrübe 52. 59, 1 
und Anm. 228, 1 a — PI 257, 3 
dort, dorte /dorten (auch — doiuals, 
i*MlW/dortdniO 184Anm2«. 
275 Anm 3 und«. 8 311 113,6 

— *dortan' = dort 275 Anm 3 

— 'dort dran[en' oder ta] v 
dort Anm 3 

*Dortih;er = Dorothea 126 

Dote 227 Anm 1 

*doM«i* ■ dmuMB 

Dotiiim) [Pdaiise] 212, 3 f 

Dotter fs 'Datter') 106 Ama 

Döbra O N, Fl-N 35 

Döhlau 0-N 35 N 

Döhlen 0-N 35 N 

Dölau Ü-N 35 — Fl-N (?) = klei- 

nea Tal (oder *Tele'?) vgl 

221 A, 1 • 
Dttiilas 0-N 44, 2 
dörren s 'dftnan* 
Dörrvorrichtung s 'Darre* 
DSaohner F-N {= Taschenmacherj 

221 A, 2 a. 203 Anm 
dnn 1}FrMp->an20,l — 2} Adv 

*dian(en)' 1S9 Anm 3 § dort — 

*dra'n » dran (am) S 311 II 

3, 4 u 1) — dran am cbd 24 
dranh&ngen S 310 II 2, 26 
'draschen' = 'traschen', stark regen, 

viel arbeiten 1 d(i Anm 2. 220, 2 b 
dianf Cdiuf ' / 'droffen*) [auoh « hei^ 

naoh] 21,7. 163 Anm 1. 191,2. 

241 Anm 6 und 7. 8 312 

II 5,3 

draussen > 'draun*, 'daussen', 'dessen', 
'daun' : verwachsen a Xevien- 
berg') 21, 7. 123 a. 143 Anm 3. 
185. 103 Anm2. 268 — dianatan 
(auf dtm) Hof 268. 260, 3 

'Drlmel' 8 'Tremer 

drftngeln s 'drietxen' 

drechseln 4, 3. 74, 1 g. 202 

Drcchael F-N 202 

Drechsler ,auch F-Nj 202 



Dreck 224 A, 1 a — 'einen Dreek'! 

= eija! 102 Anm 2 
'dreckicht' = dreckig 140, 3. 277, 
1 c y 

drehen (*di«wen') 182,latt.i9. 274,2 
iraa deh anfdrdit a 'T^ 

dcl' m, 'triefein' 

drei 157 Anm. 158,1. 165, 1a drei 
n). 239, 1 b. 3 b. 281 Anm 1. 
S 308 1, 17 ~ flektiert 6U, 4 a. 
106 Anm. 271, 1 [auch = drei 
Ultf). urk 8 308 I, 6 — tu 
'dieio* 130 Tgl Treuen 

Dreifuts s 'Driefiisa' 

dreissig 193, t b. 24.% 1 b — ein 
Dreiasiger 198, 2 b 

dreizehn 245, 1 a. 2 To, 2 b c — 
dreisehn vierzehn! ^Spott fiir 
Hinkende) 256 0, 2 

'Dremel* a *TremeI* (TrOmel F-M) 

dreachen — ISg Prs (auch: ich 
'drisch') = Imper (auch : dresehl) 
25, 2 — noch 'Dreschens' =» 
noch (d h vieles) Dreschen 32, 3 

'dreschen' = treschcyu)', stark reg- 
nen 222, 5 

Dresden 0-N 211, 8 e 

DrMael F-N 76, 1. 201 243, 1 b. 
285, 4 

'Dressler' F-N 202 

' Drie'- s Drei- : ' Driefuss' = Drei- 
fuss löT Anm. 223, 1 a 

*drie(t)sen' rdrfl[t]zen'?) =■ dr&ngeln 
103 Anm 1 

drin(nen), als Praep = in, im: 26,1. 
28, 1. 131. 185. 189, 1 a a. /I. 
220 Anm 1. 2f.8. 269. 3 und 
Anm. 275 Anm Ib. S 310 112,8 
— 'drinnen in Sachsen 3, 3 

droben (auch Pracp) 41 Anm. 131. 
268. 269, 3 

drohen 95 Anm. 123 Anm 3. 159, 
1 a. 2. 4 und Anm 1. 182. 1 N. 
227 Anm 1. 275 Anm 1 d — 
3Sg = 2PlPra 95 Anm. 159 
Anm 1 

22* 
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drofseln 145Anm3 

Dröda (in der Öde) 0-N 1 S4 Anm 3 c 

'drössein' = drosseln 145 Anm 3 

drucken (auch = drücken) 149 
Anm 3 & 

*druf{fen)' • diraf 

dmntoi fdimton*), «uh Fnep » 
drunten auf dem, in d«r 268. 
269, 3. 280 Anm 5 

'drunter'nein 212, 2 

drüber r nur bu ein biisel drüber 
weg fummeln' s streichen 
S9, 2 b ^ 2) B dnflber (flb«r 
ihn) 8 a09 n 1, 8 — draber hin 

5 311 II 4, 3 

drücken (vgl dnltzen' 149 Anm 3 a 
'drütien' ( drüzcn ) s drietzen* 
du 2,1. 3. 8,11. 20,3. 25,3. 28,2.3. 
30, 1. 33. 68. 69, 2. 76, 2, 78, 
2.5. 82,1«. 103. 180. 131. 
148, 1. 103 Anm 1. 172, 1. 
187, 1 b. 231, 1 a. 3. 267. 269. 
269, 1 b. 274 Anm 3, 275 
Anm 5 a. S :w.) ff II 1,5. 2, 8. 

6 c, 1 — ehe du, ob du 1 S2 
Anm 3 — wem du, wo du 1 94 
Anm 2 

dir 25, 3. 28, 1. 80, 1 b. 84 Anm. 

98,2. 193,2. 257 Anm 8. 258,2. 

269. S 309 II 1, C — dir ihn 

S 310 II 2, 8 — dir s ihr 
dich 31. Ü9,5a. Iü2 Anm 1. 189 

Anm 3. 199, 2 b. 226, 1 a. 268 
dnekm — duekt rie 122 a 
*dttob' ■» dodi 143 Anm 3 
dumm 103. 124, 2 — flektiert 28,3. 

82 Anm 1. 27^,2 — dummer 

Kerl B 'Jlabenkerl' 
Dummheit 204, 1 

'dunten' Fraep «b da unten 280 
Anm 5 

dnreh 102 Anm 1. 258 D, 2 

Dunt 232, 1 b. 257 Anm 8 
durstig 232, 1 b 

JJuiel'» Sohwindel(iuftand], Glück 
231, 1 a 



Duselei 274 Anm 3 
duseln (s 'nuseln') 231, 1 a 
'duspcr' = düster 149 Anm 3 a 
'düster = düster 149 Anm 3 a 
Düte' — Düte 69 Anm 1 
DntMnd 187 Anm 1 a. 218, 1 d. 
232, 1 a 

'Düber (Bfteba 'Diebel*) » Plloek 

206, 1 a 
Dübler F-N 206, 1 a 
dünn — flektiert (betont: nicht 

hauptbetont} 189, Ina. ft, 273. 

278 Anm 1 
DOnnUer ■ 'Kofent* 
dflfibn — Prs lSg25,4c.5. 276,1a 

— 3Sg 28, 2 — 1 = 3 PI 25, 
4 c. 5. 270. 1 a — Praet 25, 4 

— Konj Praet 25, 4 V — Kon- 
ditional fdOrfet', 'd&rfct') 25, 4 e 

'Daring(er]' « ThOringer rfß. 34 
dOrr — unflektiertr 'dOrr Beidg* 

278 — flektiert: die dOm 

Henne 127 a 
Dürrhenne 0-N 127 a 
'Düsel' m = User, glimmender 

Docht, Holxteile u dgl 71. 211 

Anm2 

dSster {rfß 'dnitei^, 'diwpeiO 149 

Anm 3 a. 234, 1 a 
Dflte ■ aneh'Deute','Dute',*Gtteke' 

e ! {s ö !j = i ! (abweisend oder ver- 
wundernd) 264 A, 3 
'Ebeltbmnn* • Eberabmnn 
eben 1) Ad} ^ » idaani (vgl eg&l 

1261 12, 13. 52. 79, 2. 80, 1 c. 
98, 2. 14U, 1. 223 B, 1. 3 und 
Anm 4. 235, 2 d — = 'ziem- 
lich' Adj, ziemlich gross, hübsch 
[ansehnlich] : flektiert (s einj 4, 2. 
71. «9, 2aN. 187, la und 
Anm 5. 289, 3. Tgl bisschen Keil, 
Tiel, wenig — 2) Adv = so- 
eben, freilich 4,3. 8,3. 78, Ib. 
9'». 2 a N. 223 A. 1 a — nun 
eben 4, .; 
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Ebene (s 'Ebenet') 52. 223 B, 1 
ebenen 223 B, 1 

'Ebenet' vgl Ebmatb = Ebene 52 
eben&Us 3, 3 

ebeiiM 212 Amt s «[: ebaa *alM>* 
■B eben w] — ebeniobald 285 

— ebensogut IdO, 3 

*£ber' = ZuehUber 140, 1. 223 A, 

2 b. 3 

£bertbrunnO-N 18iAnm2a. 282,2 
EbengrOn 0-N 5,4 
'Bbcmrea^ • Bebemeuth 
'ebidi' linkf, verkdirt, Tgl 

'alehen* 136, 2 a 
'Ebiche = Ohrfeige 136, 2 « 
Ebmatb O-N 52 
- ech* = -icht 27, 1 136 A, 3 
echt 57 

(Bektfdts O-N 48) 
*Eckem' » *BMlMek«ni* 52 

'eckicht* = eckig 203, 2 
Eckstein F-N GSg S 3ii8 1, 9 
edel 218, 1 a — flektiert 273 
Edlen- [in Edlendorf O-N Frk- 

W] 218, 1 e 
Bdnaid 182Aiibi2. 284, U/}. 285,2. 
*er tf 

egtl 1) 6gal (pridikativet Adj und 

Adv) = gleich gOlti«;) , fort- 
während und 2) egal Adj = 
eben, glcich(m&ßig) 126. 214, 

*Bge' Bgge 52. 221 A,4 
*eg«n* eggen 98, 2. 214, 1 e ß, 

221 A, 1 a. 235, 2 c — Imper 
(=lSgPrs) 211Anml — 2Sg 
Prs 221 A Anm 2 — Pti 272, 1 a 
Egge (« auch 'Ege', Eide', " Eige'^ 
52. 214, 1 a — kleine Egge 
■ *Bidäl* 
eggen (e anch *egen') 214, 1 e /I 
*Egidiengrün* s OicgengrQn 
eh! s= halt! 76 Anm 2. 93 Anm 1 

— eh hiM » halt! 78 Anm 1 
Ehe 155, 1 b 

ehe (aueh 'ewes', ehg'} 155, 1 b. 182 



Anm 3. 185. 266 Anm 1. 269, 
1 b — ehe du 285, 3 — ehe 
wenn' = ehe 182 Anm 3. 268 
Anm 1. 269, 1 b — Kompara- 
tiT (Midk *^fer*, 'elmdci' oder 
*ehnter* » firOher?) M, 2a. 184 
Anm 3 b. 187, 2. 211 Anm 3. 
236 C, 2 a. D, 1 b — am ehe- 
sten 1S6, 1 c 

Ehler = Ehlert (s Ölhjler) F-N 184, 
1 b. 212 Anm 7. 229, 2 a 

*ehntei^ s Mier a eher 

ehren— Imper H 18g F») 257, 2a. 
259, 3 

Ehre 238, 2 a. b. 257, 2 a. 258, 3. 

Ehregott 238. 2 b 

ei! 8 a'! ä ! hä'! hei! — ei ja! 180, 
1 a. 264 A, 2 b vgl cija! auch 
>* - 'ei* maehen a 'eKn)* 
machen 

Ei (auch 'Eir') 8, 10. 64, 1. 86, 1 f. 

173, Ib. 2. 4 — PI 8,10. 64, 1. 

97, 2 a. c. 173, 1 b (auch 'Ei') 

— Dim 173, 1 b 
Eibenberg (vgl Eubenberg) O-N 205 

Anm3 

Eich f Dreieh') O-N 123 a: in der 

Eich(e) 

Eiche (s 'Eicheleinbaum') 253,2 — 

PI 107, 2 

' Eicheleinbaum' = Eiche 278 Anm 1 
Eicheln 253, 2 
'Eicherl* e Eiehhöxnehen 
EiehhOrachen (* Eicherl', - bOnel', 

-'hönilein)8Anm 8. 76,1c. 78,2. 

187 Anm 1 b. 204, 2. 256 B, 3 b 

und Anm 5. 278 Anm I. 280, 10 d 
Eichicht = Eichigt (' Meiebich') O-N 

8Anm2. 71. 274,8b. 
Eiehigt ('MeiehUeh*) O-N S Anm 2. 

71. 186 Anm 6. 285, 3 
'Eichloh', cum s Eichigt 
Eichsel' = kleines Gesehwflr 

B 'Eis8(el/ 
'Eidam' = Schwiegeraohn 52. 173, 4. 

186, 2. 211, 1. 8 308 1, 9 
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'Eide / 'Eiden* = Egge 5 >. ITH, 1 c. 
4. 211 Anm 1. IM l. 1 nß. 237 
Anm. 265, 1 b — DSg urk 8 30S 
I, 12 — PI Bchw urk S 3US 

*Bidd' « Egge S77, 1 e a ■ '8eUidl^ 

eidt-r 

Eidechse Molch) 139 Anm n. 202 
8 Schicsaechse', 'Schiedeisen', 
'Schiessinkcs' m, 'Sohüssinker 
m, 'Schlissiger m 

*eifn^ 'Ifio/ 

'Eige' Egge 52, 211 Ana 1 

eigen l)s Eigen 107,2 — 2) 'eigen' 
= eigensinnig 173, 1 a. Anm 3 

eigensinnig [Aijstnii] s 'eigen', 'kritt- 
lig , 'krick(e)lig' 

eigentlich 28 1,4 a.b. 2S3,2n. 265,1 

dgnen, tioh «= (tieh anjzeigen — 'es 
eigent «eh* 177, 3 — Pte 29 

eija! » 'einen Dieekl* 

(Ella 0-N 18) 

Eile 8 Nöte, Bege 

"eilf B elf 

eilen s hasen', 'hosten', 'biesen', 
*bieeeln', 'luiren* 

'eilig' (TOS Zähnen neeh dem Ge- 
nuas bB von SeUehen) 266 A, 

4h rt 

Eimer 64 Anm 173, 3 171. 1 
'ei nj machen' = (ei-ei machen] lieb- 
kosend sUeichelu \bb, 2. 262, 7 b 
«in AdT 188, 3 
ein: 

1) Artikel ein Cc\ 'en': angeirach- 
=en s 'N|ächterlein*, 'neben', 
doch 187 Anm 1 c: 'EBtel' = 
Nessel, 'Achtmal' = Nacht- 
mahl, '£inäug[ejner = Neun- 
auge) 2,5. 76 Anm 2. 88,1. 187 
Anm Ib. 5. 211, 3 e. 265, 3 i. 
26S. 275 Anm 6. Ca') 8 310 ff 
112,29. 5, 4. 6 a, 3. b. c 0 ^ — 
ein Tee 77 — ein manches Mal 
S :5uy II 1, 3 [= manch ein Mal, 
manchesmal] — ein Tag oder 



zwei (drei; 211.3c. 2606. 268. 
269, 3 — wie ein '.»5 Anm — 
kann ein, so ein 184 Anm3a,^ 

— 'ein so ein' (vgl alsc»' ein) 
Meo ein 28,3. 71— 'einimig^ 
ein*ae «iae^ die einwiiilf 28,3 

— eines (fehlt) — einem ('einen*) 
186, 2. 253, 1 a. 265, 3 a. 268. 
S 313 III 1.6. 2,6— von einem 
184 Anm 3 a ;S — an einem 278 

— einen 2,1. 147,1. 189, Ia/9. 
253, In. 265, 3 n. 268. 274, 2. 
2T8 Anm I. B 812 U 6 e, 5 — 
'einen Dreck!* = eija! 102 
Aom 2 — einen andern 71 — 
an einen [einem 103 Anm 1. 
27S — für einen 187 Anm 1 a. 
lUÜ Anm 2 — eine ( ein' = mhd 
und k In *dn fefle Barg', va^ 
wneheen e 'NOi«* [doeh 'Bifd' 
= Nessel]) 166, 3. 183 Anm 2. 
187 Anm .). vgl 266. 271,1. 275 
Anm 4 a. 282, 1 a und Anm 3 

— nhd Lehnform vgl 2, 5 — 
einer 1S4 Anm 3 b. 266 B. 268 

2) Zehhrort CPfonomen) ein 187 
Anm 1 b. 188, 3. 268 — ein 
und 173 Anm 1 — Bd^tiert: 
'eine' 69.4. 271. 1 — entlehnt 
vgl 2, 5 — einem 117, 1. S310 
II 2, 12 — einen 253, 1 a ~ 
'einen Weg' (Gegeusatx halben 
Weg*) -= uemlieh Tid 215, \hy 

— einer 268. 8 308 II 1, 8 — 
eins [aueh ein Uhr] 4, 1. 

«.)2, 6. 7. 

einundachtzig 122 a — eiuund vierzig 
69, 4 a — einundzwanzig 8 Anm 
IIY. 12,24. 224 Anm 2. 269, U 

einander 71 — eieh einander bngen 
32,2 — Von einander* (ent- 
zwei) 277 — *«endat* einander 
hinter = am . . . hin 2, 6 — mit 
einander » '«»elbander* 

Einauge s Tscunaugc 

Einfall — PI S 300 II, 1 
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eiuf&deln auch einf&nnclu ) Im'*, 2. 

26(> B. 277, 1 c ß. 28U Anm b. 

281,6 
•iiiftlt%63 

Biageweide s *I]i{e)g«w«de*y 

'Geracke 

eingietsen — Ptt 272 Anm l 
'einhin* = hinein 04, 10 
einheimisch — die Einheimieehen 
3,1 

einholM • 'enaaeli* kenuMB 
einm&l (s Wl) 242, 2 a «. 3. 267. 

269,3. 270, 1 a«. S 309 II 1,10. 

13 — Einmal 267. S 309 ff U 1,4. 

2, 26 — Einmal Ohera andere 

S 309 U 1, b 
'eimiMl SU Jahi^ Oben Jalur ein- 

aal 21) Anm 2 
dnpbireien — Pti 167, 2 
einsam 271, 3 b 
'Einschenke' = Büffet 3, 2 
einet ■ 'selbmal', 'selben Tag' = 

*8ente(?)', 'vonehe', 'sonst' 
•■Mtweileii i 'enbiii 
(eiD)to]iken 6t V (wo SjnonjUM^ 
Einvernehmen, in gutem e *koilteilt* 
einzeln s einalicht' 
'einslicht' » einseln lb7, 3. 270, 

Eiozucht' hochvogUd s 'Anzucht' 
Eis 69, 2. 76, 1 e. 78, 6. 239 A, 
le.2 

'eieeben' a bdseben, bdaeen 

(196 Anm 3, 200) 200 Anm 1 
Eisenhut — PI urk S 3(i!» I, 22 
'Eiss', Eisst' «=> Eiterbeule, Ge- 
schwflr 173, 1 a. 193, 1 a. 212 
Anm?. 265,4-Dim(?)'£isser 
bsw'EiebMl' 174,1. 183,1 eN 
(« Bimbculeben) und Anm 1. 
253, 1 a. 2S3, 2 b. 286, 4 
Eisscholle s Scholle 
Eiter N, Eitter' 253, 1 a 
Eiterbeul chen, s 'Eiss',' Eieeel'i 
' Eichsei ' 
EHwUeMa) 280, 10 e 



'Eit(t)emes8er — Heiterneseel 200. 

253, 1 a. 
eklig B 'eilig' 
*el'il 

-el im Bim 11 £ 68, vgl 227 Anm 7 
und »lein, -eben (und Nelkt) 

'£le' 8 Elle 

elf 76, 1 d. 78, 5. 187 Anm 1 b. 253, 

1 b und Anm 2. 264 Anm 6 
Elle, *£le' 221 A, 2 e. 6 
BUcner F-N 217 AamS 
'Ebnn* — Ulme vgl 'IIbM 
Elritxen ■» 'Erlitren' 
Elster 1) ; Vogel) 204 Anm 1. 214 

Anm 4. 219, 3. 4 und Anm 3. 

281,4 — 2) (Fluss) s Wasser 
Blttoibttg 0-N 127 Anm 2. 131 
Elfterer Tgl 138, 3 
'Elte' = Alter 136,1» 
Eiterlein 0-N 270. 1 %ß~~ Ellar» 

leiner 270, 2 a ,9 
'Elterl in er' s Eltexleiner 
'Eltüsch' 137, 1 a 

Emil 82, 1. 126 a *Mial', *llidai* 
Emilie 126 

Bmmerling 190 Anm 1. 277, l^y 

— PI 142, 2. 271. 

'em' B m 
-em 68 
empfinden 51 
W aen 

-an (auab Bnreitarang) 96,1. 68. 

189 Anm 3 
-end 8 Anm 7, vgl h&ngend 
Ende 11 b. 136 Anm 1. 211, 1. 275 
Anm 6. 280 Anm 3 — PI [auch 
= Seiten) 280 Anm 5 — 'am 
Ende'-*Tiellaiebt69,4. 121al. 
268, 1 b. 275 Anm 6. 280 Abb 8 

— *am Ende gai^ TieUeicht 
gar 275 Anm 6 — '2fu]end(e)* 
0 ZU Ende [s auch aus; 275 
Anm 6 — 'zcndst' / 'tcngst' = 
bis zu(m) Ende, entlang 37. 05. 
78,2. 199Aam2. 211,2. 269,3. 
280, 10a. 283, 2a — Vandalf 
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einaader Unter a aa ... hin 

enden 280 Anm 3 und 6 — 38g 

Prs 280 Anm 5 
Enderlein F-N 49 Anm 
Enders (vgl AndreaB) F-N 126 
eng — flektiert 277, 2 b 
Engel 261 B, 1 n a — mi Engel 

285,3 
engen 277, 3 b 
Engincer s Ingenieur 
*engineer(enj' s 'Ingenieuren* 
England (auch"Engeland',vgl Ängel- 

land'i 183 Anm 4. 274 Anm 3. 

'enk' — etteh 12,30. 13, 3 e. 18. 64^ 
10 — bei *enkir bat meb 
194 Anm 1 

'enker = euer 12, 30. 18. 64, 10 

Enke F-N 49 Anm 

Enkel 52 g ' Enkelein', 'Änicher 

(Tgl F-N Eniglein], 'Ähnel', 

'Diehterlein' 
'Bnkelein* « (Dim von) Bnkel 33 
'ennadi' (vgl 'hinnach') ^ nach 187 

Anm 1 a — noch 'cnnach- 

kommcn' s= noch einholen 200 

Anm 2 

«n ■iiite»iaieh, sofort, wiederholt 

entbieten, einen Gnui • HeO bieten, 

' herbieten' 
Enti- 212, 1. 261 A, 1 a ,^ — PI 8 

Biels', biele! (Lockruf) 
entkräften a 'ausmergeln' 
tntlang 8 *iendit' / *iengst' unter 

Ende 

Rentrisch' = unheimlich 261 A, la« 

entweder 139 Anm 4 

En' zücken S 313 III 1, 8. 2, 8 

entzwei (b auch von einander) 8 

Anm 11. II, 24. 
Vnweg' ('hinweg?') = hinweg, weg 

187 Anm 1 a. 30O Anm 2. vgl 

216 
Ve V 



er (s aneh 'her*) betont 2, 5. 55. 
69,2. 824A,2a. 257,2a. 358,3 

— unbetont 25, 4 e. 69, 5 a. 
05 Anm. — war er 184 Anm la 

und c — ich bin er 238 Anm. 
258 Anm 2 — er es, das, dca 
116,2 b. llü A, 2. 193,2 und 
Anm 3 

*aain* fs'n*} « dam, «clcbai268: 
ihr Vn* 134, 2 

ihm Cn/'ne/ing) 30,1. 146,2.3. 
186, 1 b. 2. 271, 3 a. 275 Anm 
5 a. 280, 7 a. 8. 283, 2 a — mit 
ihm s auch damit 

ihn ('n / 'ne / ing) vgl 79, 1. 183 
Anm Ib. 187,1b. 189,1a« 
und Anm 3. 875 Anm 5 a. 200 
7 a. 8. 2S3, 2 a. 8 310 II 2, 8 

— PI 8 sie 

er- (8 auch der-' 121 a 1. vgl 123 
Anml. ls4 Anm 3 c und4. 211,1 
und Anm 2. 272, 2 

•er (andi Erw«itemng bn Kompa- 
latiT, Flvnd, SnbetantiT- und 
Adtrerbbildong) 68. vgl 26, 1. 
2 a (Fl) 

Erbarmen — > *kein Bibannena 

haben 32, 3 
Erbbuch urk S 3u8 1, 1 
'filbel* — *Ennel* § ibmel 
Erbengrfln 0-N 44, 1 
' Erbeit*, *erbeiten* s Arbeit, arbeiten 
erbosen 15^>, 1 a 

Erbse 182, 1 b. 256 A, 1. 271, 1. 

2 b. 3 b. 

Erdapfel ('Erdepfel', aueh achw?) 
« Kartoffel 133a. 311, 3b. 264 
Anm6. 265, Id^ 277,1b. 278 
Anm 1 — PI (k Sg, aueh schw) 

212 Amn 4 (' Erdepfel und Gans / 
ganr*) — die Erdepfel' 280 
Anm 1. 282, 1 a 
Erdbiruen (auch « Erdapfelj 205 
Anm 3. 206 Anm 2. 378 Anml. 
279,8 

Erde (aueh = Hmnui), *£rde&* 
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(beide auch = Welt) 26 Anm. 

211, 1 und 3 b. l!8o Anm. 1 
Erdklumpen s Landbatien' 
Erdfcholle » '8ch(r)oll0* 
Sidindit (volkMtym?) ^ *Aiitaeht* 

184 Anm 3 a « 
•rrfgBen 184 Anm 4 
erfrieren a 'erfrören' 257, 2 b i 
'erfrören' = crfriert ii 2.i7, 2 h ß 
ergehen 272, 2 und Anm 4 
ergreifen 51 (wo Synonyme) 
*eilMi(e)t' B enebroeken 311, 1 
erlieVeii, sieh — Preet S 313 III 1, 8. 

2,8 

Erhebung s Hübcl 
erholen, sich s sich 'crkobem' 
erinnern 184 Anm 4. 28Ü Anm 9 
'erkobem', eich = sich erhoeln 2, 6 
'erkunden', eich 51 (wo Synonyme) 
erkundigen, eich 51 (wo Synonyme) 
Brie 222, 3 a und Anm 4. 257, 2 1. 

h ■? — PI 222, 3 a 
'Erlitzen' = Elritien 184, 2 
Ernte 69, 5 a. 138. 256 A, 1 • 

'Schnitt' 

erquiekcn und erquickt 8 313 III 1, 
0. 10. 2, 9. 10 

erraten 121 a I. 123 Anm 1 — Pti 

211 Anm 2 
errciclifii I'^4. 1 b und Anm 1 
erschrockca 8 erhast' 
ersohattert werden • *sehdttern', 

aueh *iebQttem* 
ent 266 B, 4 b. 257, 2 b ^. 264 

Anm 6. 265, 1 e » 
pr tickcu — Pts 211 Anm 2 
Ertratj ^ ' ßau' 
erwacht S 313 III t, 4. 2, 4 
«rwarten «= Verhoffen' 
erwlrmen, bähend i *bieheln' 
erwiiehen 51 (wo Synonym^ 
eniUen 60, 1 c. 221 A, I b. 222, 4 

— Tmper == ISgPrs) 221 A, 4 
£n&hlung, die 21, 5. 26, 1 • 

' Schnake' 
ea, *a 25, 4 c. 28, 3. 78, 5. 114, 1. 



131. 224 Anm 2. 251, 1 c. 268. 
Anm 1. vgl 2TÖ, 1. S3u9ffII 1, 
14. 2,25. S 313111 1,2. 2,2 — 
er'B 116,2 b. 116 A, 2. 193,2 
und Anm 3 — diry ihr*e 193, 2 
und Anm 8 — war^i 195, 2. 
279, 10 — man's (mer'sch) 29, 2 
— ich'« l'«8, 2 b — sich's 199, 
2 b. 215 Anm 3 — f&llt aus in 
'kann sein' (werden) — 'ea', '• 
Q8g(?) vgl 275, 1 — 'aein' a 
unter er — DemonatntiT ea 224 
Anm 2. 268 
et 8 8 

'es' ('s, 'des', 'det','"s dei'l Dual = 
ihr IS. 123 b. 224 B, 1. Tgl 
'enk', enker 

Baabe Vgl *Langeacke', 'Aich', 
*ABpe* 

Eaebenbaeh 0-JK 48. 69, 4. 127 

Anm 2. 135, 2. 187 Anm 1 a. 
20.') Anm 3. 27(». 274, 4. 276, 1 C 
Eschenlohe 0-N 4S 
Esel 12, 13. 221 A, 1 a. 273 
Espe 195, 4 a Eadie, ^Aspe', 'Aaeh* 
'Eapich* «- 'Eapig* — anm (im) 
'Eapig^, 'hinauf (auf) den Eaplff 
8 Messbach, auch Essbach 
Essbach v^l Mcspich' 0-N 123 a 
Eäse 136 Anm 3. 212 Anm 7 
essen — Prs ISg 25, 2. 141, 1 
Imper 25, 2 — 3Sg ('es isst sich 
weflf) 29 — Pta 272 Anm 1 — 
an Mittag gegeaien 215 Anm 3 
Essenkehrer 51 
Essig 142, 3 
'Estel' 8 Nessel 
'ester' = desto 

Estrich [WE: Esprich' lehmhal- 
tige Zwiiehendeekel a *Pflaatei^, 
'Gang*, 'Haua(plats)' 

-et nominal vgl -ich{t) 8 Anm 7. 27. 
140, 3. 203, 2 — verbal: schw 
Praet (Konditional) 25,4 b. 27 

etwa ^ cppcr', s ein Tag oder »wei 
drei', an lü Jahr'} 37. 139, 
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2 a. b. 1S2 Anm 1. 184, I b. 
212, 2. 26 i A, 3. 278 Aom 1. 
370,1. 281,21» 
etWM (*wm: WM, *«wm*, 'tippet 
28. 140, 3. 182 Anm 1. 194 
Anm 1. 212, 2 V. 3 e. 270, 
1 b. d. 2b/9. 8 3i0if 112, 12. 
3, 22 

'etwer ('cpper') = jemand 212, 2 
Babenberg 0-N («» 'NeoMberg) 

7t. 128 a. 167,1a. 188, X 187, 

1 a und Anm 5 
euch Tgl ihr, auch 'enk' 
euer 's auch 'enker') 64, 10. 165,1b. 

m, 1 

Eugen 126 
Eula 0-N 48 

*Eiiiilag(e)n«l' fBiii8ii8(«]iMlO • 

Neunauge 
Eva 123 a 

Evanj^elium 4, 1 
ewig 155, 4 
Examen m. f, n 4, 1 

f (Name: 'ef, 188. 116 
'Pkbrik(t)fftnita' -> TMniknidelicii 

232, 1 a 

fackeln, nicht s 'Schotttfoh maohen', 

'voptländem' 
Faden 166,2. 211, 1 — PI dieFiden 
281,8 

ükdenaitig, Vedenartigee • *ftdeiD- 

lieh' ffeimlich?') biw *Geftde- 
mel' ('Gefeimel?'), 'Oeftdem- 

lich* 'Gofcimlich?') 
Fadencude an der PeiUchenachnur 
8 'Sohmitie' 

•far fl 'ht 

Vbhne 276 Anm 1 a 

fohren S 31U U 2, 12 ~ 18g Pta 

8312115,2.3 (fahr ich 'hutzcn , 
s dies) — 3Sg Prs (in einer RA) 
2.')7 Anm 7 — Praet Ind und 
Konj 25, 4 a — Pit 2&, 2 

Fahrn 184, 1 b 

Tthft s Fohre 



Falkenstein 0-N 131 — auf Falken- 

•tein' 191,3 
Fan 135 Anm 2. 220, 1 b vnd Anm 1 

— D8g im FaUa 220 Anm 1 

— Fl 220 Anm 1 — i Kndl 

und Fall 
fallen — 2 und 3Sg Prs 136, 1 a 

— Praet (auch ful'. ob fole?) 
25, 4 a — mit Schall oder 
dnmplmi Sefaall fallen a 'pli^ 
•eben' bsw *pflnmpfen* — Mim 
lassen s *re(b)ren' 

falsch >uch = zornig] 196 Anm 4. 

212 Anm 4. 277 Anm 5. 284 

1 a (f. 2 a /?. 285, 1 
Falschheit 2Ü4, 1 

Falte, 'V9Xk* 280, 1 e — Fl 'Falken* 
28», 10 a. 283, 2 b ^ Dim 

'Fälkel* 137, I b 
Familie 1 09, 2 — s ' Seifert»*, ' I.cnka* 
'Fangeleins' (= Hr.schen[sl) machen 
oder spielen '.^2, 2. 138 Anm 3 
s auch 'Habicht machen' 
fingen 51 (wo 8ynonyme) <— nah 
(einander) ÜMigen 32, 2 (wo Sy- 
nonyme) — 2 und 38g (2F1) 
Prs 214, 2 c — Praet faueb 
'fung*, ob 'fnnpe'?) 25, 4 a — 
Pti (auch 'gt'fangt'; 25,7 
'Panks' = Schlag 262, 9 a 
'Farbe (auch — Firberei) 134, 3. 

207 — lote Farbe s 'BMel' 
'Faim* • Farn 

Farn 186, 1 a — s 'Rainfarm' 
farzen' '*? auch forien) = pedero 

134 Anm. 256 B Anm 7 
faseln 219 Anm 4 

'Faienaoht' Faitnacht 135,3. 105 
Anm 2. 210, 1 a. 270, 2 b «. dr- 
277, 1 e y 

'Fa8e(r)' = Faser 184 Anm 1 a. 219, 
1 a. 223 Anm 4 N — Dim(?}: 
.s fescr irr bisschen 

FasB 193, 1 b. 22IJ, 5 — Fl 'Ferner' 
1 93, 1 b — Dim ' Ffiaael' / ' Fiae- 
lein' 103,1b. 83121160^8 
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Fastnacht • 'FMenaeht' 

faul 20, 7 

Faulheit ('Fauligheit', 'Faulkeit' 
Faunkeit ) 2,4. 105,1b. 164,1. 

174,3. ISdAoulb. 190 Auma. 

197 Anm 2. 204, 1. 215, la. 2 a. 

b«. 248, 1 a und Anm 1. 271,1. 

273. 285, 4 
faulig' 215. 2 a ^ 'Faolaglitit* i 

Faulheit 

' Fauns' oder ' Faunx = Schlag ins 
GMieht 212 Anm 0 • 'Fnka' 

'fanuen*, 'firamai*: 'Vmuimi^, 
*Faunzer (Verbalsnbat) — ein 
paar 'Fauncef geben s '(aui)- 
faunitem' und ausfaiinzen' 

'faunstera' = ein paar Faunzcr' 
geben 248, 1 a. vgl 262, 9 a 

Fallit — FawUiandiehah ■ *Ftuat* 
ling^ ^ mit Famtiehlagen tiak- 
tiaran • 'anafininilam*, *aiia- 
faunien' 

ftdeln ff&nneln) 211,2 und Anm 4. 

282, 1 c ß 
Fährte de» Wildes 1^7, 2 a — PI 

256 A,l 
*Fi]le*«i±Klinka ■ 'Fdle' 
fUschen 136, 1 a 
fftltig [vgl cinfTiltig) 137,2 a 
•fämlich' = feimlich* (?) 
fürbcn 250 A, 1 
Färberei s Farbe' 
'Auen' a lieben 177, 1 b 
' FiutUinif OB Featthaadiebuh [aueb 

Fanstbemmer] 165,1a. 271,2 a 

— PI 271, 2 a 
fechten n 'fuchteln', "fochtein', 
Fechtsprung = lustiger Sprung] 

8 309 II I, lU. 11 
Feder 3, 1. 8, 3. 76, 1 a. 2. 223 A, 

1 b. 2 b. 3. 4. 238, 4 b 
Federkftitoben ( -kietel') 4, 1 
Federlesen — 'da wird kein 

grosses Federleiene gemacht' 

32. 3 

'Federnägelein s Federnclke 



Fedemelke CFedemigelein') 221 A, 

3b 

Federwisch s Flederwisch 
'fef ;auch Name des f) 115 
fegen 51 (wo Synonyme). 223 A, 4 

— > • aodi 'kebren* 
fohlen 4, 2. 5,4. 153,5 ^ SSgPhl 

S 310 II 2, 27 
Feier 256, J 
Feim fPfeim'j 192 
'feimlich' i?) — fadenartig 180, 1 a 
«BinAdj 121 Aam— llektieHS,a — 

*üi* Adr-ija (#>*), maalieh, 

nur 28, 1. 54. 188, 3. 262, 7 b 
feist B fett, auch 'mett' 
Feld 212, 1. 224 A. 4. 236 B, 1 c. 

280, 1 a — DSg auf dem Felde 

280,1 a — PI 21 1,2. 27b Anm 1. 

279Anml. 260,1a 
*FeUe'faKttnke 196,1a 
felaiK a 'hanebii^ Choraehig?') 
Fenster [mhd rPni-Äfra/] fFenzer') 

K<9Anm4. 2 12, 3 f. 83121X5,3 
Ferien 180 Anm 1 
fern s weit 
Ferse 52 

'fertigt B> Tcm 'torigen' Jahr, nw- 
Jibrfg: flektiert 23, 8 — *es iat 
kein FertigWCfdena' 32, 3 

fertigen 23, 8 

^feser =^ bisschen 223 A, 1 a und 

Anm 4N 
fest 11 b. 260 Anm a, 5 — fiset 

haltend a 'gebebe' — ÜMtbaf- 

tend ahiagend, 'biogig* Cbia* 

gicht'?) 
fett =-- feist 57 
Fetzen 52 

'fetzeln' ^ den Mund verzielten 183 

Anm 1 b 
faucht 249, 1 b 

Feaer 165, 1 a — das Feuer iat: 

258, 1 a und Anm 1 
Feuerstein — PI = 'Stainlein' 2, 5 

feurig 2."jS Anm 1 
Fichte yi», 2 b 
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Fickenscheer F-N 285 Anm 
Fickentscher F-N 285 Anm 
FickenwirKh) F-N (= Taschen- 

madier) 263 Anm 
Ficker bsw Fiekert F-N (TMchan- 
macher; 212 Anm 7. 263 Anm 
'Fid' [Friedrich; auch 'Fidi'] a' Vid* 
Fiebiger F-N 140, 3 — vgl Vieh- 
weger 

*Fiemer m = Fimmd, Hanf ohne 

Sunen 202, 1 a a 
FinansHi 286 Anm 2 
finden 211, 2. 280 Anm 3. 283, 2 

— Ftz auch 'iiinden') 272, 1 a 
und Anm 1 

Finger S 311 11 4, 5 

Finne, Pfinn' 210, 1 a — PI' Pfinnen 
. llhNiaS9 

finnig, 'pfinnig* ib mit Finnen be- 
haftet 210, 1 a 

finster (auch 'finier'j 212, M f 

'fintschen' ('pfintschen'i = tlennen' 
149 Anip 3 b. 183 Anm 1 b 

*Fln(t}zna8e' [vgl finzer!] = veno- 
geneNaiel8SAnm6. 196 Anm 2 

*finsei^ finaler 

Firma n, f = Firmenschild 26, 4 

First vgl 'Forst', Gutenfürst (?) 57 

Fisch iauch Fusch"; 26,3. 142,1. 
226, 1 b. 232, 1 b. 264 A, 5 

— F-N 121 b 1 — Fl 26, 3. 
264A, & — geadüeehtaloeer i 
'Leiner* ('Leimer') 

Fischblase s 'Seele' 

Fischer F-N l io. 123 a 

' fitzcln' f pfitzscheln'i = mit der Peit- 
sche leicht knallen 192 

'Fitanaae* » *FSn[t]inaae' 1 83 Anm 6 

fix — aehneU 29. ygl 133, 3 

flaeh 52. 136, 1 b — KmnparatiT 
'flacher 136, 1 b 

Flachs bosse' = -bündel a 'Boase', 
auch Kaute' 

Flachastengelkopf s Knotte' 

flaekem a 'wlekdn* 

'fleddern* a 'fladem* 



'fladeln = hin und heropOlen 266 

Anm 1 
Fladen s 'Flatachen 
'fiadern' ('fladdem*) s hin nnd hef- 

verfen 219 Anm 4 
Flagge 214, 1 a/» 
flaggen — 2, 3Bg, 2FlPn, Pte 214, 

I a ß 

flammen s 'flammem' 
flammem' = flammen 1 34, 1 
*Flan(t)aehe* s ftbergreifendcrMond 

awiaehen awei BAhian 134 

Anm. 194, 3. 195, 3 
'Fktschen' ('Pflatachen') » Fladen 

192 

'flatschen i pflatachen j 192 s'aufflat- 
sehen 

flattern \fß. *flad(d)«m* flaltem 

maehen a *fliiideni* 
*flanen' [mhd vläwen oder vloutren, 

Tgl auch 'fladeln ] =s. apfllen 237 

Anm. 266 Anm 1 
Flaum ('Pflaum') 

Flaumfeder 119, 1. 210, 1 a — Fl 

II h 
Fliehe 136, 1 a 

'flfimiach' ('pflimiaeh*) = mOrriaeh 

192 

' fläuen' s flci h en 175, 1 b. 237 Anm. 

265 Anm 2 
'fl&udern' [oder 'flädem' zu 'fladem'?] 

s flattern maehen 177, 1 a 
Fleekn,m 26,4. 62. 224A,4 — Fl 

52 — saure Heeke SS JCaldau- 

nen 52 

'flecken' — vorwärtsgehen vgl 22i^ 2a 
Flederwisch 3, 1. 4,3. 11c. 183Anm6 
Flegel 221 A, 1 b — PI 8 369 I, 26 
*flei(h)en' aehw (a 'flinen*, Tgrflaiien*) 

— apmen 175, 1 b. 182, IN. 

237 Anm. 265 Anm 2 
Fleisch 3.:',. H Anm 11. (?gl5*>}. 173 

Anm 3. 2'-5, 1 f.-? 
Fleiachauswuchs oder -gewächs s 

*OewichB' oder 'Qewflcha* 
Fleischer 8 Anm 11. 173 Anm 6. 
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265, \{ß — Yf^ Fleifehenmi- 

druck 'mett' 
Fleischknoten s 'Kjaaaer [auch 

' Knaupen'J 
fleissig 245, 1 b 

'flmuMii' ■ *lliiiMii*, '(p)flm(t)Mlieii'» 
*h&aiiBa\ *Q|i)lletMlMn* (griMen] 

Plttflche fPflatflch'} = verrof^ener 
Mund 183 Amn 6. 192. 19C 

Anm 2 

fletschen l'päeUchen) = flenneD, den 
Mund Teniehen 183 Amn 1 b. 
lOS. 194, 3 

flittkan — lliekt 831IU3, 14 — 
flickt gar 114, 3 

Fliege PI 8 'Bremen' 

fliegen 1Ü7, 3 — (1) 3P1 Prg 131 — 
Praet 25, 4 a 

flink • 'gelankbar' 

'flinien* od« 'fliiiMii' • 'flint^aeben* 
(tp]fliB(t]MbaiO » flannan, bau- 
ten 119, I. 149 Anm Sb. 183 
Anm Ib. 192 

nitxpfeil CPflUchepfeir) lb3 Anm 
1 b. 192 

'Floch' a Floh 

Flo«ka CPHoak*) 193 — Fl (a aneh 

*Pfoaken') 183 Anm 6 
Floh, 'Flocir 21, 2. 84, 1 a. 99, 1 a. 

159, 1 a. b. 2. 107 Anm 1. 198, 

la b — PI auch 8chw Flöhen', 

Flöhn; 99, 2 a. 161, 1 b. 2. 

188, la. 2. 197 Anm 1. 359,2. 

361 A, 4. 376, 1 imd Anm 1 b. 
Flohknut ■ 'Polei* 
FI0B8 (auch F-N} 246, 1 a « 
FloMgraben (vgl FlAMgraben) 246, 

1 a n 

flöhen, Üöhn' 2Ul. 259, 2. vgl 261 A, 4. 

276 Amn 1 b 
fttotan • *flOtMn* 

*Fl6isgraben' « FloMgraban 161, 

la, 193 Anm 1 
Flöte Kil Anm 4 
'flö.tzen' = flössen 101 Anm 3. 193 

Anm 1 



Fluch 251 Anm 1 

fluchen 2>1 Anm 1 

'Flum'pjfe' (vgl 'Pflunipfe') = 
Plumpe 21U Anm 10 

Flnniche (so IAarhus Wb gegen 
Flanttcha mit t, doah vgl 
Duden Wb) 

'Flan(t)schc ('Pflun[t]8ch*) = ver- 
xerrter Mund, Terzerrtes Ge- 
sicht 134 Anm. vgl 149 Anm 3b. 
183 Anm 1 b. 192. 

Flur 8 308 I, 19 

Fhufla A VoTarntafast 1 83 Anm 6 

vgl 'Vorflcck* 

flQgge 217, 1 b 

flüstern s 'pia ich; p er n 'z wia{ch)pani\ 
'fochtein = fuchteln 
fudcrn s= fordern 184 Anm 1 b. 

228, 2ay. 273. 282, I a 
'Fobra' 'Fflbn* Kiafar 276 Anm 

2a 

folgen (= gehorchen) 51. 105, 1 b. 

183 Anm 1 b — folgan sia 

112 Anm 
'fülgends H vollends 
Forbriger F-N 270, 2 a er. 284 Anm 

Vonrark, *VonHagar* 
*Foiebt* md a Ftocht 
fordern s 'fodern' 
'Fore(ur, Forelle n * 26,5. 52. 125. 

189. 1 b. 227, I a. 2 b. 275 

Anm 2 a 
'Fortebaniod* a Foaahantoda 
'Font' md m — First 57. 143, t 
fort 86, 1 a. 266 B, 2. 264 A, 2b 
' fortfru^ten* = gedeihen 191, 1 
Fortkommen — 'da ist kain Fort- 
kommens' 32, 3 
fortwährend s 6gal 
Fon (oder Fun?) 143 Anm 2 — 

Fl ('FSiaa*) 256 B Anm 7 
foTMn (odar ftmonf) s padara 134 

Anm 

Foschenroda ('Forschenrod') 0-N 

43, 1 

FoU(e), Fotxen' (s ' Futie', 'FuUen , 
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'Fun[t]ze', 'Fun[t zcn') = vulva 
147 Anm 3. 187 Anm 3 

fBden tonrärtigehea IM 1 b. 
229, Sa. 283, 1 

FObi« (■'Fobn'} « Kiefer 52. 64, 
10. Tgl275A]iiB2a— FOliivn- 
holz 8 'Föhrcna' 

' Föhrcns' = Föhrcnhol» 257, 2 b 

fördeni s födern' 

FOnter 146, 1. 256 B, 3 b 

fragen (• frigen) — 3Sg 2F1 Pn 
242, 1 tiß — PiMt (Kondittonel 
'fraget') 25, 7 — Ptz 242, la^^ 

Franrc ke, Frank F-N 47 vgl Saal- 
frank 

Franken, -dorf, -Strasse, -thal, -wald 

(ß 'Wald') O-N 47 
'Fkankenhlmer « -hammel: *dn F 

duM 47 

französisch 271, 3 a. 277 

firat(t) obd — •wiindf^eriebon 22'», 1 a 

Frau 2,3 nuch Dienst-, Hausherrin}. 
20, 5. 20 Anm {auch 'Frauen']. 
69, 5 b. 166, 3. 175, 1 b. 3. 
8 311 n S, 14 ~ '(k}eiii' Fhm 
27( Anm 4 a. 282 Anm3 — a 
die'GoUenin'.'HÄein', 'Hfinsin', 
'Knöllin'; Mahlern', '.Schwabe- 
nin', dem Schwab'e seine', dem 
Schwab(e sein' Frau 274 Anm 2 
— 'Frau Holle' 00 — PI [fehlt: 
dafür Wdber] — Dim (*Frta- 
lein' OB Fhtndien, kleine Firaa, 
auch Grossmutter, vgl 'Fröh- 
len') 19. 58. 59,2b. 64. 175,1 b. 
177, 2 und Anm 1. 271, 1 — • 
Amm en frau 

' Fraudc' = Freude 1 75,2. 266 Anm 1 

*fraiien* bb« freuen 268 Ann 1 

Ffesaenhttt 17», Ib 

Frauenwams • *8penzer 

Frauenzimmer, 'lappipjes* s' LuHch(e)' 

FranrcuthU-Nll.;<. 127.1 b. 175,1b 
Fravel' = Frevel 2)!» Anm 3 

Fr&ulein, adliges s Frülileu', Tgl 
Fkftu Dim 



■fr&gen = fragen 99, 2 a. 153, 3. 

S31in3,2ü-2,3Sg = 2PlPr8, 

Pte 114,3. 214, la;'. 243, la^. 

2 a.b — Piaet, ILond (anehfrng, 

frOge, 'friget*) 28,4a. 7 
frei 97, 2 b. 167, 2 
Frei' m, f, vgl Freit' » Heiiat 51. 

97, 2 b. 157, 2 
Freiberg O-N 127 Anm 2. 205 Anm 3. 

270, 2 0 <c. 284, 1 a 2 a » 
*freien' « heiraten 61 
freOieii 17, 1. 189, 2K 238, 1 b. 

277, 1 c j' s eben 
'Freit' vgl 'Frei' m, f = Heirat 51 
Freitag 220 Anm l N. 266 A, 6 
fremd 280, 3 
Fremde 280, 3 

freuen 272 Anm 4 — 3Sg Pra 274 
Anm 3 ~ IQ freaaen geben e 

frctzen' 

Fressack' oder Freszsack' 278 
Freude 74, 1 b. 70, 1 d. 7h, 5. 177, 
Ib. 3. S311 II 3,24 — ■'Gau- 
dium', ' Jaid' B Jagd 
freuen (sieh) a aieh aalen 177, 1 b. 
286 Anml — freuat du 74, 1 b. 
76, 1 d — Praet S 313 III 
1, 0. 2, 6 — Ptz S 309 II, 1,S 
Frevel (s 'Fravel') 115. 1. 138. 

221 A, 2 a. 3 b. 6. 230 B, Id 
'Fried' = Gottfried 127, 2 
FMedrioh (§ Frita, 'Fid*, vgl Dienet-, 

Hauaherr) 2, 3 
Friedrichsgrün O-N 4 4, 1 . 209 Anm 3 
frieren vgl'erfrören' ( ' Frörlingsfoti' 
= ' L.nppfotz', 'Lappsack' Rb: 
Sü — es friert, frcuat' mich 167 
Anm 2. 194, 1 
friaeh - flektiert 8 313 ni 1, 5. 2, 8 
Rrita 1) -Friedrieb 82,1 — 2) — 

Gottfried 127, 2 
froh 159, 1 a und Anm 3. 161, 1. 
235. .3 a 

Frohn 200 A, 1 d. B, 1 d. S 308 I, 6 
— Frohn dienst leisten s '£r&h- 
nen*, aueh frohnen (?). 
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frohnmi — 3Sff Pn «k 8 SOS 1, 11 

13 ffröhnt? 
firomm — 'frumm' 4, 1. b2, 2. 84, 1 a. 

143 Anm Ii. 147 Anm 3 und 6. 

262, OAa.^i — flektiert 2, 1 
Titowh 228, 1 b 

nroMhlftidi ■ 'KiOtangeraeke' und 

'FrftscbgerOcke' 
FroBt 194, 1. 228, Ib 
Frost(wetter) ■ 'Gefröst e^' 
*Fröhlen' == (altes) adeliges Fräulein 

58. 03 Anm. "s, 1 a. 99, 2 a. 

m Anm 1. 271, aa.b 
«rOblidi 1«], 1 » 

Mhnea nrohndimiilt leiftan 91 

Anm 

Frtthner [vgl F-N Fröhntrt, dum 
Frahnert; 2Ül A, 4 

'FröBchgeröcke' (-recke?} ■= Frotcb- 
laioh 139 Anm 4 

Fracht dm Böse ■ *Hiefe*, vgl Hage- 
butte — Fl: Mmge toh Frach- 
ten (am Stengel] s 'KnQspel* 

fruchtbar 212. :\ b. 271, Sa 

*frumm' s fromm 

früh S 313, 3 — (beizeiten^ 54 — zu 

früh 54 — früher s 'ehnter 
Frühjahr, FrtUing ■ 'Awwut^ 
Ibflhtalii feehtea 147 Anm S 

*ftiehzehn', ' fuchzig' a fünfzehn, fünf- 
zig 149 Anm 4. 277 Anm 1 
Fuder 251 Anm 1 
*fufzehn', 'fufzig sfünfrehn, fOnfug 
Fuge a Nut 

fugen B *Fngen* machen 189, 1 
Fuhre (auch Fahrt) 170, 1 

Fuhrmannsruf a brr! 

'fummeln' = atreiehen, drflberweg 

f-O, 2 b 

'fu^n fzehn', 'fu(nj£zig' a fünfsehn, 
fünfaig 

*Fnnken* m die Funke 28, 4 
'Fttn(t)s(en)' -t TuWa (vgl Fotie) 

Furche (vermischt mit Furcht?) 
147 Anm 3. 212 Anm 7 — vgl 
'Hauptfurche', 'Schroffen' 



furehen (reimiaebt mit fflieliten?) 

212 Anm 7 
furchtbar Adv = sehr 133, 3 
'Furz' (vgl Forz) 1 J3 Anm 2 — PI 

('Fürte) 256 B Anm 7 
'ftoien* vgl fönen 
*Fuaeh* a Fiaeh Tgl Buieh 
FuM 160, 2. 241, 4. 251 Anm 1 

— zu Fuss 251 Anm 1 — PI 
171,2. 241,4. 252Anml— DPI 
171,2. 252 Anm 1 

Fusabänkchen a 'Hütache* 
'ftuaeln' zögernd mit dem Fuße 

auftreten 189, 1 
Fnii(a)tapfini a 'Stapfen* m 
Fütatehe (= hd?) f, m, f-zabn' m) 1 55 

Anm 3. 189 Anm 2. 251 Anml 
Futter 251, 1 a « und Anm I 
fühlen 51 (wo Synonyme] 
führen 80, Ib. 172, 1 — führe 258, 2 

—fUhrat du iie (gleich)! 172,1. 

252, 2 und Anm 5 — führt 

171, 2. 236 D, 2 b 
Führer 252, 1 a ß 
fünf in fünfundfünfzig 191 Anm 2 
fünfzehn ('fufiehn', 'fuchzehn'; 149 

Anm 4. 167 Anm Ib. 189,1b. 

8. 191 Anm 2. 877 Anm 1 
für (vgl tot) unbetont 187 Anm 1 a.b. 

190 Anm 2. 191 Anm 2. 268 — 

betont auch = [her]vor) 234, 

1 b und 2. 258, 2. 2(18. Anm 1 

— 'für Bich' = vorwärts 195 
Anm 4. 199, 2 b 

fBxehten (vgl ftirdienj * 
*fBrdei^ (oder Vddei^ für V8rder*t) 
B vorwärts 184 Anm 1 b. 228, 

2 a. 282, 1 a 

'fürlesen ^=Torlc8eTi] 8 311 II 3,22 
'Fürmünd[e)' =» Vormund 270, 2c ^ 
fürstlich — flektiert S 308 I, 20 

G- e auch K- 

g ^Name: che+, ge»^ 112, vgl ch 
'ga' g Spirant! = ja 117 Anm 
Gabel 04, 3 b. 219, 1 b. 2 b 
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Gabelzweig s 'Zwiesel* 
gaffen vgl 'guckeu', gaken' » gaken 
gaffend • sperrgOschig' 
Qaff-Frits, Gaffiiti 278 

gak ! Schrei dir Gans) 151 Anm 6 
gaken 1} schreien (der Onns) 151 
Anm 6—2} ('giken ) » gucken 

73, 1 

' Oaldaunen' (' Oallauuen', auch 'Qal- 
bnue' f) = Kaldaaneiii Einge- 
weide 52. 59,2«. 112, 2. 210 

Anm 1 

Galgen 214, 1 c. e. 264, 2ea 
'Gallaune' f 8 'Galdaunen' 
Galopp vgl 'Kalopp') 113,2. 147 
Anm 3 

Oemaeehen [vgl 'Kamuelien') 
213,2 

'ganper' gelamper? 282, 1 a] 

« 'gclenk(ig,' 270, 2 d 
Gang 57 (»= Estrich}. 107, 2. 190, 2. 

244, 3 

Gäusbuuch s Gansbaueh 
'gangbar' • 'gamper 
Gau 02, 7. 135, 1. 187, la. 3. IM, 
3. 212 Anm 4 (:gani). 218, If. 

220, 2 R. 260 A, 1 a. B, 1 a. 2. 
261 Anm 1. 277, 3 a. b und 
Anm a. 282, 1 b. 285, 1 — PI 
8, 2. 11 b. 124, 2. 136, 2 a. 
187, 3. 275, 1. 285, 1 — Dim 
'Gioael*, Ginakln, *Gaael*, 
' Gesclcin' (auch Tergeasliche 
Person) 12, 17. 69, 2. 187, 2. 3. 
194, 3. 222 Anm 1. 2G1 Anm 1. 
277 Anm 3. 282, 1 b. 285, 1 — 
Lockruf für Gänschen (' Biele'!} 
• 'Meie'! 

Oanabaueh rGtosbaneh*) oder'Oaaa- 

bOeht' [=-bottich) 212, 3 f und 
Anm 7. 249, 2. (266 A, 6.) 270, 

2a,'J 

Oansgrünleigtl JahnsgrOn'} 0-N 179 
Anm 3 

GamniaUe (eigfl ' JahnamflUe*) 260 
A, 1« 



Gantenberg ('ILantenberg'i F>N 
213, 2 

gaaa 187, la. 3. 194, 3. 212 Aiim.2 
und 4 (:Ganf). 260 B, la. 277, 
3a. b. 282,1b— flektiflit 8310 

II 2, 'J6 

ganz und gar 212 Anm 2. 269, 1 a 

- vgl glühgani (171, 1} 
gapen s 'g&ken* 

gar [s Tollends, sogar, etwa] 84, 2b. 
86,ta.2. 219, 2a. 4 257,1b. 
258, S. 8310 U 2,10 — gar 

zu kein oder zu gar kein 
2**, 3 — flickt gar 114, 3 — 
ach gar! i gar! 2tj9, 2 — 'am 
Ende' gar = vielleicht gar 275 
Anni6— >ganannd gar sgans— ' 
[▼ollendt gur > 'foingat gai^ 
Tgl 281, 5 N) 

Gardine — PI 2:n 15 

Garn, 'Gahm' 257, 1 a 

garsüg (vgl alt fig) 195, 2. S 310 
II 1, 17 — alt garstig « aek- 
tiert 2, 6 

Garten 74, 2 — PI 74, 1 f 

Gartenlaube 3, 2 

Gasse 275 Anm 4 a — die krumme 

Gasse > ' Krummgasse' 0-N 
'gatcti' = gatten 219, 1 a 
gatern' = plappern 212, 1. 220, 4 
gätschen' (vgl 'g&tflehen*) quafp 

■eben 220, 4. 222, 8 
Gatte B Täter 
gatten s 'gaten' 
Gatter s 'Horde' 
Gau vgl Gäu 177, 1 b 
Gaud^ium) [?J vgl 'Jaid* 
gaukeln 175, 1 a 
Gaul 163, 1 a 
Gaumen 189, 3. 275, 1 
g&hling' 8 jählingis) 
gähnen (auch 'geinen'; 26 1 A, 2 b /9. 

B, 1 b,! 262, 10 a — gähne 

nicht 224 A, 2 a 
'gäken' — gaken', gucken, gaffen 

51. 73, 1 
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'gipgen' aa gapsen s 'jäpgen* 
g»ren 257, 2 a — 3Sg Prg vgl 179 

Anm 1 — gärend s gorig 
'GÄscht' = Gischt 139, 1 a. 2 a. 179 

Anm 1. 184 Aam 3 a a. 224 B, 

4. 5 

'gfttUeh'-pMMBd 69, 9b. 321 A, 8b 
'gitMhin* (vgl 'gifMban*) « qiMt- 

gchen 222, 8 
'Oiu' = Gau — ing Qiu' « aufg 

Land 177, 4 
•Giude (?) vgl 'Jaid' und 177, 1 
*g8iik«i* (?) a 'glkaa* 
ge • g 

*g»'t » abwoiMBdei geb! n^l vgl 

Imper von gehen 

ge> (auch Schwund ausser als Oe-) 
3, 1. 12, 18. 20, 5. 25, 3. 272, 
1. ft. b. Anm 1. 2 und 3 — im 
Inf naeb Hüliifwben SS, S 

Qe- bleibt imVeibalaabttaatiT atets 
272, 1 b 

'Gebaue' [vieles Bauen] 271. 1 b 
Qebick aus rohen &Mtoffeln a 
'Pampa' 

Gtbiude COebftu?} 69,4. 211, 3 a 
gtbcn 11 1. le. 19, 6. 208, 2 — 
ISgPn a: •) T4, lg. 80, 1 
vgl 208, 2N — g«b(e) ich 1 4 1 , 1 . 
275 Anm 7 — Imper (Sg i: e) 
80, 1 . 206 Anm7. 209, 2—2, 3Sg, 
2Pl Prs 206 Anm 7. 208, 2 — 
FtMi (Ind, Konj; Kond vgl 
26, 4e) 26, 4 n — Fti *gdMB* 
3, 3 (iob babe *8in*a gaben'). 
124, 2. 272 Anm 1 
Gebhardt F-N 206, 1 a. 270, 2 d 
gebräuchlich = üblich 206 Anm 1 
Oebriude (Gebräu'j 74, 1 c. 165, 2. 

166, 1. 211,3«. 239,3« 
*gadlaeb* « 'gediai^? [odar 'ge- 
döHch' nach 'dataeban* an 
ducken?' = kleinmOtig, -laut, 
tahm, demütig 153, 1 a. 215 
Anm 2. 271, 3 a, 279, 10 
'gedieig' ■ ged&sch' 

Oarbat, Moalart 4m YogtludM. 



gedeihen s 'fortfrnditen* (pmob ba» 

kommen] 
'gedossen = gadnnaan 143, 1 

gefallen 25, 3 
GefUle 136, 1 a 

'Gafibner(?) und *GeftmUch'(?) » 
Adanaitigaa 186, 1 a. vgl *aa- 

feimd', 'Gefeimlieb* 
GefäsB 52 [auch koUektiT» Geftsse] 
•Gefeuner(?), 'Gefeimlieb* (?) s 'Ge- 

fämer{?), 'Gefäniüch'(?) 
Gefell 0-N 48. 136, 1 a 
geftiaaa' «= gefräaaig 153, 1 a 
Gefraaa 0-N 163, 1 a 
'Gefrö8t(e)* — Rpatdrattai) 146, 1 
Oefüge 275, 1 
•gefQge' = gefügig 275, 1 
gegen auch mit Dativ : gegenmir 

[= mix gegenüber] 31 
'gehaag'»*gebla«' 272,1 
'gehanftrCvoU)— gabiiift(To]]) 183,1a 
gehfiss' = aufsflesig 116,2. 272, IN 
gehäuft g 'gehäuft' 
'gehebe' = fegthaltend, ifthliaiffend 

221 A, 2 b. 272, 1 
gehen, gehn (vgl hutzen, 'hot- 

aaban*, Ütaahan, 'quituohen', 

'aoUanoan') 26^3. 28» X 64,4a. 

92, 2. 3. 123 Anm 3. 155, 1 a. 

172, 2. 188, Ib. 2. 3. 244, la«. 

247, Ib. 261 B, 1 f«.^, 2i.3t 

Anm 9. 275 Anm ! d 
gehe 3, l — geh-n-ich' 187, 1 a 
gebat20,3. 28,3. 136w 244,1a«. 

b. a. Tgl Anm — 249 Anm 1. 

260Aam2. 271,1. 276 Anm 6. 

27S Anm 1 
Sg geht 12,13. 13,2. 87, 1 b. 99, 

2a. 155, 2. 156, 1. 194 Anm 4. 

199,2b und Anm. 244 (geht er: 

gettaO. la«.b. 249Aaml. 

260 AnmX 261 Anm 9. 8 308 

1,14. 8 311114, 3 
PI gehen ('gcnne*/ 'gehn'/ genge*) 

20, 2. 25, 4 c. 9. 188 Anm 1. 

189, 1 a/9. 199 Anm 1. 241,3. 
23 
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244) 1 b. 3. 261 A, 6 und Anm 
10.11.12. B, 1 f « 2 f. 262 Anm 

— TgemmeO 269, :t. 281, 2 a 
PI geht 28, 3. 244, 1 b. 249 Anm 1. 

250 Anm 2. 20 1 A, 6 und Anm 1 2. 
B,lf« 

gehl (vgl 'ge!' — nein!) 69, S«. 
8.4. 78Anm]. 102Anm2. 155 
Anm 2. 156,3. 165 Anm 3. 218 
Anm 1 und 3. 244, 1 a a. S 313 
1111,5.2, 5. vgl 261 A, 6. B,lfi*. 
203 Anm. 204 A, 3. 268. S 312 

PrMtlnd a/tt/ft) 29|4.a. »5, 
Iba. 244, 8. ~ ging Mhon 

285, 1 

Konj li /Si 25,4 a. 28,1 — Kond 
^ gechet [neben ginget, g&hn- 
get ji 25, 4 0 
Pti (ohM g»-) SO, 1. 244, 8. 372 
Anm 1 
geheim 132. 272, 1 b 
'gehess' s 'gehäss' 
Gehler, Gehlert F-N 212 Anm 7 
gehorchen 51 (wo Synonyme) 
gehortamster (Diener)! 195 Anm 5 
gehftnn 272, 1 b — 8Bg Flrt 32, 3 

— mir gdiOfMi — « 'mein Min' 
gehörig 213, 4 a. 272 1 

Mtt 258 Anm 1. 274 Anm 8 

'gei(e)rigch' s 'getrifdl* 

Geifer 173, 3 

Geige, Geigen* 2Ü, 5 

*eea' {BömcB 10) 04 

'geinen' » glhnen 202, 10 a 

*geiriieh', *ge!(e)riBch' = gierig 157, 

1 a. 258 Anm 1. 271, 2 b. 274 

Anm 3 — flektiert oder kom<> 

pariert 259 Anm 1 
Gcias = Ziege 52. 193, 1 a. S 312 

II8e,3 
Oeirt 4,1 

Geishals a 'Geizkragen* 52 
'Geizkragen' ss Qeiihale 52 
gel' B gelb 
gel- 272 Anm 2 



gelahrlT » gelehrt 53. 257, 1 e 
'gelamper (< 'gelankbar ) = gelenk> 

(bar), flink 86, 1 a. 270, 2 d ^. 

277, 2 b. 281, 2 e. vgl 282, 1 e 
'Qelas 8 Olas 

'GdMiT» genügende Binmlidikcit 
242, le« 

'gelMien' 1) ^ artig 242, 1 a a — 
2) Inf (nach dem HüfiiTerb} 
lassen 25, 3 

gelb ( gel* auch in der Flexion) 3, 
3. 11 e. 182, 3. 224 A, 1 a. 3. 5 
— gelhe fkrbe • 'GObe* 

gelblieh ■ 'gUblieh* 

Geld 4, 3. 8, 3. 11 c. 73, 1. 224 A, 4. 
8 311 II 3, 9 — PI ■ 'Knöpfe* 

Gelee (vgl 'Gestandenes', 'Zitter- 
mann*) 283, 1 

'Geleg(e}' (Getreide) 136A, 1. 221 A, 
la 

gelehrt 58 

Oeleiee (= Gleis) 136 A, 3. 213 
Anm 3. vgl 216 Anm 4 

Gelenk 107, 2. 272, 1 b 

gelenk 107, 2. 272, 1 b — gelenk- 
(bar) Tgl 'gelamper', gamper* 

gelbd 8 818 Ol 1, 8. 2, 8 

tMfenii]i(e)* — lenin 270, 1 b«. 
200ABml 

gelten — gilt man [auch: mir] 
281,2 b — 'gelt'! 20, 8. 30, 1. 
284 A, 3 — 'gelte! [nach 
Mustern wie 'eiehete!'?] oder 
gelt he'!? 80,1. 212,2. 271.1. 
277, 1 h. 280, 1 b « — galt, 
'golt' [nach gegdlteB?) 25, 4 a 

Geltung 150, 3 

Gem&ohe' = Speek ua an Speisen 
137, 1 a 

Gemeinde s *Gemeine* 

'Gemeine'-Gemeinae 188,1a. 275,1 

'GeaseiBhatt' « GemeiBdehaiB O-N 
266 A, 4 a /3 

*gemein'iplich=allgemein, gewöhn- 
lich 216, 2b a. 281,4. 283,2 a. 
285, 1 
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GoBttt 171, S 

-gen 12,16. 23,8. 107,2. vgl 266 A, 

5 8. 280, 7 
'Oenade' s Gnade 
'genabe' = nahe, ganz in der N&he 

168Aiia6. 259 AnniX 260,1b 
geam (ob sieht aaeb gemiMfat mit 

'genibe'?] 176, 1 b — Xoaqw- 

rativ CgenÄuer ) 177, 4. 178 
'gesich' = 'genihe' -i 'geuüw' 163 

Amn 6 
geneigt, »anft s 'läge' 
Qeniek Naeken] 272, 1 b 
OenoTera 115, 2 

Geniel F-N 212 Asm 9. 282, 1 b 

Qenteeb F-N 212 Anm 9. 282, 1 b 

genug, *genung' 107 Anm 1. 190, 1 
und Anm 3. 215, 1 a 

genagende lUumlichkeit • 'Gelass' 

Geographie 313 Aua 1 

Gtorg, *Ooi^ e *J6f|f, 7flig(ar 213 
Anm 1 — JohniB Geofg e 
'Hanijarg(e)' 

Geplatzc s 'Qeplä«ch(e}' 

Geplauder 8 Qepläach'e)' 

'Geplä0ch(e)' = GeplaUe, Geplau- i 
der 222 Anm 6 

Gen O-N 80, 1 b. 2. 131 

geiade, 'g(e)rad' Adj und Adv 30, 1. 
211, 3 a. 219, 1 a. 272, 1 a.b. 
8 312 II 6 a, 4 — gerad(e) nicht 
S 309 II, 12 — gerade Rich- 
tung ■ 'Geride' 

geraten — 2, 3Sg Fkt (1) 243, 2 e 

*Gertde*-> gendeBiehtnng 211, 3e 

Geräte 69, 2 c 

'G(e)rä\im c)' Fl-N = Geräumte (vgl 
Kaum, liaun O-N ^ Rod ) 
262, 8 b 

Gerber 256 A, 1 

Gerbet (e / i / 0 / 0} F-N 90 Anm 2. 
266 B Anm 8. 258 Anm 3. 

264 A, 3 

Gereuth und -gereoth in O-N 

44, 3. 213, 1 
geringelt 53 



gerinnen, von Molken ■ 'leben' 
gern, 'gehrn' 3, 3. 69, 5 a. 76, 2. 
.78,2. 140,1. 218, 1£. 224A,2e. 

257, 2 a. 284, 1 b 
Gemsdorf O-N 256 B, 4 b 
Gerode O-N 48, 1 
*Gertfll»*[inBogen?]« Eingeweide 

in 'Fk«Mhgei«eke' rfß 139 

Anm 4 

Genie, 'Gersten' 26, 5. 224 A, 3 — 
Gersten(mehlj » 'giraten: 'Gir^ 
stena' 

GenteDkem ^ Dim (-'k0r[n]lein') 

256B|3b 
Gerte 76, 1 e. 222 Anm 4 — Fl 

74, 1 f 

Gertrud 163 Anm 2. 256 B, 4 b 
'geruhig' = 'geruhlioh' b behaglich 

169, 1 
'GerOeke' e 'OttOdu^ 
Geeeng — Fl 280, 5 e 
Gesangbuch 281, 5 N 
'Geiats' s= das richtige Maee 52 
Ges&me' = Heusamen 261 B, 3 c 
geachehen 188, 1 a. 2. 261 Anm 9: 
3P1 Pra 139 Anm 2. 261 A,6 — 
3Sg Prs, Praet (Ind, Konj 'ge- 
■eheeh': 'geMhieh') 197 Anm 1 
bxw 261 Anm 9 
Geachirr 52 

Geschichte 1) 'Geschieht' = Sache 

— 2) Geschichte » ErOhlung 
275 Anm 6 

geseUeehtiloe e *leinan', 'lu^w^ 

— geeehleehtelbeer Flieh • 
'Leiner' — eoleher Ahorn e 
' Leinbaum* 

Geechmack (-'sehmak') 220, 1 b und 
Anm 1 

*Qe8ohnarlein'(?) Art Eingeweide 
59,2b 

*GeMh6efa(e)' -i Sdmhwwk 169 
Anm. 171,1. 197 Anm 1. 198 

Anm 

Geschwenda und -geachwende in 
O-N 46. 213, 1 

23» 
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Oeeehwar s Eist' — UtiiiM • 

'Eiiiel*, 'Eichiel' 
-geseeis oder -geseet 46. 213, 1 
QeteU 52 

Sfi n Ui ab« s ^muMctai* 
GMbbt — AntUta 66 ^ vmorlM 
■ *Flii]i(|)äbh(e)* — dmi GMieht 
venerren ■ 'flvliehn' 

GeBinde 2, 3 

'gespreckelt'= gegprenkelt,'iicheftkig' 

nvw vgl 53 
'Gwtanden«^ » Gelee, SaUe (vgl 

*ZitteniMiiii*) 65 
OeMell ■ 'Steige' — BretteigeiteU 

8 'Brücke', 'Bruck' 
gestern, 'geaten' « Anm 5. 76,2. 139, 

2a. b. 184 Aiim 1 ii vgl 'nächten* 

— gestern abends = Dächten 

2, 1 (b). (c). 2 — geetem ebeiid 

oder naeht • 'Unt(e)* 
Oeetrüppe s'Staadieh'iiiid'StMidHi- 

(leug)' 

Qeitübbe (Matthias Wb), Oeotappe 

= Staub 149, l 
Qerandheit! 272, 1 a 
'gMOehtiif =» *taeliti|f, aneteekmd 

149,1 

•Get&te' = [Getue; Benehmen 153,1a 
Getreide (vgl ' Trelde) 2, 6. 52. 

173, 1 c. 211, 3a. 277, le a 
Getreidehalmc a Halm PI 
Oettengrün O-N 212 Anm 8. 277 

Amn 1. 279, 6 
Getne • 'Gelite* tu Reund- 

Bchaftliehkeit s Gate! 
'getüpfelt' und 'getappelt* ^ 

'scheckig' 53 
'Gevater = Gevatter 219, 2 b und 

Anm 3 
'Gmnd' » Auog 62 
Gewielii, fliiadi- • 'Gewieha* 
gewirtig urk S 308 I, 7 
'Gewicha' ('Qewüchs'?) *- Fleiaoh- 

gewächs 141, 1 
*gewichsig' Cgewittig'?} = klug 53 
'Gewicmei^: 'ein altai Gewiemer*! 



ein knotig venri 

stand usf 59, 1 
gewinnen — Pti 213, 1. 272, 1 b 
gewist, gewiets' 142, 1. 226, 1 a. 

272, ib 

Gewitter — ei gibt (ein) Gewitter 

= 'ei wittert* • Vitten* 
'gewitiig'C?) B 'gewichng^ 

gewohnen 229 Anm 5 
Gewohnheit 204, 1. 229 Anm 5. 

260 A, 1 c. 261 Anm 5 
gewdmt 229, 6. 260 A, 1 e. B, 1 o. 

261 Anm 6. B610n2,26 
gew6biien 92,2. 221 A, 6. 261Ann6. 

B, 1 a e. 2 e 
gewöhnlich (s auch *gemein[ig]lleh*) 

26 1 A, 5 und Anm 5. 6 a. 8 
Gewölbe 280, 1 d 

*Gewfleho* (vgl 'amriehO->Meeb- 
eniwoehe 292 

'OeOh' = 'Gezeug' 69,2 b 
*Geau' 8 'Gex&h' 
*Geseug' s 'Gcräh* 
'Giebitr* = Kiebitz 
Giegengrün O-N (< Egidieogran!) 
271,6 a 

giekt gieke! (beim Steohen) 69, 6 

Gier 226, 2 a 

gierig (8 'geirisch'} 225, 1 b. 2 a 
GUetskanne, deren Rohrende a 

'Sehne ipfel' 
giesBcn 250, 1 c — > Ptx (auch 

*goiieai*) 272 Anm 1 
Gift226^1b 

'Gilbe' = gelbe Farbe 182, 6n 

gilblich' = gelblich 141, 1 

Gipfel vgl 209, 2 a und 213,2, deaa 

'Gupfen' 
'Gippe' O-N 55. 209, 2 a. 213, 2 
Gips 213, 1 

*gintmi''--*Giieteii^« GentenmeM 

56. 256 C, 1 a « 
Gischt 'vgl 'Oäscht') 179 Anm 1 
'gischtig' = üppig gewaohaea 141,1 
glänten s 'glinzen 
Glas 3, 2. 213 Anm 3 (s 'Oelaa'). 
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220,1a. 3. 221 A, 8 b. 272Anm3. 
284, 1 a — PI 221 A, 8 b — 
Dim CGlteel ) 221 A, 8 b 
OUabatte 71 

glatt 8 311 U 4, 3 — MB s^lttiteii 

137. 1 b 

'glatteisig* 8 'h&le' 

Glaube i'GUuben) 213 Anin3. 272, la 

glauben ■ 'gUuben 213 Anm 3. 
272, I a — 2, 3Sg = 2P1 Prs 
254, 1 a — Pu (geglaubt: ge- 
Unlrtf) 313,3iiiidAiim3. 254, 1 a 

'gUnvm* ^ M 'gUnwtBlf s m 
glimmt 163, 1 a, 182, 2 N 

Gliaer F-N 221 A, 8 b 

QUtte 111,2. 136,1«. 277, 2 b. 
281, 4a 

*gliuben = glauben — ISg Fra 

177.2 ~ 2SgFn 78,5 
gltieh (• igal od«r egil) und 

Ady 28, 1. 52. 131. 199, 2 a. 

213 Anm 3. 272,1a und Aiu&2 

— gleich da 277, loa 
gleichgültig 8 ^gal 
gleiehmfiMig s igal, egil 
Qkäa (f GeleiM) 213 Anm 7. 213, 3. 

▼g^ 316 Anm 4 
gleiten, auf dem Eise s 'hälsdn* 
'gliedganz' ?) vgl 'glahgw»»' 
glimmeu s jjlauwen' 
glimmender Docht s Düael* 
'glinsen gl&nsen 59, 2 b 
Oloeke 183,1. 217,1b. 379,4. 281,4 s 
'gloraidi'— i^oifdeb 121 n3. 184,1 e 
Glück I 'Duser 
glückselig 153 Anm 5 
glühen 8 'glauwen' ;vgl 'glüwenig'} 
'glühendig' (?) oder 'glühnig'(?) a= 

glühend 27, 1. 182, 2 N 
'glOhgans* (oder 'gliedgans'?) = 

gm» und gar 171, 1. 213^ 4 b 
glQwenig' = glühend 182, 2 N 
Gnade ('Genade' vgl 272,1 a 4.1. 

69, 4. 151 Anm 2. 153 Anm 4. 

275 Anm 6. 277, 2 b. 279, 7. 

281,4 a 



gnade dir Gutt) 272,1a. 275Anm8 

'gnarren' b knarren 

gn&dig 153 Anm 4 — Superlativ 

urk S 308 I, 18 
'gn&ugem* fkning»»*?, kneng«- 

ren^ 'knavtadiai', ^ningdn* 

59, 2 b 

Gocht F-N (vgl Joachim) 197, 2 
'Goger(?) s 'Gokel' 
'Gokel' = Narr 227, 2 a 
Gokes' = 'Gokel' 227, 2 a 
goldig — flektint 20, 4. 216, S b a 
OolW, ¥nn: die'Oollin* fCblknin') 

197, 1 a. 271, 1 
'OoUcrlein' = ' KoUerlein', Kaf- 

toffelfrüchtc 55 
'Geller' = KoUer 112,2. 213,2 — 

PI urk S 309 I, 23 
*€k>]]ldiir rodidiir) - Inidtlmbt 

»9,2a. 120. 145Anm3. 338, 

2 a. 250, 1 e. 377, 1 e «. 378 

Anm 1 
'Gollin ■ GoUe 

'Gop(ef, die Fl-N ('Gobie]'? vgl 
'Koppe' und Gupf[en]': Giebel 
Gipfel, Kuppe, AnhOha) 49 
Anm. 55. 300, 3 a. 313,2 

'goti|^ B gftrend 257 Anm 6 

Gorks' = Kork 216 Anm 1 

Gosche' 8 'GuBchc' 

Gospersgrün (0-N = Kasperggrün? 
[GoBweinsgrÜn? zu w > b vgl 
^J»iAXiU<i*Albrigkeit'D 264A,1. 
377 Anm 4 

Gott CGot') 82, 1 e — du mein 
Gott! 4,1 — Gott helfe! Helf;e) 
Gott! "s walte Gott!' 275, 1 
und Anm 2 a — Gott behüte! 
205, 2 — 'in Gottef Namen' 
127, 1 b 

GottaaaekerCGot-Mcfcer*) 71. 131bS. 

122 a. 227, 1 b. 
Gottesdienst s 'Kirche' 
Gottfried 127, 2 s Fritz* 
GottUeb 127, 2. 275, 1 s 'Lieb' 
Gottlob 127, 2 • 'Lob* 
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'QöUicht* = 'QoUioht' 145 Aua 3. 

230, 2. 5 
Oöltisch FluM-N 35 
gOii]ie& Cgflmwn*) » Tergönnan 149 

AninS. SSlAome«. MS,)»« 
Göpel 108, 2 a. 209 Anm 1 
lOOrMhnite > Omtbiiii 0-N 266 B, 

3bN] 
Gössclbom 0-N 43,2 
'gra' 8 grau 

gmiwii — STgnW**), 3('grabt'-)Sg, 
JPlPw 2t1»,le biir2SlA,2e 

Graben (vgl •Gr&ftel*) 52 — PI 

"Gräben 222,2 c 
'grad' 8 gerade 

Graf (auch F-N, 1 5 1 Anm 3. 1 53 Anm Ü 

— Frau Graf ■ die Gr&fin 
Gnad 190, 1 

Gnmw dM FbohtM s *Ag«* 

*Grapen' = 'Krapen', derbe Hände 
151, 1 — Dim 'GtipeUin' » 
Pfötchen 153, 1 

Oragart 8 'Stränzelein' 

'Grasmuck' = Grasmücke 149Anm4 

^gritteheii' giltMiMn 161 Anm 6 

gntuli«Mn ISSAmni 

gmu Cgra') 99,1b. 102 Anm 1. 151, 
1.4. Anm 4b -- flektiert fa*]: 
151,1 und Anm 4 a. b — kom- 
pariert ('a / a'j 153 Anm 6 

grauen 163, 1 a 

'gnneii* — *der Morgen gnnt^ 161 
Amnib 

grsumeliert 151 Aman 4 a 

Graupen (vgl 'Grumpelein') 248, 2 

gravitatigch 153 Anm 2 

Gr&f (F-NJ 153 Anm 6 

Giifiii m Ana 6 — 'die Qxiftn' 

1) «- Fraa Graf 169 Anm 4 — 

2) Frau Giif 153 Anm 5 
'Gr&ftel' = Graben 52 
'grälich' 8 gräulich' 

'gräpisch' = derb zufassend 153, la 
'gr&sser' s gross \2il Anm) 
Güte 153, 5 

gfitiehen \gMi^] s grätadiMi 



'gr&ulich' CgdUieh') * fi»t gian 
153, 1 a 

'Orebc' obpf ■» Griebe — üim ; Gre- 

bdain') 55. 99,2 a. CGnbelel' 

>'Onbeil') 155,3 
greifen (vg} *griefen') 25,6. 51. 167 

Anm — 2, 3Sg Prs 245, 1 a — 

Praet fgrief') 226, 1 b 
greinen = weinen 157, 3. 213, 1. 

262, 7 » — Praet ^'grinn*') 

25,4a — Pte ( gegrinnen'J S309 

111,4 
Greiner F-N 42. 49 Anm 
Greis 112, 2 a. 216, 2 a 
Greiz 0-N 35. 173, 2. S312 II 7, 1 
Greizer vgl 133, 2 
grell 139, 2 a 
Griebe • 'Grebe* — Pi55 
'Griebe* » Kiürpa [oder in Griebe? 

Tgl HATiHiAa Wb], Xern- 

geh&uae 233, 1 a 
Griefe 55. 167, 1 

griefen' = greifen — Pt« Cgroffen') 
25, 6. 157 Anm 

*Grieiiaileia* Kflgeichen der wer- 
denden Battor ua 59, 2 b. 193 

Anm 1 

Griff ('Gricf ) 226, 1 b 
Grille s 'Muck(e)' 

grob vgl 133, 1. 144, 1. 208, 2. 
228, 1 a — Komparativ, Super- 
latlT94biv 145, 1. 146, 1 bsir 
229 Anm 1 

Grobengereuth 0-N 44, 3 

Qrog ( Grug ) 112,2. 143 Anm 3. 
227 Anm 1 

gross (vgl auch &lter, filtest) III, 2. 
284, U C — flektiert 28, 1 . 32, 8. 
271, 1. 275, 1 und Anm 4 a — 
die groeie Megd 275 Anm 4 a 
vgl Grossmagd — die grosae 
Mutter 275 Anm4 b vgl Gross- 
mutter — Komparativ fgrösser', 
vgl 'gr&uer'j 69, 5 a. 78, 1 a. 
163, 1. 247. 1 a « und Anm — 
Soperlatir 247. 1 a a. e 
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OroHsmagd vgl 275 Anm 4 a 
GroMmauu F-N 246, 1 Aß 
OroMDintter (Tgl alt, grost: 'QroM»- 

nmttei^/FMiikiB'/Miitter* S, 3. 

58. 27r. Anm 4 b — flg *die 

alte O' = alte jung» Fkraau- 

person 2, 3 
OroMvater (vgl alt, 'Herlein . Vater'i 

2,1. 2. 3. 58. 275 Anm 4 b — 

llg *da alter O* «« alte junge 

ManiMperwii 2, Z 
OfoaatObem C-töbeö 0-N 127, 1 e 
OiOase 12, 13 
Gruft 232. 1 b 

Grumbach 0-N — Orumbacber DPI 

Tgl 133,2 
Oiiiin(me)t, 'Onmmii^lf 27, 1 
'OfompdeiB' » Griefen 248 AamS 

Grund s 'Tel(l)e' bzw Talle 
'Gründling (Fisch) 149 Anm 3 a 
Gruner, Grunert F-N 212 Anm 7 
Oruschwitz F-N 35 (s auch Kruach- 
wita) 

Grabe — Dim fGrflbdeiii') 171, 1 
Gniee 251, 1 • « und Amn 1 — Fl 

252 Anm 1 

grfln, Grün, Grün-, -grfln in 0-N 
44, 1. 92, 3. 4. 171, 3. 172, I. 
1&8,3. 262, 4 a ff. b ff. i$ — grün 
und (rot) 180 Anm 2 — 'OrOn' 
"» Liebengriln 127, 1 e, aiieh 
Grana» 270 Aiim4 — flektiert 
grOnen 169, 1 a ß. 262, 4 a /9. 
273 — die grüne Sieben Tgl 
'Grünsieben' 275 Anm 4 a — 
'drin Grüne Baum'» im Grünen 
Baum (Gaethof) 274, 4 

GrOnan rGrOB*) 0-N rgl -grOn 270 
Anm 4 

GrOnbach 0-N 127 Anml 220, le. 

270. 2 a«. 276, 1 c 
OrOndling <= 'Qnmdling' 149 
Anm 3 a 

GrOner, 'GrOaertT F-N 212 Anm 7 
GrOner Beim (Oaathol): flektiert 
e grOn 



'Grünhan' = GrOnhain 0-N 266 A, 
4 

GrOnler, *GrOnlert' F-N 212 Anm 7 
GffOnoiber der Spielkarte (SebaetiaB) 

Tgl 'Baster und "Waatel* 
'Grünsieben' (vgl grOn) 276 Anm4e 

'GrQps' s Griebs 

■GrQttelein'= Grützchen 193 Anm 1 
gsch! (Aufforderung an die Vögel 
lum Fortfliegen) 103 

V • j» 

Gackäuglein a 'Gaekelein* and 

■Guck(e)' 

Guck e)' = Düte (Tüte) 2, 5. 55. 
147, 1 — Dim COuckelein) 
87, 2 b 

'gucken* aoehai gaffen, Tgl ku(e)ken 
(OB) 61. 73,1. 112,2. 179 

Anm 1. 231, 2 
'Ouckelcin' Guckerlein'?) » Augen 

87, 2 b. 88, 1 
' Gugel ' 8 Jugel(8burg) vgl 21 3 Anm 2, 

auch 'Jokof 
gu-gukt' oder 'gnekokl* « dea 

Kaekaeke Bof 210 Anm 1 
'Guckuk' (Tgl auch 'gu-guk'!) 1) 

Kuckuck 216 Anm 1. 232. 1 a 

— 2) PI schw = Orchideen, 

Exemplare Ton Knabenkraut 

232 Anm 

'Onekn(e)keblaiBM«* I* Koekaeka- 
blume] — Fl 'Guekaken* 232 

Anm 
Guido 213 Anm 1 

Gulden 149 Anm 3 a Tgl 'Gülden' + 
'Gupf, Gupfen' 0-N (= Gipfel, 

Kuppe) 49 Anm. 66. vgl 209,2a. 

210,2 a. 213,1 Tgl 'Jokof 
Guxgdn, beim 8 313, 3 
Gurke 84, 2 a — Fl 260 D, 3 and 

Anm 2 

'Gniche' = 'Gosche', Mund 147 

Anm 2. 149, 1 
Guts ('Güaa') 232, 1 b 
got (a beaaer [beat]) 29. 09, S. 120. 

109, 2. 3. 267 Anm7 « ao gat 
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und zu gute 269, 1 b — flek- 
tiert 123 Anm 2. vgl unten — 
gnt gdm • 'Ml^mm* — 
gottan: kdn gut g«tm 8S09 
II ], 13 

Gut, Hab und r 'Habbich' oder 
'Habbichpappich' — PI fGtttr 
ter'] urk S 308 I, 18 

Outen Abend! (vgl Abend) 269, 3 

Ottttnfllnt O-N 67 V. 127, 1 a 

OntoNaehtl (■'Naehtl') »SAiimS. 
269, 3. 274 Anm 3 

Guten Tag! (a 'Tagl') 212, 3 e. 
269, 1 b. 3 

'Gülden Gulden 149 Anm 3 a 

Gate 4,1. 245, 1 a — so eine Güte ' ! 
Ol 10 eim (wirkHdM) Gate: 'iit 
das dm Gflttl* (▼niehtlidi) » 
Getue aus Freundschaftliehkeit 
252 Anm 1 — Noh eine Gate 
tun 252 Anm 1 

'gOnnen' b gönnen 

Oneno 108 Anm 1 

Gyimiaiinai 284, 1 a ^ 

Ii (Name: 'ha) 118 

•ha'! 1) -» ei! (vgl 'hä'!) 74, 1 d — 

2) = ja! 69 Anm 1. 86 Anm. 

118 — 3) = nun! vgl 86 Anm 
Heer f, n 26, 4. 64, 3 e md 10 — 

IHm räldeiii': 'HM') 76 

Aiun2. 78 Anm 1. 278 
Haas, Frau g 'Häsin' 
Hab (und Gut^ s 'Habbich' usf 
'Habbich' n, m oder 'Habbichpap- 

pich' m, u = Hab (und Gut) 

134,1 

heben (e»eh 'hemm*, *heiui') 23, 10. 

25,1. 52. 103. 206, Ic. 219,1a. 
242, 2 a ft. 206 A, 5 a. 268. 277, 
1 c«. 2S0, 6 und Anm 1 
habe (ich habe, (i)cbab', vgl 
Imper) 3,3. 23,10. 25,4c. 69,4. 
80 Ana. 84 Ana. 88,1. 219, le. 
269, 8 — 8 310 n 2, 27 — 
*ben' « 121 b 1. 260 A, 1 b — 



hab(e) ich 25,3. S3I2 II, 8 b — 
ohne ich 267 Anm 1 — ichhab(e) 
ge- 277, 1 0 « 

Imp« (v^ ISf Pke) 84,2b. 208^1. 
219, 3. 4. 241 Anm 7 

haft 2, 1. 23, 10. 187, 1 b. 218 
Anm 4. 219, 1 c. 241, 2. vgl 
Anm 2 und Anm 7. 242, 1 a ß. 
2 a a. 273 Anm. 274 Anm 3. 
276 Anm 6e. 278 Aaml. 8 810 
112,8 — heet kein 277,8 

hat (ä: a) 23, 10. 69, 2 c. 6 n. 
84, 1 c. 121 a 1. 153 Anm 6. 
193, 2 und Anm 3. 194 Anm 4. 
219, 1 c. 241 Anm 7. vgl 241 
Anm 2. 242, 2 a a. 268. S 309 
n 1, 8. 7. » **a het eieh ««a* 
V ee iet dir nieht in ViUeB 
29 — hat man bxw mir 1 14, 2. 8. 
277, 2 b. 281, 2 b 

PI haben (meist ' hamm', ' hammer 
= haben wir) 23, 10. 25, 1. 
28,2. 64, 9 N. 241 Anm 7. 242, 
Incfc 260 B, Ib. 266. 268. 
269,8. 280.6.10 h. Anm 1. 8306 
1,5. 8 309 111,1 — 'han 64, 9 
— haben 's 277, 3 a — haben 
sie bzw 'han sie' 20, 5. III 
Anm 2 — haben es die 277, 3 a 

habt fhit') 23, 10. 25, 1. 28, 3. 
123 a. 206 Anm 7. 241 Ann 7. 

242, 1 a « — hat'e Ulf (■ W 
Dual = ihr!) 123 b 

Praet Ind (auch 'hättefn]' 2, 6. 
21. 25,4. «^2.1f. 124,2. 153,1 a 
undAumö. 241Anm7. 242,2b. 

243, la^.2a. 268. 8 309111, 
10. 13 — hatten wir 2, 1 — 
Konj (vgl Ind) 25, 4. 28, 1. 
124, 2. 153, 1 a. 3. 241 Anm 7. 
243, 2 a. 4. 268. 280, 7 a — 
hättest ('best') 25,3. 28,2. 99,2a. 
153, 3. 212, 3 f. 243, 2 a. b 

gehabt Cgehatt^en]') 23,10. 26,1. 
26^4e. 118,2b. 124,2. 206 
Anm 7. 241 Anm 7. 272, 1 
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'Haber*, 'Habern" obd = Hafer 26, 5, 
55. 64, 3 b. 135,1. 191 Anm 1. 
206, 1 a. b. 219, 1 b. 2 b und 
Anm». 398,4« 

HtUdit 31f, 1 b. (*HMhl^) 118, 2. 
134, 1. 135, 1. 206 Anm 7. 219 
Anm 2. 266 A, 6. 271, 3 a — 
'Habicht' = 'sich (einander) 
fangen', ' Fangelein« machen 
32, 2. 266 A, 6 

Habift B Anzug 52. 300 Anm 

*HMlitr t Hftbiebt 

'Hacke = Ferse — PI 52 
Hacken = Haken 217, 1 a. 278 

'Hacke'rlein' = Z&hnchen der Kin- 
der 59, 2 a — Dim Hicker- 
lein* 59, 2 a 

*HMk(i)Mk' -> Znehtebar 63 

*HmdelliitMh*[oder- hituehe'? naeh 
Hfttae] / -hatMli* (vgl*h«tMlMii*} 
s Kister 

Hader = Lappen, Wischtuch 52. 
86, 1 a. 138 Anm 1. 219, 2 b. 5. 
331A,8b — Fl fHiao^B 
Hadem) 76, la. 135A]im3. 138 
Anml. 331A,3bw8b — Dim 
"Häderlein*) 5, 4 

'hadieu'! hadje!* s adieu 

'Hafen' = Ofentopf, Pfanne 52. 
219, 1 a — Dim ('Hafel', 'H&- 
ünl' = TOpfshao) 331 A, 6. 
330 lg 

Hafer (s 'HiOmi^ 30,5. OS. 191 
Anm 1 

*Hagen'- ■ 'Ha'hln- = Hain-, -hagen 
i -"hafhln, -hain 26G A. 4 b 
bsw Anm 2. vgl 4 u und Hage- 
butte 

Hage(D)batte, 'Ha(ga)ii- oder Halm- 

butte 62. 261 A, 1 b u. 2r,c, A, 
4ao. b und Anm 2. '270, 2aa 

Hagedom s He c, kendorn 

Hagel 112 Anm. 214, 1 a a. 219, 
1 a. 2b 

bagefai 310, 1 a. b. 3 b 

*HacaBpOU'(?} (vgl 'HOli[e]Bptia*, 



'H&hnpöhl', auch Hainpöbl) 
Fl-N 49 Anm. 261 A, 1 b « 
hage(n}bacben ('b&hnbachen ) 266 A, 
4a« 

Hahn (aneh 'HaDnen*) 13,17. 30,0. 
184,1. 260 A, 1 a. 275 Anml» 

— PI Hannen ~ VM. 1 
'Hiilm 8 Hain, vgl 'Lochhanne' 
Hahn{e]-' oder Hannenbutte' s 

Hagebutte 
'Hahn- oder 'HaniMmbaftim* — 

obenter Baum einer Sdieune 

2, 5. 184 Anm Sa» 
'Hahnickel' F-N = Johann Niokel 

(Nikol) 260 Anm 6 
Hain und -hain (-hayn) in 0-N btw 

Fl-N 48. 173, 1 e. 3. 303, 3. 

300 A, 4 a ^. b /I 
Hainberg 0-N bsw FI-N 34,1. 48N. 

173, 1 c. 215, 2b« 
Hainaberg 0-N 4S. 127 Anm 2. 205 

Anm 3. 215, 2 a. Tgl Anm 4. 

253, 3. 266, 4 b/} 
'Hainpohl* i 'HOhnpOU* 
Hatnebiflek 0-N 315 Anm 4 
Haken (i auch 'Hucken) 
halb 3,2. 207— flektieKtB312U0a,4 
halbfaul s 'teig' 

'Halbabend' = Yeeperbrot 206, 1 a. 
264 A, 1 

'balb(en}ireg'«= halbiregi300 Anm 7. 
310, Ibr- 377, 1a. 380, Id» 
Ventlrkiing: 'einenwet^ oder 

'ebenweg*? 

Habn('Holm*)6'J,5a. 84,1c. 264 A,l 
und Anm 1 — PI (Habn[e] = 
Oetreidehaime bzw Stoppeln: 
'Halmen' Stoppeln Tg) 
'Hahne' f : 'Hdmei^ mm Staob- 
halme; 26, 2 a. 264A,1 ^Dim 
fHclmel') 136, 1 a 

Halmbank ' Hülmb&nk')«"HAckael- 
bank 204 A, 1 

'Halme' f Sg (eigentlieb wohl Fl 
'Halmen') >« Stoppeln, Stoppel- 
feld 30,3a. 304A1 
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Hals 212Anm4. 277,3 a und Anm5. 

284, 1 h,i. 285, 1. S 313, 3 
halt (I W! *eli h&M *oh h&M) » 

ebm 64. 74,1 8309ni, 15 
halten 2S, 4 o — hdt*f 277, 3 a. 

284 — Praet ('hult', Konj 

'hülte' oder hielte', aiich 'hie- 

let ) 25, 4 a. b — Kond Chielet') 

25,4 c 
haltend, feit a 'gehebe' 
Hdiimke lia,2 
Hamen (*HammeO 184Anmft 
*&mer s Hammer 
Hammel b 'Hämel' 
Hammer s Hamen 
Hammer ( Hamer') 106, 2. 219, 2 a 
grosser Hammer ■ 'Boia- 

e(e)ker 

*Haniierberg'(?) e Hammtibraok 
Hammerbrack 0-N ('Hammerbelg'?) 

215 Anm 4 
'Hampcl' ■= Pferdchen 186 Anm 5 
'Hampfel' » HandvoU 211,2. 270, 

2 d «. 281, 2 a 
* hampfein* jedeamal eine 'Hamp- 

fei' nehmen 270, 2 d «r 
'han' 8 haben 

Hand 260 B. 1 a: DSg S 308 I, 14 

— 'Händ 261 A, 1 a «: DSg 

S 310 II 2, 25 — PI 28, 1. 

261 A, 1 a^. 8309 II 1,7 [auch 

*Hladen*?l — derbe Hinde a 

'Grapen' 
Handbüchse ~ PI S 309 I, 27 
Handfrohnc urk S 308 I, 7 
Handkorb a 'Krctze' 
Handschuh ('-schuch') schw (und st) 

20,1. 170,3. 198,2b. 270, 2 ca. 

280, 7 a — fl 26, 1. 280, 7 a 
'Handtwehle* [oder -qudilef] = 

(Staats-Handtuoh 
Handwerk ^0 Anm 
Hanf 186. 4. 194. 3. 210 Anm 9. 

260 B, 1 a. 277, 3 b. 281, 2 a. 

282, 1 b. 283, 1 — Hanf ohne 

Samen a *n«nd* 



• Hann', der [s Johann) 32, 1 V. 127, 2. 
179 Anm 3. 188 Anm 1 
'Hann-Heinrich', der Johann 

Heiniieh 32, 1 
'Haan-Mi*, der » Johann Paul 
270, 2 d « vgl Hempel F-N 

'Hanne', die s Johanne) 08. 69,4. 
212 Anm 4 

Hanneloh (?) s 'Lochhanne' 

Hans (s Johann[e8]) 32, 1. 200. 8308 
1, 9. 10 Vnn *Han^ a die 
' Hin8in*^*dar Hanaen-Seilinrtf, 
'der Hanscn-Seiferti-Friti' 32, 1 
— 'ein Hansen* = eine Toch- 
ter von Haus 32, 1 — auf dem 
Hansen Hüber ■= auf Hans' 
Hagel 127, 1 b 
'Hanaadal*, darf Haaa-AdeL*, vgl 
'Hant' und 'Adel*) » Johann 
Adam 179 Anm 3 
'Hanggörg' 8 Han8jürg(e) 
Hansjürgfe) [oder -jörg?] ('Hans- 
gürg') =■ Johann Georg 2, 'ö. 
30,1. 32,1. 134,3. 8 309 n 1,8 

hantieren 29. 126 Anm 2 

'Happel* (vgl 'Hampel*) Pferd(ehen) 
186 Anm 5 — Dim (*Happe- 
lein) 138 Anm 3 

Happen 280, 8 — Dim (fHäppe- 
lein']: 'Hämmelein') = kleiner 
Happen, Häppchen 277, 1 c ß. 
280, 6. 284, 1 a 9^ 

Harfe 210 Anm 7 

'Harke' 134, 3 

Harlekin fH&rlekin'?) 138 Anm 1. 
200 Anm 1 V. 276, 1 b. 286 

Anm 3 

'Hannonie* CHIimonie*?) » Har- 
monika 138 Anm 1. 276, Ib « 

Haimonika ( H&rmonika' ?) vgl' Har- 
monie' 138 Anm 1. 276, l b « 

harren s 'sich vereiehen' 

harsch' fhorsch'? 59,2 a. 256 F 
Anm. 264 A, 1 — harscher Fleck 
8 'Hanehfleek* 

*Haneh' CHoneh*? a 'hamoli') 
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r Haich' m 0 Reif ■ 'liuMhm*] 

vgl 25(5 F Anm 
^harschen', 'haschen' [doch vgl 

'raschen' WE (mit Metatheaii?) 

leieht gefrieren] 184 Anm 1 b 
*HMMliileek' (i 'Hmh*} -i barter 

Tlaek (Eide), StQek steinigeii 

Bodens 256 F Anm. 264 A, 1. 

27G, 2 b 

harschig f'hurschig'? s 'barsch')«* 

felsig 236 F Anm 
hart Tgl 13S, 1 — barter Fleck ■ 

'Hanehlleek'--KompaKatiTC«') 
266 B, 1 a — SapötlatiT (ti) 
275, 1 

Hartmannsgrün O-N 281, 2b — 'in 
der Hartraannsgrün' 282, 1 a 

haschen 51 (wo Synonyme) — Ha- 
iefaen^ § *Faiigaleiiia* ' 

Haaeher [aocb F-N] und Hasob- 
mann [auch F-N Tgl Hasebt> 
mann WE] 51 

Hase 69, 1 — PI 6», 1 — Dim 
('H&sel') 11 0 

Hasel 219, 2 b 

'baacn'fbdiieii'? [beseer: *botien*? 
*boien'? 'Hoeperi* der betet] 

'hassen'? = hcttcn, eilen 69,1. 

vgl 120. 218 Anra 6. 219, 1 a 
' hassen' (? s hascn 
'Hasper m = Haspen m 195, 4 
Haspen m s 'Haspel' 
*Hattel'-i Ziege 52 —Dim fHatte- 

lein* K » Ziekel) 138 Ana 3 
-bau in O-N, Fl-N 175, 1 b 
Hanbe 208, 1 — eine Haube iat 

108 Anm 3 
'hauchen = hocken 163, 1 a 
Hane f 175, 1 b 

bauen (s aneb *sehwarten\ 'pdaeD*) 

25,6. 97,1a. 123 Anm 3. 175,1 b. 
177, 1 b V. 182, 1 N. 237 Anm. 
254, 1 a. 264 A, 6 a. 265 Anm 2. 
266 A, 3. — hauwen 175,2. 
182, 1 a^J. 266 A, 3 - Prs ISg 
han(e) ieb 108 Aiim3 — 2, 3Sg 



(aueb mit 'äu . 'b') 97. 2 a. 110 
Anm. 178. 182, 2. 237 Anra. 
239 A, 1 a. 254, 1 a. 205 Anm 2 

— Praet 25, 6. 167, 1. 182, 2. 
207 — Kond riiauet' / 'hiebet') 
36, 4 e — Pti (aueb 'gebiebcD* 
naeb 'bieb', 'gebauV) 25, 6. 
182, 2. 206Aimi 2 

Hauer 1} 178 — 2) 52 (Sber) 

'hauem' = 'kauern' 200 

Haupt ( Haut , vgl H&upt ; Zu- 
sammensetsungen e 59, 1. S54, 3) 
»Knnatbaupt 55. 175,1 a. 254, 

I a. 266 A, 6 — Dim (-el / -lern) 

II i. 55. 177, 4. 206 Anm 2 
und 7. 255, 4. 279, 1 — Hau- 
bel' 212, 3a — 'Häupel' 177,4 

— PI (-lein) 11 i 
*Hao|itAiiebe* [Kopfbiebe] Rand- 

beetftuebe 59, 1 — die Haupt- 
furche ziehen ■ Verhaupten' 
'Hauptlappcn' = Kopftuch 59, 2 b 
Hauptmannsgrün ('Hertwigsgrän') 
254, 1 a. 270 Anm 1. 281, 2 b. 
282. 1 a Tin der H') 
Hauptsaebe (Lebnwort) 114, 3 
Hans (aneb w Hansllui) 57. 86, 1 d. 
88,1. 163, 3 V und Anm 3. 1S5. 
189, 1 a ß. 239 A. 1 b. 2. 269 
Anm. 275, 1 und Anm 4 a — 
DSg (nach Hause; 8, 2 — zu 
Hause 131 [sonst ■■tur Miete!) 

— Fl 78, 8. 239, 1 a — DPI 
20, 1 — Dim (* Häusel', Hftus- 
chen, 'Hauselein*) 8 Anm 8. 
165 Anm 4 

-hausen in O-N 43, 6. 194, 1 
Hausflur s Haus 

*Hausplata' Hausflur, Betrieb 57 
Hanaberr a Baoer, Vater, FHedrieb 
usf — Hauabentn s Mutter, 

Frau, Jette luf 

'hau(sslen 185. 193 Anm 2. 194,1. 
248,1b. 269,3. 277. Ic« iauch 
Praep) » hier aussen (auf 
oder in) 
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Haut — Fl 12, 20 
'hA'! 1) » eit 74, 1 d — 2) B wie?! 
wu?l 69, 2«. 259 Anm 3 — 

3) M j« 259 Anm 3 — 4) = heda ! 

116 Anm — eh U'! seh! — 
oh hä'l s oh! 
H&cht' 8 Hecht 
H&oker F-N 137, 2 a 
HiekMllNnk (raeh 'Hifikbuk*] ■ 

'Halm1»lnk* 
'h&hnbQchen' s hage[n)buches 
'li&hnpöhl' 8 'HageDp«lil'(?) 
häkeln 15.'i, 5 

h&le = glatteisig' 4, ö. 1 1 c. 1 53, 1 a 

'-hilti^ 136,2« 
*hllMln [= hiUohdn' und 'ho- 

■cheln', die Schmeller nicht 
erklärt] — {auf demEise) gleiten, 
ruBchcln 4, 5. 154, 1. 183, 2. 
238, 1 Aß. 243, 1 ao. 282, 2 

'Himel*-» Hammel 4,8. 8,3. 11c. 
76, 1«. 92,2. 218, le. 221A, 
8 e. 261 A, 1 b a. ß. B, 1 a 

hinmern, die Sense • 'dengeln' 

'himpflig' = h&mpfelig [in 'Hamp- 
feln' nehmend, vgl auch mhd 
hant-vOüic] 59, 2 a 

hi(D}, hi(n}, hft(n)! S 810 n 2, 28 

*Hlnd' • Bend 

Hinfling 212 Anm 7. 218 Anm 1. 

285, 1 

hingen (auch = henken) 214, 2 b i 
— iSgPrs 198,2b«— Praet 
Ind (|:i:ü}, Konj (i) 25, 4 a. 
8 313 UI 1, 7. 2, 7 — *himg 
■chon* 112Axim — liiiigend(?} 
flektiert = festhafteod 27,1 Tgl 
'hlngicht\ - ig 

'hSngicht'/- ig = hfingend(?) 27, 1 

hänseln S 311 U 3, 8 
Häiiaiu , die = Frau Haus 114, 1. 
137, 1 b 

*Hirlekiii>(?) ■ Harlekin 

'Hinnonie'(?i s Harmonie 

*HAimonikA'(?) ■ Uannonika 



Hfain' l)*=='&itse', 2)'dieH'«nmii 

Haii 271, I 
hAMÜeh ■ alt 

'hätsch'! =^ itiehl 76 Anm 2. 206 

Anm 1 
'Hätte!' = Ziege 52 
H&tze als Grundwort in 'Adel'-, 

'HadelhiteMh'? 
'hloeheln* «ich [kanernd, haa- 

ehend] backen 165, 1 a 
*Hlapt' = Haupt (Kraut 55. 177, 3 

— vgl 'aberhiapt', 'Hnnde- 
häupten' 

H&usler = Hausbesitxer [auch F-N] 
56 

hei (ArtSg?) — hArelaehftdoehmall 
nicht wahr? 69, 3 und Anm 1. 

118 Anm. 212,2. Anm 2. S310 
U 1, 16 — (Art PI?) 'het'! 
= hört! seht! vgl 118 Anm: 
'hft'! 'hent'i 'hent euch'! 
Hebamme 59, 2 b ■ *Amm(en}frau', 

'Wehfimi' 
Hebe am Gkftae • *HOme* 
heben 80, 1 c. 208, 2. 221 A, 1 a. 2b 

— ISg Prs = Imper 208, 2 — 
heb e) ich 206, 1 a — 2Sg Prs 
206 Anm 7. 221 A, 2 c — 3Sg 
Yn 221 A,2e — hebt kein 
114,3 

Hecht (auch 'HScht') 4, 3. 8, 3. 

136, 1 a. 137, 3 
I Heckendom ('Hekendom') = Hage- 
dorn 217, 1 a s Hiefendom' 

Hecker F-N 137, 2 a 
hedn! § he! *ht*! 
Hede § Werg 

Hedrich F-N 223 A, 1 a. 2 b. 3 
Hefe ( Hefen , Heffen ) 2, 5. 76, 1 a. 

137, 1 a. 221 A, 1 a. 278 
Hefenfrau = Hefenhändlcrin 2, 5 
' Hefenhanne' = Name einer Hefen- 

bindlerin 2, 5 
HefmkloM a aneh 'StrOtael* 
Heft 222, 1 

'hegench' • 'hOebrauchieht' 
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Hegner F-N 217 Anm 2 Tgl *Hö- 

k(e;ner 
Hehler 223 A, 1 a 
hei! (?) = ei! 74, 1 d 
Heide (auch' Heiden' j bs Heideknut 

Iii 

Hdddlerehe 183 Anm 4 
Heidelheim 0-N 48. 186, 1 * 
*heiern' = heiraten 51. 212 Anm 1. 
280 Anm 5 — Imper 158, 1 — 
3Sg Prs 'heiert' 212 Anm 1. 
280 Anm 5 
heikel im Geschmack • 'urewig' 

— heik«l in Eneii • 'SelmabM* 
Hdl ln«t«B (Tgl 'habuton*) - dun 

OruM entbieten 173 Anm 6. 
238. 1 a ß. 265, 1 d .9. 277 
heim (auch ' heime' ) 8, 2 und Anm 2. 
30, 1. 69, 3. 186, 1 a. 4. 253, 
1 a imd AmB 1. Ml, 16 b. o 

— -heuii in O-N 48 — • W 
Hdmat [aaeh su 

Hdmat 160, 8. 271, 1 — auf Hei- 
mat (auek *lieim*] su' » h«im 
269, 2 

Heimbold F-N 277, 2 a 
* b WBit<iniiii0n* Pte 8, 1 
bdnlidi 8811 U 3,4 — flskkiert 

ebd 16 

Heimlichkeiten i 'IfnokMi' 

Heimweh 155, 1 a 

Heinel F-N 49 Anm 

Heinrich ('Heinerich' [auch Heiner, 

F*N HeinertD 8 309 II 1, S. 6 
'htlBt' (Midi 'hinte*) — brate (mit 

dem ea vermiacht], heute oder 

geitem abend oder naeht 21,7. 

84 V. 97, 2 a. 100, 1 a. 157, 1 a. 

187, 3. 241 Anm 5. 262, 7 b. 

277, 1 c ß 
Hdmt (■ *FNit*) 51 

betreten (§ *he{em') 61 
beifehen e 'eiwben*, eneb '(en)- 

heiseen* 

'hciBcher', 'halscher'), 'heisch eirig' 
= heim 116 A, 2. 121 a 2. 



173, 1 a. 183 Anm 3. 195, 4. 
196 Anm 3. 253, 4. 285, 4 

heiser s 'heischcr', 'heiadi(e)rig' 

heiss 8, 9. 173, 4 

heissen (auch B heischen) 25, 6. 196 
Anm 3. 200 — 38g Fkf 8 310 
n 2, 24 — Pkeet 25, 4 e. 6 — 
Pts (aneh 'gehieeen') 25, 6 

-heit 173 Anm 2. 174, 2. 204, 1. 
265, 3 b. vgl 197 Anm 2 

Heiterneflsel s EitcmcBner 

heilen ('harzen] 184 Anm 3 a «. 
253, 1 e. 254, 1 e 

bdfen 210 Anm 7 — 38f Fke 32, 3 — 
Oott helfe! helfe Gott! 275, 1 
und Anm 2a — Praet (*boir 
[nach geholfen]) 25, 4 a 

Hellebarde — Fl urk S 309 I, 29 

Heller 183, 3 

Hdm 139, 2 e 

*Hebn* (e «neb 'Hlbn*) : der * Junken- 
Helm' B Wühelm Jung 215, 1 e 
'Helmberger* a Hilmberger 
Helmbold F-N [Tgl eueb Hempet] 

277, 2 a 

Helmsgrün 0-N 44, 1. 284, 1 a y 
Hemd SgnndFI (et: *HflnidO 211, 2. 
275 Anm 1 b. 2n, 1 b. 278 

Anm 1. 280, 3 — S 311 113,14 
Hemd&rmel (T^Äimel) 186 Anm 2. 

282, 2 

*Hemdbetze' Kind im Hemd 276, 
1 hß 

'Hendlnmpei^ » 'Hemdbetie* 276, 
Ihß 

Hempel F-N 176, 3. 270, 2 d« vgl 
'Hann-Paul*, aucb Helmbold 

*hen* s hin 

'Hengel' = Henkel 214, 2 b. Tgl 

317 Anm 3. 280, 5 b 
*bengen* « benken t bingen 
'Hengei^ « Henker 214, 2 b 

Henker s 'Henger* 

Henne = Huhn 127, 1 a vgl 'Dürr- 
henne' — die Henne treten e 
^reihen' 
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Hennig F-N 201 Anm6a vglHönig 

Henriette « Jette 

Henschel F-N 195, 3 

HmmI F-N m, 3 

'hcnt't (thel'liet'Q — dmktt'lient 

euch'! s= denkt «adil 118 Anm 
Hentschel F-N 195, 3 
'Heppe\ 'Heppel' = Ziege 52. 59,2a 
her, 'he = er 12, 25. 55. 200 
her 2, 1 (b). 200 — wo . . . her' «= 

iroher S8, 3. ISO 
her- 266 A, 1 

henb, 'nb* (s *ebher , auch PMep) 

69, 2 b. 200 Anm 2. 208, 1 
(hejrabwärts (-'warts ' S311 114,3 
heran, 'ran' [auchPraep -f- Akk) 184, 

1 a: heran mich = au mich heran 
Herauch s 'Höehnndi* 
herauf, 'laof* (■ 'aofliti^) 64, 10 
heraui, 'nns* (• aoilMi^) 30,9. 131. 

266 1. 270, 1 d 
herausfahren — Ptz S 301» II 1, 4 
herausstecken — Ptz S 309 II 1, 10 
Herberge 80 Anm. 140,3. 205 Anm 3. 

256 B, 2a. 270, 2ca. d/9. 2aa 

— (in dar) H«rb«ge 277 
herbeqsen 270, 2 e « 
*lierbieten* = Heil bieten (vgl 187 

Anm 2), einen Gruss entbieten 

183 Anm 2. 184 Anm 3 a«. 

277 — PU 277 
Herbst 76, 2. 206, 1 a 
Herd 8311 U 3,1 
Herde (*HSrt* n) 224, 3. Anm 1. 

256 A, 2 b. 280 Anm 1 
herein, 'rein' (s 'einher*) 52 
herein(hinein]- und hinaua(heraua)- 

laufen s 'quitcachen' 
hernach s 'nach' 
Herold F-N 270, 2dir 
HMng (atteh F-N) 3, 2. 32, 1. 187 

Anm 4 o (*Hariii|f) Tf^ Haut 
Herkner, F-N 217 Anm 3 
'Herlein' (vgl Herr; = OrotBvater 

19. 58. 59, 2 b. tJ4. 74 Anm 
Hermann 2, 1. 8 Anm 1 ■ 'Mann 



HermannsgrOn, von urk S 3Uh I, 16 
Hermegrün 0-N 25« B, Anm 8 
hernach s nachher, 'nach', 'nach- 

irirtiig', aoeh: d» 
HcioU F-N 270, 2 d if 
H«r 74, 1 f. 76, 1 c. 78, 2. 139 
Anm 3. 256 A, Anm 3. B, 
Anm 9 — ' Her' 256 B. Anm 8 — 
'Herre' 275, 2 — der Herr Je- 
sus 4, 1 — Herr Doktor öai3,2 
WUch'»iriUenwh im Emmi 
256 B, Aam 9 — liandiflto 199 
Anm 1 

herum früm*] = umher 131. 184, 1 a 
j herumdrehen — Ptz ('iQmgedieht') 

S 312 II 6 b, 4 
'henuzunerren's herunutreiten 256 

B, 2b 

*]iflniiBlicii^ (*nuiiliiti^BBhcniiii,iu[i^ 
lier 184, 1 a 

herumstreiten s 'herummerren' 
herunter (s 'herünter ) 52. 164, la. 

212, 1. 28U Anm 6 
'herüm' s herum 

heraber (s überher') vgl 266 A, 1 
(hejrOber 8 312 II 6 «, 4 
*lMfOiita^ B hmmter 184, 2. 280 
Anm 5 

hervor s 'für' Adr 
'herzen' s 'hünen* 
'besehen' = scharf atmen 139, 1 a 
beste'! s siehst du! 118, 1. 180 

Amn 4 
'bet*! ■ bei, aneh bOrtI 
'Bettel' s Ziege 52 
'hetter'sch' = seht ibr's! 118, 2 
'hetschen' ("hötschen') = schaukeln 

— 3Sg = 2PlPrs 214 Anm 4 
hetsen s 'häs(sJen','hös(s}enVhossen' 
Hm 2,1. 177,1b— «in Heu 8312 

116b,2 
'heuen' « Heu maehMi 177, 1 b 
'Heuer «= Heumacher 178 
Heuernte s 'Heut' m 
'Heuges&me' b 'Heusamen' 78, 2» 

153,4 
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heulen b 'flintschen' 

'heunt* (= heute + 'heint' [oder 

' heunt'= heutnacht, wie 'na'nt' 

= noch nicht?]) vgl 54 V. 187, 3 
'Weneemen', «leh 'Hengeelme', 

*Heiieiiiilieh' 
'Heusämlieh' 4, 3 
*Heu8chnecke'>* *H e uieiireeke* 187, 

1 a N 

Heuschrecke = Heuschnecke 
'Heut' m = Heuernte 177, 1 b 
heut(e) (vermUcht mit ' heint' = ' hin- 
t[e]', vgl 'kennt'} 12, 20. 76, 1 a. 
8 S09 n 1, 6 — heute (nbend, 
nMht(t]} 8 'hint(c)', 'heint* 
heutzutage 275, 1 
Hexe 137, 1 a 

'hie' = hier 185 — hie und da* 
B dann und wann lb5 — 'hie 
eniaen* t 'liMi(H)en', 'hie innen' 
e *hinnen*, 'hie oben* e 'hoben*, 
*hie unten* e 'hun(ten)*, 'hie 
Oben' 8 'haben* 

'hie'c)'! 8 hü! 

Hieb 207 

'Uiefe' BS Frucht der [Heckenjroie 
53 

*Hie&ndom* « Heeken(fOien]doin 
63. 167, 1 • 

hier (s 'hie') 185 — hier aussen usf 
e * hic' — hier innen S 308 I, 16 

*H!iaebrand , Hüdebreoht' ■ Hil- 
pert F-N 

Hilm' = Hehn' (Wilhelm} 266, 

Hifanbeifer F*N 364 Anm 6 

Hilpert F-N 205 Anm 3 N. 270, 

2dß. 2Sl,2bygrHUdefaf»nd', 

•Hildebrecht' 
Himbeere Sg und st PI 92, 4. 142, 

1. 183 Anm 3. 186, 4 b und 

Anm 1. 336, 1 b ('Einbeere'}. 

363,1b«. 376 Anm 1. 363,1b 
bb (eneh 'hen', 'enhin*) 66 

Anm 1. 78, 3. 92, 3. 187, 1 a. 

186,1 «.200. 326,3. 236D,2h. 



262, lba./9 — 'wo... hin =' wo- 
hin' 28. 3. 131. S 310 U 2, 2 

— 'hin und wieder' = hin und 
her 2b, 2, b auch klecksweise' 

hin- 366 A, 1 

hineb^ 'neb* (eneh Fmep + Akk 
s 'ebhin*)— hinunter (ni) 64, 16. 

187, 1 a. 208, 1. 236 D, 4 b 
hinan, 'nan' 'auch Praep + Akk 
wie hinab s 'anhin'l 28, 3 — 
wo . . . hinan = 'wonan' s hinan- 
gehen 

'hinangehen' M en jemend gehen: 
*vo gehet da denn *ma*? (von 

'Liebesleuten') 28, 3 
'hinengreifen', sich = sich angreifen : 

*8 greift sich nicht gut 'oen* 

[objektiT, Richtung] 29 
(hi}nauf, 'nauf (8 'auf hin'; auch 

Fhiepshinenf euf) 64, 10. 133 n 

(e lleeebeeh) S 310 U 3, 17. 

S31S in 1,5. 2,5 
(hin)aufirirti [-'warts'?] 8311 II 4,4 
hinaus, 'naus' (s 'ausbin' ; auch Praep 
hinaus auf) 20, 9. 64, 10. 

270, 1 d 

hinein, Mn* (e 'einliin*, eneh Fknep 
»hinefai in + Akk, De« 36 

Anm. 28, 1. 31. 131. 200 Anm 2. 
266A, 1. 8 310ff H 2, 3. 3, 13 

— hinein 'enf hinein nach 

64, 10 

(hi}neinfahren S 310 II 2, 6 
hinken e *kc|ibn* 
«hinnen* - *hie innen* 376, 1 d 
'hinneeh*, 'eunaeh* (■ diee) 

hinstellen — 2SgPrs 31 

'hint ej' 21, 7. 54. 78, 3. 80, 1 d. 

241 Anm 5 — 'heint' Cbeunt') 

vgl heute 
hinter(auch'hinger')2,6. 76,2. 141,3. 

262, 1 a y. 283, 3 
Hinterbein 0-K 173, 1 e. 366 A,. 

Ahß 

hinterlistig s 'Tcrbaint' 
'hinteiraekieeh' 271, 2 b 
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liinterrückB s 'hinterrflckisch' 
Hinterteil — PI S 309 I, 26 
hinum, 'nüm* 's umhin*) 200 Anm 2 
hinunter, 'nunter, s 'unt(er]hin'; 

■neb F^p) 20, 9. 64, 10. 70,2. 

149 Anm Sa. S83, S. 8 m,4 

— wich nanter* 78,9 — Viflng«^ 
76, 2. 149, 3 

binaber, *naber' (r 'übetbin'; wach 

Praep) 64, 10 
'hinünter'i 'nünter' s hinunter 
'hinweg' (oder *enweg' ?) =t weg vgl 

200 Anm 2 
Hirn 226, 1 b. S57 Anm 8 
Himhäubleia — Plurk (-lin) S 309 

I, 22 

Hirsch 193, i. 279, 1 
Hirschfeld Ü-N 256 C, 2 
HiiM 116 A, 2. 226, 1 b. 258, 2. 
279, 1 

Hirtenjodler e on-oa-oo-a 

'Hitzhabel' = brennender Bnekd 

der Haut 2(iH, 1 a 
hm! wie? was? 259 Anm 3 

Hobel (auch 'Hubel', ja 'Hufel'; 

55. 191 Anm 1. 206 Anm 6. 

227, 1 b. 4 e vnd Anm 1 
'iioben' a lüe(i)oben (eaeh Fmep 

= hier oben auf, im) 269, 3 
boch 1 7, 3. 69, 2 c. TO Anm 2. 

82, le. 95 Anm. 159,2. 161,1 a. 

197, 2 und Anm 1. 201 Anm. 

236 B, 2 b. 246, 1 b — flektiert 

(boch-) 246. vgl 197 Anm I N 

— KompemtiT (*hOeheO 197, 
1 und Anm 1. 201 Anm. 247, 
I a « — Superlativ 247, 1 a « 

Hochzeit: 'Hochzi^' biw'Hochiet* 
(-'ig) 82, le. 84, la. 246, la«.b. 
270, 2 a^. c 282 Anm 1. 283, 
2b. — (-'igV-ct') 27, 1. 277, 
2n.b und Anm 1 — {-'et') 270, 
2b0 

*Hochtig' B Hochzeit 
lioeken (auch 'hucken') 143 Anm 3. 
212, 1 • 'bMioben* 



Hockerode 0-N: 'die Saekero' 49, 1 

Hodc s 'Raul' 

Hof fO-N auch -hof in 0-N 20, 1 1 . 

127 Anm 2 — DSg 269, 3. 

280 Anm 5 — Fl 12, 19. 80, 

leY. 229, 1 «. 4 
'Höfel' ('HufeD ■ Hobel 
hoffen — Inf und PI 25, 9. 107, 2 

— hoffe ihn, den 280, 8 
'hofieren' e= sich ungebahrlich auf- 

filhren 126 Anm 2 
hobl 227 Anm 2. 229 Anm 2 
*Hobl' a-aKOUe 227, le 
'Hoble' f - HoUwes 121 • 1. 227, 

4 b. 275, 2 und Anm 2 b 
Hobendorf 0-N 197 Anm 1 N. 280, 

10 f. 284, 1 a «. vgl Adorf 
(Hohen)leuben O-N 127, 1 a. 197 

Anm 1 N 
HohengrOn 197 Anm 1 N. 200 A, 2 
Hohenöllen 0-N 70, 2. 140» 9. 197 

Anm 1 N 
Hohn 260 B, 3 d 

Hohndorf 0-N 90. 122a. 127Anm2. 
197, 2. 197 Anm 1 N. 260 A, 

1 d. 265, 3 A. 270, 2 b a. cfi. 
280, 10 f — in HelmdiMif 279, 

2 — Adorf 
Hohwald F-N 197 Anm 1 
'Hölander' a Holunder 
Holder(buMb) » Holunder(bnMli) 

125 

holen ('holln', hulln') 228 Anm 2. 
229 Anm^ 204 A, 2b. 8 910 
112,4 — Imper 220 Anm 2 — 
bol Mlum und hoH Mhoa 277. 

3 a 

'Holla = 'Frau HoUe 60 
'Hollffrau* (vgl 'Hollefrau' und 

'Hollerpetcr i ^ ^ Holla 60 
holo sUw kahl s holy tacbeohisoh 

— bloM ■ 'WSOOifh' 
*bolp(e)iii^ • 'belieb* 

Holz 149Anm2. 186Anml. 194,3. 
264 A, 2b. 285 — Fl U9ADm2. 

— Dim CHAliel', »neb Fl-M) 
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49 Anm. T8» 1 a. IM Aam 2 

(im Tannensapfen). 285 
Hokapfelfbaum) b 'HöliUng' 
HolxgeffiM a M&ltcr' 
'Holzland' O-N 106, 1 b 
Holuiegel, ddnner ■ Sohindal 
Honig (Mwli 'Ho'ag* [< M ka- 

nmgVi S16, 1 a. St7,a. IM A, 

la.B, Se.d« und AnmT. 171, 

2 a. 3 b 
hoppa! S 312 U 6 a, 1 
horchen 256 £, 1 b. 280, 7 a. 284, 2 

b a — Imper 246, 1 a a. 2 
'Hoide* md a Hflidtt, Oatttr Vi ft7. 

146 Adbi 4 — n Minr 145 

Anm 4 

'Horlis' m a Hocnu — PI Mb« 

277, 2 a 

Horn — PI 256 B, S b und Anm 5 
— Dim rHömdV 'H6r[nllem j 
»6B|Sb. S89,10d 

^Honiaikal* F-N 860 Aam« 

Hoiii!8(= HomisBe) 125. TgrEorliB' 
'horsch', 'horachig' (horschelig = 
uneben, holperig), ' Horaohfleok' 
fl 'haraeh', 'hartchig', 'Hanoh- 
aeek' 

H«ie'F18Slin3,14 
HoipHd fl *flinltd' 

*ho§aen'(?) oder 'hösaen'f?) vgl 

hasen', 'hoMn' und 120. 318 

Anm ö 
Hostie 4, 1 
'Hottel* Hotel 
Hotel ISO Anm 1 a *Hott«l*, *HOttdi' 
'mM»mhM S47,la/t 
*Höchrauch* (vgl Herauch und 

'h^^erieh') = Höhenrauch 95 

Anm. 98, 2. 117, 2. 161,1 a. 

197, 1 und Anm 1 
'hOohrauohicht' (vgl 'hegerioh')» 

*bOliMnaiMliiehir 06 Ann 
*H6aM(«)*«-H6]w 247,1a/» — in 
der* - difl *Hftalida* gaim 247, 

1 b 

Höhe [auch Fl-N b 'Höeh[de]') 49 
0«rb«t, Moadvi dM ?«gtba4M. 



Anm. 78,1a. 161, Ib. 2. 4. 197 
Anm 1. 261 A, 4. 0 — in dia 

Höhe ragen s 'krakeln* 
Höheokamm s 'Kepf e Ivipf(e) 
'Höh(e)npöhl'(?) vgl H&hupöhl'{?) 
'HAU' n, f (vgl Hohl'j » HOU« 98, 2. 

229, 1 a und Ajm 2. 266, 2 e. 

275 Anm 2 b 
HAhle • 'HOU', *EoU* [t|^ BObhb 

10] 

höhlen 229, 1 a. s ' höllem' 
'höhlem', 'höhlrig' ■ 'höUern', 'höU- 

xig', [TglBABME 11 : aualidlem'l 
liOluan 162,1. 201A,4. B,ld« 
Hokara'HOknai^, TglHagimF-N 
'HOkner = Höker [auch F-N] 112 

Anm. 217, 1 a. vgl Anm 2 
'Hölköpfe (?) = M&ddm uUoflMm 

Kopfe 230, 4 
Hölle (auch hinter dem Ofen] 2, 3. 

78. 1 a. 264 A, 3. vgl 206 
« ffajiyiiV* — fffm^T hliAm dum Oftn 

2,3 

'höllem' ^ bAUem', hOUan 229 

Anm 2 

'höllrig = voll Höhlen 145, 1 
'Hölperlein' Preiaaelbeeren 19. 

69.2 b 

hflkam (auah'liOlaain') 149 Anm2. 

194, 3 

'HOlBiing(baum}' ('RöBtlingibaum]') 
» Holtapfel bäum) 123 a. b. 
149 Anm 2. vgl 'Hülrling' 

Hönig F-N (vgl Hennig) F-N 229 
Anm 6. 261 Anm 6 a 

*li&nhaln* -i tOehdn 69, 2 b 

hören (auch *i gahorohen) 51. 80, 
1 b. 93 Anm 3. 257, 2 a. 273 — 
Imperativ höre! s he!) 258, 3 
— hört! ;« het ! hent'! 118 
Anm — Prs ISg 275, 1. S 309 
n 1, 6 — 2Sg hont bawhom 
dnl 74» 1 h. 70^ le. 2. 78, 2. 102, 1. 
247,2. 266B,5a.b — 3Sgl31. 
258 Anm 3. "a hört sich zu 
29 » 2F1 268 Anm 3 — Fta 
24 
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161,1a N. 213,4 a — rgl auf- 

•etK«]* - (WMge) 146,1-^ 

*hötachen' 
*]iötochen' CheUchen ?) — wiegen, 

•chaukeln 145, 1. 196 Anm 2 

^ vgl Prs 214 Anm 4 
'HMtel * s Uotel 
hui hohl SS Anm 2, vgl 60 
*HaV v0 'Bilme* m 
'Hubel' (55) s Hobel 
Höckel (auch Fl-N — Hflgd) 49 

Anm. 52 
'hucken' 8 hocken 
'hudeln' a ludelo, lottein 231, 

1» 

*HiiM* • Höfel - HoImI 

Hahn (s Henne) — PI 252, 1 a ß. 
262, 4 a. b a — Dim ^HOhnlein' 
= Kachlein 56 

•Hu(h)poper f-pobeV?) = Schreck- 
gestalt für kleine K.inder, Po- 
pens 60 

*Huha' m » 'Hii(h)popel' 60 

*Huhwald* F-N 197 Anm 1 

hui! ('huQ'!) 93 Anm 3 

[hule! 8 Hunegan8] 

'HuUegans' = kindliche Beieich- 
nung der Gans [vgl auch ' hule' ! 
OlnieloAioi] 60 

'HnUepopel' i *Hu(h)poi»el* 

Hnnd (• Spitt) 2, 1. 6, 2. 8 Anm t, 
17,4. 26, 2 b. 59 Anm. 82, 1 a. 
2 und Anm 1. 81, 1 d. 92, G. 
103. 147, 1. 3. 232, 1 b. 3. 262, 
bhß.y. b. 280, 4 a — PI (auch 
*Hand*, 'Hunden') 1 7, 4. 26, 2 b. 
69 Anm. 60,2. 149, 2. S. Anm 3 a. 
189 Anm 1. 275 Anm 1 b. 280, 
4a — Dim ('Handel', *fiande- 
lein K) 149 Anm 4 

Hundehütte s ' Hvmdshütte' 

Hundhaupten, 'Hundeh&u(p}ten' O- 
N 66. 177. 3 V 

Hnnddiabel O-N 104, 3 



HundshQtte = Hundehütte 71. 

122 a. 194 Anm 2. 204, 2 
Hoiqier 81, 1. 81 Anm 1 
'honten' {tndk Fnep « hie(r] onten 

auf, an, in) 280 Anm 5 
'hupfen' = hüpfen 149 Anm 4 
'Hupobcl' = Hu h popel 
'Hupp^e rich' s Ruprecht 
'Hurt' fr*) B Horde 
Imrtig vgl 133, 3. 256 D, 1 a 
hol! Hof! (Loekiof ond K fitar 

Gmii) 37. 'Hol«* CHnUe- 

gans') 
huscheln 232, 1 b 
huschen — huscht S 311 II 3, 13 
'Hüflt(e)' f = Husten m 251, 1 aa 
Holten e *Hiiet(e)* 
Hot 1) m (• 'Sehiepel', aneh 'Sehmib- 

daeh^ 8, 10 b. 69 Anm I — PI 

8, 10 b. 11 k — 2) f [auehFl- 

N = Weide] 49 Anm 
hutschen = schaukelnd, wiegend 

gehen 119,3. 196 Anm 2. 212,1. 

■ 'tMhntielMD*, 'eehottieehen' 
'HotMl* 132, 1 e 

'hutien' gehen cum Nachbar auf 

Besuch gehen 147 Anm 4. 196 

Anm 2. 212, 1 — vgl fahren 
hü! f hüö'! 'biete]' l'wüö'IJ antreiben- 
der Ruf des Acker-, Fuhrmanns 
90 

Habd (eneh F-N) » Hflgel, Boekd, 
Erhebung 46. 49 Anm. 61. 
127 b. 206, 1 ft — vgl *Hitn- 

hübel* 

'hüben' fauch Praep = hie[rj auf 
dieser Seite auf, an, in) 200 
Anm 1. 169, 3 

hab•d^ 'hOfck* 166 Anm 7. vgl'eW 

(187, 1 a) 

Hügel fs 'Hübel', Hüchel, 'BOU*) 

49 Anm. 52. 233, 3 
Hühnerbrett ( Hünnerbret') 252, 1 aa 
Hühnersteige (auch Strafbank) 2,5 
Hflhnntrtglein CHOhneiMeUeia') 

219 Anm 6 
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'Hülköpfe (?) B Hölköpfe 
'hültern b hölzern 
'HtllMl' I 'Htthel* Dim m Holt 
*H(l]iliiig(bftiim)* CBAiding*) — 

*HöUling(baum;', wilder Apfel- 

(baum) 71. 123 a. 149 Amn 2. 

183 Anm 1 b. 184 Anm 3 c. 

194,3. 200 Anm 3. 212, 3 f und 

Anm 2. 6. 215, 2 o. 280, 10 g. 

283, 1 «. m 
*HflW m (Fl-Foim in te 8g dop 

getreten?] Heba am GdiM 171 
'büö'! 8 hü! 
hüpfen B 'hupfen' 
Hürde B 'Horde' 
'hüich' 8 hübech 
'hflitda' » Imtai 262, 1 n « 
hflttn — 2,38g B 2nFn, PU 252, 

1 a a 

'Hütflche (Tgl hennebg HötMhe') ^ 

FuBBbänkchen 59, 2 a 
Hütte 200. S 313 UI 1, 4. 2, 4 u ^ 

*i*t (vwwnndMnA) 80 Anm— g«/! 
260,2 — 'i HMh) bmlutl 

275Anm2a — 'iHach)gu1 

269,2 — 'i (=je) nunM 80 Anm. 
S 310ff II 2, 25 — 'i ja'! = 
ach ja! 269, 2 — (abwei- 
send oder verwundernd) s >'! 
(vgl ge!] 

idi (kli iMh' - 'iehe*- nun, 
auch i, 0Bd]ieh Sehwnnd in 

Prokliae) 2,1 und 6. 8,11. 25, 
4. 5. Ü9, 2 und Anm 2. 80 Anm. 
88,1. 120. 121 bl. 124,2. 141,1. 
199, 2 b. 219, 1 c. 22G 1 a. 3. 
267 Anm 1. 268. 269,8. 277, 
l«r- 8 809ffUl,6. 6,1.8.4. 
6e, 7. S 313 ni 1,4. 6. 2,4.6 — 
ich'8 198, 2 b « — ich ihn (ihm, 
ihnen) 280,7a — 'han ich, bin 
ich, kann ich, 8eh(c)icb, wie ich, 
Uau(e) ich 121b 1. 187 Anm 4 b. 
285,2 — mem(e) ich ('mei[n]'/ 
InaiohO'bdt 198AaB2 — 



'iech wenn' . . . b wenn ich . . . 
28,1 

indn(«) feUt, dafOr Akk 

mir (8 wir; m'r /mir — > ^mtSm 
Bein' = mir gehören) 31. 114,2. 
268. S 310 II 1, 17 — 'gegen 
mir* = [mir gegenüber] gegen 
mich 31 — mir^B S312U6c,4 
mich 69, 2 a. 5. 184, la. 199, 2 b. 
226, la. 8812ffn6, 1. 7,5. 
83181111,8.6.0. 2,8. 6.0. Tgl 
auch mir 268 

'-ich' = -icht 27, 1. 274, 6 

^•iaht' f-et' / '-ich') = -ig (auch -cnd, 
Tgl h&ngend) 8 Anm 7. 27, 1. 
203, 2. vgl nicht, noch nicht 

*ida^»aüt 2,6 

'iadei^-jadar 167,8. 170Anm4- 

urk yder S 308 I, 12 

•ig (b '-icht': Heisig, auch -icht) 
27, 1. 203, 2. 215, 2 b «. vgl 
280, 10 c — -ige s goldigs «— 
-igen 8 lustigen, fertigen ^ 
-iger a Zwan^ar — -^gheUf 
i*FMliglichV*I^n]k«t' 

'iamaad' finonaadta]*) jemand 
167, 1. 179 Anm4. 262, 3b^. 
270, 2 b a. ^ 

-ieren 80, 2 

Igel 214, 1 a a 

ihm, ihn, ihnen (Ihnen) vgl er, sia 
ihr (DSg a der) W (aoah Idr Q 
28,3. 226,2b. 257,4. 268. nrk 

S 308 1,5. S309 I,21u») — 'r 
;'er') bzw d'r 95 Anm. 123 a. 211 
Anm 2. 25Ö. 268 — ob ihr 
Cöb'r') 146,2 — bin ihr 238 
Anm. 258 Anm 2 — ilir*8 ( rsch*) 

118. 2 — a Dual W 
Ihiam8860ni,8 

euer 64, 10 — a Dual 'enker' 
euch 64, ION. S309 II1,2 — bei 
euch ('b'euch', vgl Dual: enks') 

158.3 — SU euch ('s'euch') 20,5 
— 'hent aneh'! K dankt euch! 
118 Anm — a Dual *ank' 

24* 
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ihrer, Ihrer s sie (Sie) 
•IIb' • 'llm(e)*? 

*!]«»* ■ Lfli« (282, 1 a. Ahb3) 
'ümfßf(^^VImm 141,1 [od«r <2» 
««hl, pl 4» Um > da thn, pl d» 
Um oder auch d» ilb, pl t7m? 

— also Flexionsstörung wie in 
Pflaume, 'Hub]' 

lltig n 69, 4. 142, 3. 271, 1 

im (n olMtoii gewordn, vgl 
iaäkd den, avaliBnlMii- 
berg, Issigau) vgl drflbMi vüS, 
* haben' usf 269, 3 und Aam — 
B den (Akk der Zeit) 

'immand'Bj' » icmand* 

inuner (vgl 6gal] iateU] 250, 1 a a. 
261Anm6«. 262,3ba./9. 278 
Ami. 8SlinS,S 

IB (fumdhioi ■ *NiMii»a', auch 
*Neuenberg') 26 Anm. 122 a. 
127, 1 a und Anm 1. 131. 187 
Anm 1 a. 247, 1 b. 268. Anm 2 a. 
269 Anm — ins 194, 3 — S 308 
1,11 in JooMa S81,S — 
Im Gin* anlSi LnAt 'Gill' 

— I hinein, drin(nen}, dasu 
26» 1, *draben* usf und *iiab«&' 
usf 269, 3, duu Anm 

-ing 271, 2 a 

inne(D) 189 Anm 3. urk S 308 I, 16 
'In(e}geweide « Eingeweide 211, 

3 «. 262, 1 • « 
4\ 271, 1, dMA • tau NN 
inftm 281, 2 a. 281, 1 
Ingenieur (vgl engineer) 286 Anm 1 
'Ingenieuren (vgl to engineer) 286 

Anm 1 

Ingwer Clmmer') 3,2. 206,3. 218, If 
imdAiiml. S62,lb«.278Aaml. 
278,8. 6. 280,2.101 381,6 

Iiifelt(Un«chlitt) 116,2. 149Anm3b. 

195 Anm 2. 270, 2 a ^. b «. d «. 

282 Anm 1 — • 'latUch', auch 

•Gollicht' 
Inaeltlicht b 'OoUicht' 
Indieh'—InMlt 270, 2 e^— S8S,3b 



•int (mhd) t 262, 1 b « 
IiftngrtB 0-N 187 Abb 1 b 
iir(«} 278 

inrainnig s albern 
(laenbom 0-N 43, 2) 
Isaigau 0-N 187 Anm 5 

'itxe* 'itzt' s jetit 

'itaig' - flektiert urk S 309 
I,21at) 

j (N«m: i0l» 168. ^ 178 Am5N 

J- für Joh- 179 Anm 3 
• (vgl » , ha , sa ], jä ( jo , ju : 
vgl *jo'), auch = ja doch (wie 
*jo') 2, 1. 3, 3. 69, 3. 4 a und 
Anm 1. 74 Anm. vgl 82, 1 e. 
85,1. 86 Aam. 108Aiitt. 118,1. 
128. 128. 161,2. 162,2.8. 178,1. 
180,1a. 219 Anm 3. 236 B, 2«. 
265. 268. 283, 1. S TilS, 4 — 
läuft ja vgl 281, 3 — • ach ja! 
ei ja! (eija!) nun ja! fein! hft! 
hm! m (m)! mehr ala lu gut! 

'jMb*-jlk 187 Anml 

Jaoke 134, 1. 179 Aua 2. • ' Jldw* 

Jacken 116 A, 2 

Jagd (auch 'JaM') 117,2. n3Anm4. 

219, 1 B. 8 Jaid' 
jagen [gori nach 219,lal vgl'jöehen' 
Jahn fJan*) 178 Aua 8. 188 Anml. 

266A,1«. Vf^m inia868A,t 
JabM- 135, 1. 178 Anm 3. 220,2a 

— ' Jahnsgrfln, -mOU«' • Gnat- 
grün, -mahle 

Jahr 2, 1 (b> und 6. 27, 1. 69, 4 a. 
84, 2 b. 86, 1 a. 2. 179, 1. 2. 
267, 1 b. 258, 3 — GSg 195, 2: 
**■ 9eW {tSmul) » im Jahn 
(einmal) — einmal 'tn. Jahr' • 
einmal — PI 268 Anm 2 b — 
vom vorigen Jahr (her) 2, 1 ;b) 

— R vorjährig, auch fertig' 
Jahrmarkt [;gii,maig nach 212, 3 dj, 

Momart' 184 Anttl b. 270, 
2d/ 



Digitized by Google 



W artMwm telmii: ibtr — SokäU 



'Jud' « Jagd, luitiges Treiben 173« 
1 c. 179, 2. vgl QmkUub? 

GÄude ;?) 

Jakob (• St. Jakob, 'Jokof) 126. 

JakoM mAnm) 

Jakoboi Tgl *GokM' und 'Gokd' 

Jakobusbirne 126. 217, 1 • 

*Jan(B)' B 'Jahn(B]' 

Januar 179, 1. 182Anm2. 270ABml. 

284, 1 a ß. Tgl 7äiiii«r' 
jappen s 'g&pien' 

JMnin (286 Aam 1) *8diiiMiiii(&)*: 
276, Ib«. 266^ 1. 164,1 af. 
'Jesmich' 265^ 9. vgl *Geke- 

min(e)' 

jMohe 179, 1. s Odü\ 'Sodd', 
'Sor-', vgl 'Geil' 

*jaunchien' (vom Hund) = auf- 
Mbvdm, wiuMni jmehMii 
166 jkamSb 266,4 

ja ia eb i e n (vgl 'jaunchMn*) — anf- 
ichreien 163, 1. 190 Anm3 

'Jacke' = Jacke 135 Anm 2 

Jiger 5, 4. 8, 78, 1 b. 99, 2 a. 
179, 2. 214, 1 a a. 221 A, 2 a. 
Tgl *Mafel' 

j6h (Tgl 'jadi') 163, 6. 197 Amn 1 

«jlUfii^ (oder gähUng ) Adv «jäh- 
lings und Adj 6, 4. 169, 1 b. 6. 
197 Anm 1 

j&hrlich B Jahr OS^ 

'Jänner' = Januar 2(31 A, 1 a n 

*jipfen' s= jappen, nach Luft schnap- 
pen 186 Amn I 

jüan 179 Anm 1 

je a V 167 Anm 1. 'i' 80 Anm — 
je nun! s *i nun — 'je* s ja, ' jo' 

jeder [s 'ieder") — jeden S 313 III 1, 
6. 2, 6 — jedes « jedermann 
179 Anm 5 N — jedesmal 8 

*Jeit' a *Jaid' 

jenand (Tgriemandfs]') 109, Ib. 2. 

179 Anm 4. 5. s 'etwer 
jmer 76, 1 a. 179, 1 und Anm 4. 6. 



m 

221 A, 3 und Anm 3. 8. 261 A, 
1 b « und Anm 1 — 'jenen 
Tag' oder jene Tage'? vgl 
'jentag') = (da) neulich, damall 
ISl A, 1 a und Ann 6 

'jente*— 'jentaif *B*jene&Ta|^ (^eae 
Tbge*?) 216 Amn 3. 221 A, 
Anm 3. 269, 2. 270, 2 b a 

Jesus 4, 1 (der Herr Jesiu). 112,2. 
117, 2. 179 Anm 2. 244, 1 a a. 
vgl Christus Jesus! 

Jette — Henriette 2, 3. 179 Anm 2. 
vgl GettengrOn 0-N 

jelBl (W/ 'etat*) 36,4. 26, 1. 
54. 78, 3. 167, 2. 179 Anm 4. 
212, 3 f und Anm 7. 250, 1 e«. 
b. c. 8 311 II 3, 26 

'jo' {'joch'?), 'ju' = ja (eingeschoben), 
doch, ja döch 69, 2 a. 4 a. (vgl) 
62, ie und Aam3. 162 Anml. 
(fgl) 162,2.3. 179,1. 199.2». 
266. vgl 283, 1 und S 313, 4 
— läuft 'ja' {= ja doch) 281, 3 

Joachim s Jochen, Gooht F-N 197,2 

Joachimsmühle 179, 1 

Jochen F-N (s Joachim) 197, 2 

*JoeUidhe*(?J a JuakbAh O^N 

Joek0la36. 179 Amn 2. 213 Anal. 
216 Anm 1 in Joeketa 281,8 

Joh- 179 Anm 3 — s J- für Joh- 

Jöhknn bzw Jöh&nn '= 'Oehann') 
126. 127, 2. 179 Anm 3. 5. 188 
Anm 1. s Jahn, Jahns-, Hah- / 
Honniakfll, *Hann', Hana, 
Hiaaten* 

Jobamm a *Hanne* 

Johannes 179 Anm 3. Tgl Kania» 
Kunes F-N 

'Johann(e)sgTan', '-müble' s Oana- 
grün, -mühle 

Johauui 179, 1. 272, 1 

Johaaniatag 179 Anm 3 

Jobanniateieb 179 Anm 8 

*Jok«l* und ' Jokes' « Narr s Jako- 
bus und 'Gokel' (Qogel?), 
Gokea* 
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' Jokof • = St. Jakob 8 GQpf 282, 2 

*Jop(p;e' 227, 5. 236 B, 2 d 
Joseph 126. 127, 2 g Seff' 
jot a j 

*jOeli«ii*« jagen 117,2. 145, 1. 179,1. 

197, 1 

'JMg' 1} s Jorge, auch 'Hansjörg' 

— 2) (oder 'Göig') » Qeoig 179 
Anm 2 

jfteht juchhe! 164, 1. 232, 1 a. vgl 

Jnchhöh 
jneUiel ■ jtteh! 

JufllibAli 0-N 144, S. M4A, 2b. 

270. 1 a vgl JoehhAbe, nncb 

jnchhe! 
Juchten 179 Anm 2 
jucken 112, 2. 179 Anm 1 
Jugeliburg 0-N 121 b 2 
Jugel(t) F-N 179 Anm2. 212 Anm4 

218 Anm 1. 2 
*Jiig»1ti rOubeUi>Hanne' » Jo- 
banne Jugel 212 Anm 4 
Jugend 11 k 
juici! S 312 n 5, 4 
Juli 179 Anm 5. 231, 1 a 
Jtdi« 179ABm2 
Jidioi 179 Anm 2. 
jung 190, 1. 2. vgl 215, 1 a. 2S0 

Anm 7. 282, 1 b— flektiert 274, 2. 

280 Anm 7. S 313 III 1, 8. 2,8 
lang F-N 215,1 a — der'Junken- 

HeW = Wilhelm Jung 215, 1 a. 

280 Anm 7 
Junge (aneb^Sobn) 28,1. 82,1. 

56 (vo STnonjmn). 189, 1 a ^. 

275, 1 . 280 Anm 7. S 309 II 1,12 

— PI 2,3. 280 Anm 7 ~ Junge! 
8 Junger! 

'Junger! (oder Junker?) = Junge 

280 Anm 7. S 309 II 1, 4 
* Jongfer' B* Jungfrau 270, 2 dß. 

277.2 b 
Juni 231, 1 a 

Junk (vgl Jung) F-N 280 Anm 7 — 
'der Junken-Helm' = Wilhelm 
Junk 280 Anm 7 



Junker (?) g Jungerl 
Jux 179 Anm 2 

Jadewein 0-N 179, 1. 180, 1 b. 233, 
la 

'JOigte)* 179 Anm 2. 258 0, 2 — 
Geocg e 'JOig', 'Han^ttigCe)* 

K- B auch G- 
k (Name: ka) 113, 1 
ka = Name des k 113,1 
'Kabeggamen' = Kappsame^u) 191 
Anm 1 

'Kafeliame(n)* — 'Kabemmn' 191 

Anm 1 
Kaffee 189, 1 a /} 
'kahmig' = Bchmuttig 260 A, 1 b 
Kahn m, n 26, 4 
*Xabn* » Sdiimmel 260 B, 1 b 
'kebnig^ — eelümmlig 200 1 b 
'Kahre* = Kehre 52. 257, 2 a 
Kaieer 1) ma F-N 74,1b. 173Anm8 

— 2) hd 07. 2 a. 173 Anm 3 
Kalb 183 Anm 1 c. 280, 1 d — Dim 

( Kälbel 'j 8 ' Mocke(r)l', ' Mocke- 

lein',*MotBeb7'MutMli','lfoi- 

aebel* / 'MutaebeL' 
*KaIbe(n)' 26, 5 und Anm. 52. a 

'Sterke 
Kalbfleisch 183 Anm 1 c 
Kaidaunen ('Kardaunen) 52. 113,2 

g 'OaUaune(n)' 
Kalauder 280, 4 a 
kaleiden 276, 2 a 
Kalk CKaUich*) 197 Anm 2. 217 

Anm 6. 284, 1 a 6. 2 a «. b /I 
Kallich 0-N 284 Anm s Kalk 
Kalmug (Schnaps) 265, 3 a. 283, 1 
Kalopp' 8 Galopp 
kalt 28, 2. 220, 5 — KomparaÜT 

Ce*} 279 Anm 2. 280, Ib/I 
Kamerad 274 Anm 8 
Kamm ('Kamp ) 186, 4. 207 V. 260 

B, 1 a. 280, 2 — PI 278 Anm 1. 

280, 2. 282, 1 b 
Kammerrat 121 a 2. 274 Anm 3 
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XanmiU (KiimiifesV) Vl-N 95^ 138 

Anm 1 

'Kamp' 1) (vgl 'Kumpf') » 8Ur- 
kasten — 2) s Kamm 

Kampf 210 Anm 9 — der Kampf 
irt 131 b 2 

Kanal m groHei MeereflkaBal), 
n 26,4 

Kanarienvogel 180 Anm 1. 284, 2aa 

s 'Kanarje' — PI ('Kanaiaien'} 

180 Anm 1 
'Kanarje' = Kanarienvogel 180 

Anm 1 
*Kandal' a Kanne(l) 
Kaninchen, iraiblidiei ■ 'Kiti(«)*, 

oder 'Kittin'? 
Kanis F-N 179 Anm 3. vgl Johannes 
'Kännel' (vgl 'Kandel') = Kanne, 

Liter(maBsj 2, 5. 3, 2 
*kann achon aein' [vgl peut-6tre] 

▼idleieht 86 Anm 
Kantenbcqf a C h n te nberg 
Kantor 187 Anm 4 c. 285, 3 
'Kapelle vgl Kappel' 
*kapfen' = kippen, 'kegeln', schwan- 
ken, hinken 55. 134, 1. 210. 2 a 
*Kapp«(n)' » MüUe 64, 10. 103 

Anm 1 (Kappa beiaUen) 
*Xnppal' O-N, H-N 136 
KnpiMam0(n) a'XaW-nna'Kaftl- 

iamen* 
Kapuster 286 Anm 1 
Karbatache i-bätsche?) 135 Anm 2 
karbatachen (-bätachen?) 1) (i/ äi Vi 

■> paitMliin 136 Anml 376, 2 a 

— 2) (a) BS plinaelMn 
'karbätadien' a 'karbatachan* 
Kardaunen (s Kaidaunen) 52. 113,2 
'Karfel' = Kerbel (?) 191 Anm 1 
Karl Ruf-Name 103. 184, 1 a. 257, 

1 a. S aiU II 2, 2 
'Kaniakd* m, n 26, 4 
'Xaip(Oen*Sl,l. 63Amn. 210Anm6 
Kamn m 8 310 U 3» 36 
•Kar8t(e)' = Raehoi 62. 134, 2 
Kartttaehe 153 Anm 3. 321 Anm 7 



'Karte:n)' 135, 1. 256 F. 265, 1 e 
Kartoffel e Krdapfel, auch -bime 
Kartoffelfrüchte s Gol-', 'Kollerlein' 
'Ka8el(einj'= Kinderlätzchen, -kleid- 

chen 2, 6. 86, 1 a. 151 Anm 2 
Kaapar 195, 4. vgl 'Kaapo^ 
'Kaapa(in*(?) Fl-N 364, A 1. 377 

Anm4 

' Kasparsgran' (?) s Oospersgrfln 0-N 
Kasper (= Kasperle) 121 b3 
Ka8gerol(le; f 212 Anm 6 
Kaatanie 180,1b. 283,2a. 284, 2 aa 

— Fl 180, 3. 386, 7 a 
Kaaten — Dim *Kiatel* 11 e 
*Xat' obd 1) = KottadumleD — 2) 

vgl 'Kitsch' 
Katechismus 197 Anm3. 216Anml 
Kater [= ' Katzenkatcr'j 219, 1 a 
katholisch 184 Anm 3 a a 
'Kaude' a 'Kaute' 
kamn a *kiaan* — mit rollam 

Munda kanan a mnffcln 
*kanem'= ' hauchen' (nieder-) 216, 1. 

vgl 'hauem', sich 'begökeln* 
kaufen (s'käufen) 20, 11. vgl 177,1 

— Prs kaufe ich 254 Anm 2 — 
2Sg74, la. 176, 1. 254, la und 
Anm 3. 355,3 — 3Sg»SFl 
354 Anm 3. 255^ 2 — Pti {aneh 
ohne ge-) 3, 1. 12, 18. 30, 1. 
254 Anm' 2. 255, 4. 272 Anm 1. 

Kaufmann 3, 3. S 311 II 3, 10 

'Kaul' = Kugel«, Hode 55. 97, 1 a. 
121 Anm. 148, 1. 237,2 

'Kanlanah* » Bnbn mit ab||e- 
atumpAem Sdiwana 55 

Kaulbarsch = -bata* m a '-bataab* 
163» 1 b. 196 Anm 2 

Kaulquappe vgl Kaulbarsch 

'kaulen 1) (s 'käulen') = wieder- 
käuen 175, 1 b — 2) c= kugeln 
56. 148, 1 V. 266 A, 4 d 

kaam (a bald nidit) 2, 1 (a). 17, 1. 
74, 1 a. 92, 1. 164, 1. 239, 2 a. 
254 Anm 1 N. 262, 9 a 

'ka w aeha r ' « koiebar 151 Anm 5 
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Is 

XsnOlerie 108. 2. 2t« Abb 1 

'Käher' = K&fer 55 

&&fer vgl Käber'J 55. 223 A, 1 b. 

2 b. vgl 3 
K&fig (8 Steige) 220, 2 b. 222, 3 b 
*Klft«ilei&* (Tgl*Kifte/-U«iBer 

Bflnm) 1S7, 1 * 
XllteSdlOlI 3,3 
k&mmen — Imperativ 280, 2 
K&nnits 0-N (vgl Kamnitt) 35 
Kämpf F-N — der Kämpfen-Hein- 

rich S 309 n 1, 2 
*Kippel' (Tgl 'Kepfd') — ObertMM 

210 AimiS 
KiM 4, 3. 8, 3 und Aom 3. 23, 7. 

64,3a. 69,2b. 74,1g. 78, Ib. 

99, 2 a. 153, 1 a. 4. 5 und 

Anm S. 222 Anm 5. 236 C, 1 a. 

261 Anm 14 — DPI vgl 259, 3 

— 'KiM and Butter tad Brot' 

*KltMh' (Tgl 'KaO — QMtadi 181 

Anm 2. 216 Anm 2 
'kAttehen 1) = quatschen 181 Anm2 

— [2) auch: kätach! kätsch! 
machen beim Kauen, oder mhd 
*käueutm?] 

'kiaen* -b kanai 165 Anm 1. 266 
Anm 2 

'käufen = kaufen 20, 11. 177, 1. 2 
'kiulen' = wiederkäuen «= -kauen 
165 Anm 1. 175, 1 b. 183, 1. 

265 Anm 2 

*ke'! ■ 'ge*! nieh gdil 
kMk 139, 2 

* keckem* = 'kichern* 149 Anm 2 
Kegel 1) = 'Kefl' 55. 221 A, 1 b. 

266 A, 4 b ff — 2) M Bin- 
zeichen 221 A, 1 b 

Kegelkeil ß Kegel und 'Keil', vgl 
'KaUenkater*] 266 A, 4 b « 

Keim 52 ■ *Kdin' 

kdneB 1) «■ wendeD» 2) » ftgfn 
61. 257, 2 • 



Uniflbt 27, 1. 62 

'kneifen' 

*Kefl' - Kegel 55 Dim C^efl- 
lein'} 245, 1 a 

kein 64 Anm. 188, 3. S 313, 3 — 
hebt kein 1 14, 3 — kein + OSg: 
S2, 8 — keim f (daftr 'kdn* 
vor fliilirtMirty iri* im mkd 
tkeine (?) bei Riedel]) 282Aud3 

— keiner 3, 3. 8 Anm 11 — 
keinem, keinen 28, 3. 253, 1 a. 
S 3ü9ff II 1, 15. 2, 18 

-keit 1 73 Anm 2. 1 74, 2. 265, 3 b — 

Tgl 216, 2 b « mid '-iglMiir 
Kc]]«r 223 A, 4 
Kellner 253 Anm 2. 264 A, 3 
Kemniti 0-N 35. 138 Anm 1 
kennen 149 Anm 2. 189, 1 a a. 261 
Anm 7 — kennen wir 269, 3 

— PU i'gekennt*) 3, 1. 149 
Anm 2. 261 Anm 7 

'kcpehi' — ka|if» 110,2. 269, 2«. 
221 A, 1 a 

•Kepp(e}' » •Kep£(e)' 55. 213, 2 

Kepfe' Kippe, Anhöhe, HOhen- 
karam 55. 210, 2 a 

Kepfer CKöpfel'?] « Keppel*, 
ObaitMW 219 Aim 5 

*k0p6in' « kippm, Mbwaakmi, vgl 
'kepfen* 55 

Keppel' <= Kepld' (v^ *Xippäl') 
210 Anm 5 

'Kerbel' (?) s 'Karfcl' 

Kerl 71. 187, 1 a und Anm 5. 211, 
Se. 224A,2b. 256A,2aiud 
Anm4. 257,2b«. 261A,lb«.jr 
8 909 n 1,16 — s Tremel', 
Klotz — dummer Kerl i ' Raben- 
karl' — Dim r Kerlein' / 'Ker- 
relel') 224 A, 2 b. 256 A, Anm 4 

Kern 74, 1 f. 257, 2 b « — PI (auch 
'Kemer ? rgl Korn) 26, 2 
259 B, Anm 7 

KemgehiiiM • *Gri«bt* 

'kmrcn' « ktilm 184» 1 e 
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*Kersche' im Süden ■ Kimiha 
Keflael 212 Anm 6 
Kette, 'Ketcln)' 26, 5. 221 A, 1 b. 2 b 
'kettern' = kichern 149 Anm 2 
keuchen b kiciaseu' (krichien?) 
*]d«lian' - 'kiakam', *kittero', 

*kettani' 149 Anm 1 
Kiebits ^meh 'GiabHa*) 116 Anm 1 
'kiefen' nagen 59, 2 b 
Kiefer (s 'Föhre / Fohx«'} 52. 64,10 
Kien 262, 3&u.hß 
Kienböcke f-backen [Sg -back?]} 

376, 1 b ß 
Siai 80, 1 a. 2 

Sind 141, 3. 262, 1 b « — PI 280, 
4a. 8309111,1 — Dim KindeD 
280, 4 a — kleines Kind s Maus 
fMauselein]'), Nest — Kind 
im Hemd s Hemdlumper — > 
Xiidanrort für GMaadMii, Bn((- 
flkan v* a 3ifl]a* (baw 'UM) 

'Kinder PupiUe 64. 280, 4 a 

KinderUeidchen odar -litielian a 
'Ka8el(ein}' 

Kinderreim 8 311 114, 1 

Kinderscbelle (Spielzeug) i 'Klepper' 

SiadatialiiaalMn a Bartha 

kindiMh 280,4 a 

kindUch s'bloeaig* und'Uftda'BV 

'Kindryrürger Fl-N 49 Anm 
Kinn 198 Anm 2. 8 311 D 4, 2 
Kinnlade 186 Anm 2. 262, 1 a a 
'Kiple' a> Sippe, Höhenkamm 210, 

2 a. 213, 2. 216, 1 
Kipfel 310, 3 a 

*Slpfrfeoak* «i Wifaiiniiiga 310, 3 • 
und Anm 5 N 

Kippe B 'Kipfe' 

'Kippitook' (21 u Anm 5 Nj • ' Kipf- 
■tock' 

kippen a 'kapfen', 'kepeln' 
'VijpdtL'^hdtKi 141,1 
Xiiehb«igO-N 127A]im3. 3560,3 

JUiehe, 'Kirchen' (auch Gottes- 
dicnflt' 26 Anm. 106 Anm. 277 
Anm 3 — DSg 26 Anm — 'tu 



Kirehen* » sur Kirohe 69, 5 a 

— 'unter der Kirchen' = 
w&hrend des Gbttesdienates, 
'zu Kirchen gehn' = den 
Gottesdienst besuehen 26 Anm 

— AkkSg 'nein [in] dia Klnhir 
36 Anm 

Kirchenlamitz 0-N 127, 1 b 

' Kirchleut' = Kirchgänger 26 Anm 

'Kirchmesse'. ' Kirohwaiha' » Kirr 

mes, 'Kirwe' 
Kirmes 8 Anm 2. 12,24. 124,2. 132. 

199, 1. 370, 3 b «. a ^ 375 

AamS 
kirre 184, 1 c 
kirren 256 C, 1 a « 
'kirressigsauer' 218 Anm 1. 358, 2. 

277, 1 c a 
' kiznaaei' sehr sauer 256 C, 1 a a 
Xiiaelia (aaeb ^KuM) 356 A, 3K 

0, 1 a « — Fl 313 Anm 6. 

277, 2 a. b und Anm 1. 370, 3. 

280, 10 a. 283, 2 b 
'Kim' » Kirchweih(e) 12, 24. 

199, I. 270, 2 b« 
Kiss' » Kissen 194, 2. 275, 1. 278 
*KkMBiiaalial' [vgl 'Ziaehe'] 194, 3 
'kÜMb* rfß. qnitt 181 Anm3. 316 

Anm 2 
•Kit(t)el' 226, 1 b 

'kittem' (ü?) = kichern 149 Anm 2 
£Litz(e), ' Kitzin' (?) = weibliches 

Kaninchen, Häsin 189, 1 b. 

336, 1 b. 371, 1 
kÜMln a *kiitialn* 
*K]a(«n)* [WE: 'HolsUo* * 

toffal] a K]ane(n) 
'Klaff' Klapper (rJUmmte« erwia 

gallt"] 191, 3 
'klaffen » kläffen 191,3 
klamm • 'klaum* 
Kkag 190,3. 360B,la 
klappen 118, 3b — Fla {Muh ofane 

ga-) 216, 2 b a 
Klapper g 1 K 1 iff 2" auch 'Klepper* 
klar— Komparativ Ckläririer') 154, 1. 
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kl&raer'IST Anm4c 243, laa. 
274, 3 a. 285, 3 

'Klaue(Dj', 'Kla(en)' 26, 5. 151, 2. 
366 A,S. 275Aiimls 

Xlauemeoohe 151 Anm 4 • 

kl&ffen 9 'klaffen' 

kleben s auch kleiben' 

Klecks 216, 2 b «. 272 Anm 3 

klecksweise ( gelecksenweige'j 216 
Anm 4. 272 Anm 3 

Klae 17, 3. 155, 1 • lad Arnn 1. 
986, 2a 

'kleiben' = kleben 173, 1 a 

Skid 28,1. 52. 216,2b«. /t — PI 
8, 9. 8 'Fetsen* 

kleiden — 2, 3Sg = 2P1 Prs 253, 1 a 
bzw 281, 4 a — Pts (auch ohne 
ge-) 216, 2 b a. 253, 1 a. 281, 4 

*X]«i«(a)* 18« Anm 1. 275 Anm 1 a 

Uain 216, 2 b «. 241, 3. 262, 10 a 
— flektiert und kompariert 76 
Anm 1. 92, 1. 1H7 Anm I. 173 
Anm I. 189, I a 241, 3 und 
Anm 3. 253, 1 a. 2 und Anm 1. 
262, 10. 275, 1 r klein' fOr kleine 
iehw)— *UeiDaNert* aUeiiiM 
Kind — kkiMt Tal a *Te]I^ 

Xlaina ('Geleine 0-N 216, 2b« 
und Anm 4. 272 Anm 3 

Kleiner 241 Anm 3 — PI schw 189, 
1 a/J — etwas Kleines s Wiebel' 

Kleingera 0-N 127, 1 a 

XltliigaMhwfliida 0-N 46 

UanUnt s *8adlMli(e)* 

Kleinmagd 275, 1. a Uai& flaktittk 
ebd 

kleinmütig s gedä8cb(cj' 
'kleitem' = klettern 253, 1 a 
*klcmm(e)' « klamm, rar (Geld) 261 

A, 1 a « 
Klamme 261 A, 1 a a 
'Klepper' = Klapper, KindeiseheUe 

(Spielzeug: 209, 2 b 
Klette 111,2. 139, 1 a. 2 a. 277,2b. 

281, 4 
klettern i 'kleitern 



'klieben* = spalten 167, 1 

klingen — Pract ^auch klahng'j 25,4a 

Klingenthal 0-N 131 

Klink« a *Fdle* 

KlinM a Klnnw 

'Klippel' B Klöppel 

Klitsch' = Schlag und PI 26, 2 a 
'Klitschcr Sg und PI = Schlag, 

Schläge C Schlager'?) 26, 2 a 
klopfen 8 tummern 
KlAppel (i / ü?) 65. 216 Anm 5 
KlMa 52 — PI 26, 12 
Klotchwits 0-N — -er 133,4 
Kloti 228, 1 b 8 Tremel' 
' Klöss'* = Kloss 52 

klötzcn' => auf)spalten 161 Anm 3. 

193 Aum 1 
Kluft 232, 1 b 
Ung 53 (wo Synonyma) 
'Klnmp(b)ataoli* 52 (wo Synonyma) 
Klumpen 52 (wo Synonyme) 

Klunsc, 'Klun(ti)Mhe' 149 Anm 4. 
195, 3 

Knabe s Bube, Junge 
Knabenkraut, Exemplare ron g 

'Knakaek' 
knaaken 167, 2 und Anm 1. 114, 2. 

280, 9 b. 281, 4 
Knall und Fall 269, 1 a 
knallen, leicht mit der Faitaehe a 

'fitieln' 

knapp 277, 2 b — Komparativ 
r knipper*) 137, 1 b a 'gaalok' 

Knappa {r^ 'HoUknappa*) 266, 6. 
277,2 b 

knarren a knurrend faiataehaa 

III, 2. 213, 3 
'Knauer m = Fleischknoten 1 ü3, 1 a. 

256 B Anm 7 — Dim ( Kn&uer- 

lain'?} vgl 256 B Anm 7 
'knankan* « (vom Hnnd) v«r* 

halten bellen, knantaehan 166, 

1 a. 217, 1 a 
'Knaul' md = Knäuel 55. 163, Ic/J 
'Knaupen' m s= Knuppe im Fleisch 

163, 1 a 
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knauUehoi (ß auch 'kniiken') 59, 

2b 

'kn&nger(e]n g gDänger(e)n' 
Knäuel 55. 163, 1 c ß. 165, 1 b — 

Dim (Kiiiii]lain) 166, 1. 349, 1 a 
Knebd CKndbel*?) SllA,!» und 

Anm 1. 220, I a 
Knebelbart 2 21 A, Anm l 
knebeln 221 A, 1 a 
Knecht 76, 1 a. 2. 78,2. 114,2. 187, 

1 «. 218 Anm 6. 224 A, 2 b — 

der KiMoht iit 122 a ^ Fl 218 

Anm 6. 224 A,2b — Kaaeht 

Ruprecht s Ruprecht 
'kneifen' = keifen (vgl kippeln') 

187 Anm 7 
'knengern a 'gnäuger(e)n' 
kneten — (ich] knete 25, 2 
knieen 182, 1 N. Tgl *kni«wden* 
'kni«welen* oft niedeiladeen 182, 

1 Aß 

Knirps s'Bunel', 'Griebs', 'Knoipe*, 

'Quärgel', f'Qu&rchel'?) 
KnobUuch ('-ich' / '-et') 227, 1 a, 

235,3b. 270,2ca/ 27,1. 176,3. 

270, 2 b 
Knoeben 216 2 b « 
'Knodde* md s 'Knotte' 
Knoll, Frau b Knöllin' 
Knopf — PI = Gelder 145, 2 
*Knoppe' = Knospe 52. ^9, 2 a. 

194 Anm 4 — PI (auch Knop- 

pem') 52 
KnofpeldMftef) • *Knoip^ 
'Knorp^ fKnnrps'?) ■> Knirpa, 

Xnotpelfhaftes) 274, 5 
Knorren 216, 2h ß — Dim CKnftir- 

lein'?) 250 B. Anm 7 
knorrig s wiemericht' / '-ig' 
*Knon' CSnon*?) * *Wiemer' 

69,2 b 

Knofpe » Fl (Bund, Menge Ton) ■ 

'Knüspel* 
Knoten, Fleisch- s 'Knauer 
Knotenstock s 'Wicmer' 
knotig 8 'wiemericht' / -ig' 



Knottc = Flechirtengelkopf 143, 1. 

279, 7 
'Knöber(?) s Knebel 
knöehen plagen 59, 2 b 
Xn6del-X]oM 20,12. 62 
'Knonin*, die — "Fma XnoU, die 

'KnoUin 145 Anm 8 
knuffen s 'kuflFen' 
Knuppe. im Fleisch • 'Knaupen 
'Knurps s 'Knorps' 
knurrend quietschen s 'knarren 
*Kniin'(?) 1 *Knois* 
knfitidien >■ knautioben e %nddn* 
'Knapfel' Knappel 55. 210, 2 a 
Knüppel (vgl 'Knüpfel') 55. vgl 

210. 2 a und Anm 5 
'Knüspel' m = Bund oder Menge 

▼on Knospen, Früchten ufi 

[Tom Obet am Bfeam] 62. 195,4 
KobituebwiOde 0-N 48, 6 
'Kogel' {?). Dim ' Kögelein' (?) s 

Kugel, Dim KOgelein' (227 

Anm 6} 
kochen 131. 280, 9 a 
'Kofcnt' BS Dünnbier 187 Anm 1 a. 

227, 1 b nnd Anm 6 
Koffer (ti^ 'Knffbr*) 147 Anm 8 
KobKvgl'KObl*) 159,1a 
Kohlblätter s 'KrautbUltter' 
Kohle 20, 7. 169 Anm. 264 A, 2 b 

— PI 82, 1 d. 131. 169 Anm 

— Dim ( Köllein'j 146, 1 
KoUhan Fl-N 204, 2 
Kobliabi 240, 1 a a 

Koblrübe • 'KOblrObe*, aneh 'Dör- 
scheln}* 

Kohlschütter F-N s Kultsscher 
Kohlstrunk s 'Dorsche(n)' 
'Koller s Goller' 
'KoUerlein' (vgl 'OcUerleini « 

Kartoffelfraehte 55 
'kollem'-kugdn 55 
Kolm (vgl Kuhn) Fl-N, 0-N 86 
'kolpicht' n 'kulpicht* 
komisch s artlich' 
konmien ('kummen'J 2, 1. 64, 6 c. 
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69,4. 82,1b. 84,1 d. 147 Anm2. 
189, 3. 231 Anm 2. 200 Anm 3. 
262, 5 aa — kümmst' bsw 
'kflnulf / *kaiiiitr S8) a. 63. 
149AiubS1k 160,1. IMAnnl 
(Wir kommt). 231 Anm 2. 262, 
2 a/9. 281, 1 (auch 'künnt'}. 
285, 1 — Plkommen 131. (kom- 
men wir) 181 Anm 1. 269,3 — 
Imper 2, 6 — Praet (Ind und 
Km^: Mflk flMlnr 'koMlen', 
'kimeten* vgl Kond) 26, 4 a. b. 
S8»l 8813 ni 1,2. 2,2 — 
kämst da 194 Anm 2 — Kond 
'auch ilMlkW 'kämeten'y 25, 4 c — 
Ptz 1) {'kommen J 82,1b. 144,1. 
264 A, 2 a. 272 Anm 1 — 
2) kommaid 371, 1 — das kom- 
mmde odar komwtidit Jahr 
37, 1. 371, 1. 277, 1 c y 
*konduit' yffß 'kund und wita' 384, 
1 a ß 

'Kon(n!t'lein' b 'Kun n elein 
Konradsreuth UrN 26U A, 1 d 
'kontent'*» in gutem EinTeniehmen 

38eAiim3 
Kopf (tueh 'Kopp*) 8, 7. 17, 4. 23, 9. 
318. 2 b. 228, 4. S 309 II 1, 7 
— PI 17, 4. 23, 9. 218, 2 b — 
Dim r Köpfel ' ? ' Köppel ' ?, doch 
vgl 'K&pper, 'Kepfer, 'Kep- 
pel') — vgl 'Niaohel' — an den 
Kopf Mklag«!! ■ 'niaehaln* 
Xopfkiiaenabenug (310 Anm 1 N) 

8 'Pfühliiieche* 
Kopftuch s 'Hauptlappen' 
kopfüber stürzen s 'bockstelzen 
'Koppe' (vgl 'Gope'} = Spitze (s 
* Nadelkoppe'), Anhöhe, Kuppe 
(anak n*N) 66. 143 Anm 2. 
300, 3 a. 31S, 3. 310, 1 — PI 
114,2 

koppen s die Spitsa abbfaokan 55. 

114, 2 

Korb 228, 1 a und Anm 1. 284, 
1 b — Fl 256 B, 3 b 



Kork 8 'Gorka* 

Kom «= Koggen) 52. 82,1 d. 84, Id. 
144,1. 264 A, 3 b — Fl (vgl 
Fl Ton Km) 80,3a. 74,11 
360 B, 3 b und Anm 7 — Dka 

('Kör[n]lein Sgund PI, ' Kömd* 

Sg) 187 Anm 1 b. 256 B, 3 b 
' Komabmacher ^ Schnittar 2, 6 
Kornrade s 'Raden' m 
'koscher ^vgl 'kauscher') » rc&a 

151, 1 und Anm 6 
koaan881in3,16 
Koskau [Xosix * / Ko90f\ 0-N 133, 3 
' Koapersgrün' e Gosper?grün 0-N 
kostbar 212, 3 b — flektiert 154, 3 
Kot der Ziege s Lorber' — Kot 

machen s 'lorbem' 
*K0tidmnllBl* Aabaaniteekar mit 

Daekd an Wagen und FftOgen 

161,3 

Kotzau [Kods.i] 0-N — -ar 133, 1 
Kotze 8 'Kutze' 
'Köhl' = Kohl 161, 1. 230, 1 
'Köhlrübe(n)' » Kohlrübe 99, 2 a. 

123 Anm 2. 347. 276 — Fl 

161,4. 330 Ann 0. 330,1 
Kfiblar (anabF-N) 78,1a. 330,1a. 

vgl 'Russköhler' 
'kökem' vgl s 'begÖkeIfe)n' 
König ('Künig') 2,1. 78, 1 a. 92,4. 

150, 1. 190 Anm 1. 215 Anm 3. 

229, 1 a. 2 a und Anm 3. 333, 

1 a.b. 361 Anml undOa. 303^. 

3aa 

königUch 216, 2 b a. 281, 4 
'Königsee-er'= Balsamtr&ger,Hftnd- 
1er mit S&mereien, Kräutern und 
Medikamenten aus Königsee 
(vgl 133, 2) im Thüringer Wald 
3,3. 316 Anm 3. 333, la. 361 
Anm 6 a. 303, 3 a er. 377, Icy 
Königswalde 0-N 127, 1 b 
können ('künnen', auch vermischt 
mit kennen durch 'kännen* 
nach kann) 149 Anm 2. 189, 
laa. 261 Anm 6a. 7. 262, 2aa 
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^ 1, Sn Fin tt^S (mdi 'Imai* 
FD. M9,S (ktaimvil) — kann 

25,5. 28,1. 135,1. 188 Anml. 
220, 2 a. 260 A, 1 a — kann ein 
1 84 Anm 3 a ,9 — kann ich 
187 Anm4 b auch 220, 2 a — ea 
kann werden [oder lein 86 Anm 
• TieUeidit] SM Anm 1 — 
kMBiklla. «1,1. •S»7. 188»2. 
260 B, 1 a — Praet (u / a : ft / ü) 
25, 4. S :nO II 1, 18 — Pt« 
(&/o/ui 149 Anm 2. 261 Anm 7 

"Köppe' (vgl 'Koppe') » Anhöhe 
55. 209, 2 a. 213, 2 

*K«ppel' — ObertMMSl,! (»IHb 
Ton Kopf?) 210 Abiii5 

*KM' • Kirche 

*lcöttern*(?) s 'küttern' ?). 'kettem* 

*krabib)eln' is auch 'krapcln'} 206 
Anm 2 — 'kribbeln und krab- 
beln' (ebd) fl kribbeln, 'krapeln' 

Xndi S17 Aam 5 

ItiMhiB US, 3b 

XMft ^ PI (auch ' Kreften') 136, 1 a 

— sich Kraft geben s 'kraften 
*kraften' sich Kraft geben 134» 1 
'kragein' s krakeln 
Klagen » PI ( Kiägen'j 221 A, 2 a 
*Xnli(ea)'«iXillMS0,5. lOSAnml. 

106 Ann. 151,1.4. lOS AnmO. 

260 Anm 1. 275 Anm 1 a — 

PI Krähen^ 200 Anm 1 
'Krahndorf' s geschrieben Cran- 

dorf [ -za(gcr: Cranzahll 
'Krabnbolx Fl-N » Kr&henholt 

188,1«. S60A, Ib. S06A,2 
*Knhnbflb0l* Fl-N - Kftiindiabel, 

*h(Igel 260 Anm 1. 266 A, 2 
Krakeel 197 Anm 2. 217 Anm 5 
*Krakelel8ter Kr&hcnelster?] 

Elster (Vogel; vgl 219, 3 
'krakeln 214, 1 d « N. 217 Anm 6 
Xirite — Fl (vgl knlUa) 310, 2 a 
ImUm (halb hdlmW? Tgilunm- 

len' auch 'krellen' 120. Tgl 

175,1b. 320 Anm 6. 378AMil 



luramboln' (— XaMabol di lAm 

machen] S 311 II 3, 8 
'kramen' [auch 'kramera*] • ' kimmn * 
Krammetsvogel s 'Zcumer*, 'Ziemer' 
Krampf 186, 4. 260 B, 1 a. 282, 1 b 

— Fl 186, 4 
Kmiiahie« 0-N 260 A, 1 a 
louk (a ftiidi*biunrlidig)' 180,1.1 

217,3. 363, tb 
'kranken* 190, 1. 2 
Krankheit 52. 204. 1. vgl Soflilt, 

'Laun(e)', Lützen' (?) 
'krapeln' = krappeln' 219, las 

"krablbjeln' 
'Kmpen* m 'Gnpea* 
*Ks^bii' 30, 13. 310, 3 a 
Kräti- 278 Anm 1 V 
'Kr&tsbeere' — Bwwn b e wMi 220 

Anm 5 

kratzen 1) s 'krellen', 'rutzen', 'ra- 

feln', Tgl krätsen, Kr&ts- — 

3) loilnii' M langiam ksatMn 

330 Anis 
Kratz wunde s 'Kreller' 
'kraulen' (?) => krallen, knoffi 175, 

\ b. Tgl 'kraulen* 
'Krauel' = ' Krauel* 176, 1 b 
Kraut [Kohlkiautj 2, 6 
KfanOilitlar 56 a 'KnwIiUilun* 
'KiOTlMitiim' M -blMlar 53. 66 
* Krauthau p)t' 59, 1. 175, 1 a — Dim 

C-hiuIpltel') 59, 1 » a HanpC 

und Dim dazu 
' Krautstengel' -« 'nitrunk' 59, 1. vgl 

'Dor8che(n)' 
Kiantitroak r*itnuig' Tgl 'Strank') 

61 59 Aon. a *Doiidia(aJ' 
'krantem' = kraaan, ttadalA, ssu- 

dem 163, 1 a 
krftchsen s 'kreissen (oder < mbd 

kreisten? kristen?] 
kräftig genug s Manu satt' — Korn- 

patattr a aalv hn "Kurn fmlA w 
Xiiha (a'KftMaa]*) 158 Am 6 — 

Kiiben- a Knlm- (b Znaam* 

DMiaalauiigaiO 
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krfihen 153, 2. 6 
'Krin' • Kren 
'krilRgen' s 'kreissen' 2) 
Krätr- 278 Arnn 1 
'Kr&ue 137, 1 a. vgl 278 Anm IV 
*kiilMn* B 199 Aam 1 

*Siliitl' -= 'Kiwiel' 177, 8 
*kilnlen' [-i knlkn, knmffi] 378 
Asm 1 

KfMtnr, ungestalte s 'Abäracher 
Kiebs 1) 139,1b. 206,2. 241 Anm 6. 

271, 2 b. 274 Anm 4 — 2) [= 

BraidunlMh] — Fl SSMI, 23 
*Knide(n}*4,l. M,bAjm. 'Knam' 

211 Anm 4. 277, 2 a 
*luteien' = kri^en 214, 1 a ^ und 3. 

266A, 4e,9 — Pn2,3Sg,2Fl 
214, 1 a r 
Xr«ui 112, 2. 216, 2 a 
Tatämm' 1) Ckreiften'?) ^hmubm 

(beim8tdim),kridisaim, 1 b. 

MS, 1 a. 2 — 2} (oder 'krüMn*?) 

<= kratzen 193 Anm 1 
'kreiiten' (?) s 'kreissen' 1) 
'kreizen'f?) es kratzen 193 Anm 1 
'kiellen = kratzen, krallen 220 

Anm 5. 278 Ana 1 
'XnUa' m ■* Xxatnnmde 278 

Anm 1 

*Kren = Meerrettich 62. 222, 3 a. 

261 B, 1 f a. 3 f 
Kresse 137, 1 a 
'Kretze' Handkorb 137, 1 a 
Kretzschmar / -mer u& F-N 38 
Kreiu— DimCKMud*) 216Aiuii3 
Kreosotter => -natter 64, 3 » 
'krib(b}eln' = kribbeln 206 Anm 2 

— 'kribfbleln und knb(b)eln' 
(■■ krabbeln) cbd 

*krick(e lig' = krickelig hennebg, 

krittlig hennebg, eigensinnig 
'Kiieehdaiii.' (Pflanaiauffl) 187, 1 
krieehen FM 1, 3 Fl 277, loa 

- 2, 3Sg Fkt 8 389 II 1, 15. 
250, 1 a « 

Krieg 167, 2 



klitgen (vgl 'kreien'} « 1, 3 PI Pi» 
«s= bekommen 25, 4 c. 157, 1 a. 
250, 1 c. 277, 1 c « — ISgPrt 
28, 1 (krieg ich). 8 312 II 5, 4 — 
2, 3Sg 2P1 Pra bzw PU 214, 
1 a (und Aom 3). 250, 1 a a. (e). 
(273 Amn 1) — Pnct Kood 
r-et) 25, 4 b 
'krittlig' = eigensinnig vgl 59, 2 a 
kriueln' a kitseln 184 Anm 6. 
226, 1 b 

Kroaten / ('Krawat[t]en'), auch « 
SeUkgtl 108,3 a. 18SAiimX 
378, 1 b 

Krokui 227, 2 a 

Krone 84, 1 a. 159 Anm 2. 189 

Anm 1 ("Kronen';. 260 A, l 4 
Kronentaler S 312 II 6 c, 5 
' Kropf (vgl 'zuzammenkiüpfen') ™« 

TOrwMliteii« Fmon SS 
laöpfen* » im Wadutom lortek* 

Ueiban 149 Anm 3 
Kröte 229, 1 a. 2 o 
'Krötengelrüeke'^noMUaiah 139 

Anm 4 

Knick (s Krücke) 112,2. 149 
Anm 3 a 

kiomm fkramb*) 93,5. 188,4« 387. 
383, 8b— iaktiart378Aom4a 

(nnllaktiert?}. 280,2 
'Krummgasse Fl-N 275 Anm 4 a 
Kruschvritz F-N 35, s Gruschwitz 
Krücke (vgl Krück' 149 Anm 3 a 
'Krümme' = Krünxmung 280, 3 
*Xiapal* CXr8bel'*, mauuiMB* 

lorflpab') mm Krappel 53. 388 

Anm 1. 333, 1 a. 3 
'krüpfen' s zusanmen'kzüpfan* 
Krüppel B 'Krüpel* 
kscb! (vgl gach! Auifordcrung an 

die Vögel zum Fortfliegen} 103 
Tm* a 'gtt* fOr 'jo' (ja!) 
KuehcB 351 Anml — Dim CKneha- 

lein' K] 251, 1 a « 
'kuken OE^ gucken 213, 2 (N] 
Kttokuok • Ooekuk' 
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Kuckucksblume ■ *Oiiekii(e]]uh 

blui]un(e)' 
Kufe (auch 'Kuffe) 169,1. 251, la^ 

und Anm 1 — PI 278 
'kuifen = knuffen, puffen 147, 1. 

167 Anm 7. 378 
*Kiiiii^ • Koffn 

Kogel (Tgl *Keiil', auch * Kogel') 
55. 214,laa. 216, 1. 227Anm6 
— Dim CKügelein , auch'Köge- 
lein) 11 k. 227 Aiun6. 22S,2e. 
233 Anm 

kugeln i *kaulen\ *kdleni* 55, 1mm- 

•dn', *mXkm\ *iralgen*? 
*Kugel* I Jugel(tbuTg) 

Kuh 8,11. 69, 2b. 5b. 81. 113,2 a. 
169, 2. 236 C, 4b. D,4a — PI 
8,11. 69, 2b. 5b. 78,3. 99, 2b. 
171, 1. 2. 236 C, 2 d. D, 2 b. 
240. 275, 1 — Dim rKflhlem / 
*Küld*) 20,lf K — *nau(ii)- 
kende* Kuh ■ 'Hau(o)ke' — 
vgl auch 'Sehüdkuk* — Kuh- 
in Zusammensetzungen s Küh- 
Kuhbauer — PI 04 Anm 
'kühlen kühlen 169, 1 
Kuhn F-N vgl Kunos 179 Anm 3 
Kuhnert F-N § 262,6 ac. 270, 2 d /9 
Kulm Vl-N (T^ Kolm) 35 
'kulpicht' = 'kolpicht*, uneben 147, 1 
KulUscher F-N {mm Kohliokütter?} 

196 Anm 4 
Kummer und Surge b Lebenitag'! 
*Kumpf' m (rgl ' Wettkumpf 'j Waa- 
sergefiaa 4ee Mihen, [aueh 
diokeNaee] 134 An». 277,3a 
'kund und witz' s 'konduit' 
-kondig / - kündig' a 'lautkuadig' / 
'-kündig' 

*Kanelein' » Quendel ISl Anm 2. 

216 Anm 2 — PI 181 Anm 2 
'Kuaelir Quendel 212 Anm 7. 

216 Anm 2 
Kunert (di Koniad) F-N 262,6a«. 

270, 2 d ^ 
Knnea F-N 179 Anm 3 



-kunft 107, 2. 277, 3 a 
'Kunnelein' = Quendel 181 Aimi2. 
216 Anm 2 — Fl 56. 181 Anm 2. 
264 A, 2 a 
Kunnert F-N 270, 2 dß 
Kunedoff 0-K 4,6. 187,2 
Kunitgriff a *Voital* — etwas mit 
Kunitgiiffni auafllluren a Fer- 
teln 

Kuntach F-N 195, 3. 212 Anm 9 
Kunz F-N 179 Anm 3. 195, 3. 212 

Anm 9. urk S 308 I, 16 
kupfern (vgl 'küpfern'} 146 Anm3a 
Kuppe 213, 2. t^II *Gope* CKope'?), 

*Koppe*, *GapKettf 
Kurt 256 D, Anm 1 
Kurtschau 0-N 256. D, 3 
kurt b2, 2. 84, 1 b. 86, 2. 148, 1. 

232, Ib. 257 Anm 8 — Kom- 

parativ 150, 1. 232, 1 b — kun 

und gut 187 Anm 4 e. 269,1 a. 

277, 1 e r 
KuBt (8 Schmatz) 2, 1 
Kutwhe fKuUchen ) S312 II 5, I 
'Kutter — PI = Kaldauncn 52 
'Kuttelffecke = Kaidaunen 52 
'Kuttelhof » ScUachthof 52 
'Kutter* «i Rinde bei Peehgewin- 

nung 52 

*kutterig' — 'kattrigl Zeuff« 'Kut- 
ter' 52 

'Kuts^e)' e= Kots(e}, Bettabenug 
147 Anm 2 

Kübel (• StoU, StuU, StunU) 206, 
1 b — Dim rKflbelein*) 266, Ik 

K«ebe 149, 1 

Küchlein s 'Hühnlein 

Küh- : ' Kühberg* Kuhberg Fl-N 
2G1 A, 1 b « — 'Kühhäusler 
E= Kuhhau sbeaitzer 56 — 'Küh- 
junge [= Kuhhirt] 32, 1. 56 
— *Kühpla(t)B' — 'tteitmildi'- 
gebiek 226, 6 — *K0ktieib(e)* 
Fl-N [= Kuhtrift] 49 Anm 

kühlen s 'kühlen' 

Ikünnen* vgl können 149 Anm 2 
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Kanzel, der F-N 187,2. 118 AhbI. 

282, 1 b 

'küpfern* = kupfern 149 Anm 3 a 
KOrbU 124, 2. 206, 1 a und Anm 3. 

271, 8 b 
kfliiflii S, 1 - faapcntiT 378 
nwn (r) • untra 

1 (Name: dl) 106. 283,2 

'la' B lau 

-U in 0-N 44, 2 

*W n-N - SttmpfiriMe 'Loh' (?) 

49 Anm — DiB'LllBi&'(P} «der 

'LAUein (?) 49 Anm 
^Ubem' a 'Ilten', pkpptn 191 

Anm 1 

Ub^t = müde 205 Anm 3. 206 

Anm 4 
'LMhe' — mtM 197, 2 
iMhMi S811U8,6.S7 
kte 319, 4 

'lafem' (vgl 'laben*} plappern 

191 Anm 1 
'laflfen 278 

Laib 173, 1 a. 208, 2 V 
Laibbrot oder Leib Brot 103 Anm 1 . 
121 e 2 

IskHUtm CLnkrteen*) 128 Anm 2. 

142, 1. 2. 226 Anm 2. 2NA,5. 
270, 1 a ß. 276, 2 e 
lallen 105, 2. 278 

'lan' (auch 1, 3 PI) lassen 193 
Anm 2. 238, 3 b. 360 B, 1 b. 
288A,6b.278ABn2— *leiiieli' 
288,3b— *Urtr(2n) 194Aimi4. 

242, 1 a «. ^ — *leir* (Imper) 

243, 2 a 

Lend auch Humus) 280 Anm 1 a 

— aufs Land gehen s 'Qfiu* 
'Landbatsen' 52 (wo Synonyme) 
leng 6, 2. 12, 31. 74. 2. 190, 2. 
216, le — iektiert 8809 1,28 
kompariert 8 311 U 8, 2 — 
lu lang 20, 5 — nicht so (auch 
lu) lange 123 a — 'schon lang' 
lingst bereits 28, 1 



Lengesche ('Lankaspe*J ift. 116 A,t. 

134, 1. 215, 1 a 
Langenbach 0-N 205 Anm 8 
Langenbuch 0-N 127, 1 e 
LengtenlgrOn 0-N 127, 1 • 
LengenweUe&dorf 0-N vgl 188^ 2 
leagnm e *itef , ^Mmile* — • Imf^ 

sam krateen e kmtsen — laoy» 

sam zerreissen s 'eehlagen' 
Lappalien 126 Anm 2 
Lappen («= Wischtuch) 52. 86, 1 a. 

278. a Hadar PI 
Uppem a 'labern', *lateii' (aMk 

leffeo] 

lappiges Frauenximmer a 'Laeab(e)V 

'Lusch e)', 'Sohlari' 
'Lappg = 'Lappsack* 284, 1 a cf 
Larifari s 'Tatich (?), 'Teiding'(?) 
'La«di(e)' ■ 'Luieb(e}* 147, 1 
-lea a -lae, ^a) — -laiaa in 0-N 

44 und 2 N 
lassen, auch 'lessen' (vgl 'lan') hiw 
1, 3P1 Pre 16. 25, 3 (Wort- 
stellung!! 28, 1. 2. 193 Anm 2. 
241,2 (auch e.. 242,2aa. 243, 
2 a fe'). 260 B, 1 b. 268. 276, 
lare*). 278.AI1B2. a82,la^ 
— iMdlhMen* 121 b3. 128a — 
Prs ISg btw Imperativ 241, 2 
(auch 'e ). 242, 2 a a. 243, 2 a 
(auch V;. 268 fauch 'e ;. 276, 
1 a (auch e ) — 2, 3Sg 78, 1 a. 
194 Anm 4. 243, 2 a. 276,1 e — 
2P1 («BlflipanitiTFD 194An4. 
242, la/l.3a«. 278yla(aiieh 
'e' — Praet fauch u : lad) 35, 4 a. 
167, 1 - Ptz vgl 36,8. 218,8 
Laterne 280, lU d 
'Latschen = Pantoffeln 220, 3 
latschen 1) (ä) = schlecht, naoh- 
Uteig geben 86, 1 a. 2201iim6 
~ 2) (K) -»plaaeeben 330 Abb6 
lau (W) 64,9. 151,8 «ad A]iai4a 
laulich s 'lällcht' 
Lauch 264 A, 6 b 
Lauenhain 0-N 48 N 
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luifenl04Anml. 177,3. 264A,6b — 
laufen wir 269, 3 — Prs Impe- 
rativ := 1 Sg) 28, 1 — 2Sg 235, 1 a. 
2. 3 und Anm — 3Sg t= 2 PI) 
5S. 7e Ann 1. 177 1 a nnd 
Anm 2. 255, 2. 8 und Anm. 
8 313,4 ~ Uuft kein 277,3 — 
Praet (ie/o/u) 25, 4 a — Pt« 
['geloffen* nach gesoffen] — 
rasch herein- und hinauslaufen 
8 'quiUschen' 

Lauge 264 A, 6 b 

*laugnen* -» leugnen 55* 175, 1 a. 3. 
264A,6b 

Lann'c) = Oemütsstimmung bsw 
Krankheit [der Hunde, auch all- 
gemein epidemisch auftrcteudc 
leichtere) 8U, 1 a. 100, 1 a. Ib7 
Anm 3. 188, 2. 262, 9 b — Fl 
s *Uuek«n* 
Lanebübe 50 
Lauseier s * Nisse' 
Lauichgrün 0-N 127, 1 b 
Mauschig' /'-icht' 2, 3. 27. 1 
LauaniU 0-N 163 Anm 3. 239 A, 1 b 
laut — flektiert bsw kompariert 103 

Anm 2. 274, 3 a 
'laoteln* « lottdn 163, 1 a 
'lauten = läuten 25, 6. 163, 1 c ^ 
Lanterbach O-N 127 Anm 2. 270. 
276, 1 c 

'laotkundig' / '-kündig' = raehbar 

53. 56. 149 Anm 3 a 
levli demrii Hlmidea] 8308 1, 

11. 13 

*lige* » ebhingend, nnft geneigt 

153, 1 a. 183, 1 
'Ifilicht' — laulieh 153, 1 a 
*Ltoi m er* = Lflnie, Stecker an der 

W'agenachse (vgl Deck[el]- 

Um{m]er) 229, 3 und Anm 5. 

261 A, 5 

'Liner' (?) [oder Xehnei^?) » LOnie, 
Stecker am PflugigiMteU 229 

Anm 5. 261 Anm 5 
längst 277, 3 a 

Gerbet, Maad*ii dM Vogtlaodet. 



Lärche 256 B, 2 b und Anm 3 
Lärm n, m 26, 4. 256 A, 1 
'lästerlich' = viel, sehr 59, 2 b 
'läUch' = schief 222 Anm 6 
'Uteehig [= weiehUeh, n mhd Üii 

lau, matt, eeUeefat?] 55 
LftUohmOUe, in der, 0-N 163 Anm 

2a 

'Uufcn = laufen 177,3 — 3Sg Pia 
S 313, 4 

'l&ulich' 3 lälicht' 

'HuBchchen* winnendae Oüm- 
fbner 8 Anm 8 

Unten (vgl 'laatan' und die Formen 
von leiden^ 25, 6. 165, 1 a — 
2, 3Sg, 2P1 Prs 249, 1 a — Pu 
fgelieten') 25, 6. 272, 1 b 

leben 280,6. 282, leß. S 310 II, 1 e 
18 — 2, 3Sg, 2P1 Fra bsw Pts 
139, 1 a. (206,3). 223 Anml — 
Praet 375, 1 ('lebet') — leben 
schon 285, 1 

'leben' = von Molken [laben] ge- 
rinnen 221 A, 1 a 

-leben in 0-N 48. • 280, 6 

Leben 274, 4 

lebendig (echt 'lembig', 'lemdig*} 

74» 1 g. 76, 1 a. 125. 130, 1 a. 

140, 2. 223 A, 1 c. 280, 10 k. 

vgl 280, 6 und Anm 8 
'Lebenstag'! (= Lebtag! Kummer 

und Sergej 2U6, 1 a. 274,4. 275 

Anm 3 
Lebenageieter 275 Anm 3 
Leber 223 A,lb. T|^2b.3 
Lebtag 274,4 — LeUagt e Xebena- 

teg'! 

Leder 139, 1 a. 223 A, 1 a 

ledern Verb [iverjhauen] 223 A, 1 a 

ledig 140, 1. 221 A, 1 b 

leer 153, 6. 257 Anm 4 

Lebe a Lippe 

legen 12,16. 76,2. 103. 136 A,l. 

221 A, I a. 5. 6. 7 a. 236 C, 2 e. 
D. 2 f. S IT 3, 21 — 2,3Sg 
» 2PI Pn bsw Ptz 214, 1 a/. 
25 



Digitize^ by Google 



380 



N) 25, 4 b 
Lehen urk S 308 I, 6 — geht su 

Lehen S 308 I, 14. 15 
Lehm (vgl 'Leim', g auch Letten'; 

52. 76, Id. 91, 1. 173,1 a. 262, 

10 a 

Lehne rLeiii[enf) 91, 1. 10 b 
lehnen 74,1g. neinra*} 7B, 5. 91,1. 

173, 1 a 
Lehrer 257, 2 c. 274, 3 a 
-Ici 173, 1 a 

Leib — Bim 'Leibel' = Mieder 157, 
ta 

leieht (aueh » fidleielit) S45, 1 a. b. 

2 — SuperlatiT 212, S 0 
leiden ^'gl die Formen von 'läuten') 
2, 3Sg Prs 245, la — Pti 212, 4. 

272, 1 b 

Leidlitz ('Leidholds^rün ] 0-N 
* oOAnm 

Leier 258. Aom 1 

'Leihkauf 212, 3 a 

'Leim' s Lehm [dag^en Leim: iMm] 

"Leimer' = 'Lcincr' 64 

-lein / -el 8, 6. 11 f. 12, 14 und 
Anm2. 19. 271,1. vgl74Anm. 
70 AAm 2. 78 Anm 1 — vgl 
DiiniiiiitiTdie& *Hlelterleia* 59, 
2 a — Ulk -lin vgl 88091,22 
und Elttrlein 

Lein 188, 2 

'Leinbaum* = Ahorn 64 
Leine 188, 2 
'Lein(en)' s Lehne 
leinten' • UhBMi 

*Leiner^ -> Uaei^, geMMeehto- 

loser Fisch 64 

*leinem' 1) ='leini;n)g',gegchlecht«- 
lo8 64 — [T auch = leinen] 

'leini'n'g' = 'leinern' 61 

Leiningen, die, 0-N 215 Anm 1 — 
'271, 1*. 2 a- (avieli 'Oia Leine*) 

•lehis in Ö-N (vgl^1aa,'.1ei, 4o<e]), 
dazu Neurtnt 239, 8 b, auch 
in Spielnamen ■ Taogcldaa* 



Leintrand 152, 3. 2T0, 2 b « 

leirig 258 Anm 1 

leine — flektiert S 313 III 1, 3. 2, 3 

Leiste 245, 1 b 

'Leite' [Leiten] f &= Bergeiabhang, 
HaldelO. 187,1a — Fl ^hw 40 
LeitcrrLeltt«i^97,2e. 174,1. 253, 

1 a.14 

Leitelshain 0-N Sn Anm 
'lembig' / 'lem(b}di^ h lebendig 
Lemnitz Flugg-, 0-N :<5 
'lempig' und lem^bjtig' s lebendig 
' Lenk F-N — bei Lenke => in der 

Tbmilie Lenk 194 Anm 1 
lenlcen — 28gPMS77,8a 
Letehe 256 B, 4 b und Anm 9 
lernen 76,1c— 3SgPr8 = wird 28, 1 
-leg in 0-N «= -lag (-lo8>:) 44, 2 N 
lesen 3, 1 — ISgPra und Imperativ 
25,2 

^Letten' -> Lehm 52. 139, 1 a. 2 a 

'letiena* e letrtbin 

*Leteer, 'LetaW ■> Abaehieda- 

schlag 212 Anm fi 
letzt — flektiert 30, 1 
letzthin 212, 3 f 
Leubnitz 0-N vgl 133, 3 
'Leuchie* = Wagenleiste 202.' 249, 

la 

lenehten 105, 1 a. 249, 1 a. U 4 — 

Prs 1,3P1 249,4 — 2Sg 212,3c, 
2J9. 1 a — 3Sg = 2P1 249,1a 
Leuchter 2, 5. 249, 1 a. b. 2 
leugnen > laugnen', 'Icukeln' [au?], 

'lenken ) 55. 175, 1 a 
*kiikehi*« leugnen 55. 255,2. 277, 

2 b 8 Terletig&en 
'leuken* =^ leugnen 55 

Leute 8, 2. 165, 1 a — wievielLeato 

183, 3 — DPI 12, 15 
-lieh 15S. 2. 245 Anm. 270, 2 a^ 
(Lichstedt 0-N 43, 3) 
Uelit und Lieht 150, f a« — iiltfttt 

88(*t,23 {-fcben und Uaok] 
Liebtmeese CUehtBiea') 270, 2 b «t. 

281,2b 
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Lichtentanne Cdie Liohttum') 

127,1a 
Uchterloh 227, 2 a 
X^htüseV m 211 Aom 2. vgl 'Dusel' 
%ieb*«GotdUib 127,2 
lieb flektiert 8312 n6e, 1 — 

SuperlaitiT 250, 1 e « 
'Liebste ;r:' = Geliebte(r) 250, 1 a« 
läebau 0-N 49 Anm 
lieben — 2, 3Sg « 2P1 P» 260, 

1 a a 

Liebengrün (i auch 'GMn*), die, 

0-N H 1. 127, 1 a 
LieiMdeute ti^ 28, 3 
*1iebieeh' zu Liebau) — bei der 

'Liebischen Rö8ch(e)' Fl-N 

{Stromschnelle^ 49 Anm — die 

Liebische 'Lang(e)' ^eine Wiese] 

Fl-N 275, 1 
liebl^ofend ikniebdB ■ *tS oder 

*dei* iTTftffhm 'deineln* 
lieblich — flektiert vgl 133, 2 
liederlich (s 'pol[nli8ch') 167, 2. 280, 

lüc CUederig^?) — vglXttder- 

zeug' 

liq;en — Prs 2 bzw 3Sg (auch 
Meist', leit ] 97, 2 a. 142, 1. 
157,1b. 2U,lb.d/}. 237,2. 

260 A,4ea — Fnet 216,1 br 

— Pt» 20, 5 

Lilie 117. 2. 180, 1 b. 277 Anm 3. 
282 Anm 3. 284, 2 a«— Nilie' 
183 Anm 2 b. 187 Anm 5. 277, 

2 a. 280, 10 e. vgl 282, 1 a und 
Aiim3 — 'Die* 262,1 e. vgl 
AamS — PI 160, 2. .260^ 7«. 
282, 1 c ^ 

Limbach 0-N 279 Anm 1 
l4imbecker F-N 160, 3. 202, 1 e «. 

282, 1 b 
Limmer F-N 141, 1 
linde 260,4» 
Lineal 4,1. 180,2. 281,3 
Linie 180 Anm 1 . .283, 2 tu .285, 3 

— PI 180 Anm 1 
-ling 271, 2 e 



'linkisch' - linke 271, 2 b V. Tgl 

'äbich' 
links s 'linkisch' 
Lippe (= Lefte] 57 
Lipperts 0-N 46 
Uter 'Xnimd') 2, 6 
-litt in 0-k 80 Anm oft » (-Ifeline) 
•Lob* «= Gottlob 127, 2 
loben —lob ihn (ihm), den (dem) 280, 8 
Lobenstein 0-N 173,2. 8312117,1 
Loch 228, 1 b 

'Lochhanne' f Fl-N (vgl Lochhaus 
0-N -> die LoeUuune?) 49 
Anm. 266 A, 4 e « 

locken ('lucken*) 147 Anm 3 
locker flucker') 147 Anm 3 
lockern ('luckeru', 'Iflckem') 147 

Anm 3 

Lockruf für O&nschen und £nten 

e*bieleM eaeb1inle*!vgl*nieekri 
lodern, rem Fener e *liinem* 

flummem*] 
Loh' CLaa ?) Fl-N für eine8iimpf^ 

wiese 49 Anm — Dim T|^*L(dfc" 

le in/ 49 Anra 
-loh in 0-N, Fl-N 159, [2.] 3 
Lohe 159, 1 a. b (des Gerbers}. 2 
liohhdne*(?) e *Ioehhanne' 
Lohn 23, 5. 160, 1. 188, I n. 260 A, 1 d 

- PI 5, 1 23, 5.. 76, 1 b. 261 

A. 4 

Lokomotive 276, 2 a 
Xoner' bair vgl 'Löner'(?) 
Lorbeer F-N 246, 1 a a 
Lorbeei(e) 160, 1. 240, 1 n «. 270, 
2d/t 

Xoiber' i= Kot der Ziegen, Ifiet 

Tom Schaf usw 246. 1 a « 
Uorbern' «= Kot TLorbem'] machen 

246, 1 a a 
Lore 257 Anm 6: 1) Name — 2^ — 

Lnii, Lomy 
lee— ill9ktieit28,3. 8 309 1| 1,2 — 

s 'ohne* werden 
-lo«(s)»-lein8 44,2N 
iUMM 0-N 35 

25* 



Digitized by Google i 



388 



YogdlndiMhtr Worttehats. 



Lot 226, 1 a im Sprichwort} 
'Lote — PI 2, ft (wo Synonyme) 
loten 8 blcien' 
'lottein' B ' lautein', hudeln' 
Lottieh m SpMS S 309 II 1, 10 
UML 78 Anm2. 90. 136, la. 204 A, 3 
'LOUflin' (Xilein'?) Fl-N 40 Anm 
'Löm(in)er'(?) vgl 'L&m(m)««'(?) 
'Löner :?: vgl 'L&ner'(?) 
löten — 3Sg. 2P1 Prs 212, 2 
Löwe 182.3 — PI 280,6. 282, Ic^« 
'Lücke', auch Lücke 147 Anm 5. 

140 Anm4 
'Inekm* ■ looken 
'lucker' s locker 
'luckern' 8 lockern 
'Ludein* g Nudeln 

Ludeneug = liederliches Zeug 27, 1 j 

Luft 232, 1 b — DSg 131 
. luftig, auflh 'lOftiif 140 Aom 0 • 

*LnlDrMMn* — Ukritien 
.*LaiBklk* = Lump 169, 1 

Lmnp • *Lumieh', auch Tumpes' 
■ 'Lumpca' « Lump 271, 1. 284, 1 atf 

'lunem* = lodern (vom Feuer) 59, 
2 b [auch 'lummem') 

Xnnie' LOnse — aaf&r 'Liner (?) 

UaimW «nd *KotMlinttfid* 
'Lnike' — PI 2, 6 (wo Synonyme) 
*Lu§ch{e)* vgl 'La«ch(er «= 'lappiges' 

Frauenzimmer, 'Schlari' 147, 1 
Lusan 0-N 35 V 

Lust m, f = Freude 26, 4. 232, 1 b 
LuiduMM 3, 2 

Inrtig— luttiger 8 312 II 6 e, 8 — 

luftigen 21, 5 
Lacke vgl Lücke 

'lückem' (= 'luckern' 149Anin3a 
'lüftig luftig 149 Anm 3 a 
lügenhaft s lügicht' 
*lflgiehtf -= lOgtniiaft 271, 1 
*Iilllinliu^ [s KaminnuicUiuig] 2, ft 
LOnie ■ Xunse' 

'Lützen'(?) m Krankheit [daaselba 
wie Laune] 187 Amn 3 



m! (m? m?!) = ja \o:\ 

m Name: em 107. 1. 283, 1 

Maas F-N 151 Anm 2 

machen s= tun 8, 12. III. 74, 2. 
8 311 II 3, 7 (vgl abmachen, 
'bim', *dei(nr, *ei(nr, *Fkng^ 
leina*,Halriclit) ~ImpenÜT«»l, 
dazu 2Sg Prs (aueh 'mechst*) 
26, 1 N. 202 Anm — 3Sg Fn 
2, 6 — Ptx S 309 II 1, 3 — 
Praet fmachet' S 309 II 1, 11 

— Refl («ich machen = 1) 'auf- 
komaMB*, tidi eriiolen, 2) ge- 
deOien} 38g Pki 2.6. 29 

Ifagd: 'Mala' bzw Mad' (WB 
«ndl = Mfidchen, Tochter) 
21. 32, 1. 74. 1 b. 2. 76, 1 d. 
78, 'r>. 102 Anm 1. 135. 1. 173. 
1 c und Anm 4. 189 Anm 1. 
211, Sa. 210, 2 e. 285 Abb L 
266 A, 4 a«. i9. b/9. 273, 1 und 
Anm 1 b - n 'Hudm* / 
'Maide' / 'M&d*(?) 102 Anm 1. 
173, 1 c. 1S9 Anm 1. 211, 3 a. 
266 A, 4 a ß. b 274 Anm I. 
275 Anm 1 b — [rf^ mäd, PI d» 
tnmg: hundf PI d» hui^] — 
Dim ■ Midehen — Tgl Kkin-, 
OiOHmagd 

Mahd 8 'Schwaden* 

mahlen — Ptz (auch gcmahlt' 25, 7 

'Mahlem' = 'Mahlerin' ■» Frau 
Mahler 271, 3 b 

Mahlseit 151,5. 266, 3 a. 270, 2 a ^f. 
cß, 

MakabffOek 0-N 215 Anm 4 
mahnen ~ Imptimtlr 18g Pn 

188, 1 a 

'Maid' 8 Magd (Mädchen, Tochter) 

— Dim 'Maidel' s M&dcben 
(Tochter) 

Ifkie 237 Anm. 230 A, 1 a — n 

237 Anm 
Majoran ('lÜMetaa*?) 180 Anm 3. 

219, 1 a 
majorenn 212 Anm 7 
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Makel, ein bisschen b ' Untäterlein' 

Makulatur 216,2b«. 281,4a. 286,2 

Mal, mal, auch 'mal = einmal 30, 1. 
242,2aa.d. 269,3. Sa0iiIIi,4 

nudan 319, 1 m 

Hdter • *Mttter\ 'Meheni* 

Ittma! 126 vgl 'MimmM 

'mampfen' » muffeln 1)186 Anm 5 

man (*m[e]r' / me } 2, 6. 25, 3. 268. 
277. S 310 ff II 2, 25. 3, 26 — 
man ist 184 Anm 3 a /9 — hat 
man 114, 2 — wenn man 131 
— man*a wk S 306 1, 7 

maneb, ein —flektiert 8 309 II 1, 3 

Mande l) s Mangel 

Mandel n. f 26, 4. 280, 4 a 

'Manden' s Mond 

'M&net' 8 Monat 

'Mangel' fWftacberolle] = Mange, 

Uandea) 163, 2. 190, 1 
*llttm* am HeniMBD 127, 2 

Mann / 'Ma* 3, 3. 8, 1. 20, 6. 23, 5. 
84, 1 c. 2 b. 85, 1. 86, 1 a. 2. 
91,1 und Anm. 92, 6. 7. 93 
Anm 3. 188, 1 a. 2. 3. 220, 1 b. 
260 A, 1 a. 13, 1 a. 26b. S 308 
1,6.18. 8311 U 3, 15 — Hub 
(aat[tD aein' (Tgl 'maoBintO — 
kr&ftig (genu^ aein, wieriel 
Mann? 8 Anm 1 — s Kauf- 
mann — PI vgl Mann; 261 A, 
1 a «. S 308 I, 17 — Dim 
^'M&nner, auch '-lein', 8 Anm 8. 
70, 2. 151 Anm 4 a (das graue 
M i anc h e n) — a 'Tanimiiinel* 

Mannaehaft nrk 8 306 1, 4 

'Mannien' = Mann spenon) 167, 1 b. 

270, 2 dy vgl ' MannarOlker' 
Mannsgereutb 0-N 48) 

majanssatrtl (vgl Mann satlt]') 
kräftig genug 194, 2 

'MamuvOlka^ — 'ManiiMn* 183 
Anm 1 c 

'Mantin' s 'Matin* 

'Mantsch' ^ Matsch 220, I a 

'Hard' n » Marder lb4 Anm 1 a 



Marder s 'Mard' n 

'Marel' Mariechen: die Jäger- 

Marel 32, 1 N 
Marie 126 

'Mafien' a 'Märgen (vgl Mähring^ 
'Mariendorf i Merkendorf 
Marienoy « -irefler?) O-N 126. 

180, 2. 270, 1 a;9 
;Marienroth O-N 43, 1) 
mariniert ('mariniert'?] 180 Anm 1 
Mark 1) f 217,2 — 2) n: 'Mark 

und Bein' 217, 2 — QSg vgl 

Marke 
Markliaiiaen O-N 43, « 
Markneukirchen 106 Anm. 131 
'Marks' = Mark (GSg) 194,1. 217,2 
Markt ('Mark' [vgl 'marken für 

markten = (Geld; einnehmenl 

s 'Marcht' / ' Mcrch'* , vgl ' Merl' 

in Jahrmarkt} 21,3. 122 a. 212, 

3 d. 217, 2 und Anm 6. 266 F 
Maries O-N 35 [M arlcsreut ?] 
Marsch, marsch! 184 Anm 1 b 
marschieren 184 Anm 1 b. 277 
Marter 184 Anm 1 b. 281, 6. 282, 

1 a. vgl 'ArscUmajter' 
Btrlem 282, 1 a. Ygl *me(f)tem* 
Martin a 'Märtal' 
Martini a 'Bfärtini' 
marum verum ;Pflanze) 107, 2 
Masche 116 A. 1. 218 Aum6 und 7. 

279, 1 — PI 218 Anm 6 
'mäachen' » mengen 196 Anm 2 
Maschine 184Anm3a« 
'Maaeian* a Majoran 
Maaam 151 Anm 3 
maskieren s 'vermaskcricrcn* 
MasB vgl Sambel', 'Gesetz') 153 

AnmO (Bier) — PI fMässer' 

= Instrumente) 153 Anm 6 
Mastbaum 212, 3 b 
Materie 160 Anm 1 
'Matin* CHateng^ » Tnduwntcl 

2, 6 (vgl 'Maatin', 'ToehoM- 

teng*) 
MItach 220, 1 a 
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8d0* 

matschen = mcDgen 196 Aom 2 
Matten)' = Motte;n] 
Matth&us B Matthet CMaU'}, Modei 
Matthes F-N 126 
Matting-Sammler F-N 2S2, 2 
*Matt' (Spitzname fBr MatlliM} 126 
nuMieii • 'mftttkeii* 
HmlM f Fferafknuüüieit] 197 
Anm 2 

'Mauke f (vgl 'Mauoke') » Muh 
190 Anm 3 

mauken' = mauen oder muhen', 
fMt^'knmkMi* 163,1a (vma 
Vieh). 190 Anm 3. 217,1a 

Maul 133, 1 — Fl 166, 1 a — Dim 
rMäullein) 74, 1 c. 249. 1 a.2. 
f'MfiuleiiO S 311 II 4. 2 

MauIhchcUe 183 Anm 1 b 

'Maunk^cj' f (vgl 'Mauke'j = 'Muh', 
'maunkende* Kuh 190 Anm 3 

*maunkea* (rgl 'mauken*) muhen 
190 A nm 3 

*Maunz(e)* (vgl 'Mienrfe]*) 1] = 
Katre 187 Anm 3 — [2] = Ver- 
steck — zu mhd müchm] 

Maurer s ' Maurer' 

Maua — Dim ('M&uscr, auch 
*MBiaiel(ein]' -> kleinea Kind) 
8 Anm 8. 166 Anm 4 

UMiMn -1 itehkn 193, 1 a 

mausern s 'maiissen' 

*mau9scn' =^ mausern 193, 1 a 

'Mauz(e/ vgl Maunz^e}' b Katze 
187 Anm 3 

'mich(en)' (< 'mM>ioh', Tg^ 'iUeh'j 
s linkf, Terkdirt 186 Amn 6. 
266 A, 6 N — flektiert auf der 
michen Seite' 186 Anm 6, vgl 
die ' Mächenscite' 186, 1 a 

Mädchen ('Maidel' / 'Maidlein' / 
Mädel auch = Tochter 2, 3. 
8,10. 32, 1. 52. 64, 10. 97, 2 c. 
173, le. 4. 189,1h. 211,4 und 
Anm 4. 266 A, 4 a ^t. h jf . 275 
Anm 4 a. 277, 2 a. S 312 II 
6 b, 3 — CMaidlein' / aueh 



'Maideln' Mfideln:?] PI 2, 3. 
20, 10. 189. 1 b. 3. 211 Anm 4. 
212 Anm 2. S 312 U 7, 2 — rgrl' 
'Fabrikastrutz(e)', 'b 'Seifert*' 
mäh! 153 Anm 3 

miben 163, 8. vgl 180, 1 a miA 
Anm 2. 181 Aam 3. 182, 1 n.' 

189, 4. 236 D, 1 a. 261 Anm 14 
N — 3Sg (= 2P1) Prs 99, 2 a 
— Ptz fauch 'gemäht') 21. 82, 
If. 151,4.6. 153 Anm 6. S312 
II 6 b, 2 — zu mähen 189, 4 

Mihring (vgl ' Marfeft*) 0^280, 7 a 

'MXlter' - Malter - HohgeBii 62. 
137, 1 a. • 'Meltem* 

Mälzer (auch Meher » 'MttW F- 
N 137, 1 a 

' Mumme ! = M.'ima! 126. 275,2 

Männchen F-N 233, 1 a 

Männel F-N 233, 1 a 

-minnin f 137, 2 b 

Margen {auch Mäijen, Mixgenthal, 
Marien) 0-K 126. 180,1b. 280, 
7 b 

Märgenthal s Märgen 

Märjen s Märgen 
Märtel'» Martin 32, IN. 256 A,l. 
vgl Sehneider 

*Mlrtini'»Maitini 266 A,l 

Marz CMerz') 266 9, 2 a. b 

'Musser' a Messer 

' Mäurer* = Maurer 165, 1 a 

meck! meck! (Spott auf die Schnei- 
der) 139 Anm 4 

meekmi 139 Anm 4 

Meer 76, 1 b. 2. 78, 2 

Meercskanal s Kanal m 

Meerrettich 52. 184, le. 261B,lf«. 
s 'Kren* 

'mch(er ' s mehr 

mehr, meh (s sehr im Komparativ} 
26, 1. 32, 3. 155, 1 b. 156, 1. 
186. 194, 1 (mehr + OBg). 266 
B, Anm 8. 274, 8. 376 Anid 2 a. 
S 311 II 3, 17 ~ neuer Kern- 
paiatlT (su 'meh': 'meher', su 
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mdir: *iBem*, wmfik' 'nieqiier*) 
2«,]. 196,1. 187iMiiii4c. S56B» 

4a.b und Anm8.9. 274,3. 275 
AnmSa. 285, 3. — 'meh(r) als zu 
gut* nur allzu ^\it, ja 267. 
269, 3. 270 Anm 2 — neuer 
Superlativ ('meist' / mernat' / 
'mehrt*) 256B,4anb vgl meist 

*M eWek*, 'Hddi* flfiM*. 'MMoh*) 
O-N s Eiehioht 

*Meichlich' 0-N s Eichigt 

Meichsncr F-N- 193 Ami».l. 285,4 
8 Meixner 

Meile 2;i9, l.b 

Meiler 239, .Ib 

bmId {«$ik *^9eip' f TocMutentlT 
«mein«) 108 Anm 3. 12} a2. 

188, 3. 239, 1 b. 262, 7 264 
A, 7 b. 8 309 III, 15 — mein 
Oott! 4, 1 — 'mein tag' = stets 
131 — 'mein' sein = mir ge- 
hören 28, 1 — meiiier 187, 1 a. 
8 813 m 1, 4. 2^4 -:- malbfa 
und [m^iiian] 73, 1, 189, 1 »jl. 
248, laN. 262, 7 a.b. 8 312 11 
5,2 — PI urk mein S dOSJ, 18 

Ttmnßn — Prs iSg 2,6 — 2,3Sg 
(«2P1)(2,1,\ 187,2. 262,10 a.b. 
(277 Anm 3 — meinst du) 
Warieb' ('mei[-cl4^ — halt,Tiel- 
laldlt, vobl 189Aiim2. 269,3 

^oaeinsthalben* meinethribea 194 
Anm 2 

'meintag'! s mein 

Meissel 193, 1 a 

^issocr F-N 193 Anm 1. 285,4 

vgl Meiduaer F-N 
meift [na9d/na$ä, dies naeh'meb'?] : 

um. meisten (*ee') 186, 1 c 
meistenteils fee' > 'ie') 165, 4 
Meixner F-N 193 Anm 1 
'-melk' = -melkend 217, 2 
*Meltera' = M&Iter' 
Mfhm F-N • Utiper 137, 1 a 
Menee t'B&tMii', 'SehajM* 



Meoeeb 196 ,Aiua 4. 212 Anm 4, 
286, 1 — launiMheTi, mflizucher . 
s 'Mankentopf — . Fl (-«o / -er) 

26, 2 a 
' menschenmöglicU 285 
i Menschenmöglichkeit 285 
I Menuett 284, 1 a ^ s Schotti8(^ 
'mef • man, Midi nnrr wir 
merben (i?) 256 B, 2 a und AfjB 2. 

4. 265, 1 e a 
Merkcndürf (s 'Marien*) 126. 

180, 3. 280, Tb 
'merren' s ihe^rummerren' 
'me{r}tern' = martern 184 Anm 1 b. 
282,1a 

MeMbaeh (t|^ B^g) O^N 121 al. 
128 a. 186^ 1 a 2 linl.A;^ 6. 
271, 2 a. 274, 6 a 

messen — 1 Sg Prs = Imper (c) 25, 2 
Messer (auch ä 78, 1 a. 136, 1 a 
'Messpich' s Messbach 
'Meate' s 'SaUmeste 
*inetem* ■ 'lne(r)tem* 
*fln(i)tem' 184 Anm 1 b. 2182, 1 a 
'mett'CFleiachexaiudmek [fär£ttt])57 
(Metzels 0-N 48) 

' Metzen' m obd = Mahlmetzc, das 
dem Moller als Mahllohn zu 
gebende Mass Getreide 52 

Bletiger 136, 1 a 

mieh ieh 

MichaeU 271 Anm 2 

Michaelis 271 Anm 2 

Mieder s 'Leibel' 
Miel' / 'Mieles' = Emil 127j 2 

'Mieaz[e]' (vgl 'Miez^ej'j 

mieten ^lemlbolmi} 51 — 2, 3Sg 
(- 2F1} Fr*, Fts 250, 1 a er 

'Miez(e)* 8 'Mieni(e)* — Katoe 187 
Anm 3 

Mühe, MiU' 182, 3 — PI (auch 

'MiUn*] 182, 3 
mich 131. 197, 271, 2 a. 284^ 

1 a 2a« 
IfiU«^ 0-N 270, 2 d i9 
a^ir ieb. 
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'mitsmfitig' -mutig 171,1 
Ifilt 326, 1 b 

Miftgabel 212, 3 b. ■ 'lOitkiin«!* 

Mist'horde* = -bürde 57 
Mistkr&uel' = Mistgabel 212, 3 b 
mit [meist Praep : mit, Adv: mit) 2, 6. 

78, 3. 225, 1 a. 226, 3. 269. 

275, 1. S 308 1, 6. 12. S 310 ff 
* H 2, 0. 4, 5. 8 313 m 1, 6. 6. 

2, 5. 8 — mit ihm wf § damit 
' 30, 1 — *mit «MCn aufhören 

= aufhören zu essen 28, 3 
•miteinand er/ 56. 212, 3 e. 266 B. 

269, 1 b. 3. B 'selbander' 
mitgehen — 2Sg Pra 20, 3 
Mitglied 213, 3. 281, 4 a 
mitmadun 25, 4 1 
mitnehmen — Fts 8 310 II 2, 22 
'mitsamt' a lamt 104 Anm 2. 212 

Anm Ti ft 

mitipielen, einem gehörig 8 'aus- 
putzen, auch 'Butz' 
IGttag 270, 2 e « vnd Anm 3 — su 

Hittag(e) 270 Amn 3 — tu 

Ifittag gegeisen 215 Amn 3. 

277, 1 c y 
'mittein' = vermitteln 186, 1 a 
Mittweida 'Miepe' s Miebe') 0-N 

182 Anm 1. 206 Anm 2. 212,3 a 
Mittwoch ( Miet-'j f U4, 3. 182 

Anm 1. 206 Anm 2. 212, 3 a. 

218 Anm 1. 225, 3. 226, 1 a und 

Anm 1 N. 266 A, G. 270, 2hß. 

c rr. 277, 1 c y. 278 Anm 1 
-raitz in 0-N 80 Anm 
'Mockel' / 'Mockelein' / 'Mockelel' 

('Mockerl') » Kälbchen 59, 2a. 

148 Anm 3. 145 Anm 4. 285, 4. 

i 'Ifoekel* 
'Hödel' F-N HHodea? [Matthii?]) 

227, 2 a 
moderig 227, 2 a 
Modes ufi B Matthäus F-N 126 
Mohn 91, 1 und Anm. 188, 1 a. vgl 

2. 260 A, Ib. B, 1 b.2b 
Hohntoeke*— -bhmw 266 A,2. 4aff 



Molch ■ Eidechse 
'Htdlmi' - 'Mulken', Molk« 143 
Anm 3 

mollig^ Tgl 133, 2 

Monat m ('Manet'n) 2, 1. 152, 1. 

260 A, 1 b 
Mond ('Man den' / Ma« / 'Mone'?) 

3,3. 21,6. 64,9. 82,1 f. 84,1c. 

151,6 und Anml. 152,1. 159,4. 

187, 1 b. 212 Anm 7. 242, 1 a«. 

2 b. 260 A, 1 b und Anm 7. 

B, 1 b. 3 b. 264 A, 2 e. 280 

Anra 2. 282, 1 a 
Mondberg (?) s Mahnbrück 0-N 
Montag 151 Anm 4 a. 187, 2. 215, 

2b. 226AnmlN. 260A,lb 

und Anm 7. 266 A, 6. 282, 1 a 

(den Ifontag) — s Uau 
Moot 212 Anm 7 

morgen! 86, 1 c. 250 E. 1 a und 

Anm — Morgen 151 Anm 4 b. 

S 313 III 1, 2. 2, 2 
Morgenröte 0-N 161, 1 b 
*moraeh* fnunlilaeh') m mflniMli 

142, 3. 271, 3 a 
Moeehwitz 0-N 35 
Metes — '{um' Moses willen'! = ja 

nicht etwa 150, 3. 269, 1 b 
'Mot6ch(e}' = 'Mut8ch(e}', Kälbchen 

143 Anm 3. 145 Anm 4 — Dim 

'Motiehd* (?gl *Mookel*) 145 

Anm4 

Motte .Matte*) 5«. 134, 1 — PI 

vgl 52 

(Möckers 0-N 48] 

(MödU 0-N 48) — Mödlareuth (urk 
Mödleingereuth) 0-N 48 

mögen ('mflgen*) anehss wollen 229, 
1 a tmd Anm 3. 233, 1 a — 
ISg Prs (auch 'ma' gleich, 
6gal) 266A,4a/5 — Praet (Konj 
auch 'm&cht[ej') 25, 4 — Pta 
(auch 'gemöcht') 145 Anm 3 

möglieh ('maglich') 229 Anm 3. vgl 
nn- und mensehonmöglidi 

MObie, 'Mohren* (P) 26» 5. 76, 1 b. 9.- 
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78,2. 146,1. 189,1b. 229, 21k 3. 
257, 2 o. b .1 275 Anm 2 a 

HOnch (auch F-N s 'Münch', 
*Mönnich') 145 Anm 2. 261 
Adjq 6 a. 284 Aom. 285, 1 

MtaabfrOa 44, 1. 261 Anm 6 % 

'Kftmieh' auch F-N (■ Hflneh) 261 
Anm 6 a. 284 Anm. 285, 1 

Mflner = 'Mörael' 277, 2 a 

Möschwitz 0-N 35 

'Muck(c)' 1) = Mücke 149 Anm 4. 
vgl 'Qrasmuck' — 2) = Grille, 
Laune 82, 1 a — Fl aneh v 
Hdmlifihkeiteii 190 Anm 3 

'muffeln* 1) « mit Tollem Munde 
kauen, 'mampfen ,2) c=brummen 
186 Anm 5 bxw 270, 2 da 

muh! (Ruf des Viehg) 82 Anm 2 — 
'Muh' f = 'mau'n kende' Kuh 
(auch Ochs usfj vgl 1 90 Anm 3 
«id *Mau(n}k(e)* f 

muiien • aneh *man(n}]um* 

Muhme CMumm*} 169, 2. 251, 1 a « 
und Anm 1 . 262, 6 a a. b /9 

Mulda 0-N 2S0. 1 a 

Mulde Flnss-N 28(1, 1 a 

Mulde (Gefässj 8 'Mulder 

*Muldei^B Mulde (Qeftse) f 184, 
Ih. 280, laV 

'Mulken* «Molken 

^MuUer = Malzer 147, 1 

Mnnd s 'Gu8ch(e}', 'Schwftpp(e)', 
'Flun(t;8ch(e 'Flan(t)8ch(e]', 
*Fletach(c)', vgl 'fctzeln', 'muf- 
feln', 'mampfen' — vgl Vor- 
mund CFOimflnd*) 

'MnnkentopdT* b launieeher, mfliri- 
scher Menaeh 149 Anm 4. 190 
Anm 3 

munter — KomparaÜY 262, 1 o a 
murmeln 107, 2 
'muiT(i)8ch' 8 'morsch' 
MuaehiHta O-N 36 
Muaikehor a Oieheeter 2) 
Mniikanten, herumziehende i'Pkap 
ger' oder 'Praehei* 



'Muiikantenbucht' s Orchester 1) 

Muskat 195 Anm G 

Muschel— egerld 'Muscherl' 232, 3. 

236 D, 4 d — Dim Müscherl' 

236 D, 2 i 
Mutter, *Muter* (aneliDiaiil-,Haue- 

henrin, a GioMmntter) 2, 3. 68. 

99, 1 c. 169, 1. 170, 1. 212,4. 

251, 1 b. Anm 1 N. S 309 ff II 

1 , 3. f) c, 2 — 'die alt(e) Mutter 

= Grossmuttcr 68 — PI 99, 

2 b. 252, 1 b 
'matter(seelen}allem 269,3 
*Mnta* B MfltM 

Mfleke a 'Mnefc(e)' 

mflde 8, 2 und Anm 2. 11 h. 211, 

3 a. s labet 

'Mühldorf '= Mahltroff 0-N 43 Anm. 

270, 2 b« 
Mühle 8, 11. 20, 8. 149, 2. 150, 1. 

264 Anm6 — PI 8313,4 
MflUhauaen O-N 43, 6 
Mühlknappc =« '-hUTSche' 206, 3 
Mahltroff 43 Anm. vgl 133,3. 234,3. 

265, 3 a und "Mühldorf' 
Mülner [Möller] F-N S 3ü8 I, 10 
'Manch' ^auch F-N) 145 Anm 2. 

261 Anm 6 a. 284 Anm 
Mflnehen- 277, 3 a 
Mflnehmurenth O-N 127, 1 h. 261 

Anm 6 a. vgl 277, 3 a und 

Anm 3. 285, 1 
mündet ja 277, 3 a 
Münnich F-N 284 Anm 
mürbe 182, 3 

mflifiieh (a *moMeh', ^fllmiadi*) ^ 
mflmaoher Menaeh ■ 'Mnnken- 
topf 

massen 252, 1 a« und Anm 4. 26<> 
A, 5 b. 278 und Anm 2 — muss 
(u ' ü. 22 Anm 1. 25, 3. 5. 52 
{im Sprichwort s Gcsatz j. 252, 
lh. 276, 1 a. 8 31103, 26 
mnait du dir 25, 3 — PI mOiaen 
(6 / u») 22 Anm 1 . 25,5. 276, 1 a. 
278 und Anm 2. 8 308 I, 7. 
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S 313, 1 — müsHen wir 172, 2 
— müRSt 252, 1 c — Praet (auch 
o/ ö btw e?) 25, 4. 251 Anm 2. 
SM Anm 3 — gemiiMt (auch 
fl btw i?) 262, 1 • « und 
Anm 3 

mflisig 252, 1 a « 

Mflasiggang 252, 1 a rt 

MaUe / Mutz 64, 10. 149 Anm 3 a. 
• '£Appe(n)', SeffeiunüUe' 

Myfas 0-N 3i 

n (Nams: eo) 107, 1 

W! = nun! (iigolMhMk Toam^ 

86 Anm 
Nabel 64, 3 b. 219, 1 b. 2 b 
*N abend'! n Abend 
'oMh' 8 noch 

nidi IPtMp enddint] (t «liiBrMp 
anf bffir huutul^ Tgl «Ii Pw 

tikcl 'hinnach' — ennach') Adv 
'nach' = nachher, hernach 8, 2 
und Anm 2. 28, 1. 30, 2. 117 
Anm. 8 131. 151 Aam2. 152,1. 
199, 2 b. 242, 2 a a. S311 II 
9, 12. — nath und nuk vgl 
269,1a 

VmMmt 164, 3. 205 Anm 3. 242, 

1 a a. b. 270, 2 dß 
nachher = hernach 2 1 2 Anm 7.8312 
116 c, 7. Tgl nach', 'DAohwäxt- 
8ig , da 

ViMhkommen' « einlMbn yfji 200 
Anm 2 und 'UnnnohlionnMn* 

Nsebmittag bnr 'nachmittag' 
nMhmittaga) 199, 2 b. 259 
Anm 2. 277, 1 c «. 282, i » 

Nachricht s 'Post' 

Nacht 218 Anm 6. 220 Anm 5. 224 
A, 2b. 241 Anm4 — £1218 
Anm 6. 241 Anm 4 — Qnte 
Naobt! [Muh fUMtf/] 123 
Anm2. 274 Anm 3 — 'zu nacht' 
[saa nachts] abends 54 — 8 
'heint' bzw hintue/ nachten' 

rNachÜet8(t)er 8 LeUitjer'J 



Nachtmahl (auch Achtmabll 187 

Anm 1 c 

'nachwirtaig' tm- hernach, nachhec, 

*nadk' 30^ 2 
Vtkmhm 165, 1 a 
Nadelholsftste a Stceu 
'Nadelkoppe' = -spitze 55 
Nagel {baw Nal ] 82, 1 f. 2)9, 1 a. 

2 c. 221 A, 8 b. 266 A, 4 a /J 

— PI ibzw Näl') 69,2 b. 99,. 
2.a. 231 A,3b.7b.Sb. 236 C; 
Ib. 266A,4a/l — Dim 
'Nigelein « Nelke 

'Nagelborel' i'Nälborl') 80, 1 b 
nageln 219, 1 a. 2.b 
nagen s ' kiefen* 

nahe 152, 1. s 153 Aam 6. 197 
Anml. 20J. 260Anm2* 

Naht 69, 2 b. 236 C, 3a. — *die 
lüdito** 280Ann2 

Naila 0-N 239,3K 2B2,8b. 264 
A, 7 b 

Naitschau 0-N 34 Anm 

'Name{n)' 26,2 b. 189,1a«. 260 B, 

3 a. 274, 2 — DSg in Oottae 
Namen'! 127, 1 b ^ Fl (mnmt 
'Ntman*} 26, 2 b. 180, 1 a ci. 
221 A, 3ai8a, 201 B»la^-> 
DPI S 308 I, 8 

Napf 220, 5 — Dim ('Näpfel') 4, 3 
nappen = nicken, schlammeni 
134, 1 

Nan (• 'GoM', *Qokea^ — *Alr 
ebmOrarnnbaltiii' 187Ainnla 

— 'zum Namn' 107 Ann 6. 

278 Anm 1 
Naia S 311 II 4, 5 — ▼erzogene s 

'Fitz-'. 'Finznaae' — Dim 

i'Näaer; S 311 114, 2 
Natter 8 Otter, Xjreuiatter 
Vlatten* « niakin, achlnmmani U 

(wo Synonyme), 134, 1 
Natur 107, 2 

'nau = neu' 163, 1 c^. 3. 239 A, 1 b 
'nauf s hinauf — ' *nauf den iiaißieh' 
i Measbach 123 a 
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Naumann F-N 49 Anm 
Naundorf 0-N 49, 6 
nftchst 243, 1 a n 
n&chstena 153, 5 

'nächtcn* = vergangene Nacht, 

gestern (abend[B]} 2, 1 (a) und 2. 

7«,1. 76,1«. 137,1a 
*Nl4shteilefii' (eigtl 'Äditnlehi') - 

Achtelliterfmagg) 2,5 (Schnaps). 

3, 2. 71. 121 a 1. 187, 1 a. 

245, 1 b 

'Nigelem t (s Xagei Dim) = Nelke 
52. 138 Anm 1. 214, 1 a a. vgl 
*Fad«nlgdein' 

HKb» IM, 1. SOI — ga&t in d«r 
Niha f 'btinalia^ und-'giBalie* 

niher s 'nShnter 

'nihnter « naher 187, 2 

n&mlich urk S 308 I, 6. 8 fein Adv 

Dir* fner'j = nur 2, 1 und 2. 11c. 
12,19. 31. 74, lg. 76, la.e.l.- 
TS.S. 164,2. 182 Anm 4. 257, 
2 a. c und Anm 1. 266 A, 3. 
268 Anm 2 a. 277, 1 c ß 

Värrfi.gch* = albern 53. 271,3 a. 284 

Nässe (auch 0-Nj 13G, 1 a. 2 a. 275, 1 

'nätsen' = nicken, schlummern 51 
(wo Synonyme) 

MeM 4,3. 8,3 mdAiiiiiS. 140,1. 
206, 1 a. 2213 A, 1 a. 3. 4. 5 

neblig 206, 1 a. b. 223 A; 1 a 

neben 4- Dat 31 (nebite uiraiiiueh) 

'n eben' s eben 

nebenher a beiher 

naeken 8 311 II 3, 15 

m&man Cnemaun') 16. 76, 2*. 103. 
139,1a. S23A!iiiiil. 281ABn2. 
281 A,2a«. jJ. y. 274,2— 18g 
Prs ;i / e) biw ImperatiT (i / e 4, 3 
und Anm. 64 Anm, 223 Anm 1 , 
275,1. S311ffU4,5 [=nimm!]. 
7, 5 — nimm schon, nimmt 
iohoD lllAiim2. 277,3a — 
S,38sPn 2SSAmiil--l,8n 
Prs 269, 3 (nennen wir) — 
Pta 82, 1 b. 143 Anm 2. 113^3. 



4 b. 260 Anm 3. 204 A,' S a. 

272, 1 b. 277, 2 b. 281,4 a 
Naidhardt, Christian oder Christi- 
ane (?) fNeidhardts-CliriMe'fli'J) 
280, 10 1 s Chrisse 
'Vtiäiuigtt ^VMngA 157,1« 
Naig» S14, 1 a ff 

naigan — IBg Vn «Imparatir S14, 

1 a a 

nain 3, 3. 8, 9. 64 Anm. 69,3. 103. 

120. 133,1. 173,3. 188,3. 218 

Anm 3. 268 Anm 2 a. S 309 ff 

Ul, 6. 2, 7 usf. 7,4. 8 V! V! 

ai! 'ge'I gah! dankt aaahl 
Wn a Unain — '*nain' m hMa 

in den 131 
*'nairifatiTi8tcm' (vgl 'Faun**) 

neinhaucn 212 Anm 6 — 'ein 

paar 'neinfannstem' = ein paar 

'FauDzer' geben 248, 1 a 
Ntike (Tgl *Nigelaia*t) 52. 74, 1 g. 

188 Amn 1 
'nenunan* s nehmen 
nennen 189, 3. 274, 2 — Praet (— 

Kond: 'nennet' 274, 1 a 
Nentschau ' Nftncls » 0-N 34 Anm 
' Neper s Bohrer, doch vgl 257, 2 a 
naiffOt (^MfHOfl*) S86, 3 
KaMtf CBrtd') 187 Anm 1 c 
Naat 3, 1. 8 Ann 5. 189, 1 a. 2 a. 

224 B, 1.3. 265, 1 f« — kleinaa 

rse<<t = kleine; Kind 3, 1 
'nesten = ein Nest bauen, niaten 

139, 2 a 
'net' uft 8 nicht 
'nalMn* 'nMMn* 51 
N«taMlikaii 0-N 34 Anm 
neu (Tg! nau ) 97, 2 a. 165, 1 b. 2 

— flektiert 28,3. 275 Anm 4 a. 

5 309 1, 21. S 313 III 1, 7. 2,7 
Neuber(t) (vgl Neupert; F-N49 Arno. 

205 Anm 3. 
'Naoanbarg* a Enbanba^ 0-N 
Nananadi 0-N 1S7, 1 a 
neugebomes Kindlain a *Boni- 

kindel' 
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* Neulein' ('-leinB'?) s N&ila 0-N 
neulich 17, 1. 239, 3 b. 262, H b — 

(da neulich) s jeneoTag , jentag 
nenn 166, 1. 262, 9 tu S 908 1, 16 
Bcunt 249, 1 b. 263, 8 b 
nMmsdin 92, 1. 122 b. 249, 1 b. 

262, 8 a. b 
neuntig 249, 1 b. 2r.2, 8 b 
>«eunauge (Einauge?) — Dim 

('Eun&ugle]ner, Ein-'?) 187 

Anm 1 0 

Neimdorf 0-N vgll33, 1 — er 133, 2 
Nmipert (t^ Neiibei(t]) 49 AmiL 

205 Anm 3, 209, 2 a 
Neustadt 0-N 124, 2. 270, 2 d «f 

und Anm 4 
ng (Name) 107, 1 

nicht ('nSt' uä bsw 'nich' uä) 8, 5 
und Anm 7. 11 e. 14. 15 Anm. 
28,2. 82,8 (+G8g). 64 Aon. 
69,5a. 78 Anm 1. 139,le.2a.b. 
140, 1. 2. 141, 2. 184 Anm3aa 
('ni[r]t'). 197 Anm 1. 203, 2. 224 
A, 1 c. 2 a. B, 1. 2. 26R A, 3. 
26b Anm 2 a. S 309fi[ II 1, 4. 
4, 6. 7, 4 — nieht 'due* btw 
obre) 146, 8. 269, 3 ~ bald 
nicht = kaum 2, 1 (b). (e) — 
'nicht ichön = unichön 133, 1 
— nicht 80 lang'e) vgl zu lang 
123 a — nicht besser ( net'r 
besser') 184 Anm 3 b — nicht 
mehr • 'nimmer — nicht walir? 
277, 1 b. Tgl 'he*? *gdir? — 
nidit gut 277, 1 b — j» niebt 
etwa 8 um ... willen 

nichts ('nix' uä / 'nischt' / 'nest'») 
4,3. 6,3. 8,4 und Anm 6. lld. 
14. 19. 131. 141, 2. 3. 195, 4. 
202. 212, 3 b. 214, 1 a^ S 309 
II 1, 6. 3, 5 — ■ Qoergel 
{'Qnligel*) 

Dieken 51. ■ 'nappen*, *MtMn' 
,'nfitzen'. 'netten') 

'Nickerlein' — ein N machen 
schlummern 51 



nie S."^!! II 3,23 [echt: keinmal] 

— nie mehr s nimmer' 
niederknieen oft s knicwelen' 
Niedolaaits 0-JX 137, 1 n 
Niederilnder 188, 3 
Niednagel s 'Neidnagel' 
niemand ('nimmand' / 'niemet[a]*) 

262, 3 a«. 270. 2 b «. ,i 
'Nilic' = Lilie 2S2 Anm 3 
nimmer (= nie mehr, nicht mehr) 

156,8. 262,3ft^ b« 
'ningdn* vgl 59, 2 b 
nirgends 256 C, 1 a 9^ 
'Nischel' B Kopf 195,4 
'nischeln' = an den Kopf aoblagen» 

lausen 195, 4 
'nischt' uä s nichts 
'Nisse' e= Lauseier 193, 1 a 

s lüigau 
nieten e aueb *neeten' 
-nita in 0-N 80 Ann 
nix' uä 8 nichts 

noch (?grnach7'nuch' .52,3. 144,2. 

197 Anm 1. 199,2 a. 264 A, 2 b. 

B. S 309 II 5. 6 — noch da 277, 

t c y — t niebt, beeoodani 

*noeh-nidif 
nocb-nicht' ("nint" / "nanich" / 

'*nantich", auch : noch "nänt" / 

noch "nanich") 8 Anm 7 V. 

187, 2. 197 Anm 1. 199, 2 a. 

260 A, 1 c, 269, 2. 3. 277, 1 
'Ködern' e Odem (Atem) 
Nordhalben O-N ?gl 188, 1 et 

188,3 

Nosswitz 0-N 181 Anm 8. 277,8 b 
Nosswitzmühlc 277, 2 b 
notdürftig urk nötig] S 308 1,7 
Not leiden « darben 56 
Nörgeln s 'Artchmarter' (vgl 'Le- 

beutag'!) 
'NOüel' n 3,5. 8,2 
'NOiselmass' 2, 5 
'Nöte = Eüe 161, I a 
'nötschen' = schaukeln biw wackeln 

145 Anm 2 
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nneh* ■ noch 

'nudeln = kn(a)utsehen 231, 1 a 

Nudeln ('Ludcln'] ISTAamS. 217, 
2 b. 279, 2 

nun Cnu' / 'no' / 'na / 'n&' usf. vgl 
ha!) 2, 6. 82 Anm 2. 84 Anm. 
86 Anm. 92, 5. U8, 1. 2. 259 
Aam 2. 264 B. 268. 8 309ff 
ni, 13.2,6.8,26 — je/inmi 
80 Anm — nun so 148, 2. 3 — 
nun ja! 269, 2 

nur ('nor u&, vgl 'när j 12, 29. 59, 
2 b. 69 Anm 2. 182 Anm 4. 
257, ö. S 309 n 1, 4. a fein' 
Adr — mur tllta gnt ■ 'mehOr) 
«Ii m gu^ — nur m TalMi*) 
8 311 n 2, 1 

'nuaeln* » duseln 211 Anm 1 

Nttss f, m 26, 4. 232, 1 b — wikohe 
Nu98 = WallnusB 52 

Kussh&her ('NusBer[tj'i 204, 2. 270, 
2dif 

'niMMhi* mm 'muMen*, 147, 1. 195, 4 
'niMMii* = 'nuBieln', zaiielii, sdiU- 

gen 147, 1. 195, 4 
•Nut* = Fuge 169, 1 
'nütachen 59, 2 a 
nutz- =3 nütz- 149 Anm 3 a 
buImb BtttMik 149 Anm 3 s 
"bIIiiW ■ binimter 
•Nüicher (vgl 195, 4) = Nischel 
*nQs8eln' (vgl 'nusseln') 195, 4 
*nfltteln' = rütteln. schaukeln, 

wackeln 107, 2. 145 Anm 2. 

187, 1 a 
nUte- M nati- 149 Atiu 3 » 
nOtee 131 

natHn M mitMn 149 Aam 8 a 

o1 s oh! 

ob (ab*) 12, 26. 144. 3. 264 B. 268 
ob's (bzw dass, 26S Anm 1 
— ob de (*oVn aie ) 32, 3 — 
nieht ob (dMt) 146^ 3. 269,3 — 
ob dn (*oVs da*) 182 Anm 3 — 
ob er 206 Anm 5 — ob ihm 



(dem) [endi ihn, den, ihnen, 

denen] 186, 1 b 
Obacht 206, 1 a 
oben (8 'hoben) urk S 309 I. 31 
Ober (= -kellner; 206, l a [ Öber'f 

■» 'Ober' der Karte] 
ober (ftueh *6bei^) 227, 2 e. 229, 1 b. 

2e.5. 286 B,lh. 0,2g. D,2g 

— Ilektierft Tgl 1 — obente» 

Raum einer 8dienne e *Hah- 

n(en balken' 
oberflächlich s 'aberfl&chlich' 
Obergericht — Fl urk S au8 I, 19 
Oberpirk CÖber-'} 127 Anm 1 — 

-ner 277, 1 e 
Oberteile i 'KepM* 
Obirkeit Obrigkeit] 8 308 1, 20 
obgleich s wiewohl 
Oblate 228, 2 a 
obligiert 2, 6 

Obrigkeit 206, 1 a. vgl Obirkeit' 
Obft 69, 2 e. 99, 1 e. 206, 1 e. 227, 
2e. 5 

Ochs (Ochse) 143, 3. 202 
Ocker COker') 227 Anm 4 
'Oder fAdel') = Jauche 52 
'Odelloch' [auch '-grübe'] Jauchen- 
grube 52 
*Odeliutt(e)' Jeaeheapfttw 52 
Odem (Atem fNodeml) — der 

Odem 123 Anm 1 
oder, 'odder', s 'ader' 'auch = aber) 
208 Anm. 211. 3 c. 219 Amn 2. 
vgllc. 227,2a. 266 B. 268 und 
Anm 1. 269 Anm. S 309 II 1, 
10 — 'ein Tag'-er -i ein Tag 
oder twei (dreD 211,3c 266B 

Odermennig 1 39 Anm 4 
of (öt) vgl 90, i auf 

Ofen 131 

Ofenfeuer, wärmendes s 'L&uich- 
ohen' 

Oftnetenge e *Am', 'IW 
O&ntopf [eiieh -Uaie] 2, 5. 52. i 
'Hefen* 
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offen [u] !47 Anm ^ 

oft S 309 II 1, 1. S äl2 II, 6 b 

oh! («o!^ 84 Anm. 93 Anm 1 — 

oh hä ! = halt 8-i Anm — g hä ! 
olme ^Pracp ahne : ali- Partikel) 

3, 3. 21, 6. 23, 5. 92, ft. 7. 188 

ÄMon. 3. MO A, 1 b und Aan T. 

276, 1 imd Anm 1 b — ohn« 
• 8tr0mpfa und Schuhe i 'bar- 

schenklig' -- ohne dh los) 

werden voUuetym anwerden J 

189 AxUQ 3 
Ohomuht SOaA, 1 b 
Ohl 82, 1 e. 64, 1 d..86, 1. 180, 1. 

267, 3 und Anm 6 
Ohrl&ppehen • *OhrwiMlMl' 
Ohrringel 184, 1 c 
Ohrwäschel' » OhzUppchen 137, 

2 a 

oi! 93 Anm 3 
*QlaM(t)* uft ■ 'Alnw' 
Ott(iM>ft(*d«r(Nl|t]idi«r'), OlsMh», 

01t(t;8cher F-N (vgl ölschlägell 
8 IM Anm 5. 196 Anm 4. 212 
Aam 4. 214 Anm 1. 2C6 A, 2. 
270, 2 d 277, 3 a. 285 Anm 
oUig i< allaogleich'?] = 'ort' 282 
1 a 

Onkel 3, 8 f Unkel*] 

Oppenrod 0-N 43, 1 

Orchester [1) 'Aichester, 2) 'Oi- 
chcBterl = ' Musikantenbucht* 
biw Musikchor :5,2. 197Anm3 

Orckestrion 197 Amu 3 

Oabideen e *Cbieknken' oder 'Gnk- 
tai(e)kibhiame(n)* 

Orden 280 Anm 1 

©rdentlich 212 Anm 8. 266 B. 2^(i 
Anm 1 und 8. 283» 2 a — Aek- 
tiert 211, 3 c 

ordinär 261 Anm G a. vgl gewöhn- 
lich 

Ordnung 280 Anm 1 

Oqpuüit COrgelie^ neeh oigeln) 

187 Anm 3 
Ort n, m 28, 4. 228, 2 b. 267, 3 



'oet* i'oliig' postig'*] vgl 'alliu- 
hand'? '41sbald'?) = alsbeld, 
sofort, sogleich 135, 3. 183 
Anm I a. 187 Anm 1 a. 194, 3. 
212, 3f. 264A,1. 266B. 269,3. 
282, 1 e 

Ott F-N 48 Anm 

OttenbOhl, -dorf, -grOn OrN.46 

Ottmannsdorf O-N 46 

Otter = Natter 67. 64, 3 a. 227, 5 

oo-ou-ou-u . .. ,(^irtenjodler) 93 
Anm 1 

■> il (ebweiiend oder Terwns- 

dernd [wie 'i'! '«e'!]) 284 A, 2 

'ober', 'Ober' s ober, Ober 
'Öberlege ^ Decke 221 A, 1 b 
Öde — in der Öde s Dröda O-N 
'Öfte r= U&uügkeit 145, 1 
öfters 195,2 

Obler(t) Ö]er«d> ölieUifK ol) 
F-N 184,1b. 228,2e 

Öhr 76, 1 b. 78, 2 

Öl m, n 26, 4. 229, 1 a 

Ölschl&gcl, -schlegcl F-X vgl Öl- 
achläger, ÖltMcherj 183 Anm 1 c 
184 Anm 5. 196 Anm 4. 212 
Aam4. 214Anml..280Anm^0. 
285 Anm 

ÖUchlftgcr B ÖlsoUliel vA F-N 

ÖlschniU Fl-N 36 

Ölsniti O-N 35 

ÖlUscher F-N (s Öleehliger) .184 
Anm 5 

Öee 181,le.b.2. 2S8B,le 
Öit(er)nieh 121 e 2 

P (Neme [bei) Tgl HO, 1 

paar — ein paar 'neinfaiinstem' dh 

Schl&ge, Ohrfeigen Faunzer*) 

vgl 248, 1 a — Paar S 310 

II 1, 18 
Febftleithen Q^N 288Anm7 
Techtei^ m P&chter 134, 1 
packen — Kond TpMlMtr' ««i.irttfd» 

peeken) 26, 4 e 
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'Ptanpel' (auch F-N) m» dieknr Un- 

gaadiiektar 194 Anm 
'Plmpd* B= Barns (wie 'pampiig' s 

bamiig), (dicker! Brei, speziell: 
Gebäck i'Puffer oder Pfannen- 
kloBs) aus rohen Kartoffeln 
88,2. 132. ia4Anm. 210Anm8. 

Vmanmä 376, S • 
Ftntoffeln s 'Lätachen' 
Fspft 2, U 126. 136 Anm 2 

Plquigei 205, 1 

päppeln ('papein', 'pabeln', rgl ndd 
babbeln) = plaudern, plappern 
209 Anm 1. 219 Anm 4 
' pipp6iny *pnpwn' * päppeln 209 
Anm 1. 219 Anm 4. 278 

'Paps 8 'Pframpf, Tgl 'Punpa* 

'Parapla' 2, 6 

Parasol = R^nichirm engl!) 

2,6 

P&rterre 110, 2 

Partiten 212 Anm 8. 383, 2 b 

'Pftnick* ■ PerQoke' 

P&rucker (vgl Pur[r]uckeiO P-N 

264 A, 5. 270. 1 a 
'paachecken (Kinderapiel) 221 A, 

Anm 6 

PaaquiU 264 A, 1. 270, 1 a ß 

Plui 102 Anm IN 

pamend • 'gidifih* 

Pastor (v^anflh'Baitaid*) 270,2 d/l. 

286, 3 

Paatorraase (eigtl BaatardratM) 270, 

2 d ß. 286, 4 
Pate f (m und f) 219, 1 a 
Taieitein'CPattarle'} — Petto 164, 1 
Pirtient 8 31S, 2 

patachen 1) (ä) plandm, plan- 

•chen 220, 1 a und Anm 6 — 

2) (a) = waten 220 Anm 5 
Paugker F-N S 308 I, 1 1 
Paul 2, 1. 175, 1 c — GSg Paulen 
*ln 'der Paiden-Toffel* « 

'Ohilatq»li Tollitldt gannmt 

Pknl 3,3 



Ptadua 148,3. 371, 1.3 b 
Tarna 0-N 85 

*Pmi8nei^ KB-Plaiiiaer 187 Anm 4 e 

panvre (frz) = armselig 209, 1 

Pächter s Pachter 
pälzen 8 pelzen 

'P&onie = Pfingstrose Tgl 180, 1 b 
*Päppe' = (dicker) Brei (fOr Kinder) 

210Anm6nnd8. 376,3N 
paeeieten — Ptsga-8309111, 3 

Pech 224 A, 4 
pechig s 'pichicht' 
Pechtelsgrün O-X 282, 2 
pedere a farzen', 'furzeu' 
'Pein* a *Zihnpein' 
pcinigenl Inf und PI 35, 9 
'Peitsehe(n)' 246, 4 
peitschen 6 'karbäte dien* 
Pelz 114, 1. 139, 2 a. 212 Anm 2. 
277 Anm 5. 284, 1 a e. 2 a ^ — 
8 Schafspelz 
pelzen 1) (e!) = hauen, 2) (ä!) ■=» 

pfropfen 139, 3 a 
Pdsreia 313 Anm 2 nnd 6 
penis 8 'Schnipper', auch 'Schnieper 
'Pensel', Penzel (awch I'-Nj = Pinsel 
49 Anm. 55. 64. 139, 1 a und 
Anm 2. 212 Anm 4 
Penittha (vgl 'Bertha [auch Pech- 

tabgrüu]) 60 
Peile 300, 1 a *PMerlein* 
Penon 195, 3. 260 Anm 4 — leige 

Person b 'Ziege' 
Perücke ' Panick') 264 A, 5. 270. 1 a ß 
Peter 78, la. Iö5,la und Anm 5 V. 

244, 1 a ß 
Petenilie 165,1a. 336Anm2. 277. 

vgl SQbe 
Pf- B F- 

*Pfa', 'Pfab e • ['^Wt'f) • PÜMl 

Pfalz 8 Anra 10 

•Pfampf = dicker Brei 210 Anm 5 

und 6. 284, 1 a d 
Pfanne s * Hafen' 
"PCumartldoaa a 'Pampa* 
PfiHm{en)lnieheB 360 A, 1 • 
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Pbrrer rPfarncr' 184 Anm I a. 187 
Anm 4 c. 272 Anm 4. 274, 3 a. 
282, I c «. 285, 3. S 308 I, 14 

Pfau CPfa, Pfab>j', Hob) auch 
F-K 64, 0. 110, 2. l&l, 1 und 
An» 4 a. 183, laN. 18 — 
PI (Vhbm*) 182,2. SN. 277, 
loa 

Pfauhenne {'PilTO) 27, 3. Iii 

Anm 4 a 

*Pftwin' = weiblicher Pfau, Pfau- 
henne 27,2. 99,2a. 151 Anm 4 a. 
»3, 1 a. 1 182, 1 a 

Heife 192 

pfeifen 69, 4 b. 97, 2 b. 245, ] — 
pfeifst 94 Anm — PI pfeifen 
245, 4 — Praet fie'J 226, 1 b 

Pfeiffer F-N 245, 4 

Pfennig 190 Anm 2. 215,1 ba. 260 B. 
271, 3 a. 277, 1 0 />. 281, S — 
P1187A]iiiilaundb. 191ABm2 

pferchen 256 A, 1 

Pferd 4, 1. 3. 8, 8. 210, 1 b. 222, 8 
und Anm 4. 5. 257, 2 a. 261 
Anm 14. 274 Anm 3. 280 Anm 1 
— PI 2, 1. 280 Anm 1 — Dim 
• 'Happelein' 

Pfiff (ie) 226, 1 b 

Pfingttroae § 'BaUnjenoM*, rf^ 

'Päonie' 
'pfin(t)8chen' s 'flin(t;8chen' 
'Pfitschepfeil' s FliUpfeil 
' Pflanistat(t)' => Beet für Kohlkraut- 

und Rabenftecklinge 2, 3 
Pflartar (-» *Eitrieh') 57 
*Pflaun* i Flaum 
, Pflaume 21, 4. 20, 5. 5<*. 121 Anm. 

186 Anm 3. 262,9a. 275Anmla. 

277,2 b — PI 26,5. 186 Anm 3. 

8 'Zwetsche' 
Pflaumenart s ' Kriechetein* 
pflegen — 18g Pn und LnpentiT 

(a) 26, 2 

*pflet8chern' « plät8chern 136, 1 a 
*pflin(t) sehen' s pfin(t)Mhen', flen- 
nen, heulen 



'pflocken' und = pflOeken 67. 148^1. 

210, 1 a 
PflugBschleifc, -'schlcipfe' 55 
Pflugswedel (-'weder; 183 Anm 5. 

221 A, 1 a 
*Pflnm(p)fe', *Flam(p)fe' ^ Plnmpa 
8 Anm 10. 11 g. 21. 68. 69 
Anm. 62 Anm. 119, 1. 183 
Anm G. vgl 192. 210, 1 a. 217 
Anm 5 

'pflumpfen = p(l umpen, auch 
plumpsen 58. HO, 2. 119, 1. 
210, 1 a 

'pflumpT und 'pflnmpfi^ plump 

210, 1 a 

'Pflumpc' = PTumpe 210 Anm 10 

pflücken 8 pflocken' 

pflügen s rühren , verhaupteu 

•Pfob' F-N s Pfau 

'Pfoeken* « Floeken 183 Anm 6 

Pfote — Dim e 'OripeldB' 

(P)fragner F-N 210, 1 a [vgl P^ 

8ch(n)er F-N] 
'(P)frampf • = Pape, Brei 210, 1 b 

und Anm 10 
(Pjfretschner F-N 8 Anm 10. 184, 1 a 
'Pfriemen* 8 Anm 10 
pfirapfen ■ 'pehen* 
Pfropfreis ■ 'Pckreis' 
(P)frött8chncr F-N [vgl Frotscher 

F-N] 192. 210, 1 a ~ beim 

Pfrötzschncr 21 n Anm 1 
'Pfum(p}fnase' = Stumpf nase 210 

Anm 10 
Pfimd Tgl 8, 8 

PfOhl SAnmlO. 182,3. 192. 218,1g 
'PfQhlsxiechc' = Kopfki88cnzieche 

SAnmlO. 119 Anm. 192.194,3. 

210 Anm 1. 218, 1 g 
pfündig 149, 1 

PfüUe (8 'Sutte', 'Lache') 52 
Photographie 184 Anm 3 a a 
Fieber 189 Anm 6 (vgl F-N Beeber) 

'pichicht' / -'ig' = pechig 141, I 
Pichler (F-N) [yg^ F-N BeehUr] 
139, 2 a 
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Piöcen 126 Anm 1 

'piepligf » winsig 108 Anm 2 

'pietielwi* [vgl ^piefam' lidMii 

tUn < piehezen?] -= zechen 37 
PUgramsreuth 0-N 183 Anm 1 b. 

•270, 2 d 
Pille 2ü5, 1 
Pils 149, 1 

'PinW («aeh F-N) « pinteidiMi 

aiAekehm 284» 1 n d 
Pinsel (s PmimI, laeh Peni«]) 65. 

141, 1 

Pirk 0-N — Pirkner F-N [aueh 
Bürkner ?) 217 Anm 3 

pispcrn = flüftem 195, 4 

Plagen g 'AnehnMiW 

plagen (■ ImOehen*) 23, 10. 273 
Anm — Pre 2, 3Sg — 2P1 biw 
PU (23, 10). 218 Anm 7. 219 
Anm 2. 242, 1 a ^9. (2 a «. p]. 
273 Anm 

plappern s bratacheu , gatem' [vgl 
quatsehen, ^quattem*], *karbati- 
■ehen*, 'labtm'» 'laHm*, 'lat- 
•ehen', pap(p)dn, '|»ap(p)eni', 
^pitfchen*, 'fchlappem' ('papeln', 
'pabeln', vgl ndd babbeln), 
'8chnat(t]em', '«chwafelu', 'ta- 
tern 

Vliiditn* M ataik Mgnmi 220, 21> 
platt 02 

Platte — PI 230 Anm 3 
platten' = plätten 62 
Plattfuss 52 

'Plattgclocke^ Plättglocke 1 21 b2. 
213, 3 und Anm 3. 274 Amn 3. 
281,4 a 

*Pkts' (— platter Kuohfln) ■ 'Koh- 
platz*, dann 'Pliti', *BIIta* [Tgi 

'Plfitile'J 

PlaU 52. 220, 5 — zum freien Auf- 
enthalt 8 ' Raun' 0-N 

plaudern g ' patschen', päppeln, 
'pap(p}em', 'sprachen 

Planen 0-N 36. 102 Anm 1. 131. 
176, 1 e. 274, 2. uA 8 308 1, 1 
0«rk«i, Maadarl te TogUaadM. 



— in Plauen 175 Anm 1 — 
'Plen-Teieh*, der Teieh em 
Wege naeh Planen 176, 1 e 
plauschen s 'br&tsclian*, 'latedien*, 

' karbatschen' 
I pl&rren 183 Anm 6. 256 B, Anm 9 
'pUschen' (vgl 'pläschen') «= stark 

regnen, mit Schall fallen 74, 1 d 
pUteehem e *pfletidiein' 
pUtten B platten' 
Plättglocke 8 'Plattg(e)locke' 
Pmu' oder 'Fleta' a 'Plate', *Blits' 

('Bletx') 
plump s 'plump'ig;' 
' Plumpein]' = Pumpe 21. 58. 59 

Anm. 183 Anm 6. 210 Anm 3 
plumpen pumpen 68. e^umpfm* 
'Plumpfe'= P(l)umpe 21 . 68. 69 Anm 
'plump(ig)' 8 'pflumpfig' 
Plumpnase vgl 'Pfum(pi))£Me' 
plumpsen » 'pflumpfen' 
pochen (vgl 'puchenj 143 Anm 3. 

278 

Podiwerk 270, 2 e «. 284, 2 • st 

Polak es polnisches Schwein 126 
'Polei' = Flohkraut 209, 1. 271, 1 
'polisch' = liederlich 271, 1 
'pollern' = polternd sprechen 59, 2 b 
polnisch 8 'polisch', auch Polak 
Polater Cu) 147 Anm 3. 212 Anm 4 
PolatentuU 212 Anm 4 
poUem (■ *pollem') — poltemde 

124, 2. 133. 1 
pomadig = 'pomale*, sachte 37 
'pomale' = 'pomadig', langsam 37 

74, 1 e 

'pomalig' (0 = pomile' 64, 2 b N 
'Pommei' (^i*) • 'Bummel 
Popeni (Tf^ 'Popel*, 'Hohpopel', 

'Huhu') 60. 227, 2 a 
'Popel' == Popanz 227, 2 a 
Popp F-N 143, 1 — GSg Poppen- 

in 'die Poppen-Anna' bb Anna 

Popp 123 a 
PoppengrOn (* Poeken*-) 0-N 200 
. Anm 3. 277 Anm 1. 270,4 

26 
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Ftoit (aneh Nadirielil) 1 a. 

143, 2. 228, 5. 236 D, 4 o 
*Pottig[au]er vgl 133,3 
'power C«') B pauvre 
Pöhl, -pöhl in 0-N, Fl-N 46. 49 

Anm. 230, 1. 264 A, 4. vgl 

BOU CBOU*) 

Föllwili - PoUwiteer WaU »64 

Anm 1 

*PracheT* «= herumiiehende Musi- 
kanten (vgl 'Präger') 219, 2 b 

Frager 1) = F-N 219, 1 a — 2) — 
*FMelwi^(P) 

Fri 1&3 Anm 2 

prigelii ■ brigaln 

prägen 199 Anm 1 

Prämie 153 Anm 2 

predigen 1 S9 Anm 3 

Preisseibeeren == fPrei8sel(8}beere'J 
■ 'Spreiiselbeere', 'Hölperlein' 

praoMOfeh 371, 8 a 

pvobieraii 61 

prüfen 51 

'Prügel' = dicker Stock oaf 65 — 
Dim 'Prügelein* 65 

pscht! pst! 103 

'puohen' ■ pochen 

puffen ■ 'knffbn* 

'Ftaffn^ a 'Fanpir 

'Pummel* 52 s *B\immei^ 

'Pummer' s 'Bummer 

'Pumpe!' = 'Pam])er 134 Anm 

*Pumpe(n)' = Pumpe (vgl 'P[f]lum- 
pfe*, 'Plumpe'] 8 Anm 9 und 10. 
21. 68. 69Amn. 183 Anm 6. 
210 Ana 3 

pumpen 68. vgl 'p[f ]lumpaen\ plum- 
pen 

'Pump(e)8' = kleiner Dicker 134 

Anm [auch <= Forx] 
Punkt — PI (auch 'Pünkt*, 'Pünk- 

tei^ 149 Anm 3 a 
FnpiUe a 'Kindel* 64 
Fttppa 143 Anm 3 — Dim (auch 

*Fnppelein' K) 136 Anm 3 . 



*Fnppr — FOppehai IBSAonS 

pur — flektiert 231, 1 b und 2 
Pur(r)ucker F-N 264 A, 6. 270,lait 
'puwer' • pauTie 

qu [Name: gw, auch ku] 

Qnal (e 'Quile') 161 Ana 3. 163 

Anm 6. 221 A, 2 a 
*Quall' [tu quaOen?] m « QaeDe 

139 Amn 5 

Quark (auch 'Quarg' und nieht^ 
21, 3. 2S4, 1 hß 

Quart 184 Amn 1 b 

Quartier 106, 2. 164 Anm 1 b 

quartieren 184 Anm 1 b 

Quataeh 216 Anm 2. rgl 'Kitodi* 

quatflchen s 'gätaehen', *gitHlien*, 
'klitschen* 

'Quäle' = Qual ;Wer die 'Walde 
hat, hat auch die 'Qufile') 153 
Anm 6. 216, 2 a. 221 A, 2 a 

quälen 163 Anm 6. 221 A, 2 a 

'Quirg* ml)« Quarkbin 284, 
1 b «, — 2) e= Zwerg s 'Quer|f 
— Dim ('Qu&rgel'. vgl 'Quer- 
gel 2S4, 1 b ». SB kleiner Quark, ^ 
nichts 214, l an 

'Qu&tachge' • 'Quetschge' 

Queck F-N 139, 2 a 

Queen m « Warna 216, 2 a 

Quelle 139. 2 a und Anm 5 V 

quellen 139, 2 a — Pr« 139 Anm 5 

Quendel CQuenel ) 56. 181 Anm 2. 
212 Anm 7. 216 Anm 2. 261 A, 
2bi9. Tgl 'Kun(n}el(ein)' 

*Quenel* § Quoidel 

quer i *qnerebeln' 

'querebdn's quer (drein *nein} kom- 
men 214, 1 a n 

'Querg' (vgl Quärg 2) = Zwerg — 
Dim (vgl 'Quärgel') 'Queigel' 
B Knirps 58 

*Quergloch', 'QuergelatOebe^ « 
Zwei^oeh, -lOfllicr 68 

QuentockamBeehenatiela*Beeb«ii- 
haupt' 
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^quetMchea* (vgl 'quitMchen*) 
■duMUaamiiddiiidn 199,1b 

quieken quieksen 226, 1 a 
quietschen 226, 1 a — knurrend • 

knarren 

quitt 's 'kitsch') 216 Anm 2 » 

quittengclb 283, 2 b 

*qiiitiielien* » raaeh lutdnfkiiMin]- 

und hinniaChwmpi^dMn 141, 

lY. 196AiimS 

r (Name : err, vgl ch bzw g) 106 Axnn 
r! beim Schnarchen) 103 
Kabe F-N (doch vgl 'Wohlrab'i 
23,15 

Buhwikarl » dmumer K«l 3)} 8 

Rad 220, 4 

Badau (Rddau) 126 

Radbäre 205 Anm 3 

Raden m — Kornrade 101. 219, la 

'Rad(e}welle' 211, 3 a. 277, 1 c a 

'lafbln* ■» laffn, kratMa 191, 3. 

220 Anm 5 
Bage — Eile 151 Anm 2 
ragen (in die Hoha) • 'atinen', auch 

'kragein* — iag«D laMan a 

'sterzcn' 
Rahm = Sahne s Kaum' 
*Ba]ime(n)' [eeIitdia*Balim(an276, 1 

— Fl CtMmm*) 221 A, 3 a. 

261 B, 1 a 
Rabmig F-N 260 A, 1 b 
Bain (s 'Rank') 92. 1. 1S8, 2 
Rainfarn (-'fann'J 186, 1 a< 280 

Anm 10 
'Rainung 271,2 a 
RaUla Cfib*) 197 Anm 2 
Ramig, Rammig F-N 260 A, 1 b 
'Ramps' = Rumpf 134 Anm 
Ramsch 110 Anm. 210 Anm 9. 212 

Anm 4 

Kandbeet 8 'Anewand', vgl 'verhaup- 
t«n' 

Ranft m — Dim (BMutuV) 212,3b 
"Rank* CRaoi^ « Rain 216, 1 b«. 



— Pl'Rinke' CRinga*) 215, 1 b«r 
— Dim 'Riagd' 215, Iba 
Ranapaah I21b2. 123a. 195,4 

Rappe — PI 278 

Rappel 8 'Ra])8' (zu rapsan) 

Rappodcngrün 0-N 44, 1 

Raps = Rappel 284, 2 a /9 

Rapunsel rRebOnsel') 206, 1 a ^ 
Fl — Dim — Dim (-Idn) 149 
Anm3b. 221 A, 2a. 276, 1 b « 

rar (Geld) s 'klemm' 

laMsh (222, 2 b N) s 'reach' rrösch'), 
'en suite', dann 'qoitiaehan' 

Raspel 195,4 

'raspeln' (§ auch 'r&uspeln j 2, 4 
laaaaln a 'xitian* 

Rat 8, 10 e. 99, 1 a. b. 238 D, 8 a. 

S 309 II t, 15 
raten 101. S311 II 3, 20 ~ iSgPrs 

«= Imperativ 99, 1 a. b. 236 D, 3 a 
*r4tien*= kratzen, rasseln bzw grob 

und laugdam ritzen 184, 1 a. 

220 Anm 5 
Ranb 175, 1 a. 284 A, 8 b 
rauben 1 75, 3 
Rauch 8 'Tubel' m 
'rauch' = rauh, uneben, holprig 

197 Anm 1. 19^ Anm — flek- 
tiert ('rauch'-) 197 Anm 1. 198 

Anm 
raudian a ^bahi* 
'Räude' » Räude 97, 1 a. 163, 1 c a 
'räudig* ^ räudig 163, 1 ca. 165, la 
raufen (oder 'r&ufen'?) 11 L 16 — 

Pts i'gerfiuft'j 177, 3 
rauh (Sprache, auch Wetter = hd) 

133, 1. 197 Anm 1 — flektiert 

197 Anm 1. a 'lanaii* 
Raom 52. 97, 1 a. 239, 2 a. 8 Raun 

(Raum WE) 0-N, 'Käfterlein 
'Raum' = Rahm 74. 1 a. 92, 1. 

175. 1 a. ISO, 4. 2ü2, 11 a 
'räumen = räumen 17, 1. 163, 1 a. 

239 Anm 2. 262, 9 a. s 'ab- 

noman' 

Rann 0-N (fDr Ramn, Platt com 

28» 
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frden Anündialte, GotiiniM} 
186,4 

IUu8chengcsees(8) 0-N 46. 163, 6 

Rätsel 8, 10 c. 271, 3 a 

rfiucliem 1 77, 3 

H&ude, räudig vgl 'Kaude', 'räudig' 
'itufeii' ■ nnfen 

liuiMB (■ 'numwn*] 389 Anm S n 8. 

vgl 'Geräume* 
Räumlichkeit, genügende s 'Qclass' 
'räuspeln' [oder räspeln?] = räu- 
spern, auch raspeln s dies) 2, 4 
räuspern (vgl räuspeln') 195, 4 
Bebe (BM) 208 Amik 271, 3b. 
283, 3 e — PI CMm*) 208 
Anm. 277, 2 b 
Rebersreuth (a *£beitteatfi) 0-N 
123 b 

Rechen s Kargt' (vgl 'Harke, 

'Kräuel'i 52 
Bechenhaupt >■ Qnentoek am 

Reehenetiel 59, 1 
Beeheniähne 50, 1 
rechnen 29. 277, 2 b. 280, 9 a. b ~ 

38g = 2PlPr8 273 
recht 4, 1 Y — flektiert S 309 

II 1,10 

'leehtUeh* » rechte 271, 2 b V 

reehta § 'leehtiaeh* 

Beek Tgl 'Biek', *Pkoeehgereeke'(?) 

139 Anm 4 
'Rede' s Rebe 
Rede 69, 2 c — PI 1 89, 3 
reden sprechen III. 51. 103. 
114, 2. 133, 3. 189, 3. 221 A, 1 b. 
2a — *ia reden* 189,8 — redeet 
373 — redet 111,3. 311,3. 318 
Anm 5. 273. 27S Anm 1 — 
Ptz30, 1 — Pract fKond : 'redet' 
« ^arde, eoUte reden) 258, 2. 
274, 1 a 

Reff ('Ref ') 212 Anm 7. 224 A, 4 
reg(e) 331 A, 1 a 
regen 331 A, 1 a 

Bcgen 78, 2. 139, 1 a. 199 Anm 1. 
314, 1 e. e. 323 Anm 1 und 4. 



361A,3a«. B,lbc. 366 A, 

4 b i9. 280, 7 a. b. 383, 1 e il 

Reginhardt vgl Regner 

regnen 4 Anm N (tu S 9). 28,3. 214,1c. 
218 Anm 7. 223 Anm 1. 2Ül A, 
2 a a. B, 1 b a. 266 A, Ahß. 
380, 7 a. b — e 'drieelMB', 'di«> 
iehen*, 'pliielien*, ^diMkea*, 
Biefern 

Regner F-N 217 Anm 2 

Reh 8, 10 c. 69, 2 c. 155, 1 b 

Rehau 0-N vgl 133, 1 

Rehbock — Dim (-'böckel'} S 309 

ni, 11 

*re(h)ren* — fidlen laseen, verstreuen 

106, 2. 257, 2 a 
Reibeisen s 'Riebeisen', - eisel' 
reiben 157 Anm — reibst, reibt 

245, 1 a — Praet 206, 3 
Reibscheit s 'Riebscheit' 
Beiehenau 0-N 137, 1 a 
Reiehenbach O-N 38. 137 Anm 3 

bftcher (-'becher*) 136 A, 3 

Reichtum — PI S 31 1 II 3, 17 
Reif r= Reim* O] 157, 1 a 
Reigen s 'Reihen' 
'Beiger' = Reiher 173, 1 b 
Reibe CBeiben*) 375 Ann 1 e — 

PI 189, 1 a« 
'Beiben' TBeihCer /IteUui') 93,1. 97, 

2 a. 173, Ib. 188, 2. 237 Anm 
'reiben' I) »die Henne treten 173, 

1 b — 2) reihen 1S9, 1 a a 
Reiher, auch F-N (vgl 'Reiger') 

173, 1 b. 174, 1. 237 Anm 
BeimengrOn 0*N 137 Anm 1 
*reia a berein 

rein 92, 1. 188, 2 — flektiert 363, 

10 a. b — R koscher' 
'Reinel' kleiner tOnemer Tiegel 

201 

'Reinhardtaanger' « -walde O-N 

43,6. 137 Anm3 
Beinhardtswalde a *Bein]iaxdt»- 

anger 

'reinigUeh'(?) a reinUeh 
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Beinigung 271, 2 a 

reinlich (auch 'reiniglich' ?i 2 1 6, 2 b a. 

281, 4 a. 283, 2 a. 285, 1 
Keis (am Baum) 212 Anm 7 
idMB 24Jf 3 
Beiilg, *daR* 378 
reissen 241, 3 — reisst 241, 3 
'xeiteln = somBineDdiehen 241, 6. 

253, 3 

»iten — Pract fie) 226, 1 a — 

Ptz (ie j 272, 1 b 
Beiter 68. 69,4b. 8312U6a, 1 

[«ueh grobei Sieb] 
^tem* M [grob] lieben [mit dem 

'Reiter'] 51 
Rcittcnge<!chwenda 0-N 46 
Remtengrün 0-N H'O, 1 
rennen — renn schon und rennt 

■ehon 277, 3 a 
BeDt(t)ieh F-N 212 Aom 2 und 9 
Rentsaehmdhle 0-N 212 Anm 2 — 

'die RcntzschmOlle» Ifidehen' 

212 Anm 2 
Rem F-N 212 Anm 9 
'resch' ('rösch'?) = rasch 222, 2b N 
'Iteeche' CRösche*?) mz Stnmiichnd]« 

222, 2 b. 6. vgl 49 Anm 
BeqMkt 212, 3 d 
retten 1 14, 2 

Rettip; i:)r<Ja. 137,1a. 243,laa. b 
Reudnitz 0-N 211, 3 a 
Reumtengrän 0-N 166, 1. 239 

Anm 3. 284 
Renw 212 Anm 7 
reoaaisch 271, 3 n. 277, 1 e « 
Rcut(c^ IReuth(e)], -reut(b) in Fl-N, 

0-N, vgl Rod(e), -rod(e)] 44, 3. 

49 Anm. 05 Anm. 127 Anm 2. 

165, 2. 239, 3 b — 'die alte 

Bent^ Fl-N 49 Anm 
Benter F-N mk B 368 1, 13 
lUnantui eriita galli i *Klai* 
richtig (Mass) s 'Ocsate* 
'Rick' = Stange über oder neben 

dem Ofen, 'Ofenttange 19. 139 

Anm 4 



•Ricke*, die'treue'n'8che'= Rike30,l 
'Riebfe)' = Rippe 52. 225, 1 a 
Kiebeisen' (-'eisel') = Reibeisen 

157 Anm — PI 206, 1 a. 225, 1 a. 

277, 2 a 

'Biflbiebeiir (am Wagen) 157 Anm 

Riedel F-N 233, 1 a 
riefig (231, 1 a N) i 'nifl|f 

Riemen 2G2, 3 b a 
Rike s Ricke* 

'Rinde(n/ J2, 17. s 'Kutter' — Rin- 

denabllUt i 'kntlarigf 
rinden 286, 4 a 
Ring 262, 1 b a 
ringihemm § 'rundstrflm' 
Rippe (8 'Riebe*} 52 
Riss 226, 1 b 

Ritt 226, 1 a. s 'aUecH(t}* 
-riti in 0-N 86 Anm 
litMn 226 Anm 5 — s 'litnn* ^ 
grob und langiam ritsan 

Rock 228, 1 b. 278 Anm 1 
'RockbQschel' = Romen{|itroli)- 

bflschel 84, 1 a 
'Rockbalme' f « Roggenstoppelfeld 

217, 1 b 

'Boekatrob* (aneh F-N) a Boggan- 
•tnk 61 66. 217, 1 b 

Roda 0-N 43, 1. 4 
Rodau 0-N 43, 1 

Rod(e), -rodie), auch Roth, -roth 
n, m in Fl-N, 0-N (vgl Reut, 
Bodnng] 43, 1. 44, 3. 49 Anm. 
95 Anm. 123 Anm 3. 211, 3 a 

Bodehaeke 211, 3 a 

'Rod;e)hoh* Fl-N 43, 1 

'roden' 43, 1 

[Rodewisch zihtris 0-NI 
'Rodhäuser' für fälschliches 'Ruhe- 

b&user' 211, 3 a 
Bodlara 0-N 43, l.*285,3 
Bodnng a 'Oeriume*, "Bod* 
Rogen (8 'Oeröcke') 144, 1. 227,2a 
Rog(e)ner s *Rögie)ner* 
Roggen 8 Korn. Roggen- • 'Rook*-, 

'Köck -, Rück'- 
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Boggenmehl U9 Anm 3 ». • 
'rflokena 

loh 17, 3. 1 59, 1 a. 208, 1. Tg} 133, 2 
Bohmde vi i *8diMiipiBl* 
lollaD ■ *ir»lk«ii' Cwalf»'?) 

'Rolmet' B 'Alme{t)* 
Rosalie 8 Rosel' [oder < BöttM?] 
'Kosel' = Rosalie 126 
Eote(n9trauch), Frücht • Hagebutte, 
'Hiefe 

Bodn« fBoanie') 107 AnB 1 Y. 
160,1b. 283,8«. S86, S — 

PI 180. 2. 3. 280, 7 a. 281, S 
Rossbach 0-N s 135 Anm 2 
Rost 1) 143 Anm 2 — 21 fam Feuer) 

246, 1 a ff — PI 247, I a « 
rot 8, 10 c. 99, 1 s. 159 Anm 5. 

lOOAaml SS0O,4a, D,3b 

— flektiMt 101 
'Rotkippehen* 8 Anm 8 
Rotkehlchen 99 Anm [-'keil' m 

< -'kehl' oder -'kehlel'?]. 167 
1 a [- keilelel' > - keUerl', oder 

< -'kehleler?] 

Roth, -foth (i Rod[e], -rodte]) 43, 1 
BothaiUMker O-N 43, 1 
Rothraborg 0-N 48 
Rottmannsdorf ('Rottsdorf', Spott: 

'Rotrdorf 270, 2 d «T 
röcheln s hörchcln* 
'ROokelein'i'a') » Rögglein, Roggen- 

bxOtehen 52. 145 Amn 2 
*R0eknei^ e RoduMr^n), 8pin- 

ner(umaB) 145, 1. 280, 0 a 
'Röder n, m Tl-N 43, 1. 49 Aim. 

229, 1 a 
'Rödern' 0-N 43, 1 
•Rödig' 0-N 43, 1 
'BOg(e)iiM^ — Rog{e}aer 146, 1. 229 

2a.6 

ROgglein s 'Rflokeldn' 

Röhre 275, 1 

'röhren' — laut schreien 184. 2 
'Rölzling baumi' s 'Höl£liag(baum}' 
Römersgrün 0-N 127, 1 b 
rdpsen frölpsen'?] = rülpsen 230, 2 a 



'Rösche [vgl 'resch'] Fl-N — die 

'Liebische Röache (eine Fluia- 

schnelle) 49 Anm 
'BSmo' « Ort ram FImIm*!«««*, 

BOrtort 161, 1 % 
'rissen « (Flachs) rösten 161, 1 a 
iMtoa 1) 247, 1 a « — 2) t 'rtün' 

— Röstort I 'R5iM' 
Röte 8, 10 c 

'Rötel' =3 rote Farbe des Zimmer- 

mtnu 181, 1 • 
irl (beim SdmiiniMn) lOS 
'Rube = Robo 66. 169, 1. vgl 

'Kohlrübe' 
ruchbar s lautkundig, bekannt 
'rucken' = rücken 149 Anm 3 a 
'Ruckem', die = Hockerode 0-N 
Rndtfili 0-N 85 

Rnf dot Aeker-, FahinuniiM • hfl! 

ui, W! 
rufen 251, 1 nß und Anm 1. s 'rüfen' 
'nifig' = riefig, schorfig 231, 1 a N 
Ruhe S 311 II 3, 5. 12 
'Ruheh&user s Rodhäuser' 
ndita 95 Atta. 128 Anm 3 
nibig biw rabigl 218 Am 8. 251, 

1 a et nnd Anm 1 
'mhND* dm Aok«r leicht um- 

«tOnen, pflügen — 2Sg Pre 

251, 2 und Anm 3. 256 D, 1 b. 

258,2 

Ridne 180 Ann 2. 265,2 
rainienii 180 Anm 2. 270 Anm 1. 

276, 2 ■. 285, 2 
Rom 2, 

*ram ■ herum und 'rüm' 

Rumpf (s^Rumps/Ramps'; 284, 1 acf 

'Rumps' = Rumpf 134 Anm. 284, 

1 a<r 

*fiindftrflm* * Hiwdbwum, linga* 
benim 194 A]im2 

'runter s herunter 
rupfen 147 Anm 2 
'Rupp(e]rich' (auch Hupp[e]rich) 60. 

184 Anm 2b. s 200 Anm 1. 270, 

2eay 
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RuppertBgrün 0-N 44,1. 127Anml 
Buprecht (Knecht) • 'Rapp(e)rich' 

(MMh 'HuppLelrieh*) 
ratehdii (auf dtai Eise) 4, 5 — s 
'h&keln', *cclilffBin\ ^tehindeni', 
's(Mh)u8cheln 
'RusBen* « Schaben 52 
rusBig s 'brtmig* 
Rutsköhler 229, 1 a 
rutsoheo 149 Aiim4 
BAbe ■ *Bnb6*, 'DoneheCn}' 
'BOAkAlan' » 'BOok(e)lam' 52 N 

{tuB% 145 Aum 2 
fücken = 'rucken' 149 Anm 3 a 
Bücken (8 'Buckel') 149, 1 [iB in 

der Weste] 
"rückens (scÜ MeU) -> BogfameU 
62. 66. 149 Anm 3a. 217, 1 b 
fOdkwiitt ■ inchlich 
•rückiu = «ufüok l'lMiatt*, auf dem 

Rückweg! 267 
'rüfen = rufen 171, 1. 251 Anm 1 

[Pts gerOffc'J 
rOffdn 51 

Bflbmffi — OBg Tial Bflhmaw 82, 3 
wahrtm 1) (auch = buttern) 171, 3 
3) urk [b herrühren, be- 
treffen] S 309 1, 31 
rülpsen s 'röpsen' 
•RüliUng(baum)' s liüliling(baum)' 
"rOm' (s 'nun -> hitam): ''lOmhei^ 

M henm, nmber 184, 1 n 
Bflpel 209, 2 a 

BflMel rR&sseD 121 n 1. 111,1- 

252 Anm 1 
Büstigung = ROstung urk S 309 

1, ^1 u 1] 
'BQitling i'BlOilm^ 
rattaln i "nflttebi* 



■ (Name: es 116, 1. 283, 1 — GSg 
32, 2. 3 — Binde-8 in 'Hunds- 
hütte*, 'Viehstrift', "Viehsweg, 
[vgl Stubenstür'] — patrony- 
misch in 0-N 48 — • ei, 
daa, des, dafli 32, 3. — Tgl ob 



t^I (Otoadant) 103 
V!«-jat 189Aom4 

Saal (vgl Taniboden) 3, 2. 220 Anm 2 
Saalfeld 0-N 134, 3. 270, 2 d a — 

-er 133,2 
Saalfrank F-N 47 

Saalig 0-N (am W^danbaabe) 220, ^ 

2b. 265,30 
"Saar' Fl-N CSahar*) 49 Asm. 267, 

1 a. 266 A, 2 

Saat (vgl Same[n]) 151, 6 und Anm 3 
'Säbel' s Säbel 

Sachs, Sachse [F-N) 47 — AkkSg 
Sachsen (hd = 'Sabh^ mund- 
artlich) 133,4 
Saehaen — drinnen in Sachsen 41 
g^hagifln 0-N (• ^SaakagrOn*) 
47 N 

laehte (s pomadig, pomale) atet* 

275 Anm 6 
Sack, Sak' 220, Ib. S812n6e,6 

_ die Blakt fttUen a 'aaakaii' 
'laeken* (a Baak) 184,1 — 2,3Bg 

P*a 112, 2 
Sackende ul s 'Schneipfd* 
'Sacksgrün' 8 Sachsgrün 
Saft 218 Anm 6. 220,5 — PI 218 

Anm 6 

Sage = (Art) B6ttdianlge20,12. 52 
sagen (biw 'aaV, •geaa^ 23, 10. 
26,8.61. ▼gll33,2. 266,4aif.5a. 

273 Anm. S312U6c,3 «'sag 
ich' 277, 1 c y — sag's S 312 
11 6 c, 2 — 2Sg Prs [auch seist') 
8 Anm 6. 112,2. 135,1. 173,2. 
214, lay. 219, le und Anm 2. 
278 Anm — 3Bg — 2P1 Pri 
(anah'aeit*,*aat')8Anm6. 20,4. 
vgl 21.112,2. 173,2. 214, lay. 
219,1c und Anm2. 266A,4a/9. 
273 Anm. S309 111,12— Praet 
(auch 'seit'/'sat') 12,19. 21,25, 
4b. 74,1b. 76, Id. 26«A,4a^. 
\iß. 273 Anm. 274,la.b — 
Kond faaget*) 25,4 c. 274,1a. 
T^b-Pta(ancb 'aeit'/ aai') 8 
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Aam 6. SO, 4. 5. Sl. 33, 10. i 
25, S. 4. e. 84, 1 e imd Anm. 

175, 3. 214, 1 a 218 Anm 7. ' 

219, 1 e und Anm 2. 266 A, | 

4 a a. .1 273 Anm. S 309 II 1 . U 
'Sahlband' s Selbcndc' = Salband 
'Sahlleiate (auch = Binde [beim 

COM Bitr]) 5B 
6^ las Aam 3 

SakruMDt 135 Anm 2 — »mieliel! 

135 Anm 2 
SakriBtei ['Sank'-) 135 Anm 2 
Salat 151 Anm 2. 104 Anm 5 
'Salband' s 'Sahlbaud' 
Salonallmm 126 Anm 1 
Stil 220,5 

ulsen — Pti (auch schw) 25, 7 

'Salsierich' (SaUgef&ss) 180 Anm 1 
^Salzmeste' 58. 270, 2 o ^ [rgl 139, 

2 a] 

'SaUmetzen* es -f&aschen 5». 139,1a 
8ame[n) (auch — SMt) 84,2 b. 86,2. 

151 Anm 3. 260 Anm 9 
SamiUg » Bonnabend 266 A, 6 
lamt (T|^ *nutMmV) 212, 3 f und 

Anm 2. 7 
'Sanderin' [?; s Zadera 
*Sandhorde = -bürde 57 
sanft geneigt ■ 'läge' 
^Sankfirtdr ■ Sakitotai 
*8ap^ — der nppk, Tölpel 284, 

1 a (f 

Sarg 198 Anm. 217 Anm 6. 218 
Anm 2. 219, 2 a — der Sarg 
274 Anm 3 
Sargdeckel, den 274 Anm S 
mtt CMtf) 69, 2 e. 220, 1 e and 
Anm 1 — - dekliniert nnd kom- 
pariert 218, 1 b. 220 Anm 1 — 
'Mann aat' (vgl 'mannsBalft]*) = 
kräftig genug sein 8 Anm 1 
Sattler, vgl 'Sätüer', 'Bettler 
Seti — > Sätse «■ Sprünge machen ■ 
Wien* 

Ben 97,1b. 163,2— PI 165,la.2.3 
— 'gewlirnttme' • 'Sfttile)' 



'SenW m (nmeiit Schimpf) b 
Zuehtober 52. 257, 2 • 

sauer — flektiert 'saure Fleoke* b 
Kaidaunen (s Flecke) 52 — 
sehr sauer s 'kirrsauer' 

Sauerkraut s 'Kapuster* 

■aulen ^gl pietschen'j — 2SgPrf 
12,28 — 38g Fr« 165, 1 n — 
Pfeeet (Kolli: *aOl[e]') 25, 4n — 
Pti Tf^ bflMufen 

saugen s 's[seh]ütschen 

Saugläppchen s 'Bäuschel* 

Saujunge S 309 II 1, 9 

saumselig 221 A, 2 a 

Sibel 74,1«. 135ABml ISSAmnl 

*iicliieln* — Iah ildide' vgl 133,4 

ilduiMh 271, 8 a — *alelie0)MilMi^ 
2,1 

säen bzw 'sewen') 80, 1 c. 108,2 b. 
153,0. vgl 180,1a. 182, la«.;^. 
189, 1 a a. 3. 274, 2 — QSg: 
da iit 'kdn SiW » da Itanih 
man nieht alea 3^ 3 — Fte 
(aneh 'geiSbtrj 243, 2 e 

8<ge (Tgl 'Sage*) 20, 12. 52. 223A, 
1 a. 3 

sägen 223 Anm 4 

SikreM 'Säkre'- für Sakra! Sakra- 

135 Anm 2 
^■imtliehe* • 'aUnoaamman' 
'Sippre*- iBr Sakifr- 135 Anm 2 
'särben' = die Saat beadmeidea 

256 A, 1 

'Särben' m = das dabei Abgeaehnit- 

tene 256 A, 1 
'S&ttler' (auch F-N) » Sattler 138 

Anm 2 

■tumcn [b *elnilimieii*] 92, 1. 178. 

262, 11 a 
sch Name) 116 A, 1 
Schaben s 'Schwaben*, "RusBcn' 
schaben — 2, 3Sg = 2Pl Prs, Pu 

(23, 10). 219,1 c. vgl 'schrapeln 
*8ebaehtf » Sehieht Ton Vi Tag 

134,2 

Sebaelitel » Dim CSeblditeil', 
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'Sch&chtelein [auch 'Sehiehter- 

leinD 20, 10. 68 

'schacke(r)n' (s= 'gchocke(r)n', 'schau- 
keln'} 134,1. ygritjachackeir)!!' 

iduid« 101 

■dkadan 218 Anm 6 ~ 1, 2, 38g, 
SPlPn, PU (23,10). 218 Anm e. 
219 Anm 2. 278 Anm 

'Schaden 101 

Schaf 58. 116A, 1 — PI (auch 
'Sch&fe) 153, 2. 236 B, 1 a 

*8eiwf bffitflo H BehApienlmitoB) 83 
Anml. 151,2 

•ßchaf bübel* 277, 1 c « 

Sdiaff s *StoU', 'Stuts, 'StunU', 
'Stüti(e)' — Dim Sch&ffel = 
kleines Schaff 3, 1. 4, 1. 52 

IBehafhimel' » -hammel 285, 4 

8«li«flMif O-N 127 Ann 2 

*8eluif pdiT » SdMÜipdt 212 Anm 2 

Schafrent» I1*N 44, 3 

Schaft 141, 1 

Sehale — PI (auch 'Schfilcr'. vgl 
•chälen) 26, 2 a — Dim (auch 
'Schfilchen') 222, 8 

MaD^ mit dumpfem Sehalle fallen 
• *)>fliniipfan' 

Sehalhden 121 b 2. 123 » 

Schaltjahr 212, 3 b 

'Schamiter ! s gehoxtamster Dienert 

Schande 275, 1 

*Schank' = Schrank vgl 1S4 Anm 
1 e. 8. • 'Seblnkbank* 

•elivf (niek » fefaneU) 133, 3. 210 
Autt 7 — KowpantiT 133, 3. 

256 B, 2 a^ scharf machen s eilen 
Seharschmidt (aaeh Sehaar') F-N 

IIG A, 2 

Schatten fSchaten ) 101.111 Anm 2. 
21», 1 a 

Sehali 2, 1. 135, 1. 220, 1 a — der 
Sdiate irt 121 a 2 — Dim 

CSchätier / 'SchatzeD 138 
Anm 3. 22U, 1 a. S 312 II 5, 2 
SchauV = Strohdach 209, 3 
'Schanbdach', auch s^'Schaubhut' 2,5 



schauen 51. S 311 II 3, 19 

Schaufel («= SchOppe) 56 — vgl 
'Kotschaufel* 

Schaukel rSchaunkel'j s *Bojc* 

iehantehi ffehannkeln*) a *hOi- 
aelien*, *niMielien*, ^Atteln*, 
*adiaeke(r)n' — schaukelnd ge- 
hen s 'hutschen' 

Schaum 239 Anm 1. 262, 9 a 

'schäch' schielend, schräg, scheel 
153, 1 a. 204 Anm 2 N. vgl 
'eeheleb* 

Sdiidel 135 Anm 2 

Sch&fer 153, 1 a. 5 ~ Sehiferin 
F-N Frau Schäfer 30, 1. 188, 1 b 

Schäffer F-N 243, 1 a a 

'schäften' 141, 1 

schälen 69,5 a. 221 A, 1 a — Schär 
W VarbalaalMtaatir 28, 2 a 
(vgl Sehale} 

iehliBen5,4. 138. 221A,3a. 281 A, 

1 b a 

'Schänkbank' = Schränk 58 

schätzen 122 a 

Scheck(e} m, f 196 Anm 1 

'leheekieht* / -ig 53. 188 Anm 1 

eeheel 204 Anm 2 N. a 'aehlek', 
'■chelck' 

Scheffel 78 Anm 2 

Scheibe — Dim rScheibclein) 191 
Anm 1. s 'Schieferlein', 'Schlie- 
ferlein', auch Scheifel' 

'Scheifel' [? oder 'Schifei' nach 
aehaben oder *Sehefel* naeb 
itthd «dUtoer Schiefer?] — 
Scheibchen 191 Anm 1 

'8cbelch'(?) 8 'schieb' 

'Schellem' = Schellen^kartc 2S2, 2 

Schenderlcin [auch Zschenderlein] 
F-N 49 Anm 

•ehenken Fla 272 Anm 1 

*Sche|iel* B *8efaiei>el' 

'Scher(b)bänk'(?) = Topfschrank 58 

'Scherbe(n)' 139,1b. 256 A, 2 b. 
vgl 'Schirben' m 

Schere 153, 5. 184, 2. 257, 2 a 
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scheren 221 A, 8 a und Anm 5 
acberwenteln S 311 II 3, 16 
scheu s schie' 

MhamiMB FiMl 8 318 III 1, 2. 

Stheune (auch *8chünn', vgl 'Stadel' 

52. 80, 1 d. 166, 1. 241 Anm 5. 

249 Anm 2 — PI 26, 1 
Schicht von i/« Tag, s 'Schacht' 
schichten s schlichten' 
^Mhls' — Mhra 167, 1. 201 
Sdiiebel F-N 333, 1 * 
•oiiisben ■ 'aehiqipen', *M]nipwn' 

— 2, 3Sg = 2P1 Prs (auch 

Bchcubst, ioheubt) 249, 1 a. 

250, I a « 
'schiech' schief 167, 1 
*8eliitdeu«i* EideohM (Molch) 

M Anm. 139 Anm «. 202 
idücf (•*nluechS*idttakislitr) 167,1. 

240 

*8chieferlein' =s Scheibchco Ib.'i 
Anm 6 

Bchiekeln = schielen 167, 1. 204 
Anm2 

*ieUaUeht' ■» idütf 204 Anm 2 
•ohMlen — *Mliiekel&' 167, 1. 204 
Anm 2 — tehielMid • 'folileh', 

'Bclielch' ;?) 
Schienbein IbS Anm 2. 262, 1 a «. 
277, 1 b 

Schiene fSchinn') 188, 1 a und 
Ann 1.2. 202,1»«. 277, 1 b. 
S 309 II) — n CSdiSancn') 

8 309 12). vgl 8 309 I, 24) 
*8chicpel' (' Scheper?) — Hut 155 

Anm 5 V 
^Schiesaechie' = Eidechse iMulch) 

139, 1 b und Anm 6 
■ ohiea ia n (aueh ^ [aehieetend] 

eilen) 278. a 'lehuaaen' 
Schiesshaus 250, 1 c 
^Schiesainkes' m (nach Schies<(igel? 

Tgl 'Schüssigcr) = Eidechse 

(Molch) laUAnmO. 19UAnm3 
'aehiffeln' «= rascheln 4, 5 



'schiffern' = rascheln 4, 5. 196 

Anm 1. 282, 1 a 
schiften' 141, 1 

Sehilbaali 0-N (aaehF*N) Bbrnr W 
127 Anm 2. 135, 3. 206 Aw 3. 

206 Anm 2. 270, 2 c «. 276, 1 o 
'Schildkuh' = Kieferasapfen 169,3 
SchiUer F-N [auch SehOller F-M] 

252, 1 a ß 
Schimmel (vgl 'Kahn) 262, 1 b a 
■ahlmml^ a *kahiiigf 
'Sehina' a 1 ) SehauM W, 2) Bduana 
Schindel 196 

'schindera' (*ischinncrn') <=> (auf dem 
Eise) raaeheln4, 6. 196 Anm 1. 

280, 4 a 

'Schiiben m « Scherbe 78, 1 c 

266 0,1a« 
*iehinnan1f a ahaimaiil 

Schlaf 191,2. 8 3131111,3.2,3 ' 
'Schlaf = Schl&fe 163 Am 6 — 

PI 153 Anm fi 
schlafen 1 B9, 1 a ^ ~ 2, 3Sg Pn 
243, 2 a 

'ichlaffeni' « ichlifrig wafdcn 
odaraein, adütfam 61. 101,2» 

241, 2. 242, 1 aa. 276 
'ichlaffrig = schläfrig 102 Anm 4. 

242, laß — 'schlaffrig' sein 61 
Schlafittchen s Schlawittel' 
Schlag 215, 1 a. b/S — (ins Gesicht) 

i 'Fauna*, *Fank(e)s TFank': 
WB] — FI215, lb>^ (auch — 
Taubeneehllge und Sehlager, 
gute Zage, Chancen vi) 

Schlagbaum 215, 1 a 

schlagen (s bleuen', nussen', derb: 
'aufwicmera'jj'schlahen'/* schlan' 
26, 8. 189, 3. 201. 2G0 A, 1 b. 
261 Anm 2 — 2, 3Sg baw 2FI 
Pn 201. 214,1a 9^. 210,1«. 
221 A, 2 c. 243, la«. 261 Anm 2 

— 1, 3P1 Prs 25, 9. 260 A. Ib 

— Praet 23, 4 a. S 3ü9 II 1, 7 
Schlager s auch Schlag PI Schla- 
ger (-'schlaher', -Schläger > 
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'-schlägcV und -'Bchlegel*, vgl 
F-N auf Ol- und Öl- / Öhl-] 
Schlagfitticb b 'Schlawittel' 
Schlamm ('Schlam') 1 86, 4. 260 A, 1 a 
'ichlampcrn' = schlumpern 134, 2 
'schlappem' b plappern 195, 1 
*Bchlarfen' = schleppend gehen 21 U 
Anm 7 

'ßchlarpfen' = 'schlarfen' 2 1 0 Anm 7 
'Schlari' s 'La8ch(e)', 'LuBch(e)' 
'flchlattern' = schlottern 134, 1 
schlau (auch 'schlauch') 197 Anm 1 
'schlauch' ('schlaug'? verwandt mit 

schlagen, vgl auch 199, 2a.b: 

AnalogiebilduQg?} = Bchlau 

107 Anm 1 
*8chlaunen' = schleunig, gut gehen 

163, 1 a 

'Schlawittel' = Schlafittchen 279, 8 
'Schlax = grosser SchliU 220, 2 b 
'scblazen' = langsam zerreissen 

220, 2 b 
Schläfe s Schlaf 
schläfern 243, 2 a. a 'schlaffem' 
schläfrig 8 'achlaffrig' 
Schlägerei 87, 1 a 
schlecht 4, 1 V. 29. s 'busswirdig' — 

flektiert S 3ü9 II 1, 12 
Schlehe CSchleheln') 155, Ib. 261 A,6. 

274 Anm 1. 275 Anm 1 a — 
Pl76,lb. 188,1a. 2. 189Anm2. 
201. 259,2. 261 A, 6. 274Anml. 

275 Anm 1 a 
Schlehan F-N 261 A, 6 
Schleier 78, 1 d. 230, 2 b. 3 
schleicrweiss s 'schlörweiss' 
Schleife rSchleipfe) 55. 177,2. 210 

Anm 4 

'schlvCjifeln' a 'schiffera' ('schiffeln^ 
schleifen fschleipfen', 55. 210 Anm 4 
'Schleiner' (?) Fl-N 49 Anm 
'Schleipfe'= Schleife 55. 210 Anm 4 
*8chleipfen'= schleifen 55. 21 0 Anm 4 
'Schleisse — PI 2, 6. 157 Anm 
schlciasen [meist 'schliessen' ,'grie- 
fen'] 2, 6. 25, 6. 



'Schieissen ase' (vgl Ofenstange) 2, 5 

'Schleissenleuchter' 2, 5 
Schleis 0-N 35. 133,3. 173,2. S312 
II, 7, 1 

schleppen 55 — schleppend gehen 

■ 'schlar(p)fen 
Schlettau 0-N fSchlet') 270 Anm 4 
schleunig gehen s 'schlaunen' 
'Schlichteidel' *=» (kleine Schlicht-) 

Egge 52. 211, 4. 266 A, 5 b 
schlichten (auch = schichten) 163 

Anm 6. 184 Anm 6. 277 
Schlief fSchliff' des Brotes) 250, 1 a« 
'Schlieferlein' « 'Schieferlein' 183 

Anm 6. 191 Anm 1 
schliefig fichliffig'] 250, 1 a a 
schliessen — schloss, geschlossen 

(auch =a schleissen) 25, 6. 157 

Anm — schliessend s 'gehebe* 
Schlingel — PI s Kroaten 
schlingen 55 

Schlitten CSchlieten ) 225, 1 a. 3 
Schlittenbahn 212, 4 
SchliU 226, 1 b — grosser s Schlaz* 
schlohweiss s 'schlörweiss' 
'Schloier' s 'Schlör 
Schloss 228, 1 b. 246, 1 a a 
Schlössen, schlössen 84, 1 a. 246 
1 a a 

Schlosser (u) 145 Anm 3. 147 Anm 3. 

s 'Schlösser' 
Schlotfeger 51 
schlottern s 'schlattern' 
'Schlör' 8 Schleier 
'schlören' = blühen in : die Wäsche 

'schlört' 184, 1 a 
'Schlörherm' = Schleierherren 230, 

2b 

'schlörweisa' = achlohweiss 184, 1 a. 

230, 3. 
'Schlösser' s Schlosser 
Schlucht(er) 57 

schlummern 51 (wo Synonyme), s 
'nappen' 

Schlumperliedchen s 'Tschumper- 
licdel' 
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*i6hluinpern' b 'schlampem* IM, 2. 

vgl 'tschumpern' 
'Schlumpiue' 8 Xugch(e)' 
Schlund (• 'Sohlunk*) 55 
*8daaiik*-iBoliliiiid 55 
'■eUinfeii' » 'MUarpliBii* 310 Anm 7 
'■oUiirpfen' a Mhlflifen SlO, 8 a 

und Anm 7 
schlürfen b 'schlur^plfen* 
•ehmuddera ['scbmadern'J • 'tohmal- 

gern* 

'Sehmadn* ■ SohwAden 
■ehmal — mIuiiIIot 204 A, S 
*idmia]gern*aa gdunaddan^iduiiie- 

ren 214, 1 a a 
'•chmalzen' = Wolle beilii Kämmen 

anfetten 134, 1 
Schmarre s 'Schmarren 
Sehmste » Kvh 2, 1. 51 220, 1 a 
*8dimlm&* m « SehmafM 256 A, 1 
■ehmeeken — Praat Cteli]Bak[«if) 

220 Anm 1 
•ohmeissen — Praet 25,4a. yglum- 

schmeisien 
'Schmellein Schmiele 139, 1 a 
'■ehmenii* • adimieren 
Sdunerle a *8dimirr m, *8«limarliiig^ 
'Schmerling' = Schmerle 250 A, 2 b 
'schmerwlicht' = schmierig 182, 1 b 
Schmen 52. s Tein , 'Wehtagen' 
schmerzen s weh tun 
Schmidt F-N 22Ü, 1 a 
Sekmiad 212, 3 a. 220, 1 a. 3 und 

Anm 1 
Schmiede s 'Sehmitte* 
Sehmiedebach 0-N 205 Aun 3. 

211, 3. 226, 3 
'Schmiege' 214, 1 a o 
Schmiele s 'Schmellein* 
Scfamiere 142, 1 

sehmieren (aaeli*tehmenn'?) 225, 2b 
— 3Sg Pra 257 Amn 7 ~ Tgl 
*achmalgern* 
aehmierig s 'schmem-licht* 
*8ehmirV m <= Schmerle 142, 1. 
256 C, 1 a a 



Schmiss 226, 1 b 

'Sohmitte' 226 Anm 1 — die 

'Schmitte' ist 123 a 
'Schmitse' £ = Fadenende an der 

Peiladianielurar 186^ la. 105, 1 
■doMifen a ^bnOgeln* 
schmuggeln Csohmiigiln') 214, la^ 
Schmutz 232, 1 a 

Bchmutsig von Charakter s 'schofli§f, 

'schofel', sonst 'kahmig' 
Schnabel 135,1. 219, la. 2S4, U<f. 

Tg^ ^Sehnabair 
aebnabeUOmiger TeU einer Saane 

UBW • ^Schneipfer 
'Schnabes* = Schnabel, der hwkel 

im Essen 284, 1 a (f 
'Schnaderhüpfel' vgl 61 und schnat» 

tern 

Seluiake — BnlMung — PI 2, 0. 
210, la — Sdinaken maeben 
S81in3,7 

schnappen, nach Luft s 'gftpsen' 
Schnaps 2. 5. 3, 2. 179 Anm 3. 209 

Anm 2. 219 Anm 5. 2Ö4, 1 a (f. 

8 Kalmus 
schnapsen 284, 1 a ^ 
tdwanben 12, 16 
Schnarrtanne, in der, 0-N 282, 1 a 
schnattern fschnatem', vgl 'Schna- 

derhapfel') « plappern 212, 1. 

219 Anm 4 
'Schnauppe' f = Schnupfen 210 

Anm 5. 248 Anm 1 b. 278 
Sebnaine 259 Anm2 ^ die eiaea 

Gefitaiea aaf a 'Sebnmpfer 
'Schnauser' [oder 'Schnauibart'j = 

Schnurrbart 100, 1 a. 259 Anm 2 
'Schn&rrer fSchnirer? Vogel) 257 

2ba 

Sebneeke [BpenisWE.-svulvaSV] 
(▼gl *Heuaebneeke*) 187, laK 
mhneekenhfasel* 8 Anm 8 
Solmae 8, 10 c. 17, 3. 99, 2 a. 155, 
1 a 2 und Anm 1. 230 B, 1 b. 
D, 1 b 

Schneeberg 0-N 127 Anm 2 
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MlmMfMi'lW/W 

Beliiidd(«}ftit«cr 114, 3. 211, S « 

Schneid(ft)iiiülilA 211, 3 a 

■ehntldeii (auch s= Getreide ah- 
machen) 2, 6 — Praet (ie) 25, 4 a 
— Pti(ie) 218,1a. 225,la.S312 
U 6 b, 1 — fleküert 218, 1 b 

Sdmeider 8 312 U 6 «, 2 — Spott 
auf ai« • flMekl meekl — *d«r 
SehMidOT-Ulitel* — Mwtia 
32, 1 N 

ichneien 131 

'Sehneipfel* m fSchnaupfel? 

'Schneupfel'? vgl Schnerpfel'j 

w Schneppe des GefaMCS 59,1. 

ll»,la. 210, jft und AamT. 

225,1b. 262,8b 
'■dmeitdo* (*ichneitlen') = aus- 

BchneidtB 173, 1 «. ZU, 6. 

253. 3 

•chnell 9 fix -hurtig -geschwind], 

'schüssig' — schnell aus und ein 

Min • *qiiilMdi0ni' *qiu* 

tMebm*) tehiMll «Omi • 

'schüssen' 
Schnepfe, auch = 'Schneppe' 139, 1 a 
'Sehneppe' (am Geftu, Tgl 'Sebneip- 

fei') 139, 1 a 
'Schnerpfel'C?) = Zipfel 210 Anm 7 
"Bduiiqkel* H *8ehüipper) 210 

Aom 7. 225, 1 b 
'Sduiipper B penie 59, 1. 195, 1. 

210 Anm 7. 225, 1 b 
Schnitt ('Schniet', auch Getreide- 

enitezeit) 2. 3. 5. 3, 2. 226, 1 a 
Schnitter s Kornabraacher 
Schnittlaueh ('Sehnietlich') 27, 1. 

176,2.8. 197, J. 225,1 a. 276, 

2 e er. « *Wedea}ling' 
'ScbnittmesMi^ (^Schnietf-} — 

Schnitzmesaer 226, 1 a 
Schnitr 226. 1 b. vgl 'B&hschnitt' 
schnitzeln s 'bitzein', 'bästeln' 
Schnitsmeuer i 'Sehnittmesser' 
'Sehnapft«)' f » Sehmipbn 21, i. 

210Aiun5 



Sdinapfen (vgl 'Sehn[ajuppe', 

*Seb]iiipii»* f) 210 Aom 5 
•ehimpfai 210 Amn 5. vgl 'aehmip- 

pen' 

'Schnupp(e)' f [auch 'Schnuppen' m •] 
«s Schnupfen 21,1. 21UAnm5. 

278 

schnuppe! 63 Anm. 210 Anm 5 
*Mhnuppen* a lehnapfm 210 Anm 5 
Sehanr («aob « Sobnetfran f] 52. 

257 Anm 8. 258, 2. Tgl 'Siama' 
Schnurrbart s "Schnauzer 
Schober 227, 1 b und Anm ö. Tgl 

'Schüber 
schobern i 'aohöbein' 
SeboakCSabok*) 187 Anm Ib. 8312 

U6a,4 
'8chocke(r)n* s 'schackc r)n* 
'achofel' oder 'schoflig' = schmutaig 

(von Charakter) 151, 1 
Schokolade 151 Anm 2 
Scholas 0-N 35. 44, 2. 284 
Sebdlaal) 'SahioUa'f-iEfdaebolIa, 

2) '8ehoUan*m — BiaaahoUa 
'Schollen (?) m (auch 'SohOUing*/ 

'Schalli[n]g m) 145 Anm 2. 3. 

184 Anm 6. 265, Ida. vgl 

Scliollc 

schon iWE auch schön) 2,6. 4,6. 
6,1. 8, limdAsml. 84,2 a. 
86, 1 b. 2. 91, 1. 92, 5. 124, 2. 
134 Anm. 159, 1 a. 160, 1. 2. 
161,4. 169 Anm. 188, 1 a. 2. 
212 Anm 7. 241, 2. 2G0 A, 1 d. 
B,2dundAnm5.6. 261Anm3.9. 
264 A, 2 c. 265, 1 fß. 268 Anm 
2 a. b — kann schon aain « 
vieHeieht 86 Amn — nimm 
■dum III Aua 2 hing aehon 
112 Anm — will schon, leben 
schon, ginf? schon 285, 1 

schonen 260 A, 1 d. B, 2 d und Anm 7 

Schopf 228, 1 b. vgl "Schröpf 

schorfig s 'nifig' 

Seboaa a ttobOMai" f 

Schoten a aneb *8abiotan' 
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Schott F-K 143 Anm 4 

Schottisch, *Tichutflch' fZutsch') 
(= Tanx, Larifari, UmstÄnde) 
119,3. 143 Anm 4. 196 Anm 1.5. 
212 Anm 5o. 265,3 c. 271, 3 a. 
S76,lb/I. 277 — iHrmdien 
k«inen*TMhataeh'wirirfiMkeln 
nicht 196 Anm 4 — *SdiottiMh- 
Menuett* 379, 2 

*iefaottiiehen' (? 'tschutschen ) <» 
hutschen 271, 3 a, doch vgl 212 
Anm 5 c 

*iehObem' « idiolMni 229, 2 n 

*cchOll* i Fn TO tollen 

^SehölHng* • *SchoUen'(?) m 

eehön, 'schöne' fW£ auch = ichon; 
fig : höhnisch = niedertrfichtig, 
garstig, hässlich) 3, 3. 8, 1 und 
Anm 1. 29, 1. 69,5 und Anml. 
92,2.3. 133,1. 159,1a. 161,1a. 
3. 4. 188, 1 b. 2. 8. 229 Anm 3. 
235, 2bb 247, 1 n st. 3 b n Anm. 
280 Anm 5. 261 B, 1 d a. ,1 2d 
und Anm 3. 9. 13 — flektiert: 
schönen 30, 1. 76, 2. 189, 1 a,^ 
(vgl 188, 3). 251, Ifta. 261 A, 4 
und Anm 3 (vgl 8eh8n- in 0-N 
and in SchftndankQ — *Mh8nc' 
92, 2. 3. 189,2. 188, 2. 247, Ua. 
3 b. 261 A, 4. B, 1 d «. ß. 2 d. 
3 d und Anm 3. 273. S 312 
II 5,4. 6b, 3 — sonst (zu schö- 
ner vgl Komparati?) 100, 2. 
166, 3. 236 D, 1 c. 261 B, 3 d 
und Anm 3* 9. 271, 1. 275, 1 
nnd Anm 4 a (oniclstiert?) — 
Komparativ 28, 3. 76, Ib. 137 
Anm 1. 162, 1. 173 Anm 1. 
241, 3. 247, 1 a 3 a. 261 A, 4 
— Superlativ 78,2. 137 Anml. 
173 Anm 1. 241, 3. 247, 1 a a. /9 
nnd Anm. 261 A, 4. 275, 1 
(pfMdikatiT) 

Schönau 0-N 261 A, 4 und Anm 3. 
270 Anm 4 

Schönbaeh 0-N ü4, 8. 127 Anm 3. 



270. 2b/9. c a und Anm 4. 176, 

1 c. 277, 1 c y. 281, 2 a 
Schönberg 0-N 127, 1 a — in 

Schönberg 2S1, 2 a 
Schönborn 0-N 43, 2. 162, 1 
Sch6nbrann O-N 127, 1 n. 261 A,4 
SchAndankt Qm Bankeagniei) 162, 

2. 3. 269, 1 b. 2 
Schöneek (auch: in) 0-N 127, 1 a. 

261 A, 4. B, 1 d (i. /9 und Anm 3 
Schönfels 0-N 127, 1 a 
Schönliud Ü-N (auch: inj 127, 1 a 
'Schöpf* — n eelnr « Sduifo 19 
■ctopCm 1) 136 A, 1. vgl 263 — 

2) c=: '■ebflpfen' 149 Anm 2 
'Schöpfenfleiidi* •» Schöpeenfleiech 

19. 58 
Schöps 19. 58 

Schöpsenbraten s Schaf braten' 
Schöpsenfleisch (vgl 'Schafbraten', 
'SehOpfnUeiieli*, nocii *8eiiM- 

tenc*) 19. 58 

'Schösse' f «= Schoss 161, 1 b 
Schösslinge 149 Anm 2. TgrSchfle- 

Bcrlinge' 

'schöttem' zittern, eraehQttert 

werden 145 Anm 3 
'Scli6twn* =- Schöps 58 — "SchOt- 

tena* ^ BcbOpsenflelich 58 

Schrank (s 'Schank', auch 'Sch&nk- 
bank', '.Schcr(b]bank', 'Alme*) 
59. 184 Anm 1 c. 6. 260 B, 1 a 

— Dim i'Schrängel') 214, 2 b 
*schrapeln' b schaben 219, 1 a 
•chrftg (204 Anm 2 M) ■ *Mlilch', 

Vhdeh* 
'schripfen' s schröpfen 
SchreckgesUlt § *Popana', *BntM* 
Schrei 173, 1 a 

Schreibi;ejbuch 12! a 2. 277, 1 c n 
schreien (s 'holen', 'gaken , 'röhren') 

— 3Sg F^s vgl 130 — FktM 
ficbrier*, *flchri«ren' an) 180, 
1 a. 3.184, la. 268, 2 - Pu 184, 
1 a. 226, 1 b. 257 Anm 8. 258, 2 

•chraiten — Pta Cie') 225, 1 a 
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*Schrick' (vgrScImick'jB Spmng im 
Toagdtai28,8. 141,1— F128,3 
*ieliiitMii' ftrftiw ioMknauM 

Wb] = gpritien 195, 1 
Sdiritt 226 Anm 3 — DSg S 313 

III 1, 6. 2, 6 u2) _ PI 226 

Anm 3 — Schritt für Sehritt 

8 311 II 4,4 
*fehritMii' • *fehfiiCi«i* 
*8elifoiini' «i pyirdM dM W«g«t 

143, 1 

*8chroUe « ErdschoU« 52. 184 

Anm 6. 265, 1 d rr 
'Schröpf = Schopf 184 Anm 6 
Schrot (auch H-N) 159, 1 a 
"Sduotoii* » Sailotni 184 Anm < 
•dirtiilBii Ca*) 187, 1 a 
IBehmek' » tMiriek* M, 8 (Tg| 

'Puich*) 
Schub geben ■ '«chupien* 
Schubkarren 114, 3. 277, 2 b. [auch 

'Schabb'-l S 310 U 2, 6 
Behobt t 'SebalMl' 
SohiilirSehfieh*,*BdMli') 31,1 US, 

S e. 117, % 169, 1 nttd Amn. 

197 Anm 1. lOS, 1 a.bund Anm. 

240 — PI 197 Anm 1 — ohne 

Strümpfe und Schuhe • 'bar- 

•ehenklig' 
Sehohwerk • 'GewhÜeh(e)* 
Selmld — Fl 280, 1 A 
•elmideii 280, 1 » 

■ehuldig (auch lehOldiif) 149 

Anm 3 a. 280, 1 a 

Sehule, 'Schulen 26 Anm. 28, 1. 
82,1a. 251, 1 a/S 

SebnllehNr 114, 3. 183, 3. 184 
Amn 1 ft 

SchuUer F-K 261, 1 • « 

Sehulmeister (rgl Lehrer, Schul- 
lehrer) 82, 1 a, 84. 1 d. 251, 
1 a rc. 253, 1 a und Anm 1 

^Schupfe' f rSchuppe') ■> Schuppen 
56. 210, 2 a bxw b 

SehupiM fSehupe') 169, 1 — [Fl 
'Sehupra*] 



*echuppen' = schieben, *aohupeen' 

210 Anm 8 
'■flhwpmn* «i aebiebai, nnmi SdinVa 

geben 147, 1. 210 Anm 8 
Schurzfell ( SchOnldl'} U9Anm8a. 

256 D, 1 a 
'schuepeln' ss 'schüsaen' 232 Anm 
Schau 232, 1 b — Fl 218 Anm 5. 6 
'•ohagMln' oft «i lUMlMbi (tnf dmn 

BiM) 4,6 
'schüsien' = schnell, schiessend 

eilen 231, la. 232,1b und Anm 
'schüssig' BS schnell 231, 1 a 
'Schüssiger m => EidechM (Molefa) 

190 Anm 3. 202 
'SehflMinkel* m «- 'Sehüarigd' 169 

Anm 6. 190 Anm 6. 202 
*Seliilirinkes* m — "achSMignr 190 

Anm 3. 202 
Schfist«r (V) 169 Anm. 251, 1 

und Anm 1 
Schutt ('Schut') 232, 1 a 
*Mlratt«ni* — *feh6ttem* 146 Anm 3 
■ehnttif ('lelniti^ 232, 1 n 
'Schaber = Schubs, Menge 233, 1 a 
'Schflffspeck' (Tgl'Sdifliir-) — Wall- 

fleisch 19 
schüldig' = schuldig 149 Anm 3 a 
Schüller (vgl Schiller) F-N 252,1a/* 
'Sohfllliug' m • SehoUen(?) m 
'■eilflpftn' Co*) mm di« HMit latdit 

T«il«tMi dnnh Xilto od« 

Hitse 149 Anm 2 
'Schüpfgpeck' = Schüffapeck' 19 
'Schüppsuppe' (vgl 'Schüpf'-) « 

Wurstsuppe 19 
Sehflm 151 Anm 4 a. 256 G, 1 a /3 
'SdiünftU'-SdMinfeU 149Anm3» 
*86basMilingo* » BehOwKngt 149 

Anm 2 

Schütte rSchütc': Stroh-, auch Heu- 
oder Grumt- auf der Wiese] » 
Bund LangsUüh 233, 1 a 
schütten ('scbüten) 232,1a. 233,1a 
'Sehwnbe* Sdmba 181 Anm 3 — 
n 62 
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8ehinib(«) F-N 47. 274 Anm 2 — 
'dem 8e]iwab(e) sein« — 'sein' 
Btfttt ^ Frau SchwBb(e) 274 

Anm 2. b auch 
*Schwal)cnin' 274 Anm 2 
sehwach 13C, 1 b — Komparativ 

(•*) 136» 1 b 
*8e1iwMbiiiattikii^ g Spwht 
Bobwaden (vgl 'Schmaden*) = Mahd 

181 Anm 3. UI5, 1 — Tl: ä, — 

einen Schwaden m&hen 277,2b 
'Bchwafeln' = schwäbeln 191 Anm 1 
Schwalbe — Fl 69, 5 a 
Behimmi (*8ehwainb*} 2, 5. 207 ^ 

Fl 280, 2 ^B^bmumtl^Y « 

Fflie] 
Schwand 0-N 46. 48 
eehwanken, im Schwanken geraten 

8 'kapfen' 
'Schwappe' = Mund 191 Anm 1 
■ehwartea* = anihantn 264 A, 1 
idnran 108 Anm 1. 288, 2 a. b. 

257, 1 a — flektiert S 312 

II 7, 2 — KomparaÜT 256 B,2« 
'schwäbeln* g 'schwafeln* 
Schwache 13G, 1 a 
'Schwäher 2Ö7, 2 b«. 266 A, 2 
Sehwdbl 223 A, 1 « 
iehweigeii 103 

'schweimein' B 'sehwiemeln* 173,le 
Sebwein (s Sau) — männliches ver- 
schnittenes 8 'Bärch' — pol- I 
nisches s Folak — [Dim 
'Schweinerj 
'flcfawtik* B wdk 105, 1 
<8ehwelk(e)' -> WeDcbeit 130, 1 b 
Sehwengel ('Scbwenkel') 214, 2 b V. 
280, 5 b 

'Schwenk e)' ^ Sehankel vgl 143 
Anm l 

icbwenken 214, 2 b 

■chwer 4, 1. 3. 5,4. 163,6. 256 A 
Anm 6. 257, 2 a und Anm 4 — 
Kompantir und Saperktir 187 
Anm 4e. 243, 3. 256 A, 3 
und Anm 5 



sehweihllti^ -i tippiwh 136, 2 n 

Schwert 224 A, 2 a und Anm 1 
Schwester 8,3b und Anm 5. 139,2a 
Schwiegersohn (vgl 'Eidam') 52 
'schwienielu' s 'schweimein und 

'schwQchteln' 
'Sohwiete* a Suite 
Sehwimmaiater 278 
Schwindel i Dusel 
'ich wirbeln' = wirbeln 195, 1 
schwuchtcln' = schwiemeln 147, 1 
Sebastian s Bastian', 'Baster (Fas- 
tor), 'Wastel' 
aaefaa 8» 3 a und Anm 4. 5. 78, la — 
llaktlertreeehaa', aneh«-6Uhi4 
130,2 a. 166,3 — sechaund- 
zwanzig 187 Anm 1 a 
Sechser 8, 3 a 

sechzehn 139,2a. 197. S 308 1,4 
sechzig 139, 2 a 

'See* {- Sumpf) Fl-N, 0-N 165,1a. 
223 Anm 5. 275 Anm 1 d 

Seele 4, 1. 155, 1 [auch a Fiieh- 

blase]. S 313 III 1,5. 2,5 
Seeligen Stadt (Secling- [auch bei 

Trebsenj uä 0-N 43,3. 124,2. 

153, 5. 270, 2 d ö 
'8«r Joieph, Böhme 127, 2 
*8eliBnmfttaa' (naeb Art dar BOhman) 

127, 2 

Segen 223 B, 2. 4. 5 und Anm 4. 

236 B, 1 f. C, 2 f. D, 2 a 
segnen 23, 8. 223 Anm 4 
sehen ('sehn , 'seng, 'seen*), auch 

— 1 auaadien 5,4. 25,8. 28,1.2. 

51. 76, 1 a. 2. 130, 1 a. 155, 4. 

188, 1 a. 2. 189 Anm 2. 100 

Anm 1. 201. Anm. 218 Anm 7. 

221 Anm 8. 223 A, 1 b. 2 b. 

261 A, 2 a rr. B, 2 b und Anm 

9. 10. 274 Anm 1 
Prs ISg biw Imperativ (auch 'sich', 

'aeh5 3, 3. 4, 3. 5,4. 25,2. 155 

Anm 2. 107 Anm 1. 201 Anm 

— *sieh-n-ich' 187 Anm 4 b 
2Sg (auoh 'iichit', leat', a 'beite'l) 
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118, 1. 180 Anm4. 202. 303 

Anm. 244 Anm 1 
3Sg (auch 'sieht', 'seht') 194 Anm 4. 

203, 1 und Anm. 244 Anm 1. 

261 AmnO 
1, 3F1 (aneh *iehii|n 20, 2. 5 

(Mheniie). 25, 4 a. 9. 139A]im2. 

vgl 199 Anml. 241,3. 261 A, 6 

und Anm 10. vgl 268 Anm 2«. 

269, 3 (sehen wir) 
2P1 Prs (ImperatiTj 118, 2 und 

Anm. 139 Anm 2. vgl 261 A, 6 

— tOA dooh md! ■ WIWI 
*liMitr! — geht i]v*t! ■ W 
tergch'! 

Fraet (auch ^säeh*, *Band', Konj 
sSch', sfind*) 25,4«. 197 Anml. 
201 Anm 

Pti 3,3 

Mhnm 76,111. 221A,4imd AnmS. 

264 A, 8 — aSgPta B311 n3,12 
■ehr, *Behre' (s 'lästerlich', furcht- 
bar) 74, 1 h. 76, 1 b. 2. 78, 2. 
155, 4. 184, 1 a. 187 Anm 4 c. 
256 B Anm 8. 257,2 c — Kom- 
paratiT *Mhrer' Cieire', 'iemer'] 

— mdir, kxiftiger 74, 1 Ii. 76, 
10.2. 187 Anm 4e. 244,1»^. 2. 
256B, 4a. b und Anm 8. 285, 3 

— Superlativ ('serrst', 'ecrnst*) 
244, 1 a^. 256 B, 4a. b u Anm8 

'Seibel'v?) » S&bd 

^leichen' — piiien 173, 1 a — 2Sg 

FM 253, 1 b 
Midit 245, 1 b 
Seide, 'Seiden* 26 Anm 
Seidel (auch F-N) 3, 2. III Anm 2 
seiden — flektiert 277, 1 cy 
Seife, 'Seif(fjen' 26,5. 115,2. 173,4. 

191, 2. 253, 1 b. 278 
Seitet F-N — NQDSg 38, 1 (wo 

■Ue mftglidin Antdffleka ver* 

aeiehnet sind). 103 
'Seiger' » Uhr(werk) 52. 163 Anm2. 

173, 1 a. 214, 1 aa 
aeihen 201 

Gerbet, Mondui des Vogtluidee. 



Seil — PI (auch -er) 26, 2 a 
'seim* = nicht wohlauf 18G, 1 a 
sein Inf rsin'.) 17, 1. 20, 7. vgl 

21, 7. 25, 1 V. 92, 1. 97, 2 a. 

239, 1 a.b nnd Anm 1. 262, 7 a. b. 

264A,7a.b. 8 3061,7 — kum 

•ohmiiani ■■ vidleiebt 86Anm 
bin '= sei Imperativ?) 2R, 1 N. 

30,1. 110,2. ISS, 2 und Anm 1. 

226,1a. 202, la«. 8 312 II 6c, 7 

— ich bin es S 310 II 2, 25 — 
1iin-ieb' 121 bl. 187 Anm4b — 
ich bin ihr oder er 238 Anm. 
258 Anm 2 — aber Sdi bini ieh 
bin aber! 219, 1 c 

bigt (bist du denn) 26, 3. 30, 1. 
103. 130. 188, 2 

istCia'auch'it'*) 19. 25,1. 121 a2. 
194 Anm 4. S 313, 4 — das 
iat*alMr (fo) 103 — dttKaMbt 
ift 123 a — das Fea« iat, der 
Bauer Iat 258 Anm 1 — iSe Sit 

268 

sind (Bein, auch 'sin', Inf) 3, 3. 

12, 22. 24 und Anm 3. 17, 1. 

21, 7. 25, 1. 64 Anm. 80, Id. 2. 

131. 168,3. 241,3. 245 Anm. 

261B, If «. Anm 12. 262ABm. 

268 Anm 2 a. 269, 3 fsein' wii) 
seid (auch Imperativ) 25, J. 31. 

241,3. 261 B, 1 f « und Anml2 
sei! fbis', bin? vgl bin) 4 Anm. 

110,2. 188,2. 226,1a — 'bia 

itOW 33. 114,3 
war S6,4. 162,1. S309 H 1,2. 

S 313 m 1,9. 2, 9 — war er 

(da) 184 Anm la.c. 277, \cy 

— war*i (das, des?) 195,2. 279, 
10 

wftre (vgl nftr') S 309 II 1, 14 

wlnt 8310ni, 17 

geweeen (aneh *geweaO ^ 2* 26, 

1.7. 78 Anm 2. 102 Anm 5. 
131. 194 Anm 3. 272, 1a. 277, 

1 c « 

ein Fron (auch für seine f ) 52. 92, 1. 

27 
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97, 2 a. 239, 1 b. 262, 7 a. b. 
264 A, 7 b. S ;o9 II 1, 3 — 
'dem Paul sein Uund' 2, 1 — - 
■ein* Vnn » *ieini^ TIAAimt 

— •euie8313ini,2.S,S — 
■einen 245, 1 a. 262, 7 a. Tgl b 

— seiner S 309 II 1, 11 
*iein', 's'n* (GS^ von es) = davon 

[welches, in enj 268 — ihr 's'n' 
124, 2 

lBei(D)8e, 'Sei[n]8el' e Seoee 
•eit ■ *iiedei^ 
idtdem e 'liederdem* 
Seite ■ Ende 

•elb: 'eelbander = miteinander, 
XU zweien 71. 183 Aum 1 a. 
206, 1 a. 270, 1 b. 277, 1 c y — 
ihr habt Wbandei^ 183 n 

'idbdiUf 270, 1 b 
1Mbend(e)* 

selber, 'sclberst' = selbst 206, 1 a. 
212 Anm 7. S 300 II 1, 14 

selbetvcrstÄndlich s 'so von sich' 

'selbt' SS dort, damals 183 Azun 
2 b. 206 Anm 7 

'■ente' feelben Teff ^weSbi Tbg*]? 
*eelbt[e&1*? mhd «iffö-[<^ä?) 
einst, sonst, damals, dort{?), 
daselbst ?) 54. 183 Anm 2 b. 
206 Anm 7. 270,2b« N 271,1. 
Tgl jente* — sentemal' = 
'•elbmal', vgl sente 54 V 
IBeUMBd* • 'BeTbendfe)' 
■elbdritt ■ sdb 

*8elbend(e)', auch 'Sehlwand' s 'Sel- 
wand* f = Zcttclendc, Sahl- 
band, -leiste [nicht Binde beim 
Bier!) 58. 71. 206,1a— PI 71 

edber t aelb 

Sdbitt FlvM-N, 0-N 35 

ffllbmel s selb 

Selbmann F-N 281, 2 b 

selbst, selbstyentiadlioh ■ eelb 

selbt 8 selb 

selig 1) (nachgestellt) urk S 308 
1,9 _ 2) a beduielt 153 Anm 5 



Seligen-, SeU(n)gat&dt • Seeligen- 

st&dt 

Sellerie ( Z-'j 119, 2. 194 Anm 5. 

212Anm5b 
■elten Cidktti*) 283,2 b K. ■ 'spengeT 

Seitmann F-N 281, 2 b 
'Seiwand' / -'w&nd' vgl 'Selbeiid(e)' 
Seminar 283, 1. 2S4, 1 a y 
Semmel — PI 3, 2. 187 Anm 1 a. 

190 Anm 2 
-MB 23, 8 
Senf 212 Anm 7 

8«iMe rSejlnjed*) 71, 1 b. 116, 2. 

173, 1 c. 214, 1 b. 262, 10 b. 

265.1b. 266A!,4ba./S. 277,2« 
Senscnwiirf 191, 1 
*scnte s selb 
Sergeant 195 Anm 3. 277 
*Settlei^-»*8itdei^ 138Anm2 
aetnn — ttti leh 8 312 II 5, 1 
^setzen* = Sitie, SpiOnge naelieii 

136, 1 a 
Seuche 52 
'scwen s 'säen' 

•ieh (•'cb: riech) 2, 6. 29 (B-A). 
59,2b. 226,1«. 268. 8309ff 
Ul,7. 3,12. 8313 m 1,8. 2,8. 
— aieb*a 215 Anm 3 — 'filr- 
sich' = vorw&rta 195 Anm 4. 
199, 2b — 'wir aich'. « wir 
uns 30, 2 

sickern s 'sochem' 

lie f und Fl (Sie oft ftr IhiMii: 
/ • / Söbwimd) 3, 3. 20, 5. 28, 2. 
III Anm 2. 112Anm. 131.167,3. 
168, 2. 3 (sie sind). 184 Anm 3 a.?. 
252, 2 und Anm 5. S 309 ff II 
1, 7. 6 c, 3. 7, 3 — 'dass'n sie* 
187 Anm 4 o. 285, 3 — ('le') 
212 Anm 5 • — hOr iie 8 309 

n5 

ihr, 'ihrer* (mit ihr, von ihr usf 
s damit, davon) 30,1. 52. 124,2. 
193,2 (ihr's). 268. S 309 II 1,4 

ihrer 25,4 c (seil Schläge;. 184 
Anmla.da^. 268. 275 Anm 2a 
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UuMD (Dum: hieiflii oft Sie) 3,3. 

30,1. 103 Anml — an ihnen 

278 Anm 1 — ich ihnen, bei 
ihnen Iblt Anm 'iSO, 7. 2sa, 
2 a — mit ua Praep -\- ihueu b 
damit, auch 'mit denen usf 
"Sisb* f ■ 8i0d« 

neben (aneh B liehton) 61 . T^*!!««!* 

Sieben f — die grflne Sieben n 

'Qrflnsiebcn 275 Anm 4 e 
■iebzehn 122 b 
•iebsig 122 b 

Siede ('Sieb') 211 Anm 1. 233, 1 a. 
277,2» 

•ieden 167, 1 — 3, 38g — 2P1 Ftt 

(auch 'eu') 167 Anm 2. 249, 
1 a. b. 250, 1 ft« — PU Cgeioten*) 

227, 1 a 

*iieder' = seit 225, 1 a — 'sieder- 

dem' = seitdem 186, 2 
*eiefinn* a leiee regnen 191, 3 
aegliti(-Berg) R-N 35 

'Siehe(n)' m vgl See 
'Sieme = Schnur 52 
Signal 284, 1 a y 

Silbe 277 — PI 277 — yglPeteraüie 
Silber 103 

8Ub«i«BldO-N 277 Anm4 (in SUber- 
ilild}. 282,2 

'fimdienn' » ■imi(ier)en 285, 1 

•Ingen 133,2. 189,3. 274,2. 278 
Anm l — 3Sg Prs 130 

8inn;ierjen i 'simtilieren' 

Sirup fSirop', 'Zirop'j 194 ^Vnm 5 

eitlen 11 L 193 Anm 1 — Pknet 
(eueh / 'fitt*) 25, 4 e. 151 
Anm3. 193 Anml — Pts (eneh 
'gesetzen'*) 193 Ann 1 

Sitzunf? 11"^, 3 

Skat 195 Anm 1 

Skelett 195 Anm 1 

eo (i *en dem'; vgl alio', *nan lo', 
aeb lol) 17, 3. 59, 2 b. 227 
Anm2.3. 268. urk Bo[aa-|felche 
(Relativ)] S 309ffl, 30. II 1,7. 
2,26. 28 — (Wj 212 Anm5e 



— (niebt) m leDg(e), eo gut, 

sobald, sogar, 'somit' = sobald 
123 a. 212 Anm 5 a. 2f,d. 1 b. 
270, 1 b. 285 — 'so von sich* 
BS sclbstverst&ndlich 2^5, 4 — 
■o ein 28, 1. 252 Anm 1. vgl 
*el8o' ein, *ein lo ein*?). *io-r- 
tSn* 184Anm3ftj9 

'sochem' = sickern 143, 1. 197, 2 

soeben s 'eben' 

sofort, sogleich s ost', 'eu suite' 
Sohl 0-N ('Suhl') 144, 1. 264 A, 2 b 
Sohle. 'Sohl' (so wegen 'Sull'?j 20,7. 

264A,2b 
Sohn, *8nb(n]* (■ eodi Junge, Bube) 

8,1 und Anml. 92,5 V. 188,1a. 

262, 5 a « — PI 92, 4. 262, 2 a «. b 

— Dim 'Söhnel' / 'Sühnel' 92, 2. 
229, 3. 261 B, 1 e. 3 e. vgl 
Schwiegersohn f Ooldsuh' oder 
-eObneT] 

*8obrloeb* e "Soiloeb* 

lokb (ö / a / u?) *soUn' 145 Anm 2 

— flektiert 80, 1 c. 2 — "eöl- 
chen 280, 7 a. 284, 2a« 

Soldat 86,1a. 144,2 und Anm. 270, 

1 a ß. 276, 1 b « 
ioUen(ö/u?) 25,3. 28,2. 145Anm3 

— ton («ueli^ediAU*«) 19. 25,5. 
84,2 a. 121b 2. 123 a (Wort- 
stellung). 276, 1 a S 30U ff II 
1,6. 6 c, 4 — soll's ebd 3 — 
*söir ich ihn 183 xVnm 1 b — 
sollst 183 Anm 1 a. 230, 2 a. 
8310 II 2, 12 — loUenPlFM 
25,5 — FiMt (o/6) 25,4. 
145, 2 und Anm 3. 183Anmla. 
251 Anm 2. 252 Anm3. vgl 
reden Praet (Rond) 

Solmsgrün 0-N 44, 1 

Sommer 202, 5 a a 

•onderbar 147 Anm 6 

eondem 143 Anm 3 

Sonnebend 187, 1 e. 266 A, 6. 270, 

2n«, Tg^ Samstag 
Soonfl^ 'Sonnen' 26, 6. 59 Anm. 64, 

27* 
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6b. 82, 1 a. 2. 120. 143 Arnn 2. 

147,2 und Anm2. 187, 1 c. 218 

Anm 1. 260 Anm 3. 262, 5 b. 

278 Anm 1 
Sonntag 64, 8. 215, 2 b 266 A,6. 

270, 2 b it. e a. 277, 1 c y — 

■B ein«!! (einem) SonnUg 103 

Anm 1. 278 
Sonntagsfetzen 52 (wo Synonyme) 
wmst f'8ü[n]8t*, 'sunBt', vgl 'gcnte') 

= damals 54. 149 Anm 3 a. 

187, 3 und Anm 4 a. 234, 1 a. b. 

262,2e«.1». SaOOffn 1, 12. 

Sophie • 'Söffe* 

Sorge 0-N 256 E, 1 a 

'Sorloch' = Jauchenpfdtse 52 

Sormitz P"lu88-N 35 

*«oUn = solch : 'sött'- / 'sütt- 2,6. 
145 Anm 2. 187 Anm 1 a. 247, 
Ifta. 266A,4ea.B — Fl 
30, 1. 80, 1 e 

'Söffe' = Sophie l26 

'söhnen' = sühnen 55. 92, 2. 3 

*sölch' 8 solch 

'sollen' s sollen 

'sömmern (a [Betten] 'lümmern') 

140 Anm 2 N. 261 Anm 6 b 
'eOtKerf i *eoten(er)* 
IBpagftt' » Bindfftden 280 Anm 1 

ipelten, Spalten 183 Anm 1 c. 277, 

2 b. 283, 2 b. s 'klieben', 'klötzen' 
Span 260 A, 1 b — PI 76, 1 a. 261 A, 

3 a. B, 2 c und Anm 14 — DPI 
261 A, 3 e. b — Dim 8 'SpreUer' 

Spanbett 184 Anm 3 » a 

ipenam 196 Ann 4 

Spatz fs Sperling) 62. 220, 2ft.b — 

PI 220. 2 b 
spät 153, 4 und Anm 7 
Specht (auch = 'Schwachmattikui'J 

139, 1 a 

Speek 224 A, 1 b. 4 — Speck «i 
an Speiaen a 'Gemlelie* 

'•peckem* B (Ter)8trenen, 'apreB' 
kein* 139 Anm 4. 282, 1 a 



IBpeekgrebelein' = Oriefen, ans- 
geschmehte SpeekwOdU 55. 
87, 1 a. 155, 2 

Spediteur 187 Anm 4 a 

Speer 257 Anm 2 

speien a anaapeien 

Speiieadrank a 'Ahne* 

Spektokel 117, 2 

'spenge' <= selten 59, 2 b 

'Spenzer' (Spencer) = Frauenwami 
2, 5. 212 Anm 0. 216, 2 a 

'Sperk' = Sperling 52. 64,5. 76,1c. 
78^ 2. 80, 1 b. 2. ISO Anm L 
256B,2ft.b und A]im4. 265, 
1 e «. f# *l^ata*, *Spirk' [aook 
Oörch ! naek dam Bnf goM 

görch!] 

Sperling s Spatz, 'Sperk* fSpirkl 
sperrangelweit 276, Ib ß. 2n,lcr 
'sperrgüschig* = gaffend 149, 1 
Spiegel 112,2b — Dim 'Spiega- 

lein* / *8piegelal* — - gerD 14. 

112, 2b 
Spielball s "Ball[en)' 
Spiclbcrg 0-N 215. 2 b « 
spielen, 'Fangcleins' 32, 2 — einem 

einen 'Buts' spielen == einem 

gehörig mitapielen 147, 1 
Spieaa — PI uik 83091, 26.28 
'Spieuer* » SpieaabOiger 286 

Anm 2 
Spindel 2S0, 4 a 

Spinner ;iniien) s 'Röeknerfinnen)' 
'Spirk' s 'Sperk' (256 B, Anm 4} 
'spinein' = (ausjapeien 184, 1 a 
Spital « Hoapital 12«. Tgl ^SpittaT 
'SpttteT-Hoepital, Unbedentandet 
126 

Spitz 218, 2a. 226,1 a — PI 218,2 a 
spitz — 'der spitze Wegerich' = 

Spitzwegerich 223 A, 1 b [aODit 

ftlr spitz spitzig'] 
Spitebube 60 

SpHae B (Nade1)koppe — die SpHa* 

abbrechen s 'koppcn' 
Spitawegerieh a der 'apitaeWegeriab* 
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Bplittar • 'Bpniamlt 

Spfttter « 'Ausspotter 

Sprache 151, 1. vgl 133, 2 [=: Pmt 
lekt] — PI 266 A, 5 a 

'sprachen' = sich unterhalten, plau- 
dern 12, 16. 151, 1. 282, iGß 

■praebea » leden 51 ^ 9F1 Fm 
1S3,3. 164 AnmS • ^ — FM 
PI 282, Icß — polttmd qn»- 
chen 8 'pollem' 

'Spreckel' = Sprenkel 1 39, 1 a 

'spreckeln' = sprenkeln l '^g Anm 4 

'Spreüer = Spänchen 173, 1 a 

*BpMiMd* -i Splitter 52. 157, 1 a 

IBpniiMlbeere* « FkdiMlbeenn 19 

Spiwnkel • *8precker 

■pMDki^ ■ *fpreekeln*, '•peekam' 

Spreu 8 'SpreuV 

^preul' = Spreu 52 

tpringen — Fraet 25, 4 a 

■pritm s *MlirieM&* 

Spxoate CSptoMeT / 'SprüateT) 149 
Anm 3 tu 277, 2 a. 278 

Sproeh 232, 1 b 

Sprung (vgl 'Schrick', 'Schrurk' 
190, 2. 262, 5 b — PI SprOnge 
machen s 'netzen' 

Spule — PI 169 Anm — Dm ('Spül- 
Ida*) 252A]im2 

tpnlm 169 Anm 

ipOlan (s 'flei{h]en') — hin nnd htf 

spülen 8 'fl adeln' 
Spülicht rSpüUch') 171, 1. 271, 2a.3b 
BpQrcn 233, 2 a — 2SgPn 195, 3 
-Bsen 23, 8 

Statt — PI CStaren', auah 'Stazer'?) 

189,1b. 275Aiimlba.2a 
Staat 2, 5. 151 Anm 2 
Stachel 217 Anm 5 
'Sudel' = Scheune 52 
Stadt ('Stat', Statt) 2,1. 31. 220,1a. 

S 310 II 2,3 — PI 221 A, 2 a. 

8b — Dim CBlidtar) 221 A, 

2a.8b 
Stadtwag Fl-N 2, 3 
Staffel stainana Mtrapp« 52 



Stahl 151 Anmd 

Staket 197 Anm 2. 217 Anm 5 
StaU CStal') 135 Anm 2. 220, 1 b 

und Anm 1 — DSg 220 Anm 1 

— PI 220 Anm 1 
'Stalhtür' 194 Anm 2 
*ataman* «= itammeln 184, 1 b 
Stamm, knorzigar a *W!amar* 
atammeln s 'itamera' 
stampfen, im Schnee s 'stapfen' 
Stange s Ofenstange ('Ase, 'Riek') 
Stangengrün 0-N 127, 1 b 
'Stapfen' m = Fusstapfe — (k,ein 

«Stapfen* Bahn 135, 2. 254 A, 1. 

276, 2 b 

'stapfon* M im Sahnaa atampfen 

135, 2 

•tark S 313, 4 — stark macht er 
284, 1 b/) ~ KomparatiT 256 B, 
2a 

Staikaaten (-'kabel'} ■ 'Kamp' 
atair und ataif 270 Anm 2 
Statt (aueh — Stitta), -atatt (Tgl 
Stadt, -stfidt / -*stadir in 0-N) 

2, 3. 220, 1 a. i 'Fianiatat(t)' 
Staub 8 'Gestübbe* 

stauben (vgl stäubenj — 2, 3 Sg Prs, 
Pts 254, 1 a 

^Stauda* -> Strauch 56 — Fl a 
*8taudani«tt|(', "Staudiahtf 

"Staudaniang^ — 'Staadieht^ 274, 6 a. 
Tgl 49 Anm 

'SUudicht* (vgrstäudicht') = Stan- 
den, Gestrüppe 274, 6 a 

-st&dt (vgl -stedt) in 0-N 43, 3 

'Städt(n]er' 3, 1. 187 Anm 4 a 

atihkin 153 Anm 5 

*atlxaan*«- in die Höhe ragen 256 A, 
Anm 2 — PU aohv 256 A, 
Anm 2 

'8tät(e)' = langsam, 'lachte' 153, 1 a. 

275 Anm 6 
Stitia a *8tat^ 
atiaban a atanban 
*StiQdich^r8ttndig(trPl-N) 136 A, 

3. 274,6 a 
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itlapen — S,3Sg « SFIF^ Pta 

249, 1 a 
Stehen O-N 133, 3 
Stechen, schenkende Nachahmung 

StMlifliege i'Branii»* 
■teeko [t BS intnnailiT: e 
tranutiT] 139, 1 a 

"Stecker' (e!) am Pflugigestell vgl 
'Läner'i?), Achsenstecker s 
L&m m)er'(?]: mit Deckel ■ 
'DccklAm'mjer* 
-ftttdt (vgl -at&dt) in O-N 48, 3 
*8tof«r ■ Sticfbl 
*Steft' (t Stift) 55. 139, 1 a 
ftehaa 155, la. 188, 1 b. 2. vgl 199 
Anm 1. 24^, 1 a a. 261 B, 1 f«. 
ß und Anm 9. 275 Anm 1 d — 
Prs 1 Sg = Imperativ 1 55 Anm 2. 
165 Anm 3 — 2Sg 244, 1 a a 
— 38g 78, 1 a. 80, 1 e. 08, 2. 
m,3. 244,1m«. 201Aimi9 — 
1(3)P1 20, 2. 25, 4 c. 9. 78, 2. 
199 Anm 1. 241, 3. 261 A, 6, 
B, 1 f « und Anm 10. 12. 262 
Anm. vgl 268 Anm 2 a. stehen 
wir 260,4 — 2F1 261 A, 6. 
B,lfa Vand Aiiib12 — 
(aiwh *«taiid*, *itfliid*, Koa4 
'•tmnct') 25, 4 a. c — Pte 278 
Anm 1. 280 Anm 3 
■tehend TBtehnJdjig ?) 27, 1 
ftehlcn s 'mauien ) 223 Anm 3 — 

PU 144, 1. 264 A, 2 b 
Btdikr 223 A, 1 ft 
8t«li«talil(der Kinder) 1 16 A, 2. 195, 1 
*8teife' (Steufe: MaTTHU« Wb) «= 

Statte 191, 1 
'Steige = Käfig 157, 1 a 
■teigen — Pract 215, 1 h y 
Stein (der schwer spaltbar s 'Wie- 
mer', vgl *Feaentein*) — DPI 
253, In. 262, 10 b Dim PI 
fStcinlein' = Feoentaine) 2, 5 
Steinach O-N 27, 1 
Steindöbra O-N 35 



Steine! F-N 40 Anm 
steinerne Freitreppe s 'Staffel* 
'StcinerUh&usel' O-N 8 Anm 8 
Steinicht m Fl-N 27, 1 
steiniger Boden s Harschfleck' 
Steinpldi O-N 173, 2 
*8t«nffltM' f Fl-K 40 Anm 
Steins O-N 173 Anm 1 
Steinsdorf O-N vgl 4, 1. 35. 127 
Anm 2 

'Stellbcrg (oder -werk'Pj 284, 2e« 
stellen s hinstellen 
*SteUw«l(f • "Sfeallbfli^ 
"Stempfd* — Stempel 210, 2 «. b 
Stengel (aneh 'Stingd*) 141, 1. 262, 

1 b a 

'Ster' = Widder 76, 1 a. 223 A, 3 
sterben (vgl 'sterben') 256 B, 2 a — 

2SgPrs 206, 2 — Praet fstorb* 

nach Pts} 25, 4 a — Kond (aaeh 

*>t(trbeO 26, 4 e — Imperatir 

80, 2. 280 Anm 1 b 
'sterben' sterben machen, töten 

(Fliegen} 137, 2 a. 256 B, 2 a 

(vgl A, Anm 2) 
'Sterken = Kalbe 52 
Stern 280, 1 0 d — Dim (-et* / -'lein*} 

187 Anm Ib. 280, lOd 
*fteiMn* « 'ftlnen' hMen 222, 3a. 

256 A, Anm 2 
'Sterzer'(beimLangholilahien)266A, 

Anm 2 
'■tct(e}' 8 'st4t(e)* 
stets s 'meintag' 
Steofo e *8teilb* 
Stenern 'anheinen' 106 Anm 3 
Stich 226, 1 b 

'Sticher (aus Eisen) » 'Stickel' 107 

Anm 2. 217, 1 b 
Stiefel CStefel') 225, 3 
Stiege = Treppe 52. 167, 2 
Stieguta 266 A, 6 
Stier (vgl *8tei^, aneh 'Sterken') 
Stift (9 'Steft'i 55. 80, 2. 141 
itill, stille ~ flektiert S313 III 1,4. 

2,4. 'etiller' [oder ans etUle 
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im Suidhi?) 33 V. 114, 3. 184, 

1 b 

'Stinger obd s Stengel 
stinkend (s 'stinkicht' / -'ig') 27, 1 
*8tin]Licht' / -'ig' « stinkend 27,1 
Stirn 80, 1 !>. 220, 1 b. 256 C, 1 aa. 

257 Anm 8. 280, 10 d. 8 311 

n4,2 

8t Jakob 0-N CJokof ') 2S2, 2 
*8tobe' ■ Stube 227 Anm 6 — PI 

'Stöben 227 Anm 6. 229, 2 c. 

233 Anm 
itochern 197, 2 

8toek 228, 1 b — Fl s Bwun- 
•tAnivfo 52 -~ ■ *Wienm'*, 

'Prügel' 
Stockenrod / -rolb 0-N 43, 1 
•StoflFel* = Stoppel — PI 52 
Stolitz Fl-N 35 

StoUen — Dim CStöU-lein') 278 
■toh 136, 1 b — Kompioatir fitol- 
Mi^ 136, 1 b 

8tobenhan (-hain) 0-N 266A,4a,9 
8toppel (B 'Stoffel', 'Stuffel'/Stupfel', 
•Strupfel') 210 Anm 4 — PI 52 

— vgl 'Halm e ' 
Stoppelfeld 8 llalm.e/ 

Storek 198 Amn. 217 Anm 6. 284, 
2ba 

StOM — PI 99,2a. 161,2. 236C,2b 
ftOMen — -2, 3SgPrB 99,2«. 161,3 

— Ptt 24Ö. I a ß 

*8tot** = 'StüUe' 143 Anm 3 — PI 
'Stötte 145 Anm 2 

*8tOcbdimiiitimi^ 2,6 

*8t0pler — StOpMl 149 Amn 2. 
210, 2 a 

'Stöppel* (9 'Stöpfel') 210, 2 b 

Stöpsel 8 'Stöplel' CStapfel'J, 'Stöp- 
pel* 

'Stra' 8 'Strau' 
itvitei 61 

'■tnmpfeln* — ftnmpdn 210, 2 a. 

'strupfen* 
Strang s 'Wiede* 
8tmns F-a 134 Anm 



StiMM, '8tra88en* 26, 5. 242, 3 — 
Dim 'SträiMl' (auch O-N) 243, 

1 a ^9. 4 

'Strau' (Stra) — Streu 135, 1. 219, 

2 c. 260 Anm 1 
Straneh • *8tand«' 

*8Mlm' ('8tvinn') m 139, 1 a. 223 
Anm 1 — Dim C8trihner) 
223 A, 2 a 

'Sträme' vgl Striemen 

Stränzclein' (eine GrasartJ 137,1a 

Streich — PI 8 Suiten 

itreicheln, liebkosend b 'deineln*, 
*dei(n)* oder *ei(n}* maehen 

•traiehen ■ *fnmmeln* 

Streif, Streifen (8 'Streime', 'Strie- 
fen', 'Striemen') 173, 1 a 

•treifcn (s strupfen) 177, 1 a — 
2, 3Sg = 2P1 Prs 255, 1 a b»w 
1 b und Anm 

*8Mme' » 8triem«, Stnifon 92, 1. 
173,1a. 262, 10b — Dim (-d) 
262, 10 a 

Streiterei 8 'Wörtelei' 

streng — kompariert S311 113,3 

Streu (vgl Strau') 177, 1 b. 2 

streuen (s auch 'speckern'j 177,1b. 
182,1N. 266Anml 

Strieh 226, 1 b 

Strick 1) 226, Ib ^ 2) » Bnbe^ 

Schlingel S 309 II 1, 2 
Striefen = Streifen 167, 1 
Striefen «= streifen 167, l 
Strieme(n) m (oder = mhd aträmel? 

B 'Streime'j « Streifen 64, 10. 

262,3b/l 
8trippe rSteflppe*? ■ 'Strappe*) 149 

Anm 3 a. 210 Anm 6 
Strobel F-N 227, 1 a. 4a und Anm 1. 

vgl 'Strubel' 
Stroh 17, 3. 159, 1 a und Anm 3 — 

ein Stiob 8 312 UOb, 1 
Strohdaeh e '8ehaiib(daeh)' 
8tfoUialme • 'Halme* II 
Strohhut 2, 5. vgl *8ebattbhnt*, 

-daeh' 
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'Strubel' s Strobel F-N 

Strumpf 210, 2 a. b und Anm 10. 
s 'barschenklig' 

^Strumpf SS Stumpf 184 Anm 6. ygl 
*Bftttin8t(r;umpf* 

Straiik « KoUftnuik (fgl 'Dör- 
scheln]' 52. 50, 1 lugHiAlun — 
PI rStrOnk', 'Strfliigt') 149 
Anm 3 b 

Struni F-N 134 Anm 

'Strupfer « Stoppel — PI 52 

*ftrupfba* M itNÜbiif itmnpeln 
210, 3 a 

'ftropiKDiofatf t^bampt — fltktiert 
131 

*6tnippe' = Strippe 149 Anm 3 a 
*8truti(e}* = Weibsbild 232, 1 a. 

Tgl 'Fabriksstrutz(e)' 
IBMtMT — HefenUoM 234, 1 a 
Stabe (• 'Stob«*), *Stab«ii* 20, 7. 

26^2biind Anm. 99, lo. 208,1. 

231, 1 a. 3. 236 C, 4 d. 269, 3 

und Anm. S 311 II 3, 13 — PI 

(auch Stübcn', vgl Stöbcn'j 

26, 2b — Bim rStübel'j 20<i, 1 a 
Stubenm&dchen (-'maidel' / -'meid- 

Ida*} 200 A, 5 b 
Stafo 61 251, \mß uad Anm 1 — 

PI 52. 278 
*BtidkV 8 Stoppel 
itumpf (vgl '8trupf,l)cht') 8, 7. 11g 
Stumpf (vgrStrumpf) 11g. 52. 210, 

2 a. s'BaumstirjumpfVStumpfer 
IStampfel' -B Stampf 62. 210, 2 » 
StampAiaM ■ *Pftimpfiuwe* 
Stande 275, l und Anm 3 b. 280, 

4 e ~ PI 275 Anm 3 b 
*8tunz(e)* f, m (?) = 'Stütze' 3,1. 143 

Anm 3. 140 Anm 3 a — PI 

CStanzen i 145 Anm 2 
"Stapfd* 0 Stoppel — n 62 
Staim — PI 250 0, 2 
^StatvCefm, f (?) • (^tttee*) 143 Anm 3. 

149 Anm 3 a 
Stück 149,1 — Dim (-el/-lein) 

12,14. 14. 187 Anm 5. 217, Ib 



— 8 'Trumm* — Stück itcloi- 
gen Bodens s 'Harschfleck' 

'Stüpfel' = Stöpsel 149 Anm 2 

stOrsen — Pu (auch 'gettunt') 149 
AnmSe N — kopfOber iiar- 
len ■ "bodcelelMn* 

'Stüt»e f (8 *8tote' m, 'Stutx[e]* m, 
f[?], 'Stuni» f, m[?D = (ab- 
gestutztes) WasaertraggeflUie, 
SchaflF oder Kübel 3. 1. 52. 
143 Anm 3. 14Ü Anm 3 a. 187 
Anm 3 — PI 146 Anm 2 

StOtM ■ "Steife' (StenfeP) 

StüUengiOa 0-N 131 

'Such' m BS fnohender Hnnd 261, 
1 a « 

suchen (s auch Rüchen') III. 21,5. 
102 Anm 4. 251, 1 a/i. c und 
Anm 1. 280, 7e — ISg Pn » 
LnpentiT 11 b. 197, 3. 261, 
Ina — Ruh*! 8 Anm 8 — Pli 
198, 2 b 

Sucht = Krankheit 52 

Sudel m = Jauche 52 

Sudelei 123 a 

'Sudellaohe' f = Jauchenpf&tse 62 
suddn ■ Imdaln' 
Suir 147 Anm 2 

Suite — PI 2, 6 

Suitier 2, 6. 284, 1 a ß 

sukzessive ('sukz- und -mrft) 187 
Anm 4 c. 209, 1 a 

'Sulze(n)' = salze 55 

'Snlsenfleiiob' 66 

gninme S 809 1, SO 

summen (vgl 'sumten') • 'fiilinMl' 
' Sumpf s 'See ( Siehe ) 

Sums 110 Anm. 212 Anm 4 

:<um8cn' 191, 1 

suuderbar s sonderbar 

'tottdem' e londem 

*eimgtf e tonet 

*8urmen' =: summen 180, 1 e 

'surren* = eilen 194, 1 

Susanne s 'Süsel' 
I 'Suiel' ■= Sueenne 116,2 
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%aa{%f i- 8mi (die 'gMohnitten') 

232, 1 a 

'flOoben' = luchen 197, 3. 252, la,9 

— 2Sfc Pra 198, 2 b — Pte 

198, 2 b. 252, 1 a b 
'•achtig' (vgl 'gesüchtig') an- 

■taekend 149, 1 
atUuMU (• *aMiiiani*) 65 
'tflleh' s solch 
Sähe 55. 149 Anm 3 a 
Sülzenfleisch 55. s 'OestandeiiM' 
mmbel' = Mass 149, 1 
*Bümmero' a 'sömmern' 
Sünde 280Aiim3 — Fl 280 AtniiS 
*all(ii)it ■ «mit 
•aia 171, 3. 252 Anm 1 
SflMebach O N 187 Anm 1 a. 252 

Anm 1. 274,4 
'Süte s Siede 
'sütt(er}' ■ '8otan(er)' 
Syia Baeh^N • 121 a 1 
Bjiaaeker Vl-N 121 a 1 
Syrau 0-N s 121 a 1 
Bfraaaeker Fl-N 121 a 1 



t, Name vgl d 
TaUk 21», 5 

tadeln 51. 

Tafel 138 Anm 1. 219, 2 b 
'tafeln' b= auftragen 219, 2 b 
Tag S 310 n 2, 26. S 31.3 III 1, 8. 
2,8 — Tag! « guten Tag! 
151 AnmS— PI (MMh*T&g[e]'*) 
214, in 221 A, 2 a — -tag 
270, 2 e a — 'ein Tag-«r iwei 
(drei)'« etwa 2 (3) Tage 2 1 1 , 3 c /J. 
266 B. 2(J8. 269, 3. vgl oder 
-- Tag und Nacht 2G9, 1 a — 
zu Tage aus es aus Tageslicht 
(Bergwerk) 269, 1 b — ■ 'jenes 
Ta|f,>iitaif, ^CBte*, anohBIatl 
Takt 114, 3. 212, 3 d 
taktfest 114, 3 

Tal n (m) 26, 4 — kleinea Tal • 



*TeU(errTele'),'TflIk(e)',Tii]k(e}, 

'Tnh'ef 
Taler 2, 1 

'Tanes' = Chri8tian(uf? [oder (An)- 

tonius?]) 127,2 
Tanne 277, 1 b 

Tannenbaum 2, 5. vgl Leaehter 
T*nn(en)liofO-N218Anml. 260A, 

I a. 277, 1 b 

Tante 3, 3 

Tanz (8 "r&ni) 135, 1 — PI 114, 1 
Tanzboden (vgl Saal) 3,2. S 312 

II 0 b, 4 

tarnen, wdiend e SrSeheln' 
*Tanfinlnnel* 8 Anm 8 
•Tappel* = 'Taps' 284 , 2 a, 9 
'Taps* = der 'tappt* [Uppelt, 'tapitl, 

'Tappel' 2S4, 1 a (f. 2 a /3 
tapsen 284. 1 a (f 

Tasche, Tuschen 26,5. 184Anm3aa. 

218 Anm 7 
Taiehenmaeher F-N Döiehner, 

Ficker(t), Fickenwirt:h) 
Teaehenuhr 52. 71. 123a. 187 Anm«. 

274 Anm 3 
Tat 151 Anm 3 

'tatem' = plappern 212,1. S311 

na, 6 

Tatieh'iV) « *Tltiek*(?), Lari&ii 

vgl 173, 1 c 
'Tatter (oder Tdrtar?) [in: Wie 

'ein Tatter'j Tgl Dotter 
Tau 175, 1 b V 
taub vgl Tuutcupuhl Fl-N 
Taube 186 AnmS. 208, 1 — n 

186 Anm3 — Dim (-el) 206,1a 
Taubenichläge a Schlag Fl 
Tauber(t) F-N 212 Anm 7 
Tauche (?) = Tanke 61 V 
tauchen 51 
tauen 175, 1 b 
T^ufe fTaufet') 175, 1 a 
taugen (ß ^gen') 175, 1 a — 18g 

Pia 25,5 — IPlPra 25, 5 — 

Fraet (Kond 'tauget*) 25, 5. 

145,1 
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tauig 8 'äber', 'äfer* 
taumeln 239, 2 b. 202, 9 b 
Umnisch vgl cUmiach, auch 'theu- 

misch* 
tausend 69, 2 a 

Tuitenpöhl [im] 'tMiben PöhT) 

Pl-N 208 Amn 
'tlfeln — PtE 138 An m 1 
Tlllfc)* = 'Teile , kleine! Tal, Grund, 

Vertiefung 52. 137, 1 a. 2 a. 

183, 3. vgl Tele', Dölau 0-N 

(Fl-N?) 

tlnddn ■ *d«hleii' ('diUen*), 'knu- 
*tero* 

Tins' B Tanz 261 A, 1 a « 
täppisch 8 'schwerh&ltig' 
-tit 78, 1 b. 138 Anm 1 
Titich' (?) 8 Teiding (?). vgl Ta- 

tich*(?) 
TinUlDg 206, 1 • 
tlaMhmi 61. t 'toten' 
Tee - ein Tee' (Tgl M) 77 
Teich 198, 1 a. b 

'Teiding (?) Lariiari 173, le. vgl 

'T&tich'i?) 
teig <= halbfaul 173, 1 a. 215, 1 a 
Teig 173, 1 A. 215, 1 a 
Teil n, m 26, 4 

'Tele' = kleine« Tal (oder elew Dö- 
lau?) vgl 221 A, 1 ft 

•Teile 8 'TäUe* 

Teller 137, 1 a. 221 A, 6 

*Tenn' m = Tenne 56 

Tettau, Ton 8 308 1, 17 

Tenening 27, 3 

Teniner F-N vgl 230 Amn 3 

'Teute' c= Tüte 55 

Thcuma 0-N 239 Anm 3 

'theum^ajisch' vgl dämiaohj — flek- 
tiert 239 Anm 3 

TliieilUd 0-N Tgl S 315, 2 tob 
TOteo 

Thonhanaeii 0-N 43,6. Tgl Ton 

(Lehm-) 
Thoss F-N 101 

ThoMfell 0-N 127, 1 b. 195, 4 



Thron 260 B^ld 

Thüringer vgl 'Döringer* (aueh F-N 

Döring) und 133, 2 
thflringisch — dea ThOringischen vgl 

133, 2 

Thflnhof O-N 127 Anm 2 

tief — ildctiert bnr kmnperiert 

168, 1. 250, 1 a « und Anm 1 
Tiegel s 'Reinel' (ionit aneh'Qnet- 

scher'J 

Tier 8u,lb. 9ö,2. 257 Anm B. 258,2 
tifteln auaklQgeln S 31 1 II 3, 21 
Tinte {uieh Tinten, Tinken?) 4, 1. 
100 Anm 4. 217 Anm 4. 282,2 

— PI 283, 2 a 
Tifch 26, 3. 19«. 218 Anm 6. 226, 

1 b. 8 310 111,16 — PI 26,3. 

218 Anm 6 
Tobel, tobein [tobig] a Tubel', 

'tnbeln' [tubig] 
Toekter e lUdehen, WB naeh 

'Magd* 

'Tockeleins' (spielen) 32, 2 

Tod 102 Anm 1. 211, 3 a — lu 
Tode lü2Anml. 111,2. 211,3a 

Toffel 1 43, 2. 145 Anm 3. IbÖ Anm 4 ~ 
4er 'Panlen-Toldr« Christoph 
YoUetldt genannt Pnul 2, 3 

*To]a* a Dohle 

Ton i; 'musikalischer^ 91 Anm. 92,7. 
212, 1 — 2) (Lehm-) 52. 91 
Anm. 92, 7. 188, 1 a. 260 A, 
1 b. d 

Topf (e *Hafen*) 3$ Dim (vgl 

aoeh'TapeBr/'Tapper) *TOpfer 
fTOppel^ 145 Anm 2 
Tor 228, 4 

*toren', sich = sich t&uaehen, sieh 

betören 159, 1 a 
Torheit 204, 1 
Torsehein)' s *DeiMhe(ny 
Torte 184 Anm 1 b 
Tortur 184 Anm Ib. 276, 2 a 
'ToBsfeU* B ThoieleU 0-N 
tot 101 

'Töffel' (Tgl 'Tüffel') 145 Anm 2 u 3 
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Talpel • nSapt* 

tOaern 76,1a. 153,6. 154,1. 261 

3 a. b. 264 A, 8 
töricht / -'ig' = wahnsinnig, wütend 

(vom Hund) 27, 1. 257, 2 a 
[ Trage' = Tr&ger, 'Hoaentrage' f] 
tragen (aueh'traV) 266 A, 4 a^. 8 312 

U6e,4 — 2,38g, 2FlPrt 214, 

la/. (219, le). (221 A, 2 e) — 

Praet 25,4 a 
traktieren mit Faoatiehllgeo • aus- 

faunzen' 
'Trankgeld' = Trinkgeld 134, 1 
'tiäschen (vgl *tntMhen*) • 'dfi- 

■ehen* 

tiatsehttk* -i Tie! ttbriten 196 

Anm 2 

Traufe ('Dach'-) s 'Trüpfe, 'Trüft' 

trauen — trau ich 2Ö5, 2 

Traum — Dim ("Träumlein) 255, 

1 b und Anm 
TMgw Cvgl F-N TMger) 4, 3 und 

Anm. 138. 221 A, 7 b 
Tkine 52 — Dim ein Tränel Bier 52. 

8 'Z&hrleiu', Tropfen, Wawer 
Treber 221 A, 1 b 
treflfen — Praet 25, 4 a — PU vgl 

264 A, 2 b 
*TMtb*BTkift 173,1a 
Tniben, luffeigM « *Jaid*, 'Jagd*, 

mieb Gaiid(iiim]? 'Qäude ;?) 
treiben — 2, 3Sg Pn 102 Anm 1. 

110 Anm. S 313,4 
Treiber 206 Anm 6 
•Trelde' = Getreide 18. 52. 272 

Anm 1 

*Txtmer (t0 F-N Titawl) « lUrl, 
(dwbv) Slott (von dnem Men- 
schen) 261, 1 b a. /t. B, 1 a^ 

Treppe [b 'Stiege , StaffeTj 62 — 
PI s urk 'Tröpfen' 

'trtschen' vgl 'dreschen' 

treten (die Henne • 'reihen'] 99, 2 a. 
223 A, 6. 3360, 1 c — ISgFM 
«LnpentiT 26,2 

treu 165, 1 b. 3 



Tranen (vgl 'diele* nnter drn) 0-N 

130. 131 

'treue(n)sch', 'treuisch' — flektiert 

30, 1 — die 'Treue(n)8chen' =» 

Treuener 133, 2 
'treuge' vgl trocken ftreuge') 53 
Trieb 0-Nn, f — daenntete/oben 

Trieb 1. 48 — Trieber 133,3 
Trieb, junger s *Zelge(n)' — neue 

Triebe treiben a 'fortfruehten* 
Triebel 0-N vgl 1 
'triefein' = in Fransen aufgehen 

(Stoff), sich aufdrehen 191, 1. 

206 Anm 6. 386, 1 a 
Trift e *Tkeib*, Tgl 'ViehetriflT 
trinken S 313, 1. 2 
Trinkgeld s 'Trankgeld' 
Tritt 218, 2 b. 226, 1 a, — PI 218, 

2 b. 226 Anm 3. S 313 IUI, 2. 

2, 2 u«) 

tiooken («neb ^trneken*) 147 Anm 3 

— flektiert 131 
troeken ftreuge'} 53. 

Trockenbom 0-N 43, 2 
Trockenheit s 'Trücken(e)* 
trocknen (auch 'trucknen hiw 

'trackenen j 147 Anm 3. 149 

Anm 3 a 
Troddel § TnlW, ^TtoUen* 
Tiog 316, 1 a ^ Dim CTrOgeT / 

'Trflglein'j 149 Anm 3 
Trogscharre 215, 1 a 
'Trollen' = Troddel 184 Anm 5 
'Troller' = Troddel 184 Anm 5 
'Trompeter 155 Anm 5 
Tropftn .52 - Fl 8313 IUI, 7. 

2, 7 tt S) (auch ^ Trinen) 52 

— Dim Tröpfer) 8 313, 3 
Tropitisch F-N 35 
Troschenreuth 0-N 48 
trotten 143 Anm 2 

Trömel F-N 261 A, 1 b /9 
Tropfen* B Tkeppe 210 Anm 6 
tfOalen 161, 1 a 

*trucken' a troeken 147 Anm 3 — 
*traeknen' « tioeknen 147 Anm 3 
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*Tnidel' f Dim von 'Irud«' — Ger- 
trud 1Ü3 Anm 2 

*Trudel' m = waa sich aufdreht 
231 Anm 1 

Thüw CTrohe*?) 94. 12S Anm 3. 
231,lbiindAiimt. 276Aiiiiild 

Trohenwagen 60,6 a. 94. 123 Anm 3. 
159 Anm 1. 169 Anm. 231 
Anm 1. 211). 275 Anm 1 d 

Tromm' m, n = kurzes btück 147,1 
— ^Dim Trümmerj 

tmtMB • tnlMB 

trOb(e) 209, X 276, 1 

Traekente}' f — Troekeniwit 149, 1 

'trücknen' = trocknen 149 Anm 3 a 

'Traft' / Trüpfe — Tzuife 149, 1 

tsch! 103 

Tschumperlied' = Schlumperlied- 

chen 196 Anm 1 
Htehumpem' « sehlumpeni 212 

Anmft e 
'Tubel' = Rauch 231, 1 a 
*tubeln' = rauchen 231, 1 n 
Tuch 251 Anm 1. 277, 1 c y — PI 
252 Anm 1 — Dim (Tüchel / 
Tflohlein / £.] 30, 1. 251, 1 a 
TttehuAtenif (matin? •inantin ?} 2, 5 
Tuehnnd, fildger ■ *A-MhMi* 
TWk e; = klcinee Tal, auch Ver- 
tiefung im QflgoiiUnd 52. 149 
Anm 3 a 
Tulte' = kleines Tal 52 
•tum ä2, 6. 170, 1. 2G2, 6ha 
^tammera* (an] klopfen 147, 1. 
196, 1 0 

tun (tMsx I tun) = machen 4, 2. 3. 
5, 2. 8, 1 und Anm 1.91 Anm. 92, 
6.7. 169,1. 188, la. 260 A, 1 d. 
262, Ü a « — 1, 2SgPr8 251, 
1 a a und Anm 1 . trinken tu 
Uli 8 313, 2 ~ 3Sg — 2P1 
FM (aneh *tattf) 29, 1. 169, 2. 
170, 1. 251, 1 na mid Anm 1. 
8311 113,15 — 29: eRttttiieh 
(■SB man kann) hantieren — 
1, 3P1 Prs 12, 15. 20, 2. 25, 9. 



188 Anm 1. 251, Ina. 260 A, 
1 d. 262, 6 a a. b a — Praet 
151 Anm 3 — Kond 25, 4 c. 
153,1a. 212, 3f — PU 92,7 — 
InpcratiT 131. 251, 1 a ^ und o 

tunkea 51. • 'tatMhn', 'tttlMfafln' 

Tunnel, aueh n 20, 4 

Turm 69, 5 

'Tute' = Tüte 55. 69 Anm 1 

tuten — Imperativ 69 Anm 1 

Tutsche f = Tunke 51 

'talHiitn* » (einjtunken, -tauchen 
51 V. 149 Anm 3 a 

Toffel » TAffdr 145 Anm 2 

'tagen' = taugen 233, 1 a — ISg, 
IPlPrs 25. 5 — iSgPrs S309 
n 1, 5 — Praet ( tocht'/ 'töcht' 
und taget') 25, 5. 145, 1 

*Tfllk(e}* = kleine« Tal, auch Ver- 
ticfiug Im GagamtMid 49 Anm. 
52. 149 Anm 3 

rTüll{e;' WE vgl Dälle] 

Tümpfel' / Tümpel' 210, 2 a 

tünchen s '(ab) weissen' 

Tüpfel' / Tüppel / 'Tüpflein 20, 10. 
145 Anm 2. 210 Anm 10. vgl 
Dfan Ton Top^ aueh 'Hafta* 

Tar(e) 90, 1 b. 99,2. 102 Anm 1 283, 
Ib. 2a. b. 3. 257 Anm 8. 258,2 
— Dim CTürlein" / Türl*) 20,10 

'türmeln = wanken lb4, 1 a 

Tüte (Düte) 55. s 'Tente', Tute' 

'Tüteche [vgl 'Getösch in WEj 
Tnnke rfirab(e)'] 

^tfltaelien »*tatie]Mn*51. 149Anm3 a 

u! wm uh! 82 Anm 2 

'uf 8 auf 

'uffen B auf und offen 
Uhimanu I'-aN 204 Anm 3 
Uhktidt 0-N 43, 3 
Uhr (i *8«i«eO 92. 82, 2. 99, 1. 

163 Anm 2. 259,2 
Uhrwerk 52 
ui! 93 Anm 3 
UUersreuth 0-N 251, 1 b 
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UUbhuiii F*H SM Anm 3 

Ulme (vgl IMer?. 'Hb') 141, 1. 

186 Anm 3 — PI 186 Anm 3 
um Cüm*) 149 Anm 3 a. 150,3. 262, 

2 a R — um so s 'der* in 'desto) 
beiier — um Mutiig willen! 
160, 8. 169, 1 b 

umfragm — Pis 8 816 ID J,S. 3,8 
imher, umhin Cflm*-) « bimui 200 

Anm 2. 204, 2 
umschmeissen fflm'-) — SSgFrf 2, 6 
umsonst 149 3 b. 150, 3 
Umstände f Üm -j s Schottiicb 
umitttnni, dm Aoluff IriAt ■ 

*nihMD* 

im* H Bi^t 183, 1) 148, 1. 263, 6 » 

Unbedeutendes s *8pitltr 

unbeholfen 205, 2 

und 2, 3. 53 (angst und bange). 
127 Anm 1. 180 Anm 2 (grün 
und). 187, 1 a (hin und wieder). 
mAmii3(ZitU5&). 313ABm3 
(g«BBimd gar). 262, 6 a«. 266, 

3 a. 268 Anm 2«. 269, 1 a (wo 
und -K-AA zusammengeitellt). 
270 Anm 2.275 Anm 4a (und 
du). 280, 4 a und Anm 2. S 308 
1,6. S309ff U 1,6.2,8. 3, 6. 4, 
3. 6, 3.60,3. 8 318 m 1,9. 2,9 

uneben a *haneh* (honeh?), Iial- 

picht* [holprig] 
-ung 27,3. 271,2 a 
ungeheuer 272, 1 a 
Ungeschickter, dicker s 'Pampcl' 
ungeitalte Ejeatur s 'Abärschel' 
aiibaiBdiA a 'antriaeb' 
Uniranitit 188 Anm 1 
'mlaidig' a unnibig 271, 3 a 
unmöglich ('fl') 233, 1 a 
Unpassendes s 'Ures' 
Unrechtes, ein biaaohen • Untäter- 

lein' 

VM 71 und 131 (bei um). 170, 3 
uoi) 

UaaebUtt a 'iDielir 

nnadiOn a niabt adiOn and obp 



uaaar (auab "tanaa*) m, f I 3, 1. 12, 36. 
55. 194Amn3. 277, 1 a. 8309 
n 1 , 9 — flektiert (?) 275 Anm 4 a 

'Unt&terlein' e=> ein bisschen Uüp 

rechtes, Makel 153, 1 a. 5 
unten 280 Anm 5 

nnter Pkaep (= irlfaiand), Adv 36 
Anm. 149 Anm 3 a. 360, 4 b 
lud Anm 5 — untarn imtar 

den) 8 310 II 1, 16 — Adj 
Cünter*-) 149 Anm 3 a. 280 
Anm 5 — flektiert l — vgl 
herunter, hinunter 
Untar («neb 'Ontar*) Midehan dar 
8pialkarto S60,4bmid Amn6: 
Untar- TOnW-) in O-N 
unterhalten, lieh a ^sprachen' 
'untier)hin* = hinunter 20, 9. 04, 10 
Unterpirk ('Ünter'-) O-N 127 Anm 1 
ur- 82, 2. 98, 1. 232, 2. g 258, 2 
'Urea' = UnpaMendee — Fl iohw 
371,1 

W » abaidrilaaig 371, 1 
'uressen'» diagntanBiaaeben beim 
Fressen herausnuchen, daa Un- 
passende (vgl Urcssen') w^* 
schmeissen 271, 1. 2 a 
'uressig* ss heikel im Geschmack 

371, 3 a 
-ua, lat 384, 1 a vgl Paulna 
'uaCaaii)* (63, 1 a) a aua(aaii} 

•üben* 8 'hüben* 

über — 'übern* = über den S 309 

II 1, 7 — über ihn s drüber' 
flbarall uft 183, 1. 220, 1 a. a imd 

Anm 1. 264 A, 1 
überdrüssig s 'urea*, Tgl *uressi|^ 
überein [auch Adj] 184 Anm 4 
'flberfl&chlich*= oberfliehliobf'aber* 

h&upt' 233, 1 a 
überhaupt S 310 II 2, 20 
'aberhiuptf mm 'ftbaibanpl^ db in 

Bauaeb und Bogan 66. 177, 3. 

233,3 

*Ob(ai)bar* » barObar 370^ 3 b ^ 
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*üb(er)hm= hinüber 64, 10. 270,2b/9 
überlangsnm sein h z(8ch)ätMben' 
übermannen s bctöbem' 
übersetzen — Kond = Praet ( über- 

MtMt') 274, 1 a 
Obtnag (KlfMn-) • Pftthlwinha 
üblich 206 Anm 1 
übrig 206, 1 a. b 

*Üch8cl' (cigtl Achselhöhle, auch 
Achsel) 80, U. 202. 252, 1 aa 
'üm' • um 

Sltnlim* g 

*aniifl(n}t1^ I ttHiMiwt 

'ünter^o A^: Ünter- (in 0-N) s 

unter, Unter- (in 0-N) 
üppig gewachsen 8 'gischtig' 
Üiel (71) ■ Düael, 'Lichtüsel' 

▼^^«ren 117, t 

▼dentiiMteg 270 Anm 1 

Vater, 'Vatter (auch = Grossvater, 
Gatte, Dienst-, Hausherr) 2, 2 
und 3. 3, 1. 32, 1. 58. 64 
3 b. 69, 4 a und Anm 1. vgl 
73, 2. 85, 1. 211, 4. 219, 1 a. 
8 b. 5. 6 und Anm 3. 236B, Se. 
0,81». 238»4b. 273^ n7t,2. 
138. 221 A, 3 b. 238,4b— der 
'alt Vater s GroUTStor 

Vattes F-N 219 Anm 3 

'Yeigclein' = Veilohen 52. 87, 2 a. 
IbU, 1 a 

«VeigUeb* S Anm 8. 180, 1 a 
*VmleiB*, *Vefllein' - VeilebMi 62. 
245, 1 a 

Venus F-N 261 A, 6 

Ter- (s von) 1 84 Anm 3 a o. 270, 1 d. 

272, 2 

TVralbem 134, 3. 187 Anm 1 a. s 
VenuuTCii*, ^fBr ainao Naimi 
halten' 

Verbaint' Tetateekt, hiuteiUitig 
(9,2b 

Terdrieeien 193 Asm 1. 230, l^ß 
nnd Anm 1 



Verein 280 Anm 9 
verflucht 251, 1 a« und Anm 1 
vergangene Nacht s 'nächtcn' 
rergessliche Person s Gaua Dim 
COeede*) 

TeigOnnen Cü*: riß gtanea, 'gOa* 

nen'} — Prs 25, 5 

Ttriiaupten (-häupten ?] = das Eopf- 
beet, die Hauptfurche an einen 
Acker pSügen 59, 1. 254, 3 — 
2, 3Sg « 2P1 Prs 254, 1 a. 2 

▼erhehlen 223 A, 1 a 

Verhören* «■ «rwaiten 184, 1 b 

▼erkaufen S 310 II 2, 10 

▼erhehrt a 'ebich', auch 'm&chen' 

— verkehrte Seite (eineeStoflea) 
s Mächenseite' 

verkummen' aiiskommen 272,2 
'Verkie* 131, 1 
▼erlegen 98, 2 a 

▼eiletaen, die Haut leicht durch 
Kälte oder Hitze s 'schüpf enY6*) 

verleugnen (-leukeln*) 255, 2 

verlieren — 3Sg Prs (auch •leuat'} 
165 Anm 3. 194,1 

verlohnen 159, 4 

▼erlöten — FCi 181, 4 

Verluit 194, 1 

Vermaakerierwn* m maekierea 193 

Anm 6 
; vermitteln s mittcln* 
'vemarrcn' = veralbern 187 Anm 1 a 
Verrftterei 123 a 
▼enedLOk 272 Anm 4 
▼eneiMn 270, 1 b 
verrichten 28, 1 
'veriftchseln' vgl 64 Anm 
versäumen 262, 9 a 
verschlingen 51 

verschlucken 51 — ^Pl Prs vgl 
183,3~PtaFnTgL 124,2 

▼enOhnen (- aOhaen') 33. 78, 1 a. 
161 Anm 2. 171,1. 172 Ana. 

261 A, 4 und Anm 4. 2f>2, 4 aa 

— 3Sg Prs = Ptz 2G1 B, a d 
Veripfttung (' Versp&tigung'J S309 1 i) 
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Terst&ndig 53 
Tenteckt 8 Verbaint' 
*ver8toblens'= verstohlen 1 94 Anm 1 
verstreuen s 're(h)ren', 'spcckem* 
Verstümmeln'« TerstOmmeln 149 
Anm 3a 

TcntfinuMhi (• 'TOttomiiidii') 149 

Anm 3 a 
yersuchen 51 
versündigen 280 Anm 2 
Vertiefung (des Bodens oder des 

Gegenstandes) s T&lle', 'Talk[e}' 

vi 

Vertiif I %rti^ 

▼enraehfea, knotig • *tusammen- 
wiemern* — TtnrMhiono Poi^ 

son s 'Kropf 
verwegen s verwogen' 
'venrogen = venregen 227, 1 a V 
Venroneln' [— i •bsim] — 98g Fn 

8 309 n 1, 13 
vOMgon ■ *verswase(1]n 
Tonenen, das Gesicht r 'flelMlini* — 

verzerrtes Gesicht, venwflter 

Mund s 'Flun(tl8ch(e)* 
veniehen = [verjharren 56 — den 

Mund ■ 'fletoohen', 'fetseln* 
TuiogoBor Mund ■ *F1«tidie* — ver- 

logene Naoe ■*FW-,*Fttniase' 
'venwaze(l]n' = vertagen 220, 2 b 
Vesperbrot s 'Halbabeod' 
Vettel 139, 2 a 
Vetter» F-N 219 Anm 3 

David 127,2 
Vidi (Vlolw? Vflb?), ^Viedi* 13, 2. 

20,2». 155Anm2. 197Annil. 

223 A, 4 und Anm 5. 225, 1 a. 

226, 1 a 236 D, 2 d. 200 A, 2. 

275 Anm 1 d 
Viehkäufer = -h&Qdler 1 55, 3. 255, 4. 

378 

*Vidutriftr (fgl .^lnif : Fl-N, mOk 
Name von OrMtOon) 270, 

2 b /f. e /?. 277, 1 c y. 286, 1 
•ViohBireg^ (fgl -'triftf) 277, 1 oy. 
285,1 



*Viehtreib* « -trift 40 Ana. 209,3. 

277, 1 c y 
Viehwcger F-N (vgl Fiebigeri 140,3 
viel 32, 3 (-f OSg: Rahmens). 264 
Anm 6. 207. vgl 'l&sterlich' — 
siemlieb Tiel ■ Undien, *ebon* 

YuUddit (• *anMnde', mein-ieh', 
'kann schon sein' ^werden], 
wohl) 183. 3 und Anm 2 a. 
184 Anm 3a« fvcrleicht'). 226 
Anm 2. 245, 1 a. 267. 269, 3. 
270, 1 n « ~ TieUeicht gar ■ 
'aniMide gu** 

vier 168,1. 258, 2. 8308 1,5 — 
flektiert 130 — '▼iora* — 4 Uhr 
271, 1 

viert 256 C, 1 a y 

' Vierteiler* « ein Viertel Kuchen 267 

Viortel 80, 1 b. 108, 1. 200, 2. 2M 
0, 1 n y. b. 287 

'vierteln = nach Viertdn müMO, 
schneiden 270, 2 d « 

vierzehn 4, 1. 74, 1 h. 76, 1 c. 2. 
78, 1 c. 256 C, 1 a y. vgl 267 
— dreizehn, vierzehn! 256 G, 2 

vierzig 256 C, 1 a /. 2. vgl 207 

Vigogne 115, 2 

Violine 180 Anm 1. 285, 2 

Viiamentum? — PI CVisernfttoi- 

ticn') 2, 6 

Vlans s 'Flun(t)8ch(e)* 

Vodel F-N 266 A,icß 

Vogel 82, 1 e. 84, 1 a. 147 Anm 3. 
214, 1 n «. 227, Ib. 2n. 4b ond 
Anm 5. 8. 229, 1 b. 280 
Anm2 — PI 2, limd2. 214, 
1 a rr. 229, 1 b 

'Vogclherd' Fl-N 49 Anm 

'vogeln'= coire [h vögeln') 227 Anm5 

VogelsgrOn 0-N 227 Anm 5 

Vogt fVolT mif dorn BittMgat) 2, 1. 
78, 1 d. 09, 2 n. 146 Anm 3. 
229, 5 und Anm 4. 265, 1 o. 
266A, 4c « — Frau deaVogU 
Cdie Votin') 229 Anm 4 
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Yogtenmühle ;? ' Vötenmühle' ?) 22» 

Anm 4. 2ü6 A, 4 c « 
Vogtland 41 und Anm. 161 Anm 4. 

227,1 bu 229Aiim4. 265, U 
YogtUoder Tgl m, 1 
VQffdiad«m*-ofbek«ln — Pte Tgl 

133,4 

Vogtmanngreiit(?) ■ Voitefireath 

Vogtiberg 2«5, 1 c 

VogtigrOn t'Vöts'-/"VoU'-)2,3. 127, 
1 b. 145 Anm 3. 183 Anm 3. 
195, 8. 227, 2 Ii. 229 Anm 4. 
265, 1 c 266 A, 4 e «. il 

Voitersreuth 0-N 266 A, 4 e 

Volgcns' 8 vollends 

(Volkstedt 0-N 43, 3) 

voll (H- GSg: Bedauerns) 32, 3. 
264 A, 2 b. S 312 II 6 c, 5 — 
flcktitit ToUcr (enturt) 83 — 
ToU HdUan ■ liöHriff 

ToUandgCTolgMi*, Volgit*} 4,5. 20,8. 

93 Anm 3. 105, Ib. 183 Anm Ib. 

2Ü5, 1 d. 280, 1 e. 283, 2 a — 

vollends gar 281, 3 N 
VoUst&dt (= -stedt vgl 43, 3) F-N 

49 Anm. 124, 2. ■ Paul 
Tom (• dfln unter der) > y<m 2, 1 (b). 

131. S308 1,14 — TOIDTOrigtO 

Jahr (her? s 'fertig* 

TOD (mischt sich mit vor, fQr, rer-; 
8 einander, davon, den) 30, 1. 
92, 7. 184 Anm 3 a a. 187 
Anm 1 a. 188 Anm 1. 227, 2 a. 
260 Anm 5. 264 A, 2 a. 268. 
Anm 1. 8 809 II 1, 6 — Ton 
ihm (ihnen) 30,1. 146,2. 271,3a 
— von einem 184 Anm 3 a . 5 — 
von dem 30, 1. 277, 1 c y 

*vonehe' « suerst 54. 185. 187 
Anm 2 

Voneinaadef^ eatnrei 8 Anm 1 1. 
11,24. 187 Anm 2. 269,1b. 2. 3. 

277 

yvt (auch = vorhin, s von, 'für') 
228, 1 a. 2GS und Anm 1. S 3U".» 
11,11— vorm (WiS312Uö,3 | 



'voran(en?)', 'voranhin'i?) «= einst- 
weilen, vornw^ (t^ 'aahin') 
3, 1. 121 a 1 

voraos i'anhin* 

vorbei 8 812 n 8,8 

vorder i V<>der' 

vordreschen ■ Vorschlagen' 

'Vorfleck' (vgl 'Flurfleck*) » Vor- 
cmtcfest 183 Anm 6 

vorhin s vor 

vorig 227,1 a — flektiert 2,1 und 6 
voij&hrig 2, 1 e. 2. ■ *fnti^, vorig 
vormittag, Vormittag 76, 1 e. 234, 

2 b. IT)?. 4 
Vormund s 'Fünnünd;e)'. 
Vornehmen 1) GSg (sein Vomeh- 

mens) 32, t — 2} a Tomehme 

Leute 1 33, 1 
vornweg (s ^voranjanhin') 
VeneUagitt* «■ daa VondilifHi 

beim Dreschen besorgen— bf, 

PU 215, 1 b ^ N. 280, 7 a 
Vortea ('Vortel'} - Knnatsnff 270, 

2 d a 

'vorteln' ss etwas mit Kunstgriffen 

amfUiien 270, 2 d a 
vorwirta [Vorwaitil • *filida^, Vo- 

der' — voTw&rtsgehen § 16(|)- 

dem', vgl 'flecken' 

Vorwerk (0-N) 143,1. 270, 2 0 «. 
277, 1 c y. 284, 2 a o 

Vorwieger F-N (vgl Forbriger F-N) 
277, 1 e j'. 284 Anm 

*v6dei^ (vgl 'Ardei^ 1) vonrirti 
228, 2a. 229, 1 a — 2) -1 vor- 
der A4j vgl 6 809 I, 25 u ^ 

'vögeln' = coire (s Vögeln*) 229, 2 a 

Vögtel F-N 2ü6 A, A c ß 

Vörderteü [= 'Vöderteü'PJ — urk 
» 83091,2611«) 

Vulva a 'Foti* ui, *Ziraiel' 

'vüi^, *vltf- « far,*fll/- oder vor, vor- 

w (Name: we' 109 
'wabcln' 211» Anm 4 
wach 8 'reg[ej' 
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wachsen — 3Sg Pif 18tt, 1 a 

Wachtel 203, 1 

wackeln (• 'weken, Vagein'? 'wa- 
keln'? nöUchen ) 221 Aom 6 

Vagein (?) «> wackeln 221 Anm 6 

Wagen lMÄ,*9kfi — H CWlgen*) 
99, Sa N. asi A, Sa. 6 und 
Anm 8. SSe B, 1 d. D, 2 0 — 
Dim rWägfejncr, 'W&geV, 
'W&gellein') 183, 3. 314, 1 a a. 
221 Anm 8 

Wagenleiste • Xeuchse' 

Wagenrunge (210A]im6M) f *Kipf- 
ilottk' 

Wagner (auch F-N) — StaUmadwr 

266 A, 4 a ,1 b ß 
Wahl (vgl Wahle) 221 A, 2 a 
wahnsinnig s 'töricht* 
wahr 152, 1 — nicht wahr? s' gelt(e}' 
Wahrbeit SOI, 1 
wahiUeh S42, 1 a « 
wahrscheinlich Tgl Tielleicht 
Vakeln' = wackeln 221 Anm 6 
•Wald' (auch Fl- und 0-N) 46 (= 

Thüringer A\'ald\ 59, 2 a 

(« Frk-Wj. 220, 5. 264 Anm 1 
-waldt in 0-N 43, 6. 135, 1 
*Wald«iKran' i WaUmgrOn 
*Wald]iauMii* • Wohlhanaan 
Waldkirchen 0-N vgl 127 Anm 1. 

220, 1 c. 264 A, 1 
*Waldrabe s Wohlrab F-N 
Valgcn'/Valken' BS rollen, kugeln 

134, 2 — rollend walken s 

*wolgeni* 
Wan laftAnmS 
Wallengrün 44, 1. 264 Anm 1 
Wallnuss 52. vgl Välsche Nuss' 
walten — Kunj Praes 275, 1 : da« 

(es) walte Gott! 
Wams 280, 2. s Frauenwams, 

*QiMcn*, 'Spenitr* 
WaadCWtod*) 261 A, laa 
wandeln 280, 4 a 
Wange • 'Baek«n' 

Oarbat, Maadarl im TogtbaAst. 



waaltan t 'tOrmeln' 

Wanken s 'Wichtel' 

wann urk S 308 I, 7. g wenn 

warm — flektiert S 311 II 3, 13 — 

Komparativ 256 B, 2 a. b 
warten 56 (wo Synonyme) 
-waiti — -Witts 194, 1. vgl *Aiia- 

waiti* 

waram (Varttm*) 162, 1. 370, 1 a « 

— s 'wienach* 

Warie ("Wärxe', Wärzel' [< 'Wto- 
«en ?1) 256 A, 1. 257, 1 a — PI 
257, 1 a — Dim vgl Wiisel' 

wai (aneh Balatir allgemein, iBr 
atwaa), W S8,l. 30,9. 90,Sa. 
103. 140, 3. 181. 218, 1 e und 
Anm 1.2. 220, 1 a. c. 3. 268 und 
Anm 2 b. S 309 ff II 1, 12. 2,4 

— was . . . für S 309 II 1, 1 — 
vgl 'h&(n}'? hm! (für wa auch 
wie) flr wat [«■ wamm] 8 310 
n2,22 

waschen 120 

Wasser (auch = Trftne) 52. 134, 3. 

187, 1 a (= Elster, ala niohitea 

Wasser . S 313, 1 
Wasserader 64, 3 a 
Waaier(trag)gefa8i (des Miheri) s 

'Kvmft, 'StQtM*, *Sta(nt)i(a]' 
*WaBtel* f , m — Sebaatiaii, aneh 

QrOnober der Spielkarte 205 

Anm 4. 206 Anm 4. 282An]n2 
waten 181. a 'patschen' 
watscheln 220, 2 b 
'Wäbes' 8 Wespe 

*wielialn* » wdian, llaiikani, wa* 
haiid tarnen 4,1. 11 e. 197,1a 

'W&hle* (nach wählen) = Wahl 153 
Anm 6. 221 A, 2 a. vgl 'QuAU' 

w&hlen 221 A, 2 a 
während, w&brenddem b derweil' uä 
wälsch — V&lsche Nuss' a Walnuss 
52 N 

Wirme (aueh 'Wirma*) 78, 1 e. 296 

0,1a« 
Winnen 256 0, 1 a « 

2S 
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-Wärta 8 -warts 256 A, 2 b 

"Wtee 1 ' a Warze 

Wftache 136, 1 a. 196 

weben 8 'webem' 

Webmi S74, 4 

*w«bani* » mbn 2SS A, I • 

*Webse' a Watpe 

Wechsel 273 

wechaeln 273 

Wedel 221 A. 2 a 

'Wedel(ljing' »= Schnittlauch 286,4 

weg 112,2. 215, la-by. 224A, la.e. 

*«DW6g* (hinweg) 
Weg 73. 117, 2. 216, l a. b y — 
Fl • 215 — einen Weg' ['eben 
Weg*?l -= fiemlich Tiel 215, 

1 b y, 223 A, 1 a. 3 ~ -weg 270, 
Je«. Tgl *Slii4twi^ 

Wtgail»li/-W (■ 8pHi-) »3 A, 

2 b. 8. 277,2 a. 283 Aan 1 
w^esaen, sich — 3Sg Fm 28 
•Wegfrfissel* Fl-N 49Alim 
weggehen s gehen 

weghauen = anhauen (Getreide) 

wdi, Weh 17,8. 95 Ann. 156,1. 
3.4 — Nrehtim'-inkBWfMii 
88, 1 — au IMI, 3 — 

vgl *and{e)' 
Wehe — PI 284 A| 3. vgl Nach- 
wehen 

wehen (?gl 'wichek') 264 A, 3 ~ 

w«hend taaien e VSehab' 
Wehfran « Hebamme 185, la. vgl 

'Ammfcn)frau' 
Wehleiderei s 'ArBchmarter* 
Wehner(t) F-N 266 A, 4 b 
wehren, sich 51 
'Wehrlein' Fl-N 49 Anm 
*Wehtagen' (vgrZihawefalagen' 52) 

—Mmenm 185,8. 155, 1. 870, 

3 e« 

Weib 208,2. S 312 U 5,4 —PI 131 
weibliche Brust s 'Zitz' m 
Weibsbild 206 Anm 7. 208, 2. ■ I 



Weibavolfc', *8tnlta(e)'f Weib- 
sen' 

'Weibsen <= Weibsperson, -bild 

308, 3. 270, 2 d 
*WelbaTdlk'[aiteh*W«iheimlk'3306 

Ann? 
Welehsel 302. 245, 1 b 
weich 197, 2. vgl 183,3 
Weida 0-N 131 

Weide 1) ^vgl 'Wiede) 'Weiden* 
157 Anm. 211,4 — 2) (Vieh-) 
311, 8 a 

*WeidenUe«ir«-U8ttdMik (Waiaa- 
fiaebalNB) 167 Anm 

Weidenstrang s 'Wiede* 
Weidigt 0-N, Fl-N 157 Asm 
weigern, sich 51 
Weüurauchskerxen 270, 2 c a 
Weile (Tgl Bim Weilein*?) 339, 
1 ¥. 364 A, 7 b. 378, 1 imd 
Anm 3 b — IHm (WeOlehi') 
245, 1 a. 275 Anm 2 b — Tgl 
'derweil e)' u&, derweilen* 
Wein 4,1. 8,1 und Anm 1. 262,7 a 
weinen s greinen — vgl Wasser (52) 
Welschliti O-N: auf (— nach) 

WeiaehHti 108, 1 
weiia 157,8 — 8aktieitB813U7, 3 
Weissbier 2, 6 

'Weisse « Waiaen 28, 5. 63. 193 

Anm 1 
'weissen' = tünchen 56 
Weissenborn O-N 43, 2 
WaiMfiaehahaa a WaManblalar 
Waiiah8a(|^tel' F-K 59, 1 
Weisskraut s 'H&u^pjtleinkraut' 59,1 
weit = fem, viel 28,3. ( weit ein' -= 

ein weit; 56. 1 37 Anm 1 — kom- 

pariert 137 Anm 1. 245, 1 a. 2 
Weite ('Weitung') 245, 1 a 
(Weltaiarod O-N 43,1) 
^aftnag^ Weite 371, 3 a 
'Weise(n)' vgl Weisae' 36,5. 53. 

193 Anm 1. 276, 1 
'weisen' Adj: 'weizens' (seil Halil) 

-> WeitenmeU 271, 1 
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NralMn* lieh hin und her be- 
wegen, wackeln 217,1«. 221 A, 

1 a und Anm 6 
welch — flektiert 12, 16. 136, 1 a. 
163 Anm 1 c. 277, loa. 280, 
10 K 985,6. der (da], 

WM, WO 

welk s 'schwelk' 
Welkheit 8 SchweUw' f 
Vellen' s wollen 
Wellenborn 0-N 43, 2 
Welt s Erde 
wem a wer 

wen • wer 

wenden s kehren 

Wendi8ch(-) g Windiach'-) 
(Wendi3ch)rottmannsdorf 0-N 35 
'weng' s wenig 

wenig (auch Ving' / Veng' und b 
•ein wenif^ U, S3 und SA mid 
Anm 4. 7«, 1 78, 2. 80, S. 139 

Anm3. 141,1. 155,1b. 156,1.2. 
215,1 a. 2 a. 221 Anm 3. 8. 244 | 
Anm 2 N. 261 A, ü und Anm 1. 
6a. 8. 11. 266 B. 268. 271, .3 a. 
277, Ic^. 281,3. S 311 US, 6 
«— 'ein wenig eine I«oee* « 
eine, die ein imiig leee S8, 3 
— sein wenig (biMeken) Ans- 
kommens 32, 3 — ein wenig 
■es ein paar 71. 190 Anm 2 — 
ein 'ebenes wenig' 2rt!), 3 
Wenig F-N 261 Anm 1 und 8 
Wenigenaomn (-Jena, -roda) (VN 
43,4 1»w ISl A, Abb 8. 981 
AnmO 

wenn(Vänn') auch = wann 74, 1 g. 
137, 2 a. 268 Anm 1. S 309 II 
1,4.10 — 'das Ilaua wenn' ... 
= wenn das Haus ... 28, 1 — 
wenn ioh 120 — wenn man 131 
*ehe wmm* (dn) 182 AamS. 
288Aaml. 269,1b* wenn... 
auch S 309 II 1, 4 

*Wepie' ■ Wcqw 



wer 5, 4. 257 Ann 7 * wem (Vn*) 
30, 1. 186,2 ~ wem da 194 
Anm 2 — wen (auch Vem*) 

140.1. 277, 2 b und Anm 2 
Werda 0-N 270 Anm 4 
Werdau 0-N vgl 138,2. 270 Aaml. 
werden (rgl lernen* 28, 1) 25, 4e. 

28,2. 211,3h. 224 Anml. 228, 

I a. 277, 1 a 280 Anm 1. S309 

II 1,6 — werde fi / e) 25, 2. 

258.2. vgl 207 Anml. 273 Anm. 
280 Anm 1 — wirst 116, 2 b. 
118 A, 2 — wird 131. 193,2. 
.2580, Ib. 273 Ann. 280 Am 1. 
8311 n3,3-* werden Fl 211,2. 
256 A, 2a. 277, la. S 311 H 3,2 
— werden wir 224 Anm 1. 2S0 
Anml — Pract (Konj auch u», 
£ond Vüret', 'wuret') 25,4, c, 
148,1. ISO. 195 Anm 4. 228, la. 
232, Ib. 2. 234, l-b. 2«. .958, 2. 
980 Anml — Plilge-«) 25,3. 
84, Id. 86,2. 98,1. 228, la. 2b 
257, 3 und Anm 6. 280 Anm 1. 
S 309 II 1, 14 

werfen — Praet 'worf [nach gewor- 
fen] 25, 4 a — hin und her 
wedha i ^flndvn* 

Weig58..215,le 

Werk 217,2 *- -werk 270, 2 e«. 
284, 2 a fc 

Werkstatt 270, 2 d cf 

Wermut 170,3. 172,3. 181. 256 B, 

1 a. b und Anm 1. 271, 1 
Wene^grOn 0-N 284 
WenitagrOn O-N 284 
*Wem* 80 

Wert, wert 140,1. 224 Anml. 256 A, 

2 a. 257,2ba. 280Anml. £311 
U 3, 5 

Vcshalb'en)' 285, 4 

Weepe [ Wäbee', Webe« , 'Webw', 
"Wepee*) 138 V. 179 Anm 3. 
200,la«ndAnB3.7. 221 A, 
3b. 241 Anm 6. 274,5.6a. 280, 
lOou 284, leiT— PI 206 Anm 7 

28* 
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*WMpel' f 1< Wetpen?] 284, 1 • iT 
*Wetterhemdel' 2, 6 
wetten 212, 2 

Wetter ( Weter ) 131. 223 A, 4 — 

Froctwetter 8 'Qefröft(e)' 
Widiie mm Sehlige 26, 2 « 
widum 141, 1 V 

Wiehier Fl la Widuer « Behlag 

26, 2 a 

'Wichtel' Wanken 203, 1 
'widder' md s wieder 
Widder s Ster 
wider 268 

widm, iieh lieh wtigmi 51 
wie 2, 6. 8, 10 b imd 11. 11k. 89, 

2 a. b. 3. 5 b und Anm 1. 80, 1 a. 
129. 167,2. 181. 268. 8 309 
II 1. 5 — wie ein 95 Anm — 
wie ich, wie er ist 187 Anni4b 
b«w 2b 5, 2 — wie viel s wie- 
tid — ■ li8(n)? hml wm 

— [wie . . . wie ib je . . . desto] 
*Wiebel' ^ etwas Kleinet 108, 2 
wiebeln (und wmbeln) 219 Anm 4 
'Wiede(n)' obd = Weidenstrangj, 

Band, Weide 142, 1. 157 Anm. 
211, 4. 225, 1 a 
wieder (auch md 'widder'} 28, 1. 
181. 141,1. 211, % 218 Anm 2. 
288. 8 309ir Hl, 8. 13. 2,8. 
8e, 7 — 'hin und wieder s hin 

— sich wieder maoheo ■ *cr- 
kobem' 

wiedergeben 272 Anm 1 
wiederholt • 'en enite* 
wiederkiaen, -kauen • *kMiIen*, 
*kinlea* 

wiederkommen — Imperativ 2, 8 

wie-e! (wü-öP = ha! 9o 

Wiege 8 Roje', [jäeiej, 'H6tioh(e)', 

'Schwenk c)* 
wiegen • 'hötschen' — wiegend 

gdien ■ liutsehen* 
'Wiemei^ (*WimmeiO « derber, 

knorriger (K]ioten-}8tod^ Aus- 

wuelif am Stamm, aehwer spalt- 



barer Stein, solflba Worael 

59, 1. 262, 1 b «. ■ 'Knon' 
' wiemericht' / -'ig' »= knorrig, knotig 

59, 1 

'wiemem' b 'susanmenwisBMm' 
'wianaeh* ^ wanm 270, 1 a « 
Wieabanm 121b 2. 195,4 

Wiese 11 k 

wieviel 8 Anm 1. 270, 1 a a. 2 d« 
— wieviel Leute 183, 3 

'wiewohl' = obgleich 181 

wüd 277. 280, 1 a (flektiert?) 

'Wildbram(en)'? s 'WilpramCen}* 

W0dbrttrWilpart')B-faiatenl52,$. 
270,2d/l. 281,2 b 

Wildcuau 0-N 127, 1 a 

WUhehn (» Helm', 'Hilm') 288, la^ 
277, 2 a 

willen, um — s um 

'Wilpram en ' .auch - brämer ) meist 
V Augenbraue(n) statt Wim- 
per(n) (doeh adies) 182,2. 189 
Anm3. 184Amtt3b. 188Anm2. 
242,3. 260 A, Ib. 261B, Ic. 270, 
2 d ^. 277 (nach wild?). 2 a. 
281, 2 b 

Wilsdruff 0-N vgl 2Ü5, 3 a. 270, 
2ba 

*Wimma^ s 'Wiemer* 

wimmatn s Nranmem', *jaii^)diaa&' 

Wimper — PI 270, 2 d s 'WI- 

pramfen)'. vgl Augenbraue 
Wind 187, la. 3. 262, 1 a^ [vglba] 
'Windbrauefn;' s 'Wilpram(en)' 
Winde (Pflanze) 181 
Windiaeh(-) vgl W«iidiieh(-), auoh 

WOnsehen- 
Windischengrfln 0-N 35 
'wing' s wenig 

winken — Fta (anek gewunken) 

147, 1 
Winter 131 

winsig (8 'pieplig ] 141, 1. vgl 156, 2. 

261 Aun 8 
Wipplas O-N 44,2 
wir rmir'} 2, 0. 8 Anm 11. 74^ 1 b. 
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78, 1 a. 181 Anm 11. vgl 268 — 
haben wir. kommen wir, gehn 
wir, müssen wir usf 30, 2. 172, 2. 
181 Anm 1. 269, 3 (wo solche 
Fonndn aufget&hlt). 281, 2 a 
— wirMMn 184 Anm 3»^^ 
wir beide(ii) vir 8 310 H 1, 17 
uns = hd sich 30, 2 — bei, lu uns 
184Anm3a/9. 268. 269,3. 825,2 

wirbeln 195,1. • '•ehwirbdn', 'iwir- 
beln' 

*Wirme' • W&nne 

Win 106, 1 b 

Tl^(r)td n 277 

Wirüa 27, 2. 124, S. 189, 3 

Wirtshaus 131 

Wiich 226, 1 b 

Wischtuch 52 

'wisplig' = bissig wie eine Weape 

CWeip«!') 284, laiT 
wiiwn 51 — Firt 18g 8 Anm 11. 

25, 5. 173, 3. 253, U — 28g 

2,6. 20, 3. 253, 1 a - 1,3P1 
(auch ei) 22 Anm 1. 25, 5. 187 
Anm 4 c — Praet fauch o / e, 
ö?) 143 Anm 3. 251 Anm 2. 
252 Anm 3. 8 309 II 1,15 — 
Pli (•/!) 28,1. 139,2t. 141,1 

'wittam' — *«• witterlf — m gibt 
(ein) Gewitter 141, 1 

Witterung 27, 3 

Wittmannsgereuth 0-N 44, 3. 48 
Vit«' khig 53 

wo (auch allgemeines Relativ vgl 
WM), «Mh » ifgtndwo 2, 6. 
28, 1. 30, 3. 82, 1 e. 99, 1 n. b. 

108, 2 a. 151, 3. 4. 162,2. 159 
Anm 3. 4. 227, 4 a. Anm 3. 
264 A, 2 b. c und Anm 4 — wo 
du 194 Anm 2 — "wo. . . her , 
'wo . . . hin', wo . . . 'nan' s her, 

WoebenUnKt) (-'bbi') 2, 5 

wobin (dM WegM) ■ Vo ... bin*, 

auch 'wosu' 
wobl (A4j: AdT oft 'woU', aueb 



a vielleicht] 98, 1. 143, 1. 227 

Anm 2. 228 Anm 2. 264 A. 2 b. 

268. S310 112,6. vplmeinich* 
wohlauf • auf dem Damm' — nicht 

woidmif f *Mim* 
WoUbnehO-N127Anm2. 285,3a. 

270, 2 0 a 
Wohlhausen 127 Anm 1. 220, 1 c.5 
Wohlrab F-N 23, 15. 219, 1 n. 

220, 1 c 

wohnen 21,6. 227,3. 4 b. 260 A, le 

» Pts 228, 3 b. 260 A, 1 o 
Wolfram, -frua F-N 134 Anm 
Wolfrbain 0-N (•^layn; -liagan, 

der?) 48. 204, 2. 268 Anm X 

270, 2 a«. 280, 7 a 
'wolgern' = rollend walken 143, 1 
'IVolkc n:' 26, 5. 143 Anm 2 
woli s wohl Adv 
Wo]]« 147,^ 218iümi6. 284A,2b 
woUtn • *w(dlan* 

wollen fweUan') 78 Anm 2. 138,1a. 

145 Anm 3 — Prs iSg 26, 6. 
141, 2. 142. 1. 1S3 Anm 1 b. c. 
21b Anm 1. 226 Anm 4. vgl 
267 Anm 1 — will ich 120 — 
28g (auch 'wilt'i) 183 Anm la. 
194Amn4. S310n2,2iiif — 
88g wiU aobon 285, 1 1 ^)F1 
25, 5 — Praet 25,4 und c. 183 
Anm 1 a. 251 Anm 2. 252 Anm3 

'wonan' s auch wo... hinan 

'worgen' s würgen 

Wort 257, 3 

'woia* wobin (daa Wegea) 270, 
last 

'Wörtelei* -= Streiterei 157, 1 » 

wund gerieben ■ 'firat(t)* 

Wunde s 'Brausche' 

Wunder 280,4 a — GSg des Wun- 
ders nicht' 32, 3 

Vurgen (o?) « wttrgen intmnaitiT 
143,1 

Wniat 82, Id. 195 Anm 4. 232,11»; 

256 C, 2. 257 Anm 8 — Dim 
19, 1. 64, 7. 256 C, 2 



Digitized by Google 



438 



VogHlidlMlMr WortMta. 



TTantsuppe 8 'SchQppiuppe* 
Wunbach Ü-N vgl 133, 3 
Wunel [9 Wiemer) — von der 

Wun«l [s ganz und gar, duroh- 

Aiu] S 309 II 1, » 
*initiif »watnd 160,1 
wfl! (wü- Ol) «hat 90 
VAUmii' — irollibM (mAOmi) 14« 

Anm 3 b 
Wünschendorf 0-N 35 
"Würgel 214, 1 d « 
Würgen (s 'wxirgen J tranc und in- 

tni» 214, 1 «. «. 184, S b a 

Wflnkömlein S 313, 5 

"Wüsten 8 'holen' 

irittrad • wntiB', 'tOfidit' 

'zabeln' s zappeln 

lMeb'«iiihe 15IAnm6. 197 Anm 1. 

241,laa 
Mem, die O^N afl-fT). tgl 8«k- 

derin, 'Zahnderin') 194 Aam 9. 

21 S Anm 1. 282, 1 b 
lagen s 'z schjätschen* 
zaghaft sein s 'z(8ch ätachen* — zag- 
hafter Menseh s 'Z(8chj&tMher', 

*Z(idOltmha^ 
Mhn (■'gedirfg^ honpuSort Crih- 

mer*) 221 A, 3 a 
Zahn (auch « Zehe) 15& Anm 3. 

189 Anm 2. 261 A, 6 — PI 

155 Anm 3. 188. la. 189 Anm 2. 

258 Anm 3. 201 A, 6. B, l^ß 
^■hnd«hi*(?) • ZudOT» 
Zthntchmcts • 'Zlhnpcin', -Vdi> 

tagen' 52 
Zalge hesa i 'Zfl9i(B)* 
*zapeln' s zappeln 
sapfan 8 'z&pfcn' 
-zapfen (Fichten-) s 'Zeiche' 
Mpp«hi Cubeln', zapeln'} 206 A]im2. 

219, 1 b 

'XgMh(«}',rZMhMdi(e)'[tiiZi|ifai?]) 

— 'Zc8ch(e)' 139 Anm 5 
*iitMh0n' CiMh'-) » ftbMliiigHUii, 



lagfairft Mia Aanl. 2M, 

2b 

Zätsoher' ('Zsch'-) = zitochtndet' 

Singvogel 222, 3 b 
laadem s 'krautem' 
ZMMMgd F-K 299 A,4b« 
ZnmiMil F-ar 299 A, 4 V« 
Z«an (- m', - ng ] 186, 2. 262, 9 a. 
283, 2 c — einen Zaoa 277, St 

— PI 262, 8 b 
'Zauns&gel'v?) s Zaumsegel, ZaaxDMÜ 
zausen s nischeln', zäckeln' 
'liekfliB' (vgl likeb»') -« umm 

[aneh «» nMkra] 221 A» 9b 
zähe(vgrzaoh') 193 Aam«. 197AaBl 
'Z&hn'- 8 Zahn- 

Zihre 258 Anm 3 — Dim (Ztii^) 
«=» Träne 52 

*iikeln' (vgl 'ziokela') =- laoa« 
221 A, 3 b 

*Zil«e(D)' • 'Zelge{n}' 

'lipCw* « npün 137, 2s 

'Z&Bcher CZsch-') ^ *ZMldMi' 
fZsch-') 222, 3 b 

'ze' 8 zu — 'ze-' 8 au-, «nah mz* 

zechen s pietschen* 

'Zehe(nj', Zehn , Zewe', Zeh m (• 
Zahn) «a«h F-N 155, 1 b mii 
Aul 9. 192, 3. 199 Am 1 
238, 3t. 291 A,9. 276 Anmlt 

— PI 155 Anm 3. 188, 1 »• 1 
1 89 Anm 2. [258 Anm 3]. 259. 1 
26 1 A . 6 — Frau Zeh b 'Zehenin 

Zehenin", die « Frau Zeh 261 A, Ä 
ithn ('zehen'; bzw -zehn 2, i N. !• 
4^ 1. 188, 1 1. 199 Aiim2. 939^ 
3b* 298 Atta 3. 298Aa«Sb. 
279, 2b«. 274 Anm 1 — flek- 
tiert 4, 1. 188, 2. 239^ 9 b 
261 B. 2 b. 274 Anm 1 
zehren — Imperativ 298 Aom 3 
Zeichen 173 Anm 3 
idehnen (Inf, PI} 25, 9 
leigtn — 2» 9 8g Fm 214, 1 d|l 
'ZMMhM 'tOMAT ßnat tu die 
Zi«gt) 119, 2. ■ 'ZmMm91 
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Zeitig 245, 1 b. 2 
Zeit 183 Aiun 1 c 

'Zelge(n)' m =» Zweig, junger Trieb 

137, 2 % 
ZMMBt CZi-*) 363, 1 
'iMidat' 8 finde 
'lengtt* « *SMidflt* 
ter- (aaeh » zu-) 1 84 Anm 3 a tu 264 

Anm 7. 270, 1 d. 272, 2 
lergeben 184 Anmla 
'zermüracheln' =a. lezreiben 230, 3 
■eneibM • 'ienBAnehefai* 
lentiMen 128 Ann2. 2T3ABm4. 

277, 1 c ^ — lanfw lemiiMS 

• 'aehlazen 
serren s 'tucken' 
•ersägeu 272, 2 

*Zeacb,e]' f rZBeh«ieli(en -^Zapfen 
(Fichten-) 139 Anm ft. Tgl 

Zeug 2, 6 — 'kutterigs Zeo^ — 
BkidenabfUle s kutterig 

xeugen — 2, 3Sg Prs 214, 1 d 

Zeulenroda 0-N 43, 1. 48. 76, 1 e. 
78, 6. 127, 1 b, 249, 3. 277, 1 a 

(Zeuln 0-N 48 vgl Zetalenroda) 

*2«iBMi^-i'ZiMMi^ 165 AmbS 

2UkA ■ *HiattdaiB* 

Zieohe 99, 2b. 167, L 2360, 2e. 
D, 2 a 

2iege (s 'Zeisch'! Qeiss, Ilattel', 
'H&ttel', 'HettelVHeppe j, auch 
feige Person 52. 99, 2 b. 
119, 2. 225, 3. 896 0, Ik. 275 
Aam 4a 

Ziegel 214, 1 d a 

Ziegelitein i 'Backstein' 

sehen (auch : sich ziehen), 'siMhen*, 
'sehen 123 Anm 3. 201 Anm. 
261 Anm 9. 275 Anm Id— Prs 
ISg Imperaitir (mdkldeeh', 
'Müh*) 155 Am 2. 165 Anm 8. 
167, 1. 2. 197 Am 1. 198, 1 b. 
201 Anm — 2Sg (auch zeuhst' 
244 Anm. 249 Anm 1. 250 Anm 2 
— 3fi8(» 2 PL?) (juich seuht ) 



241, 3. 244 Anm 249 Anm. 1. 
250 Anm 2 — 1, 3P1 20,2. 25,9. 
241, 3. 261 A, 6. vgl 866 Anm 
2a. 268,3 (liilwaiiii) — 2F1 
248 Anm 1. 260 Aam 2. 261 A, 6 
— Fraet 25, 4 a — Ptz fauch 'ge- 
ibn) 78, 4. 230, 2c. 2G6A. 4c« 
Ziemer (a 'Zeumer', = KruMnets» 

Togel 1 65 Anm 3 
BtBilich oder siemlich hüfaeeli ■ 
*ebflii' — lieailidLTiel e 'einen 
feW?) Weg, 'ebenw wenig^ 
oder 'bissel* 
simperlich 210 Anm 5. »'ripfefliah* 
Zinn 64, 6 a. 186, 1 a 
Zins 262, 1 b S 308 1, 6 
Zinsbuch urk OSg S 308 I, 11 
simen iirk den Zine geben] E 308 

1,11 — 3agFBi S306 1,13 
Zipfel s 'SchneipfeV 
'■Verlieh' «linpwUfh 2X0 Aan 
4. 5 

'Zittermann = Gelee 225, 1 b 
littern (und 'bebem'; 51. s 'schöttem', 

'sohuttem' — vor lUlta vttem 

i *nifeni* 
Zitem (ZitMi) ■> welbUdM Bmt 

119, 2. 212, 1 
'Zober' (a Zuber') 227, 1 e. vgl Aeun 1 
Zopf 228, 1 b 
Zorn 257, 3 

zornig s 'beissicht' / -'ig' 
Zotte CZotft' f; 'Zoten* 287, 1 n 
Zottel CZotd^ 827, 1 n 
Mttdli Ctoteln) 227, 1 a 
'Zeeheisch'! 'zeibeiaeb'l e 'Zeieeh'l 

'leisch'! 
'Zschesch.e)" s 'Zesch^e;' 
*sschinnem' a seh Indern 
Zschockau (fZlsehoke') 0-N 3^ 877 

Am 4 
'leebneeheln' >■ luiebdn 
'zBchütsehen' » sütschen 
(Z)8chweigert, beim F-N 212 Anm 3 
lu (rgl zer-) 20, 5. 102 Anm 1. 

111,2. 124,2. m, L&9,2. 170, 
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2. 3. 164 Anm 3 a a. 251, 1 c. 
268.269,1b. S 3U6 I, H. S313 
m 1, 9. 9, 9 — *sa XinhMi' 
0 tut Kifdie 26 Anm — amf- 
hOico 'niitf » sn 28, 3 — SU 
gar und gar lu 26, 3 — *zu 
•wag* =s etwas tu 28, 3 — zu 
zweien ■ 'gelbander' — zu mä- 
hen 189, 4 — mehr ala su gut 
267 — n UM 268 — Btt arg 
272, 1 a — (bii) bd(bi) Ende ■ 
Ende — sn Lehan, geht B 308 
I, 14. 15 
'Zuber' g 'Zober* 
Zuchteber s 'Hacksch'. 'Saubär* 
zucken = zerren 147 Anm 2 
Zueignung 8 313 HI, 1, 1. 2, 1 
mant 187 Anm 2. 272, 1 a 
iwdnwnd, darb a *kiipiaeh', *gril- 
pigeh* 

siifem' = zittern {rot Xllte) 210 

Anm 4 
zufrieden 20, 5 

Zug —PI 99, 2 b. 233, 3. 236 C, 2 i — 

gute Zllge a *8efallge' Fl 
'mgehen* Toiaaagahen 3, 1 
rahanie 131 [lonit bs snr Miete] 
tuhflfen — et hdrt sieh gohOn lu 
29 

Zukunft S 311 113, 19 
zuleUt 184 Anm. 3. 272, 1 a. S 309 
III, 16 

mm {a den), aneh « tu den, *aim* 
28, 1. 268 ~ 71 (+ 0-N ygl 
auch 186, 1 a) — zum Narren 

187 Anm 6. 278 Anm 1 
enr ('zer': auch für zer-, g zer-) 275 
Anm 3 

Zureden — kein Zuredene mehr 
32,8 

Zuruf an Ziege a 'Z(iefa)eieeir I 

zurflck 149, 1. 267 

aurückbleiben , im Wachatum a 

' kröpfen' 

zusammen 48. 270, 1 d — allezu- 
gammen 56 



zugammenbringen — Ptz (auch ohne 

ge-] 3, 1 drehen g 'reitein' — 

-krflpeln* ^ -krüppeln 52 — • 

— krapfn* -i beir 'krQplba* 62 

— owaehgen g-'winmem*,-*irfe* 
mem* -wachgen, verwachgen 
(gchleeht, knotig, Ton Wunden) 
59, 1 

zugamt' 212 Anm 5 a. vgl 212,3 f 

und Anm 2 tmd 7 
aniehanden 280 Anm 2 
*iaieheln* Czaeh*-) raeelieln auf 

dem Eige 4, 5 
'Zuspruch' = Besuch 169, 1 
'zusseln' g nuggeXn 
Zutrauen — 'mehr Zutraueng' 194, 1 
Bütaehen ('zgch'-) J) «eaugen 196 

Anm 1 — 2) [ftk aehnteen?) 

inteeiien 212 Anm 6e. 271, 3a. 

Tgl 'schottischen* 
Zündabend 270, 2aa 
zwanzig (auch 'zweinzig'?) 59 Anm. 

174 Anm. 253, 1 b 
Zwanziger 215, 2 b o 
'Zwaael* «i Tnhm 219 Anm 4 
*awee' a awei 

iwai Czwee*; aueh zwe[e]n, zwo / 

zwu 2, 1 (b). (c). 4, 1. 3. 8 Anm 
11. 12,24. 155, la. 159, 1 a und 
Anm 3. 169, 1. 173, Ib. 3 und 
.Anml. 188, Ib. 2. 261B,1 fa.^ 
und Anm 9 — swei Engel 285, 2 

— flektiert2, 1 (a?). 69, 4, 169,2. 
130 (Tgl *dreie* Treuen). 155, 
1 a. vgl 159, 1 a. 173 Anm 1. 
180 Anm 2. 2 1 1 , 3 c 'ein Tag-er 
zweie 201 Anm 9 — zweie' 
= zwei Uhr 271, 1 — wir zwei 
beide 6, 3. 74, 1 b. 78, 1 a — 
DPI 178,11k 180 Anm 2. 237 
Anm. 265, 11». 274 Anm 2 — m 
zweien s 'selbandei^ 

zweierlei 173, 1 b 
Zweig 8 'Zelge(n}* 
zweite 173, 1 b 

Zwerg 21, 4. 58. g 'Querg* (ygl 
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'Quärg) — Dim ■ *Qn0fg«l' 

(vgl Quärger) 
Zwergloch s Quergloch' 
Zwettche 5b V. s 'Quetach(gje' — 

Fl 31, 4 
Zwielum 0-N 270 Amn 4 
Zwiebel 55. 191 Anm 1. s 'Zwiefel' 
*Zwiefer » Zwiebel 55. 115, 2. 191 

Anm 1 

'Zwiesel' = Gabelzwcig 219 Anm 4 
'swiewüchsig' = von zweierlei 

Wiiehi (Getraide) 171, 1 
'swlibeln' • wirbeln 195, 1 



Zwirtzschen 0-N: Zwiitiehener 
vgl 133, 2 

zwischen ('zschwischen'j 108 Anml. 
130. 195 Anm 3. 264 A, 4 — 
swieeheB *iweie* und Sriere' » 
*dnie* (tgl Tmm) 131 

swispem ('uchw^-) « ftiitein 195, 4 

'cwo* s zwei 

ZwotA 0-N vgl 133, 3 

iwölf 264 A, 3. 284, Ih ß — zwölfe 
(auch «B zwölf Uhr) 271, 1 

*BWU' ■ iwd 



Berichtigung zum Wörterverzeichnis 8 321—441 (vgl S 320). 

Alphabetisch sind noch zu ordnen: 'Adder[n)' — aussen bis 
Auswuchs — bereifen bis Bergabhang — betteln bis 'Bettsieche' — 'Böhl* 
bis böB(e} — darauf — 'Darre' — daea — Dieti bis 'doben' — 'em' bie 
Emmerling — 'enkei^ — "Erbeit^— Frlulein — 'Oinsbenek* — geheim — 
gli&sen — Grabe — *Chickelein* bie 'gu-guki* — Ghiano — Hegedoni 
bis halbfaul — 'hassen' — 'berumher — 'herüm' — Hohenölsen bis 

'Hohle' — Hotel — 'Höchd e ' ig — -!n bis inne n) — 'Kepp(e)' — 

'kippeln' bis 'Kippstock' — Kloschwitz bis Klöppel — Kogel' — 'kuken — 
Langesche — laulich — Lauseier — Lichtmesse — Xiebsteir)' — 'Litzen' m 
[wegen mhd /k, litzeijn) nicht X&tsen'j W£ ... — Muichel bis Muskat — 
neblig — Netmaoge bie neiusig — Nnühiher — 'Pflmnpe' Ut 'pflumpfen*. 

Füge a} ein: Bleker Beek ^ Dnin* i Ane — Ihdeh' i Sidi ^ 
d(r)flben 268. 299, 8 — *tt€^am* 222, 2n und 7 — Fniebt 148 Anm 8 — 

'HAufpldeinkraut' 59, 1 — 'helmem' 136, 1 a — Hölunder 125. 185, 2. 
227 Anm 2. 280 Anm 5. b) hiniu bei Fichte ... s'Zesche' — naeUier... 
Tgl dann — 'Habicht' machen — Hohndorf . . . 284, 1 a «. 2a.ß. 

Streiche: S 866a heniaeh. Herold — S d91b (das sweite) 

'me{r)tem' 184 .. . 

Verbessert heisst ea bei Aemilius ?! s'Miel* — Bremse s'Bram e * — 
d ... vgl ;d,a8 8) — dann vgl da — eben . . . vgl bisschen, Kerl — 
*erkobem' . . . erholen — fadenartig . . . 'fft^de.mlich' . . . 'Qef&idejmel' . . . 
*Gefl(de)ni]ieh' — Men . . . s 'pllsdien' btw ~ Vlamn CFflanm'): — 
*kSk«Ri' vgl sieh — *Kmut(s)bliCssn' ^ langssm . . . s 'sehlaien' ~ 
'Lichtüsel' ... vgl 'Düsel' — Mittweida (Ifiepe* / 'Miebe*) — ohne (Fiaep 
'ahne'/ 'anne': *- Pastor (vgl 'Bester*) — stumpf (Tgl etrapf[l]icht). 
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Abfall (• Apokope, Xdtkbtening] 
Ton-« 276. 8,2. 11b. 14. M^f 
TOD ^8,1. 12,18. 272,1. Anml 
▼on KoDfon&nten 121 a 2. 187 

Anm 1 c. 199, 2. Anra 2. 200 
Anm2. (207). 208. 211,3. 212,3. 
Anm 3. 215,2 0^9. Anm 3. 277. 
98aAiim2 

TOB r 184 AnBLl. 165 

Ton Silben 140, 3. 200 Anm 2. 

266 Af 1. 8 Kontraktion 
von Wörtern : ich 267 Anm 1. s als 
Abkut 134 Anm. 219 Anm 4. 22:i 
Aam2 — AMMil«ihan 26,6 
AbUtOBgiH^-« 87. 1 194 ft 211 ff 

— AMri tuagittM lMiiM^ 

8 271 

Abatufungen der Eonsonanten- 
Btärke 277 — der Verdeutli- 
chung 2GU Anm — ■ Altar und 
WeohMl 

Ableiliiiig, fitkdM 123. 204. 212 
Anm 5 m 

Adjektiv 63 — attributives 261 
Anm 3 — Flexion 189, 1 a 
275 Anm 4 — Verhältnis lum 
Komparativ 241 Anm 3. 253 
Anm 1 — H oisuJiufflz 1 1 e, 
27, r. 20S, 2^ f Xfnn|Mmtib& 

AdVMb21,7. 30,1. 54. 275 Anm 8— 
genetivisehea 194 Anm t — 
obpf / oatfdi 20, 9 — und Fxmep 



l88ABmii 288^ 
MirtM 28, 8~v|^ SMMBMn 
Affirikaten 119. 989. 212 

Akkusativ Sg 81. 245, 1 a 
Akientl 24 ff — eingipfliger69 Anml . 
128 ff. 218, 1 e. f — eispira- 
toriadier 128 ff. 133, 1 — germa- 
ab^a 288, 1 — miMikaliacher 
129C l88,a^lfebro^Mf89 
imml — BrtiAiHntlO^a« 199 
Anm — aelual^chnittener 1 20^ 
122— Verlegung 127, 2— Wort- 
akaent20,5. 124 ff. 128 Anm— 
aweigipfliger 6&. 69 Anm 1. 1 03. 
128 ff. 218, 1 e.X 246-- a Beto- 
nung und dynamiMliiiAkMnte 
Ailv I DoppdtaMm und Mnadmt 
Amdogie 261 B, 1. 280 Anm 1. 2. 
286, 3 — falsche 164, 1. 265 — 
fehlt 272 Anm 2 — 8 Anglei- 
chung, Anlehnung, Umlaut 
Analogiebildungen 22, 10. 26, 4 a. 
28,2b. UO Ana. 136 Aam2. 
137 Anm 1. 139 Anm 2. 146 
Anm 3. 155 Anm 2. 3. 186 
Anm 3. 173, 1 b. Anm 1. 180, 
1 b. 183 Anm 6. 193 Anm 1. 
201 Anm. 203 Anm. 244 Anm. 
247 Anm. 249 Anm 1 . 250 Anm 2. 

284, 2. 288 A. Anm 8. 268 F, 
Anm. 281, 8. Anm 8. 9. 10. 12. 
282 Anm. 275 Anm 2: 8. 277. 

285, 3 — im Verb 5, 4 {sf» lieh 
nub ^ gebe). 22 Anm 1 



Vgl auch luhalta- und Wörterreneichnis. 
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Axudogiequalit&t 241, 2. 3 
Aoalogiequantit&t 226 Anm 1 N 
Analogieximlaut 136. 149, 2. Anm 

3 b. 177. Anm 2. 243, 1 a a. 

254, 2. 256 B, 3 bu 261 Aam 2. 

370, 1 ft — ftlMh« 137 Anml. 

357,1a. 

«^nrMhaen 71. 133. t r,n,w»,d 

und Vortritt 
Angleichung 213, 3. s Analogie, As- 
similation — qualitative 219,1c. 
25Ö A, Azun 4 — quantitative 
3SS,ls. 

Anlt***""!! (8 Anriogi«, Ainnik- 
tlon) — 181 Aam 3 ^ 184 
Anm 3 «. 336. 239 Anm 3. — 
falsche 17» Auma. 348 Aam 2. 

264 A, 5 

Antizipation 285, 3. b Vorausnähme 

Antritt von ILonaonanten 194 Aam 1. 
313 iottT^ wYoUn 375 
Amn %k BnirflMuagBn (uDd 
lidna! reden! bei Nachdruck] 

Apokope 275. 8 Anm 2. 23, 9. 12. 
124,2. 272 ff. 274,1a — s Abfall 

Altikel, Gestaltung 20, 5. 268 — 
angewaebMn • Vortritt — bei 
EigfonaBMB. 1. i WditarTW- 
niduik Hl, n-N; (MS, Bnf- 
Namen 

Artikoktion, laxe 104 15& 338A 

Anm. 266, 5 b. 277 
Aapiration 102 Anm 2. 104, 1 b. 

Anm 2. 113,1. 20UAnm3. 205,2. 

211,2. 213, 4a. 316,1. B313>) 
AMimn*4 iiafii AiifiliiifllMMia ftniah 

Ton Konsonanten 279 (Arten). 
23, 8. 107 Anm 1. 1 19. 181 Anm 
1. 2. 3. 182, 2 N. 3. Anm 1. 
183 Anm 2. 8. 9. 184 Anm 7. 
186 Anm 7. 187. Ama.8. 189, 
1 a/l. 190 Am 4. 191 An 1. 3. 
198,3; 195(Aiim3). 199ibiml. 
200 Anm 2. 3. 206, 3. Anm 7. 
309 Anmd. 311,3. 313,3. AiimO. 



214, 2. 266 A, 6. 272,1. 277,2 b. 
Anm 1. 278 Anm 1. 279. 2S0. 
281, 5N. 282 Anm 1. 2 — pro- 
gressive 279 Anm 1. 280. 2ä3, 1 
— legNMiva 381 (5 N). 888. 
• Unknt — aaü tt^^ 
▼on Vokalen 23, 13.* 144 Aam. 
264, 5. 276 — der QuaHtät 276, 
1 a. b — der Quantität 276, 1 c 
von Vokalen und Konaonanten 
212 Anm 8. 283 

attributivisch 275, 1 

Awflftmng TOB Tmunnantaa. • Yo- 
katiiknuir 

Auge{nspraehe) 22 Anm 1« 388, 3 

Ausatmung 180 Anm 4 

Ausdruck, Abgeblasstheit, Axmut 
2, 0 — Reichtum 4, 5 

Ausfall Ton Konsonanten (s £r- 
laiahthrang) 377» 1. 114» 3. 
131a3. 184ABmL 186Aaml. 
187,3. Anm 1. 190 Anm 1. 194 
Anm3. (4). 199,1. 212,3. Anm2. 
2t5 Anm 3. 222 Anm 1. 266. 
270, 1 d. Anm 2 — des n (Zeit) 
261 Anm 1 — gansev Süben 
388 a 370, 1 4 ^ m Takalea 
370 IL 371, S> 87a » Z«l 381 
Aam L STD» 3 i« 

Att8gleich(ungen) 23,9. 25, 5. 74, Ih. 
163 Anm 1. 215, Ib. 218, 1 a. 
226 Anml. 231 Anm 2. 242 
Anm 1. 243, 2. 260 Anm 5. 
276, 1 a. 278 Anm 3 ^ foUt 
373 Aam ^ ia dar ÜBikB 183. 
380, 3 Toa XaBMMataa 879 

Anaspradie, ErUl^tenmg (s Ver> 
einiachung} 8 Aaaa 10 — dar 
Laute 65 ff. 

AuBweichung(en) 23 Anm 1. 169 
Anm. 194, ^, 190 Anm 4. 270, 
1 ai». 3 a A 277 Aan 5. 385, 1 

Banamaptaalia t U» SfL a Mbt 

Bedeutung, Differensienmg 218, 2a. 
330 Aam 5. Ml Anm 3 
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tJnterfchied 26, 2 a — Wandel 

2, 5 — Bedeufeimg uzui Beto- 

nung 267 ff 
Bedingungsform • KouditionAl 
BtCdd 218 Ana 8 
Bertinunnngiwort, Mhwabender 

Akmit- 186, 4. s Kompoiitum { 
Betonung (s Akxent), abachwelleude 

17,4. 120 — anichwellende 103 

— fremde 1 26 — intensive 205, 2. 
206 Anm 1. 213, 4 a. 272, 1 — 
schwankende bsw eehirebende 
ISO. 137. 378, 3 h, 878 Anm 3 

— ■ Befehl, Diphthongieniiig, 
VokdMliwiiBhung 

BetoDuugBwechsel und Fonoi- 

wcchsel 281, 1 
BildungsBuffix 27, 1 
Bindung 7 1 . 120 ff. 187, 1 a. i Hiat(ua) 
BiMhung 74, 1 f. h. 78, 1 e. 388 ff. 

384» 8. 388 

Dativ 31 — im Plural 20, 1. 73, 1. 
180 Anm 2. 245, 1 a. ■ Erwei- 
terungen 

Dehnung, sekund&r 242 Anm 1. s 
Yoluildelinimg und Konioiiaifc* 
tea, Diner, Li&gaBg 

Deikliiwtion von Zahlwörtern 2, 2. 
180 Anm 2. 271, 1. ■ Blezioa 

Demonstrativ i 268 

Differenzierung, grammatische 17,4. 
220 Anm 1 — in der Quanti- 
tät 241 Anm 4 — Tokalische 
371, 3 b — Tgl Bediatong 

DiniimitiTCeheb) 83, 3 — OeMliv 44, 
3 N. 80 Anm — Orense 8, 6 — 
von Interjektionen [augssh / 
auw»l^.' au weh !] — der Kinder 
165 1. 251, 1 a/}. s Kinder- 
sprache, -Wörter — Suffixe 8, 6, 
Iii 13,14. 14. 16 Anm. 18. 
19. 30, ION. 44,3 N. 84,7. 
224 A, 2 b. 278 Anm 3 

Diphthonge 12, 13. 13, 2. 17, 1. 
22, 2. 23, 11. 88,4b. Anm 1. 93 bU 



100. 123 Anm 3 — neuere, un- 
feste 238. 239 A — Quantit&t 
12,28. 23,11. 76, le. 219 Anm 6. 
8 Vokal(ver}kflrtung 
Diphthongierung 12, 13. 17. 33,9. 
38,3.8. 88. 88. 74, 1. 337 
Anm 6. 335 ff — Zeit 344. 348 
Diüimilation von Konsonanten 282. 
60. 142, 2. 183 Anm 2. 184, 
Anm 1 b. 2. iSü Anm 7. IST, 2. 191 
Anm 1. 2. 196 Anm 5. 204, 2. 
308 Anm 7. 209 Anm 3. 210 
Abb 1.311,8«. 313ABm3.8. 
318 Anml. 377. 3«. Aaml. 
381,4 a. 383 — von Vokalen 
276. (2) — totale 278, 3 a. 383,1 
Doppelbetonung 128 
Doppelbildungen 8 Anm 8 
Doppelformen 8, 10. 12, 24. 17, 4. 
83. 158 Anno. 163 Aua 1. 188. 
189 Anm 8. 343 Aom3. 387ff 
— naeh Altersetufen der Spre- 
chcnden 2 ff. 8 Anm 11. 251 
Anm 1. 275 Anm Ic. s Alter— 
mit Bedeutungsunterschied 2, 4. 
21, 7. 99, 2 a — naeh der Be- 
tonung 17, 4 21, 7. 173, 4 — 
lokale 195 Anm 4. 341,8 — 
naeh der Stdlnng im Bat« 31, 7 
Druckgrenze 103 Anm 1. 138 ff 
Dual, Reste 12, 30. 18 
dynamieehe Akaente 124 ff 

eehte Mundartformen 2, 1 (a) 3. a 
Battemepiaehe— editere 831 1 ^ 
Eigennamen, haben den Artikel 1 

Einatmung 118, 2. 180 Anm 4 
Eindeutschung 280. aVolkietyno- 

logie 

Einschub (s Eintritt) von Konso- 
nanten 285. 102 Anm 3. 183 
Anm 3. 183 Anm 3. 7. 184 
Aam 3. 7. 188 Anm 8. 187 
Anm 4—9. 194, 3. 212 Anm 4. 
283. 284 — von Vokalen s 
STarabhakti — Zeit 212 Anm 4 
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Bintiitt (■ BinMliab) tob Konto- 
nanton IM AnmS SU Anm 3. 

212 Anm 6. (7) — von Vokalen 

f 

[»iiWÄi/ Mutter!] s Svarabhakti 
Elemente, obpf, ostfrk, thüring 14 ff 

— o8tmd/we«tmd 14 ff 
Eliminatioii 219 Anm 3. 223 Anm 1 
Sliflioii 71 

Emphue 215, 1. 218 Ann 1 

BnUitika 20, 5. 135 1^ 8. 218 
Anm 4. 267 ff 

Entlabioveliemng 264 B 

Entlehnungen (a Ualbmundart, hoch- 
deutacb, halbachrütaprachlich, 
LeluforaMn, -got und •wOit« 
Mttnd«rt,OlMnlelMiMh,SQliiift- 
sprache} von Falioliem 3, 3 

Entnfiselung 282, 1 b. s n 

EntTokalisierung 109. 179 ff. 283 

Erhaltung TOn e 189, 1. 275, 2. 
Anm 2. 8~Tonn8,l. 14. 188,3 
-> von p in pf 11 h. 210, 1 n 

Erloidittfang d«r AaHpndw 206 
Anm 7. 210, 1 b. Anm 9. (10). 
214 Anm 3. 217 Anm 2. 8 Ab- 
fall, Ausfall, Vereinfachung 

Ersatz 183 Anm 2. 184 Anm 2. 186 
Anm 2. 187 Anm 2. 208 Anm. 
211 Anm 1. 282, 2 

Enatidelmnng 218 Anm 1. 226, 1 a. 
228, 2 a. 229, 2 a 

erstarrte Deklinationsformen 33 

Erweiterung der Artikulation 
der Halbvokale bzw Konsonanten 
109,1 a. 118. 180, 1. Anm 2. 
182 (M). 184, 2. Ann 7. 193, 2. 
195 — Fl«tiknt > Beibolnit: 
& > 22, 5. 205. g > mfx 
22,5. 117. 213. (Anmr. S313»j. 
gg>xlx 214, 1 a.l k>xlx 
117,2. 197 Anm 2. 217 Anm 5. 6. 
S 3132;. g Lehnwörter (ndd), 
KonCnktion, VonehiilMmg^ Yo- 
kaliiioning, Wodifel 
der (engen) Vokale 4, 4. 23 Anml. 
74, 1 £ g. h. 76, 1 b. e. 2. 



• Bnehang, EntünbloivnUMang^ 
Lautwmidol (abhingiftr), MIm- 

lung (mit QualitAtsverAnde- 
rung), Qualit&tsver&nderungen 
der Vokale vor r und Nasalen 
Erweiterungen, anorganische 12, 
16. 20, 1.2. 25, 9. 26, 1 N. 27,3. 
30,1. 156» 1. 171,1. 184 Anm 3. 
168 Anml. 189,4. Anm 3. 
242, 3. 274, 3 b. Aom 2. 3. 275 
Anm Ib. ■ DatiY,Plni»lbüdqng, 
poteniiert 

Etymologie 22, 10. 69 ff. 74 ff. s 
Haikiinft \galf>! < gelt Ja!] 

Etymon 47 N. 135 Anm 2. 197 
Anm 1. 2. 199 Anm 2. 200 
Anm 2. 3. 204 Anm 2. 206 
Anm 8. 215 Anm 1.2. 223 Anm 
Anm 4 N. 226 Anml. 227 Anml. 
256 B, Anm 1. 272 Anm 1. 
8 311 i) — woehfelt 231 Anm 1 

Eupbooin 286, 3 

Falscheg t Analogie(anilMil), An- 
lehnung, Entlehnungen, Re- 
aktion, Rekonstruktionen, Um- 
laut 

Familiennamenbildung 32 N. 
Vemsaeg^eifllningon 280 Ana 10 
Pemwirknng 281 Anm 3 — «li- 

milatorische und diiibnilnto- 

rische 282 Anm 2 

figürlicher Sinn 6, 3 

Flexion 24 ff. 258 Anm 1 . s Dekli- 
nation, PI von he' und liom- 
paration Ton Mlir im WOtm^ 
▼emiehnii 
Flexionsstörungen 186 Anm 3. 
s Apfel, 'Brame'i, 'Hüme', Zeh 
(doch Birne, 'Schlaf ; 
flexivischc Formen 282 Anm 3 

Flickwörter 135, 3. 199 Anm 2 

Forndtt 269. 8 Anm 7. 22 Anm 1. 
61. 194 Anml. 267 Anm 2. 
271, 1. 272, 1«. 275 Anm 3. 6. 
276^ 2b. 278 Anml. 285 
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7inMD,flia/obd 8 Ann 11 
FanMMMiBleioh 4 Anm 

Pormentehwächung 28G, 1 

FonnensubKtitution, 2,2. 6 Anm 6 

Pormwechsel 260, 1 

g um irartM 18, JS. 19. S. ISft. 
216ADmS. S8a,3a 
Porti« 103 Anm 2. 114,1. 279ADmS 

Fortiora 22,4. 102,1 
Frage 129 

Fremdwort bzw -Wörter 286. 2, 6. 
74, 1 e. 126. 135 Anm 2. 138 
▲mftl. 156 AmftV. 16a Ana. 
180. a. AafliX 188ABm4. 104 

Anm 6. 195 Anm 1.6. 197 Anm 3. 
205 Anm 1. 206 Anm 4. 209, 1. 
211, 1. 212 Anm 5 b. 213, 2. 
214, 1 a a. 216, 2 b«. Anm 1. 
261,6. 27G, Iba. 2a. 277. 281, 
2. 2.4. 284, la/. ■ «üb Leluip 

.funUtBf Ul, VOfllK 

Qmnmensegcl 91, 1 

f0-, Abfall von 3, 1. • Animilitiim 
und Abfall 

Qeminata 22, 3. g 69, 4 b. 103. 1 20 ff. 
182,3. 193,11}. 197,3. 216Anm5. 
Ul,4. 5— V8Miaiiakn«278— 
Seit 101, 2. 193, Ik 107,3. m 

QtMtiv, im Diminutiy 32, 2. 44, 2 
— erstarrter 1 94, 1 — in Namen 
SO Anm — partitiver 32, 3 — 
Reste von ihm 32, 1 — Qenetiv-Ä 
104 Anm 1. s Kompositum 

GMoUidit 26, 4. 6 

Gleitlaute s Üb< a g MgJiiit e 

Gleitvokal 68 
grammatische Differenzierung 275 
Anm 7 — Fordeninpron S Anm 2 
— «Untersoheidungeu 241 Anm 4 

Aaml. c 107 Amnl. 206 Am e. 
210 Anm 4. s 7. 214 Anm 1 — 

modemer granunatischer Wech- 
sel 191 Aom 1. 206 Anm 6. 



Cfannzlinien 8 ff — besondere 8 AlHB 

11. 17, 3. 179 AnmiN 
Ontturel 64, 8. • VeUr 

HklbkOne 66. 244 An. 246. 261 

AamZ» 2S2 Asm 6 
&IliÜase 66. 60, 6. 221 A, Ann 2. 

227 Anm 2. 228 Ami. 220 

Anm 1. vgl 103 
Halbmundart 2if. 23, 15. S 313 lU 2 

— dringt ein 2 ff. b Bntleh' 
nungen, Kompromisse 

Halbvokd« 100, 1 a. 179 ff — ui 
Konsonanten 179 [Anm 6N) tt. 
182, 1. 2. s Verengung 

Hauchlaut h 109 Anm. 113, 2 b. 
114,1. 118. 200 ff. 213,4a. 272 

HMgitolrmt 6 Aim 11 Y. 124« 

Etaiifiwa iir Feimn 166 Anm?. 
166 Aam 7. 266 B, Aan. 267, 4 

Heeressprache 3, 3 

Herkunft 55 ff — deutsche 1. 34. 
38 ff — des Fremdwortes 286 
Anm 1 — thOringiafihe 12, 25 

— tmsichere 189 Aam 4. 197 
Ami. 110,1«. 266B» Am 
4. 7. 266 F, Am. ^im^ur WB 
'speiflbel*, zum 'ÖbergebenT 

Hiat(u8l. -tilgung 182 Anm 3. 184 
Anm 3 a ^. 187 Anm 4 b. 270 
Anm 2. 265, 2. s Bindung 
Hilfsverben 2a, 4. 27b Anm 2 
hoflUmtnher SiatDie 6 Am 1. 8. 

S lBllll0llB1IDfPBB^ JLflhfllfalBieil, 

-gut, -ivQcler 

Imperativ 4 Anm. 25 — von Inter- 
jektionen 8 'he' im Wörter- 
verzeichnis 

Infinitiv 8, 12. 11 1. 16. 15. (8. 0.) 
28,^ 160,3 — VeehOknietm 
n Fm 268. 280, 6 — wtirkt 
neeh HQfwerben 26, 8 — mit 
»sa« 180,3.4 
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IntHjektioMn 110 — « DiniinitiT 

Invcnion dm IFl P» 968, 3 

Kanzleisprache B 909 

Kasu« obliquus 26, 5. 182, 3. m 

Anm — nktoM S6 ioiiB 
Kdilkopf 106 Ann. 2 
K i rfh wUnuMg 65 
KinderdiffiimitlT •Diliiiliiltfffeliai}, 

Umlaut 

Sindersprache 3, 1. III Anm 1. 

126 Anm 1. 216 Anm 3. 276, 1 a. 

2S1,4. Anml. ISi.lt^y.C 
Xlndenrfltt« bsw <«iroft 3,5. 37. 

37. M, 1. 1S8 AnmS. 146 Anm 4. 

149 Anm 4. 165 Anm 4. 276,2. 

283, 2 b N. 8 K = Kinderwort 

im WorttclMU und unteaKoM- 

wort 

KoUektife 26, 2 a. b Verbalsub- 
•teotiT 
SolMrtifiiifIx 27, 1 

Komparation 26, 1. 258 Anm 1. 275 
Anm 2 a — Verh&ltnis tu r Dekli- 
nation 241 Anm 3 — s Adjektiv, 
potenziert, sehr im Wörter- 
▼meiohnis 

Kompogfti — ibglc m ung , •kflimng 
bsw •Haging 124 £ 270fl: 218 
Ami. 220 Aua 8. • Konpo« 
titnn 

Kompositum 120 ff. 270 ff. 121 a 1 . 
188 Anm. 2. 204, 2. 205 Anm 3. 
220, 1 b. c. 274 Anm 3 — 
QuaUtftt 173 Anm 2. 270 — 
QnantUit 173 Ann 2. 218 
Annl. 246. 270 — nitKon- 
potHioatfagRi •« 2, 3. 32 104 
Anm 2 — s Bestimmungs- 
wort, OenetiT, Zusammen- 
setzungen 
Kompromisse der Mundart mit der 
ÜmgangsspfMhe 2, 1 (b). (e}. 2. 
■ HaUaudst 

KgnptowiüfoiHmD 170 Ann 4 



KoadWonal 26, 4 e. 6 — mMhiie- 

ben mit 'iflh tite* 25, 4 e 
KonditionaUuffix 25, 4 e. 27, 1 
Konjunktiv 25, 4. 252 Anm 3 
Konsonanten, Aussprache 22, 3 ff. 
101 ff — Bildung und £nt- 
tpMehmig 104 ff ~ Dauer 103 

— ■ Bi i n c ha b, Brintomg, Sr* 
weitBroi^, Ftoxtb— Gesohidite 
dar mhd 1 79 ff — Häufung 284 

— vgl Lenis — Misehartikula- 
tionen 108 Anm 2. III Anm 1 

— 8 Keduktion — Stimme und 
Btirke 101 E S 313 2) — Tempo 
104 Ann 1. 108 Am 1 —wid 
Yokde 283 — mMmnenge. 
Mtata • Aftikaten 

Konsonantierung 123. 183 Anm 4. 
164 Anm 4. • Halbrokftle, 
Verengung 
Konsonantismus, hochdeutscher 
8,7 ~ oU/oftfrk 62 Am 

EoiiteniiMftioiiifaiincn2,4. 25,6. 157. 
Anm. 181 Anm 3. 275 Anm 2b 

Kontraktion 25, 8. 71. 157, 1 b. 163, 
Ib. 173, 1 c 182 Anm 4. 189 
Anm 2. 190 Anm 2. 201 N. 213. 
215, 1 a. 216, 2 b o. 219, 2 c 
237. 250, 2. 266, 267, • 270 
Am 4. 274 Ami. 278 Am 2. 
208 Anm 1 — • AUdl Ton 
Sflben, Vokalisierung — des be- 
tonten bsw unbetonten Wortes 
266 A htw B — Zeit 266 A, 2 

Kosewörter 3, 1. 127, 2. s Kinder- 
cprache,«w6fftor bnr-irort(ftueli 
uate K [S 621] in WOcter- 
TKieiobnie) 

Karze 229 Anm 2 — erhaltene 
221 A. Anm 3. 241 Ann 1 — 
neue 21U, 3. 4. 220, 1 c. 
Kürzung, sekund&re 229 Anm 6. 
s VokalkürsuDg 

LMmig 12, 20. 67. 70 tu 78 
Am 2. OOiL 142,1. 150,1. 
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III Anm 2. 256 F, Anm ^ 
keine 12, 90 und 21 
LeUorelieniBg 260 Anm 2. 208. 204 

— TOT I 264 A, 2. 3. Ana 8. 0 

— nach tc 264 Anm 4 
Lendmundart und StadtmundArt 3, 

2. 3. 8 Ualbmundart 
laterale Explosion III, 1 
Laute, Etymologie 22, 10 — ge- 

■ehiolitlielie DantdloBg 134 ff 
LMitdifl^feiii(ieraD^ 2, 4. 28 

Anm 1 

Lautentwicklung 4 Anm. 18 
Lauterscheinung (sgrcutjen 7 ff 
lautgerechte Form 2, 4. a echt 
Lautgeaets(e} 22, 1. 23, 15. Anm 3. 
OOft 74«; 184 ff 
. Limtlelue 85 ff 
Lentliehet: B^rmologiielkei 218, 
lg 

Lautmalerei s Onomatopoeeie 
Lautreihen 5, 4. 17, 1 
Lautatand: Bedingung 5, 3 — 

gemebedufUieher 11 
Luiteubetitation 2, 2. 0, 2. 23, 16. 

AaaiS. 106 Anm 
Lautsystem, Ausgleieh im 10 
Lauttypus <)2 Anm 
Lautübertragung, falsche 3, 1 
Lautverschiebung, hd 19. 210 
Lentweadel: Tempo 17, 8 — Zeit- 
(folge) 28. Anm 1 — e Neabil- 
duBg, Synkope 
TOD Konsonanten 179 ff 
Ton Vokalen (s Qualitäts-, 
Quantitit«Ter&nderungen) 
2,2. 13,5 c 14 Anm. 17,3. 
21. 78, la. 2. Anm 2. 84, 1 a. 
80, 1 ft — ebhftngiger (kom> 
binatorieehei) 4, 4. Anm. 5,4. 
8 Anm 5. 11 c. 22, 8. 74, 1 f. 
2. 76, 1 a. b. 2. 239 ff. 270. 
vor Nasal n 23, 5. 84, 1 d. 
86, 1 a. 2. 97, 2 a. 134 Anm. 
141, 3. 260 Anm 7. vor r 
84, Id. 2e. 80,la.e.2. 97, 



2 ft. Ton ei Iii — freier 
(spontener) 4, 4. 11 e. 22, 2. 
28,7. 78, le. 80,1«. 200 
Anm 7 — geictimtiiigei 5,4 

— von ffu 11 i 

LiDge, etymologische 14 Anm — 
gebliebene 241 Anm 1 — Wech- 
sel 232 Anm 
L&ngung 208, 2 — kriftigere 219 
Anm 0 <— e Tonlinge 

Lebnfofnien (i Bndelinnngen) 4, 1. 
143 Anm 1. 145 Anm 2. 146, 1. 
147. Anm 3. 6. 149 Anm 3 a. 
151 Anm 3. 4 a. 153 Anm 2. 5. 
1 59 Anm 2. 243, 1 b. 20 1 Anm 1 . 
4. 6 a. 286 — balbmundartliehe 
2ff~lid25,4e. 20 Ana. 170,2. 
275 Anm 2 b — md (obenidis) 
2, 1 (b;. 2. 3, 2. 3. 8 Anm 8. 
23, 15. Anm 3. 222 Anm 3. 223 
Anm 3. 251 Anm 1. 275 Anm 6 

— nachbar-mundartliche 177 
Anm 2. 241,3 — obers&oheifche 
(tkOrfngische) 2 IL 8 Anm 11. 
58. 99, 2 e. 177 Anm 1 — eng 
der Stedtmnndart 2 ff — aus 
der UmgaagMptache : bairisch- 
österreichisehen 219 Anm 3 

Lehngut s Fremdwort) 82, 1 a. 

84, 1 c. 135 Anm 2. 138 Anm 1. 

151 Anm 1. 101 Anm 2. 178 

Anm8. 179 Anm 2. 195,2.205 

Anm 2. 219, 1 b. 5. Anm 5. 

220, 2 b. Anm 2. 227, 2 a. 228, 2 a. 

229, 2 a. 231, 1 a. 200 Anm 8. 9. 

270, 2 d/9. 275 Anm 6. 284, 

lacT. 286. (Anm 2] 
Lehnwörter (■ Fremdwort], ehe 

4, 1- engl 210 2». 280 Anm 1 

— fn 185 Anm 2. 280 Anm 1 

— italienische 286 Anm 1 — 
jüdische 151 Anm 5 — jüngere 
4, 1 — lat 271 Anm 2. 296 
Anm 1 — ndd 217 Anm 5 — 
slaw (poln, ru8S,ttohechi8cbe) 1 . 
84ft 74, 1 e. 80 Anm. 188 Anm 1 . 
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221 A, Anm 6. 23'), 4. 2S6 Anm 1 

— machen die Lautgesetse 
nicht mehr mit 23, 16 

Lenii 121 a 2. 123 Anm 1. 184 Anm 
1 e. 306, 1 b. Anm 7. 208. 211, 
3.4. 212,3.4. Anm 8. 216,2. 
277. Anm 3. 278 Anm 2 
Ltniora 22, 4. 102, 1 
Leniflicrung 209 Anm 1 

Lingual 173 Anm i 

Lippenrundung 67. 85, 1 — Lippen- 
titigkait 264 Anm 5 

Liquida 277 

LOflttttg, allmihliftha dea Varschlus- 
ses HO, 1 — Löanngalaut 
112, 1 

Media, fehlt 22, 4. 101 
mediane Explusion 1 14, 2 
Haloaie 130 

Metatheiia 43 Anm. a 270, 2ea 

Anm 1. vgl 'idee' 
Hiachartikulationcn 104 ff(Anm3M). 

111 Anm 1. 206,1 b 
Mittelsilbe 274, 4 

moderne Mundart S 3U9 ff. s Um- 
laut, grammatischer Wechsel 
Modulation 130 

Modiiafbnn«n,Lid: Konj 25. a Kon- 
junktiv und 145 Anm 3 

Monophthonge 12, 13. 23 Anm 1 
Monophthongicrung 22, 2. 23, 1. 
3. 11. 13. m Anm 3. 239 ff 

Mouillierung 64 N. 107 Anm 2. s 
Vokalisierung 

Ifundart, naeh Alteraatufen 2, 3. 
6. 69, 4. 241, 4. 251. 252 Anm 1 

— der 'Einheimischen' 2 — 
der Einwanderer 3, 1 — Ge- 
schichte 2, 2. 2:{ — Verfall 2 ff. 
23, 1 5. 1 7;» Anm j. 259 — Weiter- 
entwicklung 2, 2. 23, 15 — be- 
einflnaat Ton der KoHoniaation 
4, 3. 10. 14 ff ^ Tom Knltur- 
fortaehritt (Sehule, Kiiehe) 2, 
5. 4, 1 — Ton Naebbaimund- 

0«rb«i, Mudari 4w ?«ttlaiidM. 



arten s Entlehnungen, Lehn- 

formeu — vom Verkehr 3, 3. 4. 

4, 1. 2. 64 
Mnndartanmiaehnng 3, 1. 6. 23, 

14. 50 Anm. 63 £ 
Mundartformen, echte 2, 1 fa). 3,4. 

8 ff — entlehnte s Lehnfonnen, 

auch F^ntlchnungen 
Mundni tgeographie 2, 2. 3, 4. 4 ff. 

8 ff. 69, 4 
MundartgTensen41t Off. 21 Anm. 

182, 2 N. 
MandattaeUehtoB 2 ff 
musikalischer Ton 129 ff 
Mnakeltätigkeit 65 ff . 

Nachklang 258 Anm 4 
Nachton 103. 270, 2. Anm 1 
Name, Tenehwindet mit demGegen- 
atand oder erleidet JSedeutunga- 

Wechsel 2, 5 — firemder 35 — 
hat den Artikel a Artikel 

Nasale 107 

nasale J'lxplosion 114,2 
Nasalvokale 12, 27. 91, 2 
N&selung 259 ff. 4, G. 8, 1. 11 a. 
23, 6. 70 b. Ol ff. 06 ff. 186, 4. 
187,3. 188,2. 100,2. 212. 277, 
1 b. Anm 3. 282, 1 b — aufge- 
geben [im Vorton] 188, 1 b. 
259, 3. 200 A — ehemalige 1 1 a. 
im;, IhS ff. 21S Anm 1 — 
erhalten 2üü B — Grenie'.n) 
4, 6. 5 ff. 8, 1. 15 — progrea- 
nre Ol. 259 Anm 2 — mit/ 
ohne Qualitltarerinderung 230. 
260 ff / 262 — starke/schwache/ 
keine 6, 2. 20, 0. 2ri9 Anm 1 — 
unbewusste 259 Anm 3 — Zeit 
25".», 2 

Naturmalerci s Ouomatopoeaie 
Nebenton (-aksent) 8 Anm 11 V. 
173 Anm 2. 206 Anm 5. 271 
nebenbetonte Wörter 271, 3 a. 

vgl 135 ff, 2. 207 ff 
NegaUon 8 Anm 7. 224. 

29 
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Ntnbildnog 25) 4 lu 27, 1. 261, 6. 

282 Anm 1 
Nmtnkbtmikto 26^ I a 
R«iillilrokäl(e) «k lt,4«. tO«. 

74 Anm. 7^ Am % 1B Anm 1. 

80 Anm. 87 ff 
Neatrtim b Geschlecht — Plural 

auf -er 26, 2 a 
Kichtumlaut 138 Anm 2. 143 Anm 5. 
146 Anm 3. 4. 147 Amn 5. 149 
Ami3.4.158 AamC IflAnm 
3. 4. 163, 1 e. 165 Aiuft 4 
Nichtvollkonaonant 277 
NichtTollTokal 135 ff, 3. 207 ff 
Nomen 26. 27. s SubftobtiT 
Nonnalfonn 267 

OlMnlBMMii» BMlaiMMdigM te* 
üa a^t. 6^». 8 Am« «Mi 7. 
II» 16b 176 Am 4. 6)9 Am 3. 

251 Anm 1. b Umgangssprache 
OhrtenBprache) 22 Anm 1. 28ti, 2. 
Onomatopocsic t>0. 73,1. 74, 1 d. 

86, 1 a. 103. 119, 1. 151 Anm 6. 

153 Anm 3. 191,3. 192. 195,4. 

166Am 1.6. III Amte. 318 

Arn). 219AmS.4 369,2b. 

222 Anm 8. 638, 1 Ik 66« A,6 
Optativ Pract 25, 4 c 
Oithographie 69 Ami. 102 Anm2. 

106 Anm 
Orfemamenform 35 ff. 270 Anm 4 

MAtid>yehr i 626 A, 3 
Pkkt(*Ki9itfNiiig 266. 36« B, 

Anm 4. 283, 2. b Umlaut 
Palatalvokal 27. 95 Anm. 107 

Anm 1. 109,2. 135 ff, 3. 197, 1. 

217 Anm 4. 267 ff. a Umlaut 
Parallelen 272 Anm. 280 Anm 8 
PirtOMlB • Qmitit6tivM6ii6eran- 

gCB in nntMtloiitQi SfliM ^ 

Stelfamg 28, 3 
Partiiip(ien) 25. 227, 1 « — adjek- 
tivische 27, 1 — ^ low 272 

Anm 1 



PaMPfr 62, 6 

PauMiteUang 69 Anm 1 
PMfAt 36,4. e->Pttftkft*Pmc«iit 
36,4« 

Plitdaute, AuMprache 102 (Anm 3) 

— Geaehichte der mhd 206 ff 

— vgl Erweiterung, Verengung 
Pluralbildung, im Substantiv 26, 2. 

280, 7 — im Verb 22 Anm 1. 
25,5. llSAm. ■ErwtitBnmgeii 

potmiertelWiiiiBtifcimmi 16, 16— 
■oldm gfatiowifimro 66, 9 — 
s Komparation, Erweitarnngcb 

Praefize 272. 211, U 6. 316,4«. 
8 Proklitika 

Praepositionen 21,7 — Quantit&ts- 
verhältnis zwischen ihnen und 
den AMtuta 868 -~ BakÜBb 
31 — «iid Fkwmm 66^ 1 

Praesens 25. 37«, 1 a 

Praeteritopraesentien 25 

Praeterit(um) 25. 4. 5 

Proklitika 20, 5. 168,3. 218 Ann 4. 
261 Anm 3. 267 ff 

Pronomen 30 — Deklination 73, 1 — 
psnoMlM 30^ 6 — > poü m if«« 
383, 7 » i«6«iiv«« 66l 6«, 3 

— relatives 30, 3 ~ Stellung im 
Satz 28, 1 — Verh&ltnifl im 
AdTorb 30, 1 — i D«al 

Qualit&t der Vokale 134,3. 218 
Am «. 241, 3. 273 Anm — aa- 
•nnaist «i«li 67« ^ i/wMtt 
lokal 2«0 Am« 

Qualitätsvcrfindcrungen der Vo- 
kale 95 ff. 134 ff. 219 ff. 283, 1 

— vor / biw }• und Nasalen 
20, 7. 22, b. b2. Ib. 133, 1. 
256 ff. 259 ff. 283, 1 — vor 
169, 3 — Variitiomi 06, 3 b. 
6«8 — naali «o 667, 4 a — Zeit 
23, 10 

Vgl Brechung, Diphthongicmn^ 
Entlabiicrung, Erweiterung, 
Labiierung, Monopktbongie- 
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raag, Küduagi Ptolutieniiig, 
UadAul) Ytrangimg, V«ikali- 

sierung 

Quantität 94. 278 — Ausgleichung 
135. I. 242, 2. 276 — Einäus« 
auf DiphthoDgieiuDg 17, 4 — 
Mwiaken iH^Aom, WAomi. 

2MAwn2. 965 Ann. 268 
Anm — Wechiel, grammati- 
scher Art 224 A, 2 b. 250Aiunl. 
252 Anm 1. 253 Anm 1 — 
der Vokale (Diphthonge) 21S ff. 
241 ff — in Komparation gegen 
(und) Flexion 241 Aani2. 3. 
1 a— >Tor Liqnlden nndNaatUn 
20, 7. 6«/ 69. 101, % 218, 1 f. 
220 Anm 1. 227 Anm 6. 228 
Anm 2. 241, 5 — 8 Geminata 
der ÜDusonanten lO.'i. a Spirans 
Quantit&tSTerftnderung 218 ff. 
241 ff 

Qu«ititltoT«riilltniiM, obpf 18. 
173,4 

Rachen 70 a. b 

Reaktion 184 Anm .'3 an. 187 Anm 

I c. 4 a. 212 Anm 6 — falsche 
183 Anm 3. 204 Anm 1. 211 
Anm 2. 272 Anm 3 

Reduktion von Koneonnntffi 104 N 
— dMft(p) llO^iKD III — 
g {k) 112. 113 — / 105, I b — 

II • 107 Anm 2 und N&selung 

— r 100, Ib. 116, 2 b 

von Vokalen n Vokalscbwächung 
Keibelaute, Aussprache 22,3. 115 ff. 
241, 4. 5. 278 — GMcbteht» der 
mhd 191 ff — neue nad •Ile20, 
11. 278 — g Erweiterung, Ver- 
engung, Verschiebung 
fiekonstruktionen , falnche 179 
Anm 2. 213 Anm 1. 216 Anm 1 

— halbe 226 Anm 1 
AektioD 31 

Uetir 30, 3. 268 
BhjrONpiMlMi 22,4. 23. 02V. 68 



Ruhelage der Zange 6& 
Bandnni § Lebü^mitg, l^^ppen- 

nmdung 

liückumlaut' 26, 3. 149 Anm 3aN 

— falscher 53. 257, 1 a 
RackyerkOrxung 220, 3. 4. 5 

Sendhi 71. 108 Anm 3. 121 n ]. 

124,2. 148, 3. 212 Anm 2. 4. 
5 a. 218, 1 o. Anm 2. 4. 220, 
1 c. 224 Anm 1. 238 Anm. 2^1, 
la,-f. 2-)8Anm2. 266 B. 267.270 
Anm 2. 274 Anm 3. 275 Anm 3. 
vgl 7. 277, Icy. Anm 4. 281,1 
Sntibetonung 128 Anm 
Setedoppeifoimen (-dii1>-, -Irip- 
letten) 124,2. 188Anml. 189,3. 
218 Anm 4. 243,3«. 264 Ann 2. 
268 

Satzeinschabe s he', mei" im 
WOrterreneichni« Hpd Fliek- 
wOfter 

Sntepeote 284 

Satzton 129 
Satztriplen 268 

Schallgrenze 123 

schärfender Einüuse von |ji^ui4 

und 'ich 206 Anm 2 
SchlagUut • Flatxlaut 
Sehreibnng e Orihogiepjiie — ?eii 

Binflvia III Anm 1 — nure 

263 Anm — verkehrte 1 1 7 Anm 
Schriftiprache 22 Anml. 179 Anm 2, 

187, 2 — Ausspracht S 313 — 

s Entlehnungen 
SchulqieiaterUchp« 2, 3. 25) Aufp 1. 

S313<) 

Sehwieknng • Vokeleehwicfanng, 

auch Lcnii, Reduktion 
Schwund s Abfall, Ausfall, Synkope 
Senkung 256 D, Anm 2. 264 A, 8 
Sübenakxent, ezapiratoriacbef 128. 

130 

Silbenton, muafkalieeher 129 ff 
Silbentrennung 120ff. 200 Am ^ 
206, 1 b. 216, 2 b 0. 218, 1 d 
29* 
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Silbigkeit 218, 3 • 
BabiieheKoiitoiiaiitoik 105 — 107. 
■ 117. 123. 17e, 3. 183, 3. 

Aami. 184, 1 b. 186, 1 b. 187, 
Ib. 1 90 Anm 4 270 Anm 3 

Simplex 188 Anm 2. 2U6 Auma. 
22n Anm 3 

SiuD, eigeutlicber und figürlicher 
875, 1. Anm 4 • 

SUwiiehef 1. 34 ff. s LdinwOrter 

BpieMertprache 286 Anm 2 

Spirans ■ Reibelaiit — neue 09, 4b. 
102 Anm 4. lO.H, 104 

SprachbcwuKstscin .'i, 4 
Sprachgemeinschaften 1 ff 
Sprachleben 1—6 

S]ncelienergie 206, 1 b 
Spreehtempo, •wmie 132 ff 

Sprengnngikiit 112 

Stamm und Endung 212 Anm I 

Status absdiutiis 8 Anni '2 

Steigerung der Adjektive s Kom- 
paration — der Adverbien s 
•ehr im Wörtenreneichnis 

•timmhafte / «loee Xtute 101 ff 

Stimmlag» 130 

Stimmritzen-/ s Zftpfehea-r 

StoBslaut 112, 1 

StoBBton 8 128 

Substantive 26. 27. 52— Ausgleiche 
in der Flexion 2 1 5, 1 b « — 
Bfldnng 12, 17. 26, 1.2.5. 27, 
2. 3. 189, 1 ~ Deklination 26, 
1. 5. Anm. 32,3— Floxal 271,1 
— Zusammensetzungen 59, 1 
Substitution s Lautsubstit\ition 
Suffixe 8 Anm 7, 271. vgl auch 
Diminutive, KoUektivsuflixe, 
Kompositum, dann Adjcktir, 
Pkmeterit(um}, SnbetantiT 
SnffizTertanadinng(-weelMel) 183 
Anm 5. 184 Anm 5. 186 Anm 4. 
210, 2 eß. 277 Anm 2. 282 
Anm 1 

STarabhakti 284. :i:>. v,s. so, 8«, 2. 
182 Anm 1. 206 Anm 3. 2U9 



Anm 2. 212 Anm 2. 4. 213 
Anm 3. 216 Anm 4. 238. 241 
Anm 6. 258. 265, 3 e. • 267 ff 

274, 5. 

Synkope 8 Anm 2 Apokopc . 2.'». 

10. 11. iu;i. \n, 2. 142, ;i. 

152,3. 183 Anm I a. 1^!». 1 a 
206,2. 213. 21b Anm 7. 241 
Anm 6. 259, 2. 269, 3. 270, 1 d. 
274, 1 b. Anm 4 — Zeit 23, 10. 
U 

Synonymik 51. 52 ff. 
Syntaktiacbee 28 ff 

Tempo 132 ff. 205,2. 213,4 a. 272, 1. 

274 Anm 3 
Tenub 22, 4. 101 ff 
ThfiringiMh (-Obeniehuaeh) 212 

Anm 7. 277 Anm 1. • Elemente 
Tonfall 128 ff 

Tonifinge 14 Anm. 218 fi^ • Deh- 
nung 

Umformung 227, 2 a 
Umgangssprache 63 f — altbg S 309 >) 

— Sntlehnnngen darans 2, 

l(b). (c). 2-hd 22, 9. (i3. S313 

— rod [obcrsäehaiseh) 2, 2. 63 
Anm. 64 Anm 

Umlaut 27() — von « 4 Anm. 17, 3. 
136 ff. 153. 221 tf. 2ti.'>, 1 — 
angelehnter 99, 2 a. 221 A, 2 a. 
229, 1 a. 8 Analogie^ Art Um- 
lant 221 A, 2 a — im Bestim- 
mungswort 261, 1 b « — von i' 
4 Anm. 8 Anm 5. i;j9, 2. 265, 1 

— von ei 1 73, 1 b. Anm 0 — 
falscher 205 — fehlt im Kinder- 
diminutiv s DiminutiT — früher 

— starker 136,1. 265,1 — ge- 
gefähher 4 Anm. 8, 10 e. 17, 3. 
25, 4 a. 137, Ib. 138 Anm 1. 
153, 1 n. Anm 4. 166, 1. 221 A, 
3 b. 222, 3 b — von tu 165, 1 

— von o 17, 3 — als Plural- 
zeichen 20, 2 b — progressiver 
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265 — tpitar » sdnraehcf | 

136,1. 137. 153,11». 265, 1 - 
bei der Steigerung 136, 1 b. 
137, 1 b ~ beim Verb 2(i5 
Anm 2. 27(>, 1 a — von lokaler 
Verschiedenheit 221 A, Anm 8 
— 8 Pilatiwiliig 

Unwehreibniig 8, 6. 25, 4 (e). 52 

tinupiriert 114, 1. 

nnurganisch i Antritti Eiiiiohub» 
Erweiterungen 

UrkundeiuprMhe S aub ff 

tibergaugslaute lOS Anm 3. 153 

Anm 8. 180, 1 b. Anm 2. 182 

Anm 2. 3. 285 
ObognngMtaiBn 109 Anm. 187, 2. 

2iT Anm 3. 261 Anm 1. 11. 14 
ÜberkochdeutschM 99 Anm. 286 

Anm 2 

Überkürze 6S. 69, 4 bi» 103 
Überl&ngc 08. 69, 3 bis 103 
Übertragung von Kmus 26 Anm. 
27,3. 171,1. 186,4 — von 

Konsonanten: auslautenden 
auf den Anlaut 71. auf den 
Inlaut 182, ^. 'im, 1 c, von 
inlautenden auf den Anlaut 
205 Anm 4, auf den Auslaut 
198, 1 — der Qualitit 219, 2. 
SSO, S m. 242, 2. 243, 2 ~ der 
Qiumtitit 218, ib. 2 b — dei 
PI auf den Sp; 173, Ib. •'EpfeV 
= Apfel im Wörterverreichni« 
Übertritt in den Ablautsreihen 25, 
4 a. Ü. 7. vgl laufen 

Velir 150 Aam 4 — > Felatel 21 3 ff 

Velervokel 05 Anm 
Verallgaiidnenmg 280 Anm 5 
Verb '2') - starke und schirache 
Bildungen 25, 4. 7 — Flexion 
5, 2. 12, 22. 20, 2. 3.4. 23, 10. 
25 — Imperativ = ISg Ind 
Praes 4 Anm — Praefixe 20, 5 
' Qiulittt in Hfliii-: Hwipt- 



Terben 276, Im— Quantität 
im Stamm 20, 2. 23, 10, 25 

— Reflexiv 2U — Stammbil- 
dung 20, 2. 23, 10. 2r,, 1 n. c. 
s Umlaut — susammeugeäctxtcs 
28, 2 

Verballbomineningen 282, 2 
VerbaletibftMitiT 272, 1 (b) 

Verdeutlichung 269, 3. Anm 
Vereinfachung der AuMpreebe 8, 8. 

12, 16 

Verengung der Artikulation der 
(weiten) Vokale (s Palatierung, 
Qualttfttorerlndenmgen Ton 
Inngen bew gedehnten) 4, 4. 
22, 9. 72 
Enger Vokal > Halbvokal 108. 
109. 117 

Halbvokal > Reibelaut : i > ;r 1 ^5>- 
1 17, 2. 180, > s 180 Anm 3. 4 — 
^>w 108, 2. 181 — • Halb- 
▼okele 

Beibehmt btwHelbToknl >FIati- 

Inut: ch>g 112, 2c. 198. zfx 
>g in der Flexion 20, 4. 22, 5. 
112. 215,2bff — jr////(V) >/// 
112. 214, 1 d — xs I > ff 8 
11 d. 112,2. 198, 2 a. 2U2. 8 214 

— j>^22,5. 112,2. 179 ff— 
w>5 110,2. 182 

Vergengenheit, swette 25, 4 c 

Verhochdeutschung69,4. 1()5 Anm2. 
175, 1 b. 197 Anm2. 210 Anm6. 
2 1 7 Anm 5 

verbullende Redensarten 135 Anm 2. 

Vermengung 2, 1 (b) und 4. 95 Anm. 
182 Anm 3. 184 Anm 3 bN 

Vennieehong, bunte 21. 59 Anm. 
216 Anm 4 — keine 5, 4 — 
von Vokalen 123 Anm 3. 159 
Anm 1. 2:^1 Anm 1. 275Anmld 

Verneinung s Negation 

Verschiebung der Artikulationsart 
s Assimilation und Dissimilsi- 
tion, Erweiterang und Ver- 
engung 
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Verichiebung der Artikulationi- 
stelle (s Atnmiktuw, DiMinu- 

lation) : 

/> bilabial 191 Anm l~>bf 
119, 1. 192 

107,2. 180,2 

f >iP • VokaUdcnuig 

mp > mpf, pp>ff 8^ 7. 11g. 
15. 22, 6 

r>% Tl, 7. 23, 14. lüti, 1 — 
> » ö Vokalisierung, Dissi- 
milation — r$ (r;;) > ri g As- 
•iniktion, doeh vgl 116, 2 b 

«>#116,2. m,2. 195^«(i) 
>iii(i»)119,13. 194 Anm 5 

Ud- > gw- htw dstr- g 'Querg' 
iitid Zwerg im WOrterrttr- 
zeicbuis 

»>/ 115, 2 - >fr 108, 2 

w>tP labiudeulal lOB, 1 

110,2 
keine 8 Anm 9 
Vgl aueh Velar > Palatal, PiUtal 
> Velar, dann für die Vergchie- 
bttBg der Artikulationgstclle 
der Vokale: Brechung, Ent- 
labiierung, La])iierung, Quan- 
Utfitgyer&nderuugen und Ver- 
eDgang b«w Br wei t enmg 
VorMbiedeiiheit der Formen flElr 
daggelbe Wort 2, 4. 198: 5211. 
165 Anm 2. 3 
Vergehlucken 124, 2 
Verschmelzung IH.'l Anm 1 b 
vielgebrauchte Wörter 6, 3 
VokelaaeimOation 270, 1 a ß. 270 
Voknldehnung 12, 17. 17,4. 23. 4. 
Anm 1. 08. 82, 1 a. 121. 218 ff 

— leatmalende 219 Anm 4 — 
neuere 21 S Anm 0. 278 Anm 1 

— im Sati 218, 1 c — gpätere 
220 Anm 6 — gtarke 12, 17 — 
Zeit 4 Anm. 218 Anm 6 

VokaldiMimilAtioB 270, 1 a ^ 
Vokale, Anüimidie 70 ff ~ Oe- 
sehiekte der mhd 74 ff. 134ff 



— Vokale und Konaonanten in 

wcchgelgeitiger Betiehung 283 
Vokalcinsatz 71. 118, 1. 122. 200 

Anm 1 — harter 280 Anm 1» — 
Vokaleinaohub s Svarabhakti 
Vokaliiiflning20S.2a0.2n.S83,l 

dee^l2, 19. 78,14.4.178,10. 
Anm 4. 214,1 bb 229 Aw4. 
266 A, 4 

des j 173. 1 b 

deg / > I uä 20, b. 93 Anm 3. 

183 Anml. 238. 277 
des -9n, > bxw 9 23, 12. 

187 Anm 1. 189. 118.— Zeit 

23,12 

dee -ar, j- (geltencr -m, |) > jp 
btw 9 93 Anm 3. 238! 208 

(Anm 3. 4) 
deg to 182, 1 N. 2. 183. JOOA.S 
Vokalkürzung 218 Anm 7. 211 ff. 
203,1 

in betonter Silbe 23, 11. 74, le. 

80, 1 d. 82, 1 a. e. 84, 1 e. 

137 Anm I. 241 ff. 273 — vor 
alten Geminateu 245, 4 — 
Zeit 241,5. Anm '). 2 lsAnm 3 
— Vgl Quantit&tgrerftnde- 
mng der Dipkthonge 
in nnbetonter Silke 135 ff; (2). 3. 
207 C 270, Inib 2n«. vgl 
auch Vokalgchwfichung 
Yokalachwftchiing in unbetonter 
Silbe > ^ bzw 9 oder Schwund 
68. 2ü7ff. 278 Anm 1. 283, 1 
Vokalgchwund s Synkope 
Volkfetymologie 183 Anm 2.3. 184 
Anm 3 na. 190 Anm 3. 211 
Anm 1. 215 Anm 4. 217 AamO. 
277. 286, 4 
Vollvokal 270, 1 a. 2 a 
Vorausnähme von Flexionselemen- 
ten 184 Anm 3 b. 187 Anm 
4 c • Antizipation 
Voniame, diminuieit • *Toüb1', *Wn- 

etef im WOrterreneiebnia 
VoiieUeg e Vortritt 
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VoraUben s PrMftxe» Pioklitik« 

Vorton 270, 1 

Vortritt von Konsonanten 119. 123. 

184 Anm 3 c. 186 Anm 9, 167 
Anm 5. 192. 196 Anm 1. Sil 
Anm 2. 212 Anm 6 

Wechsel, ahd, mhd 280, 1 a — nach 
dem Alter 275 Anm 1 c. s Mund- 
art— von i// 6 210 Anm 4. 5 

— von e 221 A, Anm 4 — im 
Etymon 6, 3. 8 Anm 11 — von 
Formen 182, 3. 163 Anm 6. 164 
Anm 6. 166 Anm 6. 187 Anm 
8. 7. 196 Anm 8 — von g/k 
218, 2. 216 Anm 1 — nach der 
Gegend 275 Anm 1 c — im Ge- 
schlecht 26, 4 — grammatischer 
Flexionen 277 Anm 2 — von 
im/»« 105 Anm 3. 167Anm2— 
▼on Jjg 179ff-^ in der Kon- 
ionentenstlrlu 277, 8 ^ ron 
kv /k 216 Anm 2 — too Lenis 
mit andern Konsonanten 208 
Anm — von pp { ps 209 Anm 8 

— in der Quantität 218 Anm 2. 
227 Anm 2 — zwischen iieibe- 
laut und Verfchlaidmit 206, 
1 b. Anm 2 — im Sradhi 274 
Anm 8 — fon weitgeim ifU 
193 Anm 1—Ton Wörtern 12,24 

Wegfall von g^' s Assimilation — 
der Unterscheidung zwischen 
Dativ im] und Akk Sg (n) b der, 
■wer, ein 

WeiteiMldungen 201 Anm 

Wochentage, Anifl^eiefa (ihrer Qnan- 
titAt) 226 Anm 1. 266 A, 6 

WorUnlaut 277 Anm 3. 4 

Wortbedeutung, wandelt «ich 2,5. 

185 Anm :i b N. 24(i 
Wortbetonung 124 ü. 127 Anm. 

267 fL 

Wortbfldnng 24 £ 26,1. 32. 124 ff 
197 Anm IN. 269ff 



Wortfamilienzwang 215, 1 h ß 
Wortfürinen mhd 69 ff. 134 ff 
Wortinneres 270 Anm 1 
Woctedmti 19. 21 — obd/md 
501164,10 — obpf/oitfrk 
20, 12 — s Wörteraieielmie 
Wortstellung 28 
WortBubBtitutiion) 2, 2 
Wort- und Silbenton 128 
Worttrennung 71. 120 If 
Wortwito, wortwttMln 286, 4 

ZaUwflfter, Dddinalion 2, 2. 271 

Zahnfleisch 66 
Zfthne 65 

Z&pfchen-r s % (2). 105, 1 a» 106, 1 a. 

184 ff 

Zeitbestimmung 271, 1 

Zeitfolge der Lentwandlungen 23 

Zeitformen dee Vet be 25 

ffitterlaute, Aussprache 106 Anm — 

Geschichte der mlid 183 ff 
Zunge 65. 66. 105, 1 b. 107, 1 
Zungen-r 106, 1 b.l84 ff. 265, 1 e 
Zusammenfall 
Ton Diphthongen 17, 1* 235 ff 
Ton Komonntentgrappen) 22, 5. 
102 Anm IN. 108,2. 110,2. 
111,2. 112, 2. 113, 2. 179 
Anml. 191,1. 193, 1. 194,1. 
214, 2 b.c. 216, 2 a 
von Vokalen 11k. 23, 11. 69. 

92, 2. 99 Anm. 135 Anm 3. 
, 219 ff. 827. 229. 257, 2. 260. 

261 Anm 7. 262 
von Wörtern 149 Anm 2. 157 
Anm. 189 Anm 2. 194 Anm 5. 
221 Anm 1. 225, 1. 249, 1 a. 
261,6. Anm". 268 Anml. 277. 
3 a. vgl läuten 
Zusammenietiungen 193 Anm 2. 

277, 1 e y^. 1 Kompositum 
ZweiiObigkeit der Woebentege 
266 A, 6 
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Astede 



zupC 
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